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Neue Nbsage velalens an die kinkreiser

Keine Politik - er Sekeimbiindnisse
Ministerpräsidentpieriot: ,>kin Militärbündnis würde für Velgien mestrl-esastren

als Vorteile mit stch bringen"
Brüssel , 9. Juni.

Ministerpräsident Pierlot gab am Donnerstag während der außenpolitischen Kam¬
meraussprache eine programmatische Erklärung über die belgische Außenpolitik ab. Er
wies einleitend daraus hin, daß es der Hauptzweck der belgischen Außenpolitik fei, den
Krieg oom belgischen Gebiet fernzuhalten . Belgien sei entschlossen, die Waffen nur gegen
einen Angriff zu ergreifen , der unmittelbar die belgischen Lebensinteressen berühren
würde . Die einzige Kriegsmöglichkeit für Belgien bestehe daher in der Verteidigung des
eigenen Landes.

Belgien sei entschlossen, alle seine Grenzen ohne Aus¬
nahme und ohne Einschränkung sowohl in Europa als
auch in Afrika zu verteidigen. Belgien lehne von
vornherein den Gedanken ab, im Dienste einer Politik,
die nicht ausschließlich belgischwäre , die Schrecken des
Krieges auf belgisches Gebiet herabzubeschwören.

Aus diesem Grunde wolle es sich nicht in Bündnis-
verpflichtungen einlassen, die die Gefahr mit sich bräch¬
ten, daß Belgien in einem Konflikt zu den Waffen
greifen müßte, in dem die belgischen Interessen nicht
aus dem Spiele ständen. „Wir wollen nicht, daß unsere
Mitwirkung wegen einer zwischen zwei ausländischen
Staaten an irgendeiner Stelle Europas entstandenen
Streitigkeiten in Anspruchgenommen wird, indem recht¬
liche Verpflichtungen angerufen würden, die zu unserem
Friedenswillen in Widerspruch stehen würden."

Der Ministerpräsident wies dann auf die Garantie¬
erklärungen Englands , Deutschlands und Frankreichs
hin. die sich auf die Versicherung der belgischenRegie¬
rung stützten, daß das belgischeGebiet nicht als Durch¬
gangsgebiet oder Operationsbasis für einen Angriff
gegen einen anderen Staat benutzt werd.en dürfe.
Belgien habe Vertrauen in diese Garantien . Pierlot
setzte sich dann mit den Begriffen „Unabhängigkeit"
und „Neutralität " auseinander und erklärte, daß die
belgische Regierung an dem Wort „Unabhängigkeit"
festhalten wolle, da der Begriff der Neutralität zwei¬
deutig sein könnte. Velgien sei im Kriegsfalle zwi¬
schen anderen Staaten ohne Verpflichtung, in den Kon¬

flikt einzugreifen oder nicht einzugreifen. Allerdings
bringe die Tatsache, daß Belgien von den Erklärungen
der Earantiemächte, es sei von jeder vertraglichen Vei-
standsbindung befreit, Kenntnis genommen habe, und
daß es seinen llnabhängigkeitswillen gegenüber allen
Koalitionen bekräftigt habe, die moralische Verpflich¬
tung mit sich, ehrlich zu sein und eine korrekte
Haltung  einzunehmen.

Das bedeute also, daß Belgien in jedem Konflikt,
in dem das Leben des Landes, die Respektierung seines
Gebiets und seiner Lebensrechte nicht aus dem Spiele
ständen, eine praktischeNeutralität befolgen müsse. Es
bedeute ferner, daß Belgien nicht unter dem Deckmantel
einer angeblichen Unabhängigkeitspolitik eine Politik
von Eeheimbündnissen verfolgen würde.

Im weiteren Verlauf seiner außenpolitischen Er¬
klärung wiederholte Ministerpräsident und Außenmini¬
ster Pierlot den belgischenStandpunkt , daß die Sank¬
tionsmaßnahmen des Artikels 16 des Genfer Statuts
nicht als bindend zu betrachten seien. Derselbe Stand¬
punkt sei in Genf von 33 anderen Staaten zum Aus¬
druck gebracht worden.

Anschließendwies Pierlot den in letzter Zeit von
einigen Kreisen Belgiens und des Auslandes entfessel¬
ten Feldzug für eine RückkehrBelgiens zürn englisch¬
französischen Bündnissystem zurück. Er betonte, daß die
Möglichkeit, ja, sogar die Wahrscheinlichkeitbestehe, daß
Velgien in einem zukünftigen Konflikt verschontbleiben
würde, vorausgesetzt, daß es sich nicht von vornherein

,kil Stück srle- eirsarbeil
Sie battische presse begrüßt den Berliner Vertragsabschluß

Reval , 9. Juni
Die estnische Presse steht am Donnerstag im Zeichen

der Nichtangriffsverträge zwischen Deutschland und Est-
land bzw. Lettland , deren wichtigste Punkte in großen
lleberschriften hervorgehoben werden. Ferner bringen
die Zeitungen die Bilder des Reichsaußenministers von
Ribbentrop und des Außenministers Setter . Starke Be¬
achtung schenkt man auch dem Empfang der Außen¬
minister Lettlands und Estlands durch den Führer so¬
wie der in dem Gedankenaustauschzwischen dem Reichs-
außenminister und den Außenministern Setter und
Munters abgegebenen Erklärung , daß Deutschland be¬
reit sei, die Unabhängigkeit der baltischen Länder zu
achten.

Sowohl aus der Aufmachung als auch aus den Kom¬
mentaren geht die große Bedeutung hervor, die man
dem abgeschlossenenVertrage beimißt, und die Genug¬
tuung, ' mit der seine Unterzeichnung aufgenommen
worden ist- So stellt das halbamtliche Us Eßti fest, daß
in den Beziehungen zwischenDeutschland und Estland
mit der Unterzeichnung des Vertrages ein bemerkens¬
wertes Ergebnis erzielt worden sei. Das Blatt be¬
tont, daß es in den Beziehungen zwischenbeiden Län¬
dern in der letzten Zeit in keiner Weise irgendwelche
Mißstimmung gegeben habe und auch auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiet kein Anlaß zu Mißver¬
ständnissen vorhanden gewesen sei. Weiter hebt das
Blatt hervor, daß der deutscheVorschlag zum Abschluß
von Nichtangriffsverträgen eine Bestätigung des
guten Willens Deutschlands  dargestellt habe,
und daß die baltischen Staaten keinen Angriff von
Deutschland zu fürchten haben. Zum Schluß wird be¬
tont, daß Estland mit peinlichster Aufmerksamkeit den
Weg der Neutralität  verfolge.

„Päevaleht" schreibt, der Vertrag mit Deutschlandmüsse
als Festlegung des deutschen Standpunktes mit dazu
beitragen,, die über die baltischen Staaten künstlicher¬
zeugten Gewitterwolken zu zerstreuen und den Ileber-
eifer zur Hilfeleistung endgültig leerlaufen zu lassen,
der die englische Initiative zur Schaffung der sog.
Friedensfront kompromittiere.

Schließlich betont das Blatt , daß mit dem Vertrag
ein Stück Fricdcnsarbeit geleistet worden sei, das auch
von der Gegenseiteanerkannt werden müßte, und somit
seinen Einfluß auch aus die Verhandlungen zwischen
London, Paris und Moskau ausüben dürfte, und zwar
in dem Sinne , daß man es den baltischen Staaten selbst
überlasse, ihre Sicherheit durch Maßnahmen zu festigen,
die sie selbst für richtig halten und die ihren Anschau¬
ungen entsprechen.

Riga , 9. Juni
Auch die lettische Presse  steh ! ganz >m Zei¬

chen des beutich-lcitischen Nichtangriffspaktes und
des Empfangs des lettischen und estnischen Außen¬
ministers durch den Führer . So widme' das halbamt¬
liche Rits die erste Seite dem Inhalt des Vertrages
und seiner feierlichen Unterzeichnung Durch die große

-Auswahl der deutschen, italienischen, französischenund
englischen Pressestimmen weist die maßgebende lettische
Zettung darauf hin, daß nicht nur in Berlin und Rom s

sondern gerade auch in London und Paris die Unter-
zeichnung des deutsch-lettischen und deutsch-estnischen
Nichtangriffspaktes große Beachtung gefunden hat.

kngland schweigt bereichnenderweise
London, 9. Juni

Die feierliche Unterzeichnung der Nichtangriffsver¬
träge mit Estland und Lettland wird von den Londoner
Blättern durchweg verzeichnet, jedoch fehlen Stellung¬
nahmen völlig.

Paris ärgerlich. . .
Paris , 9. .Juni

Die Pariser Presse kann ihren Aerger über den Ab¬
schluß der Nichtangriffsverträge zwischen Deutschland
und den baltischenStaaten nicht verbergen und begleitet
dieses Ereignis mit mißgünstigen Kommentaren^

(Siehe auch Seite 2)

die Hände nach der einen oder anderen Seite binden
würde. „Wäre .es nicht ein Wahnsinn", so fragte Pier¬
lot, „ohne irgendwie dazu verpflichtet zu sein und ohne
irgendeinen wesentlichenVorteil , eine Wahl zu treffen,
die vorsätzlichjede Hoffnung zerstören würde, daß Bel¬
gien im Falle eines europäischenKonflikts die Schrecken
eines Krieges erspart würden?" Ein Militärbündnis
würde für Velgien mehr Gefahren als Vorteile mit
sich bringen.

Im übrigen hätten sich die Umstände seit den Zeiten
des belgisch-französischenBündnisses gewandelt. Man
müsse an die Aenderungen denken, die in der Konstella¬
tion der Bündnisse, im Gleichgewichtder Kräfte und
in der Zahl und Ausdehnung der zu verteidigenden
Fronten eingetreten seien. Aus denselben Gründen sei
auch die Periode der Besprechungen zwischen den
Eeneralstäben endgültig abgeschlossen. In diesem Zu¬
sammenhang ging der Ministerpräsident auf die For-

Ver sülirer auf dem kpffHäuser
Stolberg,  8 . Juni.

Der Führer besichtigte am Donnerstag den Kqfshäuser
und legte an dem neuerrichtete« Hiirdenburg-Ehrenmal
einen Kranz nieder. Anschließendbesichtigteder Führer
die Burg Kysfhausen, wobei -Gruppenführer General
der Infanterie Reinhard die Ausgrabungsarbeitcn er¬
läuterte.

dcrungen gewisser Kreise ein, für den Fall einer
Invasion in Holland ein Militärbündnis mit Holland
abzuschließenund ausländischen Truppen, die Holland
zu Hilfe eilen wollten, das Durchmarschrechtdurch belgi¬
sches Gebiet zu gewähren. Pierlot betonte, daß ein
solches Bündnis von der holländischen Regierung
bereits abgelehnt worden sei, und daß Belgien den¬
selben Standpunkt vertrete, da dadurch nur unnötige
Gefahren entstehen würden.

Der Ministerpräsident erklärte dann, daß Velgien
zwar die Sympathiegefühle für die Länder, mit denen
es sich am meisten verbunden fühle, aufrechterhalte,
daß aber eine internationale Politik nicht ausschließlich
auf dem Gefühl aufgebaut werden könne. Velgien
wolle gegenüber allen seinen Nachbarstaaten korrekte
und friedliche Beziehungen einhalten . Er warnte das
belgischeVolk vo.r der Gefahr, sich in den Konflikt der
Weltanschauungen hineinziehen zu lassen. Belgien dürfe
sich nicht zum Zensor der Länder auswerfen, wo man
anders denke.

Schließlich erklärte Pierlot , daß Belgien in den letz¬
ten Jahren eine weitgehende Aufrüstung betrieben
habe. Eine weitere Verstärkung der militärischen
Organisation sei geplant, obwohl durch die wirtschaft¬
liche und finanzielle Lage gewisseGrenzen gesetzt seien.
Eine der Hauptaufgaben müsse es sein, die Erenzver-
teidigung zur höchsten Wachsamkeit zu entwickeln.
Pierlot wies auch die Behauptungen zurück, daß der
Bau des Forts von Sougne-Remouchamps bei Lüttich
auf Verlangen Deutschlands unterblieben sei und be¬
tonte, daß in dieser Frage nur militärische und tech¬
nische Gründe maßgeblich seien.
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lolili öulls 8pcmisn-Konto
Das Handeln Englands auf dem Gebiet der inter¬

nationalen Beziehungen ist nicht nur die politikgewor-
dene Konsequenz, sondern dient dem Wohl der
Menschheit im allgemeinen und im besonderen dem
Glück Spaniens , dem die ganze liebevolle Sorge Eng¬
lands in seinen schwerstenStunden gegolten hat . So
ungefähr , müßte ein Mensch denken, der nach jahrelan¬
gem Aufenthalt irgendwo im Urwald zum ersten Male
wieder die „Times" liest, um sich aus ihren Zeilen .ein
Bild von der britischen Spanienpölitik der letzten Jahre
zu machen. „England hat stets während des Bürgerkrie¬
ges eine uneigennützige Politik getrieben, die sowohl
mißverstanden wie lächerlich gemacht worden ist", so
schreibt die „Times" und fährt fort : „Zwischen Groß¬
britannien und Spanien besteht eine lange Tradition
der Freundschaft . . ."

Es ist den Engländern als besondere Gabe von der
Vorsehung in die Wiege gelegt, heucheln zu können
und dabei selbst an das zu glauben, was sie anderen im
Gegensatz zu harten Tatsachen weismachen wallen. Heute
steht John Bull mit breitem Lächeln da, als wollte er
sagen: „Na, lieber Franco , wir haben es ja endlich
geschafft!" Und gestern noch scheffelte England mit
vollen Händen seine Unterstützung in das Laster der
Roten, deren Ziel die Zerstörung Spaniens war . Eng¬
land hat stets Interesse daran gehabt, zu verhindern,
daß seefahrende Küstenstaaten der britischen Stellung
auf dem Weltmeer Abbruch taten . Trafalgar , Aboukir,
die Vernichtung der spanischenArmada und die Beseiti¬
gung der holländischen Seeherrschaft sind Zeugen dieser
Politik . Auf dieser Linie lag auch die englischePolitik
während des spanischen Bürgerkrieges , die einzig und
allein auf die SchwächungSpaniens abzielte und in der
roten Regierung den geeigneten Vorspann für dieses
traditionelle Bestreben sah.

Aber heute ist — in England wenigstens — alles das
vergessen. Dabei ist es noch nicht allzu lange her, daß
die Bezeichnung „Rebellen" für die nationalen Truppen
aus der britischen Presse verschwand; es ist noch nicht
vergessen, daß sich an der spanischen Nordküste sowohl
wie im Mittslmeer Kriegsschiffe unter dem Union Jack
zwischen nationalspanische Kanonenboote und deren
Prisen legten, die den Roten Nahrung und Waffen
bringen wollten. Bis zur letzten Stunde hat London die
BlockadeFrancos als illegal angesehen und unter dem
Schutz seiner Schiffsgeschützedie Fracht in die Mittel¬
meerhäfen geleitet , die den Roten die Kraft gab, immer
wieder den Sieg der Ordnung hinauszuzögern und die
Herrschaft des Schreckensaufrechtzuerhalten.

Während Frankreich seine Zufuhr an Menschen und
Material in ungehemmtem Lauf über die Pässe der
Pyrenäen leitete, hatte London die Unterstützung über
den Seeweg in der Hand. Leider wird sich niemals fest¬
stellen lassen, welche Ausmaße diese Zufuhr angenom¬
men hat, denn nachdem Franco gesiegt hat , wird Eng¬
land sich hüten, hierüber Material zu veröffentlichen.
Ein winziger Ausschnitt der Lieferungen ist das Mate¬
rial , das Francos Truppen erbeutet haben. Aber schon
dieses zeigt, daß die heute schamhaft verborgene Weste
John Bulls recht umfangreiche Flecken ausweist. Der
Anteil des britischen Kriegsgerätes wird in einer Liste
des erbeuteten Materials bis zum 1. August 1939 wie

IMMNMIIIMNIlIMMIIIIUMMUMlIIttlMMIIIMMNMMIIIMMNIIINNIIIIlNl » »

(Die ksntigs Ausgabe um kokt 16 Lsitsv)

In London glaubt man, eine „neue Formel " für
die Paktverhandlungen mit Moskau gefunden zu
haben.
Belgiens Ministerpräsident erteilte den Einkreisern
eine deutliche Absage.
Eamelin inspizierte die britische Armee.
Englands Königspaar traf in Washington ein.
Der Führer weilte auf dem Kqfshäuser.
Gauleiter Carl Rover nimmt an der Fahrt der
Alten Garde nach Westfalen teil.
Im Rahmen der Standortsportwoche zeigen heute
am Osterdeich Motor -, Marine - und Fl,eger -H2.-
Einheiten Proben ihres Könnens.
Zu einer mehrtägigen Arbeitstagung kommen in
Bremen heute die Leiter der vierzig größte» Spar¬
kassen zusammen.
Gestern fand das feierliche Richtfest des neue«
Sammelguthofes statt.
Die SA.-Eruppe „Nordsee" siegte gegen Osna¬
brück 3:1.
Nach Genehmigung des Einspruchs von Arminia-
Hannover wird das Treffe« gegen Vtt menthal
wiederholt.
Der DeutscheFußballmeister Hannover 98 unterlag
gegen Rapid in Wien 1:11.
Auf der Deutschlandfahrt führt Deutschland in der
Länderwertung : Geyer wurde Etappensieger.
Santa di Leo zog seine Herausforderung gegen
Heuser zurück.
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folgt awgsgsben: 4 Geschütze, 47 schwere MG., 410 leichte
MG ., 3530 Gewehre, 1500 Schutz Artillerie -Munition
und über 9 000 000 Schuh Gewehr-Munition.

Wesentlichwichtiger sind die Aufzeichnungennationa¬
ler Agenten über die britischen Schiffe, die Kriegsmate¬
rial nach Rotspanien geliefert haben. Nach der Aussage
der Schiffspapiere bestand ihre Ladung durchweg aus
Lehensmitteln oder Kohle. Was aber in Wirklichkeit in
deniHB>eränmen steckte, zeigt die Ladung des vor Gibral-
tgr .aufgebrachten Dampfers „Silvia " dessen Fracht
ebenfalls als Kohle deklariert war . An Bord des
Schiffes fand man u. a.: 6131 MG., 20 306 570 Schutz
MG,-Munition , 10 7,5-cw-Kanonen, 35 033 7,5-oin-
Eranaten . 99 8,1-om-Mörf«r, 40 741 Bomben 8,1 ow,
7898 000 Gewchrpatronen Kaliber 7,92, 4981 MaUser-
gewshre und Karabiner 7,92, autzerdemeine Fülle von
Lafetten, Ergänzungsladungen , Zündern , Ersatzteilen,
Traggestellen und Ladevorrichtungen zu diesem Mate¬
rial , Das ist ein einziger Fall.

Nun vermag man sich einen Begriff zu machen von
der Grütze der Lieferungen, wenn man die Liste der
Tiampfer durchsieht, die Rotspanien laufend versorgt
haben. Auch hier nur einen Ausschnitt: vom 30. April
betẑ 20. Mai 1938 — also in 20 Tagen — fuhren fol¬
gende britische Schiffe nach roten Häfen: „Farhan ",
,Ksfex-Lance", „Branchen". „Bramhill ", „Fenja ",
„Doverhill", „Oranje ", „Stanwood ", „Lake Lugano",
.Mtanfield ", „Sunion ", „Sheaf Mater ", „Menin-Ridge",
„Jeanüe M ", „Maclaren ". „Babys", „Dhorpennetz",
„Avletta^. „Belfast", „Marklyn ", „CaNdleston". „Stesso",
„Äylesbury ", „Bellwyn". „Stancroft ", „Stanmouth ",
„Sheaf Crsst", „Rynanna ", „Arlon", „Stamburn ",
„Stanbridge ", „Latymer". „Hamterley", „Stamburn ",
„Ravölson", „Pentridge -Hill", „Fredavore ", .Bramden",
„Bobye" und eine ganze Reihe von britischen Gesell¬
schaften gecharterter Schiffe, die unter griechischeroder
anderer neutraler Flagge ratspani'sche Häfen anliefen,
Eine Bilanz , die eine absolut andere Sprache spricht,
als die heuchlerischenWorte der „Times" !

Zu dieser handfesten Einmischung in den spanischen
Bürgerkrieg kommt jene moralische Unterstützung, die
britische Verbände und Organisationen , Parlamentarier
lind .Geistliche, die britische Presse und die Nachrichten¬
agentur Reuter den Roten gewährten, die mit einem
nicht abreißenden Strom von Falschnachrichten und
Entstellungen die öffentliche Meinung ihres Wirkungs-
gebietes in einem Sinne unterrichteten , der nicht der
Wahrheit entsprach, sondern allein den britischen Inter¬
essen, die zu 100 Prozent auf der bolschewistischenSeite

- lagen. „England hat stets während des Bürgerkrieges
eine uneigennützige Politik getrieben", — wie sie aus¬
sah, beweisen diese Auszüge aus dem Spanien -Konto
John Nulls.

sinnland erkennt die Sefaftr
Oslo , 9. Juni.

Die Blatter beschäftigen sich mit den Verhandlungen
zwischenEngland und der Sowjetunion , im besonderen
mit den Forderungen Moskaus nach einer gegebenen¬
falls erzwungenen Garantie für die Ostseestaaten und
auch Finnlands . „Aftenposten" schreibt dazu: Finnland
ist sich offenbar vollkommen klar über das Ziel der
sowjetischenForderungen , nämlich, daß es sich für Finn¬
land schließlich um Sein oder Nichtsein handelt und es
eine solche aufgezwungene Garantie einfach als Angriff

r betrachten mutz.

für Unabkönsigkeit Südafrikas
Pretoria , 9. Juni.

Dr. Malan , der Leiter der „Nationalen Opposition",
erhob' auf einer Versammlung zu Malmeybury schar¬
fen Protest gegen die britische Kriegsaaitation . Es
gebe nur eine Ehre , sagte er, nämlich die Unabhängig¬
reit, und nur eine Pflicht, nämlich die Traditionen
wachzuhalten. Südafrika sei aber nicht unabhängig,
wenn es verpflichtet sei. England beizustehen. Je eher
sich Südafrika in einem solchen Falle von England
löse,, um so besser jri es. Als Wurzel der gegenwärtigen
Schwierigkeiten bezeichnete er das Versailler Diktat.
Gegenwärtig behauptete man vielfach, Deutschland
wolle Südafrika angreifen , wogegen sich die Union ver¬
teidigen müsse. „Unsere Antwort darauf lautet : Das

.ist Heuchelei, das ist ein Kinderschreck. Wir begehen
, Selbstmord, wenn wir uns in Südwest einmischen,
einem Lande, das uns nicht gehört."

Die italienische Gruppe des deutsch-italienischen Kultur-
ausschusses traf Mittwoch in Berlin «in . Der Ausschutz hat

'die Ausgabe , die Durchführung der in dem kürzlich ratifizier¬
ten deutsch-italienischen Kulturvertrag vereinbarten Maßnah¬
men zu sichern und weitere Möglichkeiten des Ausbaues der
Kulturbeziehungen zwischen den beiden befreundeten Nationen
zu erörtern und festzustellen.

lum verständigen
und genußvollen
ßaucken sülirt:

iZamelin inspiziert britische Armee
englische Militärgekeimniffe preisgegeben — vas Sberkommando im Kriegsfall

(Oratttlroriektunseres kurissr Vertreters)
zb. Paris,  9 . Juni

Der Aufenthalt Gamelins in London wird in Paris
als erneuter Fortschritt der englisch-französischenBe¬
ziehungen bewertet. Man hat in Paris den Eindruck,
daß durch diesen Besuch wirklich auch die letzte noch vor¬
handene Reserve gegenüber Frankreich in London fallen
gelassen werde. Der offiziöse „Petit Paristen " unter¬
streicht daher ausdrücklich, datz Eamelin nun auch in die
letzten Geheimnisse des englischen Eeneralstabes einge¬
weiht worden sei. So habe man ihm die neuesten Tanks,
die zu strengster Geheimhaltung möglichstnachts bewegt
werden, nun auch gezeigt und erklärt.

Der Londoner BesuchE >melins , der bis heute dauern
wird, veranlaßt die Blätter zu politischen Folgerungen,
nach denen erreicht werden soll, dem englisch-französischen
Bündnis prestigemätzigden gleichen Rang zu verleihen,
den der deutsch-italienische „Stahlpakt " in der euro¬
päischen.Öffentlichkeit besitze. In militärischer Hinsicht
sehen die Blätter insofern einen Fortschritt , als die Ein¬
heit des Kommandos schon in Friedenszeite« erreichtwerde.

Mit größter Befriedigung wird die englischeBereit¬
schaft verzeichnet, General Eamelin als Oberkomman-
dicrenden der gesamten englisch-französischenLandstreit¬
kräfte anzuerkennen, während das Kommando zur See
und in der Luft den Engländern überlassen wird.

Mattn " sieht den Hauptwert der Kommando-Einheit
in" der psychologischenWirkung einer Auffassung, die
von französischenPolitikern vor allem auch in bezug
auf das ganze Einkreisungssystem wieder zu hören- ist.
Man will sichtlichEindruck schinden.  Die dem
Kriegsministerium nahestehende „Epocque'' sieht in den
Londoner Generalstabsbesprechungen „die Wiedergeburt
der Hoffnung" und unterstreicht, daß Eamelin sich in
London auch über den Stand der englisch-türkischen
Generalstabsbesprechungen unterrichten werde und er
selbst die Engländer über die polnisch-französischenAb¬
sprachen orientiere . Jedoch sieht das Blatt die Kom¬
mandoeinheit als noch nicht entschieden an gnd rät
daher, nicht soviel Zeit zu Vorbesprechungen zu ver¬
lieren , wie 1914. Dabei beruft sich das französische
Generalstabsorgan auf Duff Cooper, der mit Recht zurEile dränge.

Samettn bei lflamberlain
Der französische Generalissimus Eamelin wurde

gestern von Premierminister Chamberlain empfangen.
Am Donnerstagmittag wohnte der französischeGeneral-
stabschef der traditionelles Geburtstagsparade bei. In
Abwesenheit des Königs nahm der Herzog von Elou-
cester die Parade der Garde ab.

«Neue forme!" in der Netorle
Londons Vorschlag an Moskau — „Schutz der Lebensinteresfen" statt „Saranttsn"

(-Orstttbsriettt unseres Larissr Vertreters)
jd. Paris , 9. Juni.

Der französische Nutze nmin-ister Bonnet hatte am Mitt¬
woch und Donnerstag mehrere Besprechungen mit dem
englischenBotschafter Eric Phipps , die sich ausschließlich
mit der Festlegung der „neuen Formel" für den Pakt
mit Moskau befahlen. Diese gemeinsame Arbeit wird
mit ungewöhnlicher Sorgfalt vorgenommen, weil der
Sowjetregierung der Weg zu neuen Ausflüchten verbaut
werden soll. Man nimmt an, daß die Abfassung des eng¬
lisch-französischen Gegenvorschlages nicht vor Freitag¬
abend beendet werden kann, zumal die neue Formel bor
der Usbermittlung nach Moskau teilweise mit den Re¬
gierungen von Warschau, Bukarest und Ankara durch¬
gesprochenwerden soll. Nach dem „Temps" handelt es
sich überhaupt nicht mehr um eine Antwortnote , sondern
um einen neuen Plan.  in dessen Vordergrund die
von Moskau gewünschte Garantie ' des gegenseitigen
militärischen Beistandes stehe, wobei die heikle Frage
der Baltenstaaten mit dem recht vieldeutigen Begriff
des gegenseitigen „Schutzes der Lebensinteressen" um¬
gangen werden soll.

Die Entsendung des britischen Sonderbeauftragten
nach Moskau als technischerBerater des Botschafters
wird in Pariser politischen Kreisen begrüßt. Man rech¬
net mit seinem Eintreffen in Moskau für Anfang
nächster Woche. Das Gerücht von der Entsendung auch
eines französischenVertrauensmannes wird vom Quai
d'Orsay dementiert . „Jntransigeant " nimmt an- datz vor
dem 18. Juni an den Abschlugdes Paktes mit Moskau

!'? .
>' . . ...

Vie Spndiirate Spaniens
Das größte soziale Eesetzgebungswerk der Regierung

Franco
Vurgos , 9. Juni.

Der Ausschutzdes Rates der Falange , der mit der
Prüfung des Gesetzes über den syndikrlen Ausbau Spa¬
niens beauftragt war . hat diese nach zwei Tagen be¬
endet. Die Annahme des Gesetzesgilt als gesichert All¬
gemein wird dieses Gesetz als di,e größte soziale Tat
des neuen Spaniens gekennzeichnet. Es sei von um¬
wälzender Bedeutung für den inneren Aufbau der
Nation . Spaniens soziale Gesetzgebunggründe» sich vor
allem auf das Studium der SozialgesetzeDeutschlands
und Italiens . Sie zeichnet sich durch charakteristische
vertikale Gliederung der Syndikate aus.

Lrinkfprüchein Nom
Rom, 9. Juni

Zu Ehren des spanischen Innenministers Serrano
Suner und der spanischenMilitär - und Marinemissionen
hat der Regierungschef Mussolini Mittwoch abend im
Palazzo Venezia einen Empfang veranstaltet , an dem
außer dem spanischen Botschafter auch die Botschafter
und Gesandten der übrigen Antikomintern -Mächte
Deutschland Japan , Ungarn und Mandschukuosowie die
deutsche Offiziersabordnung der Legion Condor und
zahlreiche Offiziere der italienischen Spanienfreiwilligen
geladen waren . Vor der Aufhebung der Tafel wurden
zwischendem Duce und dem spanischen Innenminister
außerordentlich herzlich gehaltene Trinksprüche gewech¬
selt, in denen die ganze Bedeutung der Waffenbrüder¬
schaft hervorgehoben wurde.

vertzör des Mörderjuden Srünspan

nicht zu denken sei. Als ungünstiges Vorzeichen wird
vermerkt, dah in Moskan Enttäuschung darüber ent¬
standen sei, datz Chamberlain oder Halifax nicht persön¬
lich nach Moskau, reifen wollen.

„Ist das nicht aufschlußreich"
Paris , 9. Juni.

Der „Mattn " nimmt in einem Kasten auf der ersten
Seite aüf die Tatsache Bezug, datz Sowjetrutzland in
Europa fünf geographische Nachbarn besitze, nämlich
Rumänien , Polen , Lettland , Estland und Finnland.
Alle lebten, so stellt das französischeBlatt fest, in Füh¬
lung mit Sowjetrutzland und kennten es anders als
nur vom Hörensagen, und all« diese Staaten wollten
in rührender Einmütigkeit nichts ,davon hören, durch
Sowjetrutzland' geschützt, oder garantiert zu werden. Sei
diese außerordentliche Einmütigkeit in der Abneigung
gegen einen Nachbarn nicht im höchste» Grade auf¬
schlußreich?

SowietrulfischeFlottenmanöver
Moskau. 9. Juni.

Wie „Ptawda " und „Jswestija " mitteilen , fanden in
der Ostsee umfangreich« Manöver der roten Flotte statt,
an denen Linienschiffe, Kreuzer, Torpedoboote und
Unterseeboote teilnahmen . — Der erst vor kurzem er¬
nannte Volkskommissar für die Kriegsmarine . Admiral
Kusnezow, nahm persönlich an den Uebungen teil und
besichtigte anschließend auch die Truppen des Küsten¬
schutzes. — Das Organ des Kriegsmarinekommissariats
„Kratzny Mot '! berichtet ferner von Manövern sowjet-

, russischer Kriegsschiffe im Schwarzen Meer.

hauptet , die deutschen Behörden hätten ihm die Aus¬
stellung eines Ausreisevisums für Frankreich verwei¬
gert . Die Ermittlungen der französischenStellen haben
nunmehr ergeben, datz Grünspan auch in diesem Falle
gelogen und nur ein Visum für Belgien verlangt hat.
Er wohnte in Belgien einige Zeit bei seiner Tante,
namens RebekkaRosenthal, die ihm dann behilflich war,
sich nach Frankreich einzuschmuggelnund ihn auch noch
begleitete. An der Grenze nahm ihn dann sein Onkel
Abraham in Empfang und geleitete ihn nach Pa »is, wo
Grünspan dann seinen Mordweg in die DeutscheBot¬
schaft „fund". _

Vr. frick stiftet wertvolle Vüchersammlung
Budapest, 9. Juni.

Reichsminister Dr. Frick stattete während seines
Ungarnbesuches am Donnerstag der Universität Debre-
cen einen Besuch ab. Dem Rektor der Universität gab
der Minister bekannt, datz er am Tage zuvor dem
Königlich-Ungarischen Kultusminister Dr. Homan die
Mitteilung von einer Bücherspende gemacht habe, die
für die Universität Debrecen bestimmt sei: er freue sich,
daß er während seines Besuches in dem befreundeten
Ungarn namens des Reiches die Bibliothek, die 18 000
Doktordissertationen sowie eine Auswahl des neueren
deutschen Schrifttums aus den verschiedenen Gebieten
deutschen Geisteslebens umfaßt, übergeben könne.

Anschließend unternahm der Reichsminister einen
Ausflug in die Putzta. Am Abend traf Dr. Frick wie¬
der in der ungarischen Hauptstadt ein, wo er um 21 Uhr
in der Pester Redouie die Angehörigen der hiesigen
deutschenKolonie empfing.

Marquis de Vogis dankt varrs
Dresden, 9. Juni.

-
In

sb. Paris , 9. Juni.
Der Jude Grünspan, der Mörder des deutschen Ge-

sandschaftsrates vom Rath , ist vom Pariser Unter¬
suchungsrichter einem neuen Verhör unterzogen worden.
Grünspan hatte bekanntlich, da er nicht im Besitzedes
Visums für Frankreich wär, von Belgien her illegal
die französische Grenze überschritten. Er hatte sogar be-

vrilifche Kolonialmetlio- en
ftb- eordneter Wedgwood: „knglands kolonialpolitik auf so tiefem Niveau,

daß überall Unruken entstellen"
London, 9. Juni.

Im Unterhaus fand am Mittwoch eine Kolonialaus-
, -spräche statt. Nachdem Kolonialminister Macdonald

lang und breit seine Kolonialnolitik verteidigt .hatte,
mutzte er sich von mehreren Abgeordneten sagen lassen,
datz er sich seiner Aufgaben mit noch nicht dagewesener
Herrlichkeit entledige, zu Trivialitäten Zeit habe und
an ernsten Fragen vorbeigehe.

Der Oppositionsabgeordnete Wedgwood  ging aufs
ganze, indem er erklärte , die Kolonialpolitik Englands

-. stehe auf einem so niedrigen Niveau, datz es 'allent¬
halben in den Kolonien zu Unruhen komme, weil die

.eingeborene Bevölkerung wisse, datz das britische Empire
am Ende sei. Die Engländer sollten es sich aus dem
Kopf schlagen, sagte Wedgwood, datz sie die göttlichen
Lenker der niedrigeren Völker seien. Wenn sie Eng¬
länder ihre Kolonialverwaltung mit der anderer Völ¬
ker vergleichen würden, würden sie vielleicht nicht so

, eingebildet sein. Das vergangene Jahr habe dembritischen Ansehen großen Abbruch getan.
Der Labou-r-Abgeordnete Riley  erklärte, , der Ko

- lonialmimster gehe über die schwerenUnruhen in West¬
indien mit einer Handbewegung hinweg, und dabei

habe es auf Jamaica 46 Tote und 429 Verwundete so¬
wie über 1000 Verhaftungen gegeben. In dem schrift¬
lichen Rechenschaftsberichtdes KolynialMinisters werde
das alles mit einer halben Seite abgetan. Man hätte
etwas offener und ehrlicher sein sollen. Oder sei die
britische Regierung vielleicht der Ansicht, datz die Be¬
wohner der westindischenKolonien kein Recht auf «inen
sozialen Standard hätten wie z. B. die Einwohner von
Großbritannien?

Selbst ein konservativer Abgeordneter, Hamitton
Kerr,  sah sich gezwungen, die Kolonialpolitik zu
tadeln. Kerr wies auf die jämmerlichen Verhältnisse an
der Goldküste hin. wo die Eingeborenen ständig unter
der Furcht vor Ausbeutung durch die britischen Unter¬
nehmer lebten. Wenn es auch noch nicht zu offenen
Ausbrüchen, gekommen sei. so schwele doch die Unzu¬
friedenheit unter der Oberfläche. Im September 1938
sei eine Kommissionnach der Goldküstegeschickt worden,
die Besserungsvorschlägeausgearbeitet habe. Zur Prü¬
fung dieser Vorschläge sei dann von der britischen Ver¬waltung eine neue Kommission- eingesetztworden. Aber
in London warte man heute noch auf das Ergebnis
die sei Prüfung.

In einer Rede auf dem XVIII . Internationalen
Landwirtschaftskongretz nahm der Präsident des Kon¬
gresses, Marquis de VogrS Gelegenheit, auf den Wert
der Zusammenarbeit der Weltlandwirtschaft besonders
einzugehen und richtete dabei sehr herzliche Worte der
Anerkennung an den Reichsernährungsminister . In dem
seit Generationen mit Blut und Boden eng verbunde¬
nen Bauerntum liege der wirkliche Adel der Mensch¬
heit. Reichsminister DarrS gebühre dafür , daß er dieseWahrheit verkündet und verteidigt habe, der Dank
aller Menschen, die das Bauerntum ehrten.

Vozententagung in München
München, 9. Juni

Vom 8. bis 10. Juni findet in der Hauptstadt der Be¬
wegung die erste Jahrestagung der wissenschaftlichen
Akademien des RS .-DeutsckcnDozentenbundes statt. Mit
dieser Tagung sind die Akademien der Universitäten Göt¬
tingen, Kiel und Tübingen zum erstenmal als wissen¬
schaftlicheKampftruppen der Bewegung vor die große
Oeffentlichkeit getreten.

Den Auftakt der Jahrestagung bildete am Donners¬
tag ein eindrucksvoller Festakt in der großen Aula der
Universität München.  Rrichsdozentenführer Pro¬
fessor Dr. Walter Schulde  stellte fest, daß der Führer
die Quellen gesunden Wissens geöffnet und die neuen
Tatsachen als Bollwerke gegen die Wirkung fremder
Ideen geschaffenhabe. Die deutschen Hochschulenwirk¬
lich Nationalsozialistischzu machen, nicht etwa sie da - nd
dort gleichzuschalten, sei die Hauptaufgabe des NSD-Dozentenbundes.

uweroeieniryaver oer Kriegsmarine , Großadmiral Dr
Naeder . gab in keiner Berliner Wohnung ein Frühst!
dem er spanische Marineoffiziere , die anläßlich der i
nach Berlin gekommen waren , an ihrer Spitze den sri
MarineattachZ - in Berlin , Konteradmiral Ramon A
Armas , gebeten hatte.

Sie «Kanone von Vubroonik"
Ein persönliches Geschenkdes Führers

Berlin , 9. Ju«,
Außer den beiden altserbischen Geschützen aus dein

Wiener Heeresmuseum, die der Führer anläßlichdes
Besuches des jugoslawischen Prinzregenten dem Kunst¬
reich Jugoslawien und seiner Wehrmacht zurückgeben
laßt , hat der Führer dem Pr .inzregenten Paul als per-
sönliches Geschenk die sogenannte „Kanone von Du-
brovnik" (Ragusa ) überreichen und auf der Garten,
terrasse des Schlosses Bellevue aufstellen lassen. Das
als Kunstwerk mittelalterlicher Eeschlltzgietzerei geltende
reliefverzierte Geschützrohrwurde in der Zeit türkischer
Angriffe auf die damals venezianischeFestung im Jahre
1524 vom Meister Battista d'Arbe gegossenund trägt
das Wappen von Ragusa : es ist s. Zt . aus einer, pri¬
vaten Waffensammlu-ng in den Besitz des Germanischen
Museums in Nürnberg gelangt , von welchem der Führer
es vor einiger Zeit erwarb.

Der Prinzregent hat die Kanone mit dem Ausdruck
seiner Freude und seines Dankes entgegengenommen
und dem Führer als Gegengabe ein altes Gemälde des
deutschen Meisters Konrad von Kreuznach aus Frank-
furt/Main überreicht, das 1525 gemalt worden ist und
ein Brustbild des Vertreters des Handelshauses FllWiin Florenz in pelzverbrämter altdeutscher Tracht dar¬
stellt.

Vor estnifche flußenminister abgereist
Berlin , 9. Juni.

Am Donnerstag -morgen verließ der «stnische Minister
des Aeutzeren, Setter,  der sich zur Unterzeichnung
des deutsch-estnischen Nichtangrisfsvertrages . nach Bey
lin begeben hatte , im Flugzeug die Reichshauptstadt.

Außenminister Setter wurde vom Legationsrat Dorr,
tenbach zum Flughafen Tempelhof geleitet . Hier über¬
mittelte Unterstaatsfekretär Woermann , der sich mit
Vortragendem Legationsrat von Grundherr und Lega¬
tionsrat Mohr zur Verabschiedung eingebunden hatte,
die Grütze des Reichsministers des Auswärtigen uöa
Ribbentrop . Zum Abschied war ferner der Gesandte
Estlands in Berlin , Tofer, mit den Herren der Ge¬
sandtschaft erschienen.

. . . fluch Munters verließ verlin
Der lettische Außenminister Munters besuchte am

Donnerstagvormittag mit dem Abteilungsleiter im let¬
tischen Autzenministerium Campe in Begleitung von
Legationsrat Mohr vom Protokoll des Auswärtigen
Amtes und Dr . Kleist von der Dienststelle Ribbentrop
die Führerschul« der nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten in Potsdam.

Am Abend verließ der lettische Außenminister
Munters die Reichshauptstadt.

von Mbbentrop eftrt die spanischen
und italienischenVsfiriere

Berlin , 9. Juni.
Zu Ehren der spanischenund italienischen Offiziere,

die aus Anlaß der Rückkehr der Legion Condor in Ber¬
lin weilen, gab der Reichsmintster des Auswärtigen
von Ribbentrop am Donnerstagmittag ein Frühstück
im Hotel „Kaiserhof". Reichsautzenministervon Ribben¬
trop begrüßte die Gäste auf das herzlichste und gedachte
der Waffenbrüderschaft zwischen den spanischen, italieni¬
schen und deutschenSoldaten , die sich glänzend bewährt
habe und zu dem Glauben berechtige, daß aus dieser
Kampfgemeinschaftheraus eine immer tiefere Freund¬
schaft zwischen den drei Ländern erwachsen werde.

Der spanische Botschafter.MärqHe "„- 'e,'.'MAz .7aaL
in -seinen Dankesworten seiner Frgüde därübex Aus¬
druck,,.beim Reichsautzen,ministqx,KU Gast .zu/lein, '.Wen
Einsatz für den Aufbau eines nationalen Spüniens ' im
Londoner Nichteinmischungsausschutzallen in steter Er¬
innerung bleiben werde. ...

westfalenfaket der ftlten Varde
Ein Erutzwort Dr. Leys

/ Berlin . 9. Juni.
Pom 14. bis 17. Juni wird , wie-chereits gemeldet,

unter der Leitung des- Reichsorganisat ionslelteis der
NSDAP ., Dr. Ley, die Fahrt der Alten Gardd der
NSDAP . stattfinden. Sie beginnt in Bielefeld- lind
führt die Alte Garde in diesem Jahre durch den M
Westfalen-Nord. Ueber den Sinn dieser Fahrten ^sagt
Dr . Ley in einem Erutzwort zur diesjährigen West-
falewfahrt:

„Diese Fahrten sind nun schon zum eisernen Bestand
der Partei geworden und haben durch ihre aufrüttelnde
innere Wirkung auf die Partei und die Bevölkerung
einen Platz in den Großveranstaltungen der Partei er¬
worben. Sie sind kein Vergnügen im früheren landes¬
üblichen Sinne dieses Wortes . Sie sind Dienst an unse¬
rer Idee . Ihr Ziel ist, mitzuhelfen, die Erinnerung an
die schwereKampfzeit im deutsche« Bolk« immer wach¬
zuhalten und die schweren Jahre des Ringens um die
Befreiung nicht zu vergessen. So bieten denn diese Fahr¬
ten ein Bild der Treue , Schönheit und Würde."

ftuszeitknung der „tondor "-SeneralL
Berlin , 9. Juni.

Im Rahmen der Empfangsfeierlichkeiten für die Spa¬
nienfreiwilligen der Legion Condor hatte Eeneralfeld-
marschall Göring die Offiziere der Legion ins Haus der
Flieger zu einem kameradschaftlichenAbend.eingeladen.
Bei dieser Gelegenheit überreichte der GeneralfeldM-
schall dem früheren Befehlshaber der Legion ToMi,
General der Flieger Volkmann, das vom Führer Md
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht gestiftere Spa-
nienkreuz in Gold mit Brillanten . Der erste Befehls¬
haber der Legion. General der Flieger Sperrle und d«
letzte Befehlshaber der Legion, Generalmajor .Dr. Frei¬
herr ^von Richthofen, sind ebenfalls durch Verleihung
des Spanienkreuzes in Gold mit Brillanten ausgezem'
net worden. Die große Bedeutung dieser hohen Aus¬
zeichnung wird dadurch gekennzeichnet, datz sie im gan¬
zen nur 21mal verliehen worden ist.

Die Standarte der „ Legion Condor ", die ihr vom spanisch
General Franco verliehen worden ist, wurde von einer Ehre-
abordnung der Lustwasfe am Mittwochnachmittag in
Fahnensaal des Reichslustsahrtministeriums übergeführt.

Auszeichnung für Baldur von Tchirach . In Bukarest »a-
lieh König Carol dem Reichsjugendiührer Baldur v. Schnei
das Großkreuz des Ordens .Stern Rumänien ".
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Niederlage Noosevelts
Keine Seste zum britischen Königsbesuch durch flbönderung des Neutralitötsgeseties

8

Washington, 9. Juni.
Zwischen den Isolationisten und den Roosevelt-

anhängern innerhalb des USA.-Ausschusseskam es am
Mittwochnachmittag zu einem erbitterten Streit , als
die Regierungsgruppe versuchte, am Vorabend des Be¬
suchs des britischen Königspaares eine Abänderung des

'Neutralitätsgesetzes durchzudrückenund an seine Stelle
die kürzlich vom Außenminister Hüll unterbreiteten
Gegenvorschlägezu setzen. Der Versuch wurde mit
wolf gegen elf Stimmen unter großem Jubel der
vlationisten abgewiesen.
Der republikanische Abgeordnete Tinkham erklärte,

der Zweck der neuen Vorlage , die gar kein „Neutrali-
»tätsgesetz" sei, sondern aus den Vereinigten Staaten
f eine Wasfenkammer Englands machen wolle, sei der,
Ldem englischenKönig bei seinem Besuch ein neues
L „Neutralitätsgesetz" als Gastgeschenk zu überreichen.

Diese Bemerkung wurde von dem Vorsitzenden' des.
'v Ausschussesund Anführer der . Rooseveltgruppe, dem

Juden Bloom, „entrüstet" zurückgewiesen. Tinkham-
benutzte die Gelegenheit zur Anfrage , ob der Königs-

- besuch„nicht in Wirklichkeit eine Entente oder ein
' militärisches Einverständnis zwischen der USA.-Re-
'gierung und der britischen Regierung für die Erhaltung
des britischenWeltreiches aus Kosten des amerikanischen
Blutes und Geldes bedeute.

Im Kongreß verlas der demokratische Abgeordnete
Sweeney am Donnerstag unter vereinzeltem Beifall,
hauptsächlichvon republikanischer Seite , den Inhalt
eines an König Georg gerichteten Telegrammes, in
dem er anfragt, was England hinsichtlichder Kriegs¬
schuldenzahlungan die Vereinigten Staaten zu tun
gedenke. Der demokratischeAbgeordnete Barry gab eine
formelle Erklärung aus , die besagt, daß er dem
Kongreßempsang für das Königspaar fernbleiben
werde, da der Besuch offenbar eine Teilaktion der briti?
schen Propaganda sei, um Amerika im Kriegsfalle an
England zu ketten.

koosevelt mußte nachxeden
" Das Arbeitsministerium hat die Freilassung des vor
Einigen Tagen in Detroit unmittelbar vor der An¬
kunft des britischen Königspaares verhafteten angeb¬
lichen Führers der Irischen Republikanischen Armeö,
Rüssel,  gegen Kautionshinterlassung angeordnet.
Am Sonnabend wird das Ausweisungsverfahren ein¬
geleitet.

Die Freilassung Rüssels erfolgte, nachdem mehrere
Kongreßmitglieder den Voqkott des offiziellen Emp¬
fanges des Vundeskongresses für das Königspaar an¬
gedroht hatten , falls Roosevelt ihren Freilassnngsappell
abschlägig bescheide.

knglands Königspaar in Washington
Washington,  9 . Juni.

Bei sengender Tropenhitze erfolgte gestern der Einzug
des britischen Königspaares in Washington. Anstatt
der von der Washingtoner Presse vorausgesagten Be¬
teiligung von Kvllüvv Washingtonern säumten nur etwa
IM Kllli als Zuschauer die Straßen , durch die das
Königspäar fuhr. Präsident Roosevelt, Frau Roosevelt
und das Kabinett begrüßten die britischen königlichen
Gäste in der Empfangshalle des Bahnhofes, der mit
den britischen und amerikanischen Flaggen reich ge¬
schmückt war. Sie geleiteten dann das Königspaar unter
großer militärischer Eskorte, genau so wie kürzlich den
Präsidenten von Nikaragua, durch Washingtons Pa¬
radestraße zum , Weißen Haus. Hier hatte sich das
Diplomatische Ko rps, darunter auch der albanische ünd
der tschechische Wesandte ", zur Begrüßung aufgestellt.

Arizchtjesiend,,-gaben der Präsident und .Frau -RMe^
velt erst Frühstück für das Königspaar , worauf erne^
Stadtrundfahrt ; gemacht und dabei die Denkmäler

Washingtons und die anglikanischeKathedrale besichtigt
wurden. Zurückgekehrt ins Weiße Haus, erfolgte nach
kurzer Zeit eine neue Ausfahrt , die in langsamer Pa¬
radeformation zur britischen Botschaft führte, wo der
Botschafter ein Gartenfest gab. Dem Königspaar wur¬
den einige bevorzugte-Gäste vorgestellt. Der erste Tag
des Besuchesendete .mit einem Staatsbankett , dem sich
ein Konzert im Weißen Haus anschloß. Frau Roosevelt,
die sich auf den Besuch des englischen Monarchen
„würdig" vorbereitet hätte , indem sie erst am Mitt¬
woch noch in Washington auf einer Kommuniste,nver-
sammlung- sprach, blieb ihrer Einstellung treu, indem
sie bei dem Konzert im Weißen Haus zu Ehren des
Königspaares u. a. auch eine Negersängerin auftre¬
ten ließ. .

Für Freitag nachmittag hat Frau Roosevelt einen
Tee-Empfang im Weißen Haus arrangiert , bei dem
sie alle kinksrädijMn Mitglieder der Bundesregierung
mit dem Königspaar in Unterhaltung zu bringen hofft.

Der . schweizerische Ständcrat genehmigte die bereits vom
Nationcklrat gutgeheißene Vorlage über den weiteren Ausbau
der Landesverteidigung, , wofür ein Kredit von 190 Millionen
Franken angesordert wird.

englischer kandslreichgegen leinen
Dr. v. T. Rom, 9. Juni.

Wi.e der Sonderberichterstatter der „Gazetta del
Popolo" aus Sanäa , der Hauptstadt- des Jemens be¬
richtet, wurde das strategisch außerordentlich wichtige
Vorgebirge Scheik Said an der Mnfahrl zum Roten
Meer in den - ersten Tagen des Juni durch jemenitische
Truppen in Stärke von rund 1000 Mann mit moderner
Artillerie besetzt.

Wie der italienische Sonderberichterstatter weiter
meldet, haben die britischen Militärbehörden des Pro¬
tektorats von Aden in offener Verletzung der einschlägi¬
gen Bestimmungen des Zusatzabkommens3 des eng¬
lisch-italienischen Vertrages vom 16. April 1938 ver¬
sucht, die strategisch sehr wichtige Stadt Scebua an der
Westgrenze des Jemen militärisch in die Hand zu be¬
kommen. Auf Betreiben des Ghefs des Politischen
Amtes in Wen , Oberst Lake, wurde eine Expedition
britischer Offiziere, und Mannschaften zur Besetzungher
Stadt Scebua mittels Transportflugzeugen entsandt.

Das britische Vorgehen löste jedoch eine scharfe Re¬
aktion von seilen des Jman von Jemen aus , der sofort
ein starkes Expeditionskorps zum Entsatz der Staot ent¬
sandte. Angesichtsder internationalen Lage hielten es
die britischen Militärbehörden nicht für angebracht, sich
in militärische Auseinandersetzungenin Südarabien ein¬
zulassen, weshalb Scebua von den Engländern rvieder-
ausg«geben wurde.

Steigerung der flngriffspsgchose
,Ver unselbständige, verweichlichte und von Panik befallene deutsche Soldat'

Warschau, 9. Juni.
Der „Verband der Vaterlandsverteidiger " veran¬

staltete, im Warschauer Offizierskasino einen Vortrags¬
abend, der von dem Vorsitzendendes Verbandes, Gene¬
ral Go reckt , geleitet wurde. Dabei machte der
Fliegerhauptmann Poleszynsky  nach dem Be¬
richt des „Kurjer Polski" verblüffende Ausführungen
über den „Kampfwert des polnischenund des ,deutschen
Soldaten ".

In den von englischen„Earantic "-Nebeln getrübten
Augen des Maischen Vaterlandsverteidigers ist der
polnischeSoldat „an den harten Kamps mit der Natur
gewöhnt", der deutschein harter preußischer Tradition
erzogene Soldat aber durch „leichtes Leben" verdorben.
Der Pole fei genügsam, der Deutsche sei es durchaus
nicht.

Der moderne Krieg verlange Selbständigkeit vom
Soldaten . Der Deutsche habe sie nicht. Der Pole , der
von Natur aus Individualist sei, könne sich rasch um¬
stellen. Der Deutsche sei aber nur gewohnt, in der Masse
zu handeln und fühle sich als einzelner unsicherh!). Er
sei schwerfällig, passe sick> nur schwer veränderten Um¬
ständen an ( !) und unterliege leicht der Panik . Für
dieselbe leichtfertige Art, dem polnischen Volk einen
„Spaziergang nach Berlin " zu empfehlen, gibt es täglich
mehr Beispiele. So erzählt u. a. der „Nowy Kurjer"
seinen Lesern, im deutschen Volk wachse der Widerstand
der bisher passiven älteren Bevölkerung. Da die wirt¬
schaftliche Lage des Reiches immer bedrohlicher werde,
hleibe ihm nur die Alternative - einer blitzschnellen
militärischen Operation.

Nach den Erfahrungen des abessinischen Krieges und
der spanischen Kampfe gehöre ein Blitzkrieg bereits ins
Reich der Sagen, ebenso wie die Furcht vor der „motori¬
sierten Armee deutscherErsatze", der Ersatze sowohl auf
dem Gebiet der Rohstoffe, als auch der Technik und des
MetkfchchtmätLrials. DEdeutschc Armee habe nicht ein¬
mal ausgebildete HeersHjrer; die älkirän Generäle und

erfchofsen oder in den Ruhestand versetzt. Es blieben nur
die jungen von der Prppaganda beeinflußten Offiziere.

Einen Krieg könne man jedoch weder mit Ersatzstoffen
noch mit Propaganda führen.

Aus all diesen krampfhaften Argumentationen , die
man seekenruhig niedriger hängen kann,, geht hervor,
wi-s stark sich die einflußreichen chauvinistischenKreise
Polens bemühen, das polnische Volk in leichtfertiger
Weise immer mehr aufzuwiegeln, seine primitivsten
Kampfinstinkte aufzuputschenund es in ein Abenteuer
hineinzutreiben, dessen grausame Auswirkungen für das
polnische Volk von keinem nüchtern denkendenEuropäer
in Zweifel zezogen werden können.

vombenanschlag auf deutsches Zugendheim
'In der Nacht zum 2. Juni wurde, wie erst jetzt be¬

kannt wird, um 23.48 Uhr ein Vombenanschlagauf das
Jugendheim in Zinsdo-rf ausgeführt . Bei der sehr star¬
ken Detonation wurden zwei Fensterscheibenund eine
im Erdgeschoßbefindliche Scheibe vom Luftdruck zer¬
splittert . Weiterer Schaden ist glücklicherwe.ise nicht ent¬
standen.

polnischer Zugführer trögt die Schuld
Danzig, 9. Funi

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei über die Ur¬
sache des Eisenbahnunglücks, am 18. Mai morgens auf
dem Danziger Bahnhof sind nach einer Meldung des
„Danziger Vorpostens" zum Abschlußgebracht worden.
Fest stehe eindeutig, daß der D-Zug, der nach Gdingen
fuhr, mit einer Stundengeschwindigkeit von 78 Kilo-
meter über die Gleisanlagen und Weichendes Danziger
Hauptbahnhofes fuhr. Infolge dieser hohen Geschwin¬
digkeit sei die Lokomotive zur Entgleisung gekommen.

Der Tachometerstreifen, auf dem die Zuggeschwindig¬
keit automatisch aufgezeichnet wird, sei von polnischen
Beamten entfernt worden. Er sei aber später von der
Danziger Krnninalpolizei beschlagnahmt worden. Nach
Ansicht des Sachverständigen Professor De MMe von
der Technischen Hochschule liege die Ursache dest Unglücks

in, der hohen Geschwindigkeit. Sorpeit der
'^Danziger Vorposten" erfahren konnte, lieg,r die Schuld
an dem Unglück bei dem Lokomotivführer Pawel Luczak.

kunel UM Ms Welk
flukobandirvon Potsdam hingerichtet

Berlin,  S . Juni.

Gestern früh ist der 3« Jahre alte Otto Wegen » , der vom
Sondcrgericht Berlin am 0. Juni 1939 wegen Stillens einer
Autofalle in Tateinheit mit versuchtem Mord und versuchtem
Raub zum Tode verurteilt worden war , hingerichtet worden.

Wegener hat am Abend des 21. Mai 1939 eine Kraft¬
droschke für eine Fahrt nach Saarmund gemietet und unter¬
wegs den Tarichausscur in räuberischer Absicht überfallen.
Nach dem durch die Umsicht des Krastdrvschkensührers ver¬
eitelten Anschlag flüchtete der Täter , konnte aber bereits
wenige Tage nach Begehung des B-rbrechens festgenommen
und abgeurteilt werden . 1)4 Tage nach dem Urteil erfolgte
die Hinrichtung . Wie in eilen gleichartigen Fällen hat auch
in diesem Fall der Täter sein gewissenloses Verbrechen mit
dem Tode sühnen müssen. Autosallensteller und Droschken-
räuber werden unbarmherzig ausgerottet und vernichtet . Die
Verkehrssicherheit der Straßen wird unter allen Umständen
aufrechterhalten.

folgenschwerer flugzeugunfall
Frankfurt a. M ., 9. Juni.

Am Mittwochnachmittag gegen 17.40 Uhr stürzte aus hinein
Uebungsslug ein Flugzeug der Luftwasse über Gelnhausen
ab . Beim Äufschlggen auf das Dach eines Hauses dicht an
der Frankfurter Straße geriet das Flugzeug in Brand . Das
Feuev grisf auf 12 anliegende Häuser über . Die dreiköpfige
Besatzung kam ums Leben . Von den Bewohnern der in¬
zwischen abgelöschten Häuser wurde niemand getötet , zwei
sind schwer und Kü leicht verletzt.

kinderzahl wuchs im Industriegebiet
rä . Düsseldorf , S. Juni . !

Nach einer jetzt veröffentlichten Statistik ist Düsseldorf °dis'
kinderkreudigste Stadt im rheinisch-westfälischen Industrie -^
gebiet. Während Köln , Essen und Dortmund eine Geburten -'
zunähme von 43 Prozent seit 1933 ausweisen , wurde süri
Düsseldorf ein« Steigerung von 72 Prozent errechnet . Auch
bei den in der Ehe geborenen vierten und weiteren Kindern,
führt die Stadt mit einer Zunahme von 71 Prozent .. . :

42köpfige Schwindlerbanös verurteilt
Brüssel,  9 . Juni.

In Brüssel wurde am Mittwoch ein großer Prozeß gegen
eine Schwindler -bande abgeschlossen, die die belgischen Sparer
um 7 Millionen Franken betrogen hatte . Die 42 Mitglieder
der Bande , die jahrelang ihr Unwesen unter der Tarnung
einer groß ausgezogenen nationalen Finanzgesellschaft ge-!
trieben hatten , wurden zu Gefängnisstrafen von 2 Monaten -,
bis zu fünf Jahren verurteilt.

Verzicht auf die Hebung der „rhstis "?
kb. London,' 9. Juni.

Da die angestrengten Versuche, das verunglückte Unter¬
seeboot „Thetis " in der Liverpooler Bucht zu heben, btshev
fehlgeschlagen sind , spricht die englische Presse bereits davon,,
daß die Hebungsaktion wahrscheinlich eingestellt werde . Ob¬
wohl die Ursachen dieser Katastrophe keineswegs einwand¬
frei geklärt sind . behauptet man auf feiten der Admiralität,
daß die Ucberlebenden ausreichende technische Berichte (?)
gegeben hätten . Infolge der starken Strömung ist nunmehr
abermals dgs Hebetau perisstn . Die Bergungsarbeiten wur¬
den daraufhin vorübergehend eingestellt . s.

Der Brand im Wllrschauer Hauptbahnhof ist — wie jetzt
bekannt wird — auf Leichtsinn beim Schweißen zurückzu¬
führen.

Harz -Wasser wird 90 Meter hoch gestaut . Für das geplante
gewaltige Latsperrensystem im Harz , das Mitteldsu -dschla-nd
mit Trinkwasser und Strom versorgen soll, wird jetzt das
Rappbadetal vei ' WdukMnkth mit einer 100 Meter hohen unß
40 Dieter langen Sperrmauer . sbgeriegÄtz Das
den Druck hinter ihr fpäje -r 90 'gssjv-keteMllÜässevi
menge .von ,.110̂ Wllippep KnbÄmster aus -HÄ-kon könneit
875 000 Kustikmerer Bekyn sind znm Bau dieser größten dc-ur-
scheu Dt-au-maper erforderlich.

6 «8:^ -„ Volstenbz -llcst".
l â/zes sinü aus Ksmu-
steztez l^unstseiüe mit
uni Obezstzaxen. §ie
sinü oollweit xercstnit-
ten unü ru /rasten in
stübscsten l)e»rins rum.
/ 'zeise von —

LS . 75

Vozzätix in üen wö¬
lben 38— 52. /)ie üaru
passenüe lila-
pure Lostet

»e ^ ezrste/ >ezrüezr Z/oüerer 'cHzruzrF

Aus unserer großen Auswahl zeige»
wir Ihnen hier ein jugendliches
Sportkleid  aus kunstseidenem
Leinetta mit farbig gepaspeltem Dop.
pelkragen und hübschem Ziertuch.
Es ist in modernen Farben ^ ^
vorrätig und kostet RM 1T .7S

öitte lassen 5ie srcst anest unseze vie ! --
zeitige ^ uswastl in leinenazti ^en 5waKKez»
/rostümen unci Zacken reißen , 5ie rvo»-cien
/astste/ien , c/a8 ^ ^ Aez-acke anest rn /einen*
artigen /ir/eic/unxLrtllcken ^ ervoz^axentis,
/eirtet nnci reis immez- ru c/en stac/tste/cannr
nieeinKen (7 «T ^ - /Versen.

..WUMMMWKWM"
hat ein Mann drei Tage lang gezecht. Schließ¬
lich wurde er vom Hausknecht vor die Tür
geworfen— nicht, weil er bezecht war, sondern
— -7- weil er nicht dar bezahlt hat.

Einern Barkäufer hätte man so etwas nicht
bieten dürfen; denn der Barkäufer ist anspruchs¬
voll, er ist auf keinen angewiesen. Er sucht aus kni ! 8 -12

und kaust mit einer kritischen und selbstbewußten
Gründlichkeit, und daher kaust der Barkäufer
vorteilhafter.

Es spricht für CLA , daß dieses Haus den
Darkäufer züm Kunden hat — d. h. den Käufer
und die Käuferin, welche die größten Leistungen
erwarten dürfen.

Bei CLA bewahrheitet sich der-Spruch:
Barkauf ist doch vorteilhafter!

SIS MW « :
Nicht nur große Auswahl und niedrige

Preise , sondern vor allem auch die guten
L L A - Qualitäten.

AM SlWW MW
schickt Ursula an ihren Bräutigam. Sie schreibt:

ii/eizr Lcstakr/ / /iez- in clsz- §rackr isk er
stez-z/icst. / cst stamme aus «/em Ltauzrezrzricstr
stez-aus, reas es / uz- sxstözre OiziKS Zibt uzrck
uiuiöte suezst Zaz- zricstt, «10  icst azr/azrZezr sollte»
meine Linställ/e rn macsten. Denn ckiesznni
müssen meine Facsten üoest stssonüezs stüstsest
sein , clamik üu an/ unsezez- //ocstreitsreiss
skolr an/ «leine stleine /Han «ein stastnsk.

«kssez- üie ^ astl stak, stak rlie Hual", sag«!
«tu ja immez- uncl so roa> es anest, üoest «kann
/nstzte micst Annemarie , «lie immez- stesonüez-s
zeirenü anzeroxen ist , üastin, wo sie istz-s
Xleiüez , 3/äntel , /Kostüms unü st/üte staust.
§cston als icst in «lie Hcstau/enstez- säst, wnüts
icst.' stiez- uncl nizASnclsanclez-s stau/st «lu ein.

An wastz-es ? aza«lies ist 6 <8: -4 / üz- seine
^ Aunclen . Was man üozt «cston alles in c/en

/4uslaßen sesten stann — eine riesttiZe iUoüen-
scstäu. l/nü in clen stellezleucstteten ? assa^en
xestt man wie in einem / zaumlanü spariezen.
/4bez «lann ist es Wizstlicststeit, üaü man / üz
billixs ? zeise üie scstönsten 5acsten bestommt.
§olcst stä'nstau/en macstt mäcstkixe / zeuüe/
l/nü «las llezzlicstste «lastei ist , «las 6el «l zeicste
LU viel mestz, als man «laestte.

/4ucst eine llezzenastkeilunx Zistt er bei
L «8: uncl «lesstalb , liebez Lcstatr, muLt l)u
stezstommen. -üuest wenn l)u «lie / leise be-
zecstnest, frommst l)u pzeiswezt ru «len scstön-

» sten ^ nrüxen , üie alle ,,/ozmtzeu " sinü . llu
s weiLt , icst bin spazsam unü eins Zute llsest-

nezizr, abez «lie fastzt ruL <8: -4 macstt sicst
voll berastlk.-4lso stamm ru Oernsz von L «8:
begeistszten l/zsttla.
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dsleÄerÄsulselie KnnÄseksu
kememsame flbwelir liat sich bewasirt

LrfoHrungen bei der Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche/ tntsteliung einer zweiten Seuchenwelle in Veutschland verhindert
Von I^ anxnei - , 01 >orivxi «i niixsi » t ii » Iteielimiiinisteii,, »! ckos InneiiiDie wichtigstenErfahrungen bei der Bekämpfung der Maul- und Klauenseuchewährend desScuchenzugcs1937 bis 1939 liegen einmal in der Bestätigung der Richtigkeitlängst bekannter, aberimmer wieder von interessierterSeite umstrittenerMaßnahmen, dann aber auch in den Ergebnissenzusätzlicher, früher niemals in diesem Umfange eingesetzter sonstiger Mahnah¬men.  Darüber hinaus sind jedoch neue Erkenntnisse  von gröhter Bedeutung gewonnenworden.

Der grohe Seuchenzug hat erneut bewiesen, daß dieMaul - und Klauenseuche eine typische Zwischenträger-
seuche ist. Die Ausbreitung der Krankheit durch Kon¬taktinfektion, d. h. Ansteckung gesunder Tiere durch Be¬rührung mit kranken oder im Anstcckungsstadiumbe¬findlichen, aber noch nicht offensichtlichkranken Tierenhat keine ausschlaggebende Rolle gespielt. Sie hätteniemals zu einer so außerordentlichen Seuchendichtegeführt, weil die Erfassung seuchenkrankerund insbe¬
sondere ansteckungsverdächtigerTiere wohl schwierig,aber immerhin lösbar ist. Tatsächlich ist es auch ge¬glückt, diese Gefahr weitgehend zu bannen. Auch andereQuellen der Verseuchung, z. B. die früher besonders,ge-fllrchtete Ausbreitung auf dem Wege über Molkereienhaben sich verstopfen lassen. Explosionsartige Seuchen-
ausbrüche durch keimhaltige Milch und Milchabfälleaus Sammelmolkereien sind in diesem Seuchengange
nur ganz vereinzelt vorgekommen. Dieser Erfolg istder von den zuständigen Stellen geforderten Aus¬stattung der Sammelmolkereien mit ordnungsmäßigen
Erhitzungscinrichtungen und der verständnisvollen Mit¬arbeit der Molkcreileitcr zu verdanken.

Ganz außerordentlich schwer dagegen sind alle dievielen Wege zu verlegen, auf denen sonst noch die Seuche
verschleppt werden kann; denn leider können selbst kleinsteSpuren des Ansteckungsstoffesan Geräten, Gegenständenaller Art , an den für die Seuche nicht empfänglichenTieren , z. B. an den Hufen der Pferde , an Hunden,Katzen, Geflügel usw., zur Uebertragnng der Seuche aufdie hochempsänglichenKlauentiere führen. Die größteRolle bei der Seuchenverschleppung spielt aber derMensch.

E.s hat sich erwiesen, daß die auf Grund der geltendengesetzlichen̂BestimmungenzulässigenPersonen- und Ver-
kehrsbeschrankungen dann die Verschleppungen durch
Zwischenträger und insbesondere durch den Menschen
ausreichend verhindern, wenn sie streng durchgeführtwerden.

Wo es gelang, die Bevölkerungzur überzeugtenMit¬arbeit zu bewegen, glückteauch die Eindämmung, invielen Fällen sogar die Tilgung der Seuche, und zwar
hauptsächlich mit dem Mittel schärfster Verkehrsbeschrän-kungcn im verseuchten Ort. Hier haben sich dann diei» diesem Seuchengang in bisher unbekanntemAus¬
maße eingesetzten Impfungen mit Serum ganz besondersgut ausgewirkt.

Diese Impfungen haben der Seuche insbesondere die
Bösartigkeit genommen. Dort , wo die Impfungen mitder Verseuchung oder aus anderen Gründen nichtSchritt halten konnten,. sind auch sofort wesentlich
höhere Verluste eingetreten.  Wenn nebenden Impfungen in den Seuchenge-genden die veterinär-
polizeilichenBekämpfungsmatznahmenstreng gehandhabtund einsichtsvoll befolgt wurden, so ist auch die Aus¬
breitung der Seuche sehr wirksam verhindert worden.Leider hat sich aber bei vielen Tierbesitzern die Mei¬nung breitgcmacht, wenn die Tiere erst geimpft seien,könne ihnen nichts mehr geschehen. Man wurde dannin der Befolgung der Schutzmaßnahmenlässig, gab weit¬gehend die außerordentlich wichtige Vor¬
sorge gegen Seucheneinschleppung  auf undtrug so mehr oder weniger bewußt zur Durchbrechungdes passiven Impfschutzes, der bekanntlich nur etwa 10Tage anhält , bei. Trotz dieser in der Einstellung weiter
ticrhaltender Kreise liegenden Belastung der passivenSchutzimpfunghat sie die an sie gestellten Erwartungenerfüllt.

Die wichtigsten Erfolge und Erfahrungen sind in die¬sem Seuchengange mit der aktiven SchutzimpfunggegenMaul - und Klauenseuche gemacht worden.
Den ununterbrochenen jahrelangenBemühungendeut¬

scher Forscher ist es im Frühjahr 1938 geglückt, einenImpfstoff herzustellen, mit dessen Hilfe Klauentiere miteiner Sicherheit gegen die Seuche geschützt werden kön¬nen, die durch kein anderes in der Medizin angewandtes
Verfahren Lbertrosfenwird.

Diese wahre Großtat tierärztlicher Forscher verdankenwir dem Direktor der Staatlichen ForschungsanstaltenInsel Riems , Professor Dr . Waldmann,  und seinem
Mitarbeiter Dr . Köbe.  Der nach den Weisungen die¬ser beiden verdienstvollen Männer hergestellte Impf¬stoff, die inzwischen rühmlichst bekannte Riemser
Maul - und - Klauenseuche - Vakzine,  verleihtden empfänglichen Tieren einen sicheren und lang an¬
haltenden Schutz gegen die Seuche. Die Dauer diesesaktiven Schutzes ist mit zehn Monaten im Durchschnitteher zu niedrig als zu hoch bemessen. In Schlesienhabenmit der Riemser Maul -und-Klauenseuche-Vakzine fchutz-
geimpfte Bestände — insgesamt über 40 000 Tiere —
monatelang in der Seuchenflut gelegen. Und trotz¬dem sind die geimpften Tiere zu fast 100
vom Hundert von der Seuche verschont ge¬blieben.  Dieselben guten Erfahrungen sind in an¬
deren Teilen Deutschlands gemacht worden, so z. V. im
Regierungsbezirk Frankfurt a. d. Oder  und ins¬besondere in Ostpreußen.

Die Vakzine läßt sich aber nicht allein vorbeugend an¬wenden. sie eignet sich auch ausgezeichnet zur unmittel¬baren Bekämpfung der Seuche. Auch hierüber liegen
ausreichende Erfahrungen aus verschiedenen Gebiets¬teilen vor. Mit ihrer Hilfe ist es ja nach der verfüg¬baren Menge möglich, verseuchteOrtschaften, Kreise und
größere Gebietsteile in kurzer Zeit ieuchenfrei zumachen.Leider gestatten äußere Umstände zurzeit noch nicht die

Herstellung dieses Impfstoffes in solchenMengen, daßman mit ihm jeden einzelnen Seuchenherd bekämpfenkönnte. Bisher sind rund eine Million Tiere mit dem
Riemser Maul -und-Klauenseuche-Vakzine schutzgeimpftworden.

Aber auch bei Einsatz der Vakzine sind die im Vieh-seuchcngesetzverankerten Verkehrs- und Nutzungsbe¬schränkungennicht zu entbehren. Diese Beschränkungenwerden vielmehr noch besser und schärfer ausgebautund angewandt werden müssen, will man mit einem
möglichst geringen Aufwand an dem kostbaren Impfstoffund mit den geringstmöglichenSeuchenschädenauch den
höchstmöglichen Erfolg erzielen.

Schließlichsei aus der Fülle der Erfahrungen , die derletzte Seuchengang gebracht hat , und von denen nureinige wenige herausgegriffen wurden, noch erwähnt,daß die Zusammenarbeit der die Seuchenbekämpfungleitenden staatlichen Stellen , insbesondere der beam¬teten Tierärzte , mit den entsprechenden Dienststellender Partei und des Reichsnährstandes für die Seuchen¬bekämpfung von allergrößter Bedeutung ist. Nur die
gemeinsame Abwehr aller daran interessierten Stellenunter staatlicher Führung verspricht einen schnellenund
durchschlagendenErfolg.

Binteln 700 Jalire alt
Am kommenden Sonnabend beginnt in der alten

Wescrstadt Rinteln , der Heimat des Weserliedes, dieFestwoche für die Siebenhundertjahrfeier . Von der
Stadtverwaltung ist ein derart umsangreiches Pro¬gramm aufgestellt worden, daß neun Tage gerade aus¬reichen. Seit Monaten sind die Vorbereitungen imGange, und Gäste aus ganz Deutschland werden er¬wartet . Von Ostfriesland aus werden Ende der nächsten
Woche zahlreiche Privatwagen die Reise zur Weser an¬treten ,.um teilzunehmen an dieser vorbildlich gestalteten
Jubiläumsfeier . Jeder Tag wird einen neuen Höhe¬punkt bringen . Neben dem Tag der ehemaligen Rintel-ner und dem Heimattag wird der zweitletzte Tag, der17. Juni , mit dem großangelegten Lichtfest auf derWeser auf die Besucher einen besonderen Eindruckmachen. Der Tag der ehemaligen 20er Jäger wird die
Festwocheabschließen.

Vexesaelc
Mitgliederversammlungder NSDAP . Die NSDAP .-

Ortsgruppe Vegesack hielt in der Strandlust eine öffent¬
liche Mitgliedexversammlung ab. Ortsgruppenleiter Pg.Westphal wies auf die nächsten Großveranstaltungen hin.— Weitere L o g ger l.iefen aus.  Weitere achtLyggö-r liefen von Vegefack"auf Heringsfang aus , undzwar die Schiffe „Alk", „Geier", „Gerda", „Lotte",„Mime", „Pinguin ", „Strauß " und „Zaunkönig". Gleich¬
zeitig fuhren von Elsfleth ab die Logger „Alberich",„Hagen", „Rabe" und Sperling ". 2m VegefackerHafen'iegen nur noch zwei Logger, die aber nicht mehr aufFang ausgeschicktwerden sollen, sondern zum Verlausstehen. (69
8el »8nebeolr

Der Bürgermeister Seekamp beging seinen 70. Ge¬burtstag . (69
OsterkolL -Seksrmbeolc

Personal» . Am 16. Juni verläßt der Regierungs¬
Assessor Düsing das hiesige Landratsamt . Er wird an
das Oberpräsidium in Breslau versetzt. (69

ttemelinxen
Freiplätzefür Ferienkinderder NSV . Der Kreisleiter,der Landrat und der Kreisamtsleiter der NSV . des

Kreises Verden wenden sich in einem Aufruf an die
Bevölkerung mit der Bitte , Pflegestellen für erholungs¬
bedürftige Jungen und Mädel zur Verfügung zu stellen.Für die Aufnahme dieser Ferienkinder, die durch die
Kinderlandverschickungder NSV . aus anderen Gauenin den Gau Ost-Hannover kommrn, ist die Zeit vom27. Juli bis 27. Oktober vorgesehen. Es wird gebeten,die Meldungen möglichst bald aufzugeben. — Som¬
mer - und Herbstferien.  Auf Anordnung desKreisschulrats in Verden werden die Sommer^ und
Herbstferien für Hemelingen und Achim, entgegen der
allgemeinen Ferienordnung , wie folgt festgesetzt: Som¬merferien : Schluß des Unterrichts : Freitag , 7. Juli,
Wiederbeginn des Unterrichts : Freitag , 11. August.Herbstferien: Schluß des Unterrichts : Freitag , 6. Okto¬ber , Wiederbeginn des Unterrichts : Mittwoch, 18. Okt.
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Schwarzfahrt mit einem Motorboot. Zwei jungeLeute entwendeten beim Bootshaus „Niedersachsen" einMotorboot und unternahmen damit eine Bootsfahrt

weseraufwärts . Allein schon kurz hinter der Dreyer
Brücke zwang sie ein Vergaserbrand zur Aufgabe derFahrt . Die Burschen setzten das Boot aufs Land und
machten sich aus dem Staube . Wer in dieser Angelegen¬heit irgendwelche stichhaltigen Angaben machen kann,wird gebeten, sich an die Gendarmerie oder die Bremer

Kameradschaft der Landsmannschaften
Hamburgeraus dem 6au Meser-kms besuchten den Voolcholzberg

Die drei Hamburger Landsmannschaften aus dem
Gau Weser-Ems (Oldenburger, Ostfriesen und „Upstalls-
boom"s unternahmen gemeinsam einen Ausflug inAutobussenin den Heimatgau. wobei zunächst die Hanse¬stadt Bremen besichtigtwurde. Äiittags fand dann eine
Führung der etwa 100 Gäste durch die Gedenkstätte
„Stedingsehre " auf dem Bookholzberg statt, wo Pg
Manthey  über Aufbau und Bedeutung der Anlagesprach Nachmittags vereinigte ein Essen' in der Som¬merfrischeHasbruch die Fahrtteilnehmer mit dem Gau¬leiter Carl Rövcr  und seiner Frau , die von Berlin
gekommenwaren. Der Vorsitzerder Oldenburger. Funch,dankte dem Gauleiter für sein Erscheinen und dafüpdaß die Gauleitung der Forschungsgemeinschaftfür denRaum Weser-Ems in Oldenburg die Aufgabe über¬tragen hübe, die Landsmannschaften aus dem
Gau Weser - Ems im Reich zusammenzu¬fassen  und in eine engere Bindung zur Heimat zubringen . Er dankte weiter der Forschungsgemeinschaft,
daß sie der Jugend der Landsmannschaften ermöglichthabe. die Fahrt mitzumachen und den Heimatboden
kennenzulernen, dem ihre Sippe entstamme. Er begrüßte

dann u. a. den Ehrenvorsitzenden der Ostfriesen, Uni-
verfitätsprofessor Dr. Borchling, und deren Vorsitzenden,
zugleich Leiter des Ringes der Landsmannschaften inHamburg, Pros Zylmann, der seinerseits mit einer
kernigen Ansprache in ostfriesischem Platt antwortete.

Gauleiter Röver  schilderte in seiner volkstümlichen
Art den Kampf für den Führer im Gau Weser-Ems
und wie aus den einzelnen Gebieten jetzt eine Einheiterwachsen sei Er freue sich, die Landsleute , vor allem
aber die Jugend aus Hamburg zu sehen. — Die
Frauengruppe der Landsmannschaften überreichte dem
Gauleiter ein Werk des Heimatforschers Bücking. Nach¬dem der Geschäftsführer der Forschungsgemeinschaft
Dr. Koop die Landsmannschaften namens des verhin¬derten Leiters als neue Mitglieder und Mitarbeiter
begrüßt hatte, führten die Jugendgruppen der Ostfriesennr ihren echten alten Trachten Volkstänze vor und san¬
gen Volks- und Heimatlieder. Auch die Jugendgruppeder Oldenburger rührte Tänze und Gesänge vor. Wan-

kkrwaldgebiet Hasbruch und froher Tanzfüllten die Zeit bis zur fröhlichen Heimfahrt.

Die Erfolge der deutschen Vekämpfungsmaßnahmensind trotz der schweren, durch die Seuche verursachtenSchäden als sehr beachtlich zu bezeichnen.  Dieallermeisten Viehhaltungen des westlichen Auslandes— Frankreich, Belgien, Holland, Luxemburg — wurdenim Sommer 1937 Innerhalb von 3 bis 4 Wochen vonder Seuche geradezu überraMt . In Deutschland glücktees, das Tempo des Fortschreitens der Seuche scharf ab¬
zubremsen. Dadurch sind viele Tausende von Beständen
svuchenfrei erhalten worden. Weite Teile Deutschlands,namentlich der viehreicheOsten und ganz besonders Ost¬
preußen, sind zu einem erfreulich hohenHun-
dertsatz seuchenfrei geblieben.  Dagegen ver¬mochtenweder die ehemalige Tschechoslowakei noch Polendem Ansturm der Seuche standzuhalten. Auch diese Län¬
der sind zu einem ungewöhnlich hohen Prozentsatz durch-geseucht.

Ein weiterer noch viel größerer Erfolg der deutschen
Bekämpfungsmaßnahmenliegt darin, daß es geglückt ist,in Deutschlanddie Entstehung einer zweiten Seuchen¬welle zu verhindern, während Belgien, Holland, Frank¬reich und wohl auch Luxemburg nach Erlöschen desersten Seuchenganges von einem zweiten Seuchengang
heimgesucht wordensind, der an Schärfe dem ersten nichtnachstand.

Allein dieser beachtliche Erfolg spricht für die Güteder deutschen Bekämpfungsmaßnahmen zur Genckge. —
Zusammenfassend darf gesagt werden, daß der letzte
Seuchengang eine Reihe wichtiger Erfahrungen gezei¬tigt hat . Als Großtat ragt unter ihnen die aktive Schutz¬impfung gegen Maul - und Klauenseuchenach Waldmannund Köbe hervor.

Polizei zu wenden. — 25jähriges Geschäfts-
jubiläum.  Auf ein 25jähriges Bestehen seinesElektro-Jnstallationsgeschäftes kann in diesen Tagen der
hiesige Einwohner Fritz Kowatz, Karlstraße, zurückblicken.
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Mitgliederversammlung der NSDAP . Die erst seit
kurzer Zeit bestehende junge Ortsgruppe hielt eine gut
besuchte Parteiversammlung in Anwesenheit des Kreis¬
leiters Pg . Schwierig, Verden, ab. Nach der Begrüßung
durch den Ortsgruppenleiter Pg . Diers , der. zugleich an
dem Abend einige neue Parteigenossen verpflichtete,
sprach der Kreisleiter . (79

Verüen
Verdener Rundschau. Trotz Verbots besaßen zwei Judendie Frechheit, den Festplatz auf dem Johanniswall auf¬zusuchen. Sie wurden prompt entfernt . — Da das

Grundstück am Johanniswall den heutigen Ansprüchennicht mehr genügt, hat die Stadtverwaltung das ehe¬mals Castens-Straßburgsche Grundstück, Ostertorstr. 16 s,für unsere Feuerlöschpolizei erworben. — Das HoheAlser von 84 Jahren erreichte bei bester Gesundheit herRentner Heinrich K u se l , Johanniswall . -T'kTDtzWr
HofdirektorDr . Ludwig Hoffmann  erhielt,die Amts¬
bezeichnung „Städtischer Veterinärrat ". — Durch Mit¬hilfe der Vereinsmitglieder konnteder Verdener Ruder¬verein sein neues Bootshaus , das u. a. einen Umklerde-raum, Dusch- und Wafchgelegenheitsowie einen Aufent¬
haltsraum für rund 60 Personen besitzt, vollenden undin Benutzung nehmen. — Begünstigt durch das schöne
Sommerwetter hat jetzt überall die Heuernte begonnen.— 2n der Eisenbahnuntersührung am Nonnenkampwurde ein Mann aus Scharnhorst aufgefunden, der ohnejeden Grund so stark verprügelt worden war , daß ,erdem Arzt zugeführt werden mußte. Zur Aufklärung die¬ses feigen Ueberfalls hat die Polizei die nötigen Schritte
eingeleitet. — Nachdem die Aller in den letzten T.wgen
stets gefallen ist, hat sie jetzt einen Wafserstan'd von rund1,03 Meter erreicht, während die Weser bei Jntschede-noch 1,30 Meter hoch ist. — Der in der hiesigen Deck¬station Oiste stationierte Hengst „Folio" von „FeinerKerl" usw. wurde mit dem 1. Preis ausgezeichnet. Fer¬ner erhielten die Stute „Filmmaid " (Hermann Wendte-Stedebergen) den 3a-Preis , Blante -Stedebergen auf dieKuh „Hermine" den 2s-Preis , Heinrich Hillmann-Döhl-
bergen auf eine junge Kuh den Ib-Preis und GeorgBlöme-Hagen auf die Sau „Narzisse" den 2a-Preis.
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Reichsminister Rüst kommt .nach Sulin-

gen.  Bei der Kreisleitung der NSDAP . ist am Mitt¬
woch die amtliche Mitteilung eingegangen, daß der
Gauleiter des Gaues Südhannover-Braunschweig,
Reichsminister Bernhard Rüst, sein Erscheinen zum
Kreistag der NSDAP . des Kreises Grafschaft Diep-
holz in Sulingen am Sonntag, 11. Juni , zugesagt hat.
Gauleiter-Stellvertreter Schmalz, der unsprünglichals
Redner angesetzt war, wird nicht nach Sulingenkommen.

Vieh muß ausgestallt werden. Die höher gelegenen
Weiden sind durch die anhaltende Trockenperiode stark
versengt, so daß das Vieh keinen wüchsigen Grashalm
mehr findet. Wo eine Umkoppelung auf günstigere Wie-
fenverhältnisfe nicht möglich war , mußte das Vieh wie¬
der aufgestallt werden.

Oldenburg
Wirbelwind deckte Gärtnerei ab. Am Mittwochabend

entstand über dem Stadtteil Nadorst plötzlichein Wir¬
belwind von großer Stärke . Durch die Windhose wur¬den in einer Gärtnerei etwa 130 Quadratmeter Mist¬
beetfenster hoch in die Luft gehoben, fortgetragen undüber das ganze Gelände der Gärtnerei verstreut . DiePflanzen wurden durch das überall verstreute Glas be¬
schädigt. In der Nachbarschaft entstand sonst keinSchaden.

Reichsgericht hebt Fteispruch aus. Vom OldenburgerLandgericht wurde am 25. Januar der am 14 Oktober
1897 geborene Wilhelm Reinken aus Abbehausen vonder Anklage der fahrlässigen Tötung freigesprochen.
Gegen diesen Freispruch richtete sich die Revision derörtlichen Staatsanwaltschaft vor dem Reichsgericht mitdem Ziel einer Verurteilung des Angeklagten. In
Uebereinstimmung mit dem Antrag« des Vertretersdes Oberreichsanwalts hob der 3. Strafsenat des Reichs¬
gerichts das angefochtene Urteil auf , so daß sich hieVorinstanz nochmals mit der Sache zu befassen haben
wird. — Reinken hatte am 2. April mit seiner Familiean einer Vcrlobungsfeier teilgenommen. Nachdem erbereits verschiedene Verwandte nach Hause gebracht
hatte , fuhr er mit seinem Personenkraftwagen in Be¬

Beisehung der Opfer
der fluwbuskaiastropke von Wulfsen

Winfen/Luhe, 8. IM.
Unter riesiger Beteiligung der Bevölkerung von nah

und fern und unter Teilnahme zahlreicher führender
Persönlichkeiten von Partei , Staat und Behördenfand
in dem Heidodorf Earstedt die Beisetzungder 13 Opfer
der furchtbaren Autobuskatastrophe von Wulfsen stall.

Die 13 Särge waren vor dem Ehrenmal der
meinde aufgebahrt , umgeben von den Fahnen der Be¬
wegung, deren Formationen mit den Verei-nen der Län¬
ger, Schützen usw. aufmarschiert waren. Nach der Ge¬
dächtnisrede des Kreisleiters S o l t a u - Buchholz, der
den Angehö.rigen als Trost das tiefste Mitgefühl und
die tatkräftigste Hilfe der Gemeinschaft zusicherte, wur¬
den die zahlreichen Kränze niedergelegt. Als erster legte
der Hoheitsträger des Gaues Ost-Hannover, Gauleiter
Staatsrat Otto Telschow,  einen Kranz nieder. Ihn,
folgte stelln. Reichsamtsleiter Tschentscher - Berlin
mit Kränzen von Dr . Ley und dem Reichsamt für Rei¬
sen, Wandern und Urlaub . — Ein endloser Trauer,ug
brachte die 13 Toten nach dem Friedhof , wo sie in ein«
gemeinsamen Grab die' letzte Ruhestätte fanden.

gleitung seiner Tochter und seiner Nichte ebenfallsheim. Auf der Reichsstraße Oldenburg—Wilhelmshavenkurz hinter der Ortschaft Grotzenmeer wollte er ein
Pferdefuhrwerk überholen. Im gleichen Augenblickdrückte ihn eine heftige Bö gegen diches Fahrzeug,wobei dieses und auch das Auto beschädigt wurden.
Der Personenkraftwagen fuhr noch ein Stück weiter undlandete, nachdem er sich Überschlägenhatte , an einem
Baum. Bei dem Zufammenprall wurden die Tochterdes Angeklagten uiÄ die Nichte getötet.

Vsokt»

Motorradunglück. An der Auffahrt zur Diepholzer
Straße stießen zwei Motorräder mit großer Wucht zu¬
sammen. Bei dem Zufammenprall wurde ein Fahr«
so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

doppsndurg
Hund verschluckt Fünfmarkstück. In einer Gastwirt¬

schaft entfiel einem Gast beim Bezahlen ein Fünfmark-stllck. Ein anwesender Jagdhund sprang hinzu undapportierte das Geldstück. Als man es nochmal ver¬
suchen wollte, verschluckteder Hund das Geldstück.Hektor sitzt nun an der Kette und man wartet . . . :

kspendurx
'Mühte abgebrannt. Die Mühle des Müllers Naren-

brok in Vrees wurde von einem Großfeuer heimgesucht.
Wohnhaus , Bäckerei und Sägemühle nebst Maschinenwurden zerstört. Die Windmühle selbst konnte gerettetwerden.

^Airiek

Ein Moorbrand entstandim Kreise AurichLei Wil¬
helms sehn, der sich jedoch dank des Eingreifens der
Feuerlöschpolizei nicht weiter ausdehnen konnte. Ein
Hektar Hochmoor fiel den Flammen zum Opfer. Wiedie ^Untersuchung ergab, Hatten Torfgräber le.ichtsinni-Krweiff im Moor ein Feuer ' gemacht, um sich Tee zu
kochen und dadurch.,den.Hrand verursacht.
Lm «>ei , ' ' " ^ ^ '

Emdenerhält ein Feuerlöjchboot. Die Ratsherren derStadt Emden beschäftigten sich mit der Frage der Be¬schaffung eines Feuerlöschbootes. OberbürgermeisterRenken gab bekannt, daß er sich bereits mit verschiedenen
Werften in Verbindung gesetzthabe ; die Kosten wür¬den sich auf 80- bis 99 090 RM . belaufen . Die Rats -.
Herren erklärten sich damit einverstandHr, daß der' OSer?bürgermeister die eingeleiteten Verhandlungen fort¬führt . In diesem Zusammenhang,gaH der Oberbürger¬
meister noch bekannt, daß beabsichtigt sei, mit der Zeitneben der Freiwilligen Feuerwehr eine Berufsfeuer¬wehr einzuführen.

Die Kohlsaat durch Feuer vernichtet. Ein Edmüse-bauer hatte in den Gärten an der Friesenstraße auf eine
Landfläche Stroh ausgebreitet , um die darunter befind¬
liche Kohlsaat vor der übermäßigen Hitze zu schützen.Durch die starke Außentemperatur geriet das Stroh iü
Brand und vernichtete die gesamte Saat.

Schmuggelprozeßmit 14 Angeklagte«. Die GroßeStrafkammer Osnabrück wird am 19. Juni in Weenex
mit einem großen Schmüggelprozeß beginnen, für den
mehrere Verhaydlungstage vorgesehen sind. Es wirdgegen 14 Angeklagte verhandelt wegen umfangreicher
Schmuggeleien, vorwiegend mit Pferden , die in den
Jahren 1937/38 an der holländische« Grenze vorge¬kommen sind. Die Angeklagten, von denen sich sechs inHaft befinden, Mmmen zum größten Teil aus dem
Kreise Aschendorf-HLmmling. Zu der Verhandlungsind 39 Zengen geladen. Den Vorsitz wird Landgerichts¬direktor Israel -Osnabrück führen. '
LnisÄettei»

Das Denn bei Emsdetten brannte . In dem Venn
bei Emsdetten und Mesum brach Feuer aus , das sichmit unglaublicher Schnelligkeit verbreitete . In den
trockenen Torsvorräten und dem dürren Heidekraut
fand das Feuer willkommene Rührung . Arbeitsdienst-männer aus dem Lager in Reckestfelüwurdtn einge¬setzt, den Brand einzudämmen, was auch nach landerArbeit gelang.

krsinerksvsn
509 Arbeiterwohnstätten werden gebaut. Auf einer

Versammlung der Betriebsführer des Kreises Wesep-
münde sprach nach Worten der Begrüßung durch denKreisobmann der DAF ., Krieg, der Leiter , des Gau-
heimstättenamtes Ost-Hannover, Land rat Mahler , über
Hsimstättenfragen . Er teilte dabei mit, daß der DAF.
in Anbetracht der Bedeutung der Fischwirtschaft undihrer Nebenindustrien für die Ernährung ein Kontin¬
gent von 500 Arbeiterwohnstätten zur Verfügung ge¬stellt wird. Aus diesem Kontingent müssen, nach einer
Anordnung des Bevollmächtigten für das deutscheBau¬wesen.. Generwlinspektor Dr . Todt, noch in diesem Jahr250 Wohnungen gebaut werden , deren Anteil sonst ver¬fallen würde. Nach dem neuen Plan sind Vierraum-
woünungen vorgesehen, um jungen Ehepaaren eine Fa-
milienvergrößerung zu ermöglichen. Die Wohnungen
sollen in der Nähe des Wulsd-orfer Wafserturmes, inLehe und -Bremerhaven ' entstehW. ' Bei der Finanzie¬
rung werden N« Betrieb sführLr tatkräftig mithelfen,gn einem Schlußwort begrüßte es Kreisleiter Kühn,
daß mit dem neuen Projekt ein erster Schritt zur Be¬hebung der Wohnungsnot an der Unterweser gemacht

Selbstmordversuchmit dem Rasiermesser. Ein etwa
40 ^ghre alter Mann unternahm in Lehe einen Selbst-

" sich mit einem Rasiermesser dieKehle durch'chnltt. Er würde schwerverletztins Kran¬kenhaus gebracht.
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Lagung der öroßsparkassenleiter inRremen

Bremen , 9. Juni
Die Leiter der vierzig größten deutschen

Sparkassen versammeln sich heute in Bremen zu
einer mehrtägigen Arbeitstagung . Die Arbeitsgemein¬
schaft dieser Erohsparkassenlciter umsaht nur die Leiter
der Sparkassen, die einen Einlagenbestand von minde-
stens je 75 Millionen Reichsmark  haben.
Insgesamt verwalten die auf der Bremer Tagung ver¬
tretenen Sparkassen einen Einlagenbestand von rund
7 Milliarden Reichsmark,  also den dritten
Teil der gesamten Spareinlagen bei deutschen Spar¬
kassen!

An der Tagung nehmen u. a teil : Dr. Heintze
Präsident des DeutschenSparkassen- und Giroverbandcs '.
Leiter der Wirtschastsgruppe Sparkassen, Direktor
Niüetzki,  Obmann der Arbeitsgemeinschaft; Ver-
bandsoorsteher des NiedersächsischenSparkassen- und
Eiroverbandes, Hannover, SA .-Gruppenführer Dr.
Marxer,  Verbandsvorsteher des Verbandes der
Deutschen Freien Öffentlichen Sparkassen E. V. Direk¬
tor E. Hintze.  Aus der Ostmark nehmen teil der
Generalsekretär der Ersten österreichischenSparkasse
Wien, Direktor E. Stigleitner,  und Direktor der
Zentralsparkasse der Gemeinde Wien, Dr . Schmidt.
Aus Danzig nimmt teil der Leiter der Sparkasse der
Stadt Danzig, Direktor Kapeller.

Innerhalb dieser Arbeitsgemeinschaft nimmt unsere
Sparkasse in Bremen,  die einen Einlagen¬
bestand von über 177 Millionen RM . hat , eine hervor¬
ragende Stellung ein. Aus diesem Grunde begrüßen
wir es auch ganz besonders, daß diese Tagung in
unserer Hansestadt, der Stadt der Sparer,  statt¬
findet. Der Tagungsverlauf sieht nach den Bespre¬
chungen des heutigen Vormittags , die im „Sch tri¬
tt ng " abgehalten werden, einer Stadtrundfahrt und
einer Besichtigung der Sparkasse, einen Empfang
durch den Reg . Bürgermeister im Rat¬
haus  vor . Am Sonnabend erfolgt nach den Vor¬
mittagsbesprechungen eine Fahrt nach Worpswede.
Mit einer Helgolandfahrt soll die Arbeitstagung am
Sonntag abgeschlossenwerden. T

Vremens großer Sammelgutsios gerichtet
Im Vienste des deutschen Seeverkehrs—Einrichtung einer Raststätte für Fernlastsahrer

Im Juli vorigen Jahres begannen die Arbeiten für
den Bau eines großen Sammelguthofes am Weser¬
bahnhofe auf dem Mühlenberg . Gestern konnte dieses
großzügige Bauwerk, das dem Hafenoerkrhr dient und
das sicherlichdazu beitragen wird, immer noch mehr
deutsche Güter über den Seehasen Bremen gehen zu
lassen, nach altem Zunstbrauch gerichtet werden.

Auf dieser Richtfeier, an der auch Vertreter der DAF.
teilnahmen, gab nach dem Hissen des buntbebän¬
derten Richtkranzes  und dem schwungvollen
Richtspruch des Poliers Baudirektor Hacker eine
Uebersicht über den Stand der Arbeiten. Pg . Hacker
führte hierbei u. a. aus , daß der neue Sammelgut-
hof einen großen Teil der Ausgaben
zu übernehmen hat , die bis jetzt vom
Weserbahnhof nur unvollkommen wahr¬
genommen werden konnten.  In der Neuan-
lage werden die aus allen deutschen Gauen und auch
aus außerdeutschen Ländern kommenden Eisenbahn-
ladungen aufgelöst und kursgerecht ver¬
teilt.  Die Güter nehmen dann ihren Weg nach den
Seehäfen oder in den städtischenVerbrauch.

Neuartig  an der neuen Anlage mit ihre an
nähernd 8999 Quadratmeter überdachter Fläche und
ihren K99 Meter langen Ladegleisen, die bekanntlich
mitten durch den Sammelguthos lause», ist die Ver¬
bindung mit dem Lastkrastwagenverkehr,
dem an der Hofseite eine 150 Meter lange Ladefront
zur Verfügung steht und der hier sein binnenländisches
Gut zur Weiterbeförderung an die Bahn aufliefert.

Alle Errungenschaften der Technik haben bei dem
Bau Verwendung gefunden, um den Umschlagbetriebin
diesem Schuppen so schnell , billig und kräfte-
sparend wie möglich  durchzuführen. Der Bauherr,
der Bremer Staat,  hat besonderen Wert darauf
gelegt, daß der hier schaffende Volksgenosse die
besten Arbeitsbedingungen  vorfindet . In
Zusammenarbeit mit der DAF.  wurden
schöne und zweckmäßige Betriebsstätten , geräumige und
gut ausgestattete Gemeinschaftsräume und gute Waich-
gelegenheiten geplant, in denen der Mann der Arbeit
sich auch in den Ruhepausen und nach Schluß der Ar¬
beit wohlsühlcn kann.

Eine Neuerung, die erstmalig  bei Anlagen dieser
Art ist und auf deren Durchführung der Senator für
die Wirtschaft, Konsul Pg . Bernhard,  besonders
bedachtwar , ist das im obersten Stockwerk des Betriebs-

Winden starts am Werd eich!

Die kiebtürone sobnebt langsam empor . . .

baus untergebrachte Rasthaus  mit Aufenthalts - und
Badcräumen und mit Kojen, in denen sich der Fern-
kraftfahrer erfrischen , erholen und ver¬
pflegen kann.  Selbstverständlich ist auch für die
notwendigen Luftschutzräume gesorgt worden. Der
Sammelguthof kostet rund 1,25 Millio¬
nen RM.

Vaudirektor Pg . Hacker, der im weiteren Verlauf
seiner Ansprache mitteilte , daß der beim Bau zu Scha¬
den gekommeneMaurer kurz vor der Gesundung steht
(aus Anlaß dieses Richtfestes wurde dem Arbeits¬
kameraden ein Liebesgabenpaket ins Krankenhaus ge¬
schickt), dankte dann allen am Werk Beteiligten für

^uknabms: Znrtig

die geleistete gute und zuverlässige Arbeit . Wenn
weitere Schwierigkeiten nicht eintreten , wird etwa in
acht Wochen mit der Fertigstellung des
Baues,  der unserer Hansestadt in jeder Hinsichtzum
Vorteil und zur Zierde gereichen wird, zu rechnen sein.

Ein Labskaus-Richtschmausvereinte dann alle Richt¬
festteilnehmer in der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-
Hauses zum fröhlichen Umtrunk. Kameraden des Werk¬
musikzuges der Bremer Lagerhaus - Gesell«
schaft,  die auch auf dem Bau hervorragend mitge¬
wirkt und die Marschmusikgestellt hatten , waren mit
ihrer Unterhaltung der Mittelpunkt stimmungspenden--
der Fröhlichkeit. (I

Heute erstmalige Zlieger-HI-Vorsüljrunginnerlialbdes Stadtgebietes

Im Rahmen der Standortsportwoche zeigen heute,
Freitag . 20.15 Uhr, am Osterdeich etwa in Höhe der
Sielwallfähre die Sondereinhekten der HJ . (Motor-HJ .,
Marine - und Flieger -HJ .) Vorführungen aus ihrem
Dienst. Die Flieger - HJ.  wird — wie im vorigen
Jahre — Zöglinge aufbauen und abmontieren, und die
M od e l l b a u g r u p p e wird ihre neuesten Modelle
zum Start bringen.

Darüber hinaus wird die Flieger-HJ ., erstmalig
innerhalb des Bremer Stadtgebietes,
Gelegenheit nehmen, den Bremern Windenstarts
vorzuführen, d. h. durch ein mit einer Winde ausge¬
stattetes Auto wird mit Hilfe eines Seils ein etwa
4—599 Meter entfernt stehendes Segelflugzeug in die
Höhe gezogen. Ebenfalls wird Motorflugzeug¬
schlepp  in geringer Höhe über dem Osterdeichgezeigt.

Es sollen sich im besonderen die Eltern unserer Jun¬
gen aus der Flieger -HJ . diese Gelegenheit nicht ent¬
gehen lassen, sich einmal einen Begriff über die Tätig¬
keit ihrer Söhne im Flugdienst zu verschaffen. Hierfür
wird bei den Eltern , vor allem so kurz vor Beginn der
Flieger - Zeltlager in Oerlinghausen,

nkill « i. ieu Nixondiäkki

Interesse vorliegen ; denn nur noch knapp 14 Tage
trennen uns vom Beginn der diesjährigen Zeltlager.
Am 23. Juni werden 140 slugbegeisterte junge Men¬
schen erwartungsvoll Bremen zum ersten Flieger -Zelt¬
lager in Oerlinghausen am Teutoburger Walde ver¬
lassen. Voller Erwartung sehen die Jungen den Er¬
lebnissen entgegen, die diese mitten in die Natur ge¬
stellten Zeltlager bringen, fernab der häuslichen Be¬
quemlichkeit. Tag für Tag unter freiem Himmel, mit
ernsten Stunden der Besinnung und mit Stunden aus¬
gelassener Fröhlichkeit. .

Aber was wird es in fliegerischer Hinsicht bringen?
Welcher Anfänger trägt nicht die starke Hoffnung, mit
bestandener -̂ -Prüfung , welcher 1̂-Pilot nicht die feste
Ueberzeugung, mit der „8" wieder nach Hause zu
kommen!?

Alles ist vorbereitet . Das Zeltlager liegt in einer
wie dazu geschaffenenMulde in unmittelbarer Nähe
des Waldes , knapp 150 Meter vom Fliegerhorst Oer¬
linghausen entfernt . Badeanstalt , Sportplatz und Schieß-
stand sind in fünf Minuten zu erreichen. Eine Rund¬
funkanlage wird bei Freizeit oder ungünstigem Flug¬
wetter für die nötige Unterhaltung sorgen. Der Teuto¬
burger Wald mit seinen herrlichen Bergen lockt zu Wan¬
derungen. Nur 16 Kilometer liegt Detmold und das
Hermannsdenkmal vom Zeltlager entfernt , 25 Kilo-
meter sind es bis zu den Externsteinen. Oerlinghausen
selbst, eine Perle des Teutoburger Waldes, ist in 25 Mi¬
nuten vom Lager aus zu erreichen. Fluglehrer und
Fluggeräte stehen in ausreichendem Maße zur Verfü-
gunfh eine Segeflugwinde macht die Jungen von der
Windrichtung unabhängig.

Den Bremer Flieger -Hitlerjungen sind diese Einzel¬
heiten bekannt. Man weiß. daß viele von ihnen noch
gern mitfahren möchten, wenn sie von den Eltern dazu
die Erlaubnis haben würden. Deswegen sollen das hier
Gesagte wie auch die Vorführungen am Osterdeich in
erster Linie die Eltern  dazu bewegen, ihren Jungen
die schönste Urlaubsfreude  zu schenken: Mit
ihren Kameraden ins Zeltlager fahren zu dürfen! Be¬
denkt. daß Lagerdienst Arbeit am „Wir ", an der
Gemeinschaft ist!

Unser Bauleiter bei der stlten-6arde-5astrt
In allen Städten und Dörfern , die von der West-

salensahrt der Alten Garde berührt werden, werden
nun die letzten Vorbereitungen für den Empfang der
Altgardisten getroffen. Westfalen-Nord wird, das kön¬
nen wir heute schon sagen, für seine Gäste das schönste
Festkleid anlegen und sie herzlich und freudig will¬
kommen heißen. Welche Bedeutung diesem politischen
Eroßereignis zuzumessenist, ist auch daraus zu ersehen,
daß die größten deutschen Zeitungen eigene Vertreter
für diese Tage in den Gau Wcstfalen-Rord entsenden
werden.

Neben den rund 700 Altgardisten werden auch zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten der Bewegung an der
Westfalenfahrt teilnehmen. Voraussichtlich wird auch
der Stellvertreter des Führers , Parteigenosse Rudolf
Heß,  in der Abschlußkundgebung in Münster das
Wort ergreifen. Eine Reihe von Reichsleitern und
Gauleitern der NSDAP . werden auf Einladung von
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley als Ehrengäste eben¬
falls die Fahrt durch den Gau Westfalen-Nord mit¬
machen. Unter den führenden Parteigenossen, die
fchon jetzt ihre Teilnahme zugesagt haben, bemerken
wir die Namen folgender Reichsleiter und Gauleiter:
Reichsleitcr Fiehler , Reichsleiter Rosenberg und Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach. Neben fast sämt¬
lichen Gauleitern des Reiches hat auch unser Gauleiter
Carl Röver  zugesagt.

Wieder wurde ein Fünfhundert » der Reichslotterie der
NSTAP . vorgestern gegen 23 Uhr gezogen, und zwar im
Garten des Parkbaufes von einem jungen Alarm, der gerade
seine Militarzeit beendet hat und jetzt als Arbeiter tätig ist.
Der Gewinner konnte sein Glück kaum fassen, als er das Bar¬
geld in der Geschäftsstelle der Lotterie ausbezahlt bekam. Er
will sich neu einkleiden und andere nottvendigc und nützliche
Anschaffungen, die sonst nur Wunsch geblieben wären , machen.
— Gibt es nach den vielen großen Gewinnen , über die wir
bereits berichteten, immer noch Volksgenossen, die nicht von
den großen Gewinn «nbglichk«iten der Reichslotte-rie der
NLDAP . überzeugt sind?

Rttlige Sonderzüge nach dem Vooicholzberg
Wie schon in den letzten Tagen mitgeteilt wurde , fahren

zu der großen Eau - Tonnwendseier  aus dem Dook-
holzberg am 17, Juni aus allen Teilen des Gaues zahibreiche
Londerziige. Aus besonderer Veranlassung wird vom Gau-
propaganvaamt daraus hingewiesen , daß die eingesetzten Don-
derzüge nicht imr für die Gliederungen der Partei bestimmt
find, sondern durch diese Sonderzüge ist gleichzeitig allen
Volksgenossen und  V o l ks g e n os  s i n n«  n die
Möglichkeit gegeben, an dieser großen Veranstaltung teilzu¬
nehmen, Auch diese Sonderzüge fahren zu dem bekannten
l - P s. - T a r i s s-ü r den Kilometer.  Tilgen der jetzt
schon einsetzenden starken Nachsrage wird smpsühlen, die Fahr-
nnd Einlaßkarten bei den Dienststellen der NSDAP . oder der
NZG . „Kraft durch Freude" bald zu bestellen.

Hitler - Urlauber aus Oberbayern. Am morgigen
Sonnabend, 10. Juni , treffen vormittags gegen 8.30 Uhr
von München kommend, 22 Hitler -Urlauber der SA.
aus Rosenheim (Obcrbayern ) im Hauptbahnhof ein.
Sie sind Gäste der Ortsgruppe Findorffder
NSDAP.
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Die Sonne als Sist und Heilmittel
Endlich scheint die Sonne heiß vom Himmel herunter,

wie wir uns das schon lange gewünscht hatten . Wer
in den Ferien ist, genießt die Sonne und das Baden
den ganzen Tag , und die Zurückgebliebenen nehmen
ihre Badesachen morgens mit ins Geschäft, um in der
Mittagspause oder nur abends ein erfrischendes Bad
zu nehmen oder sich faul in der Sonne zu strecken. Schon
sieht man die ersten krebsroten Arme und belächelt die
vorsichtigen Bewegungen derer, die am Wochenendedes
Guten zuviel getan haben.

Was sagt nun der Arzt dazu? Ist .der Sonnenbrand
wirklich ein kaum vermeidbares Uebel, um die er¬
wünschte braune Farbe zu bekommen? Und birgt er
keine weiteren Gefahren als das lästige Brennen der
Haut ? Und wie ist das überhaupt mit der Sonne?
Ist sie so gesund, wie man immer hört ? Oder haben
die warnenden Stimmen recht, die behaupten, auch die
uns allen so liebe Sonne könne dem Menschen höchst
gefährlich, ja todbringend werden

Die Wahrheit liegt , wie ,o oft, in der Mitte . Die
Wirkungen der Sonnenstrahlen , die chemischen Reak¬
tionen in der Haut auslösen, folgen, wie alle anderen
chemischen Einwirkungen aus den Körper, bestimmten
Gesetzen. Den in dieser Hinsicht wichtigsten Grunds
hat schon im Mittelalter Paracelsus aufgestellt, weniü
er sagt: „ckosis solo kamt vsnsum " Aus Deutsch: Nur
an der Dosierung liegt es ,ob ein Mittel Eist ist oder
nicht. .

Worauf beruht nun das eigentlich? Durch die Beson-
nung und vor allem durch die ultravioletten Strahlen,
die im Sonnenlicht enthalten sind, zerfallen chemische
Eiweißstoffe in den Zellen der Haut . und ihre Zerfall¬
produkte — vor allem das Hiftamin — werden in die
Umgebung abgegeben und vom Blut weitertranspor-
tiert . Lokal bewirken diese ..Eiweißabbauprodukte" eine
Entzündung der Haut mit Rötung und Schwellung
Wird das Hiftamin und ähnliche Stoffe aber vom Blut
verschleppt, so treten Schäden in den verschiedensten
Organen auf. Das Gcbirn reagiert mit Fieber , und
der Magen und Darm entzünden sich und plagen den
Patienten — denn das ist er in der Zwischenzeitgewor¬
den — mit Übelkeit und ähnlichen unangenehmen Din¬
gen Meist ist das Schlimmste in drei Tagen vorbei und
der Kranke kann das Bett verlassen und sich noch län¬
gere Zeit mit feiner schälendenHaut amüsieren.

Manchmal kommt es aber auch schlimmer. Nach acht
Tagen tritt erneut Fieber auf, und diesmal handelt es
sich um eine ernste lebensbedrohende Erkrankung. Sei
es, daß eine alte Tuberkoluseaufflackert, sei es, daß die
Blutbildungsstätten rebellisch gewordesi sind und eine
Blutvergiftung ähnliche schwere Krankheiten einsetzt.
Der Arzt weiß, daß diese Fälle gar nicht so selten sind,
wie es den Anscheinhat Die meisten akuten Tuberku¬
losen. vor allem die so gefiirchtetemilare Aussaat , wer¬
den ausgelöst durch irgend einen starken äußeren Reiz,
mit dem der sonst gesunde Körper nun nicht mehr fertig
wird.

Auch andere schlummernde Krankheiten, von denen
der in der Sonne liegende Mensch nichts ahnt , können
so gewecktwerden, und, wie schon erwähnt , kann auch
das Knochenmark, die Hauptblutbildungsstätte , einmal
falsch auf den Hiftaninreiz antworten und den Körper
mit unzähligen weißen Blutkörperchen überschwemmen,
wodurch schwere, oft tödliche Krankheiten entstehen
können.

An all diesem ist nicht die Sonne, sondern die falsche
Dosierung der Sonnenstrahlen schuld. Denn in vernünf¬
tigem Maße angewandt, kann die Sonne ja , wie be¬
kannt, sogar die Tuberkulose heilen. Aber man erkun¬
dige sich auch einmal , auf welche Weise die Sonne in
Davos den Kranken vom Arzt verschrieben wird. Zuerst
liegt der Patient nur im Schatten, um sich an die Berg¬
luft zu gewöhnen, und wenn es dann endlich so weit ist,
daß die wohltätigen Sonnenstrahlen ihre Pflicht tun
sollen, so kommt der Kranke zuerst nur fünf Minuten in
die Sonne , und erst im Verlauf von Monaten wird der
Kranke mehrere Stunden lang der Sonne ausgesetzt.

So vorsichtigbraucht der Gesunde ja nun nicht zu sein.
Eine halbe öder auch eine ganze Stunde Besonnung zu
Beginn des Sommers wird noch niemand etwas schaden.
Und mit der Zeit kann man sich auch länger der Sonne
aussetzen, bis man ungestraft viele Stunden sonnenbaden
kann. Aber einen Maßstab sollte man dabei immer an¬
legen: Man vermeide fcden deutlichen Sonnenbrand
Mit etwas vernünftiger Überlegung und Selbstbeob¬
achtung ist das gar nicht schwer und beeinträchtigt auch
das Vergnügen in der freien Natur nicht im mindesten.
Die Lektüre eines guten Buches unter einem schatten-
spendendenBaum ist auch nicht zu verachten Und wenn
man den ganzen Tag im Paddelboot sitzt, ist es noch

lange keine Schande, einige Stunden ein Hemd oder
eine Bluse anzuhaben.

Gerade den Wasserwanderern, aber auch allen ande¬
ren. die sonst stundenlang nicht in den Schatten kommen,
sei noch etwas anderes dringend empfohlen: Und zwar
ein Hut, er kann noch so leicht sein. im Gegenteil, je
leichter, um so besser. Denn der Kops hat die manchmal
unbemerkte Eigenschaft, daß sich in ihm das Gehirn be¬
findet, ein besonders feines, aber auch besonders
empfindliches Organ , das in der festen Schädelkapsel
gut gegen die meisten äußeren Angriffe geschützt ist. Die
Sonne kann aber auf einigen Umwege doch an das Ge¬
hirn heran. Strahlt sie nämlich lange auf den Kopf, so
bewirkt die Hitze eine Schwellung der Hirnhäute , die
daraufhin anfangen, sehr viel mehr Flüssigkeit zu sezer-
niercn als gewöhnlich. Auch das Gehirn selbst schwillt
an , und der Druck, der durch die vermehrte Hirnflüssig-

Sewitter auf dem
In der Stadt kämpfen die Gewitter gegen eine An¬

organischeWelt — auf dem Lande sind sie ein Kampf
der Natur mit sich selber, denn hier ist auch das Men-
scheuwerkein Teil von ihr, ihren segnenden Kräften
anvertraut , ihren zerstörenden Kräften ausgeliefert.

Wenn man gar auf luftiger Höhe wohnt, so sieht man
stündlich weitum in die offene Werkstatt des Himmels,
und man mag so wenig von „gutem" und „schlechtem"
Wetter sprechen wie etwa von gutem und schlechtem
Meer. Das Himmelswetter wird einem wie die See
zum großen Element in ewiger Arbeit und Bewegung,
das auch mit einer ununterbrochenen Reihe wolkenloser
Tage nur den Atem hält zu Pause und Ruhe, nur
Atem holt zu neuem Aufruhr Da gibt es nicht einfach
Regen, Gewitter , wechselnde Bewölkung, das scheinen
nur noch Worte, mit dem Regenschirm und vor dem
Kleiderschrank erfunden, die nichts aussagen vor einem
gewaltig natürlichen, folgerechten Geschehen, von einem
großen Schauspiel, das man in der Stadt nicht aufhalten
kann und das man hier auch nicht aushalten möchte.
Hitze ist nicht mehr bloße Schwüle, bloße Unbequemlichkeit
sie wird sichtbar, sie zittert über die Wiesen, sie läßt die
ferneren Dächer in siedenden Schleiern flimmern und
zucken, sie schlägt an den blauen Tafeln der Berge als
milchig matte Trübung nieder, sie dampft von ihnen
hoch in bauschigen Ballungen , die plötzlich drangvoll
zerreißen, daß das ganze erschrockene Gewölbe kracht.
Der Westen wird blutiger Rauch, durch den sich die ster¬
bende Sonne noch einmal durchringen möchte. Die Vor-

keit und das anschwellendeHirn in Schädelkapsel und
Rückenmarkskanal entsteht, wirkt sich ichließlich auf das
Gehirn selber aus und drückt es zusammen.

Die Symptone dieses „Hirndrucks" sind Benommen¬
heit, Übelkeit, Fieber , Bewußtlosigkeit, Krämpfe und
schließlich der Tod. Natürlich spielt da auch wieder die
Dosierung die Hauptrolle. Zn geringstem Grade kennen
wir das alle. Die Mattigkeit und Unlust zum Arbeiten
bei großer Hitze beruht zum Teil darauf.

Bei der Bestrahlung des Gehirns ist übrigens eine
günstige Wirkung kleiner Dosen nicht bekannt. Dagegen
ist die Besonnung des ganzen Körpers , d. h. vor allem
der Haut , vernünftig angewandt, bestimmt gesund. Die
Haut wird besser durchblutet und somit besser ernährt,
und dse so geschaffenen besseren Blutkreislaufbedin¬
gungen machen sich auch im übrigen Körper wohltuend
bemerkbar. Also: Sonnenbaden , aber mit Verstand!

/ Hans vrandenburg

berge umflimmert Goldstaub, der Himmel darüber
wandelt sich in Brokattuch, durchflossen von einem
Netz violetter Blitze. Im Abend spaltet er sich zu einer
eisblauen Bucht, und aus Bergen und Vorbergen loht
ei» siebenfarbiger Doppelbogen . von so gewaltigem
Durchmesser, daß er sich hoch droben im Tanz der Blitz-
und Sonnenstrahlen nicht zusammenschließenkann.

Aber wenn an einem anderen , noch heißeren Tage der
Westen Pech und Schwefel kocht, dann schickt er Unheil.
Erst naht es mit harmlosen Vortrupps bleicher Regen¬
schwaden, die über Land und Gebirge Vorhänge ziehen.
Grau über Grau doch ein böses Heulen und Pfeifen folgt
ihnen, aus den Schwaden werden Geschwader, silber-
speerige, und sie wachsenzur Brandung , zur Sturmflut,
zu rasenden, himmelhohen Türmen aus Eiskieseln, die
alles niederprasseln und zerstampfen, den Blitz sogar
löschen und den Donner ersticken. Zehn Minuten dauert
es — und drunten sind mächtige Linoen über die Land¬
straße gestürzt, hier oben der größte Birnbaum gefällt,
Laub und Frucht von allen Außenzroeigen der übrigen
Bäume wcgrastert. das halbreife Korn geknickt, gesichelt,
das Gemüse zerschlagen, das Dach des Hauses zum Teil
abgedeckt. Der Bauer und die Bäuerin sehen olles mit
an . verlieren kein Wort der Klage, erzählen nur von
ähnlichen und schlimmeren Schicksalen. Davon wollen
wir lernen. Was wir so laut bejammern, das ist ja auch
nie etwas anderes als vernichtete Saaten . Man kann
nur weitcrsäen und jede Ernte dem Himmel anheim¬
stellen.



Der „Liief" und seine Kontoristin
Der „verhinderte" Schwiegersohn mit großer Wut im Lauch / IZmal vorbestraft

Line böse LalschanschuldigungSpinat mit Fischhackbraten
Der Spinat wird in der oft beschriebenenZubereitungsart aar-aedünstet. Zum Fischhackbratennimmt man >/. Kilogramm Fisch¬filet, SO Gramm Speck, 1 Zwiebel, 2 eingeweichteBrötchen, einigeWaffel Milch und etwas Stoßbrot, Der Fisch wird nach demWaschen durch die Fleischhackmaschtnegedreht, mit den angegebe¬nen Zutaten gemischt, zum länglichen Brot geformt, im Grill ge¬braten oder auf dem Herd in der Pfanne wie Fleischhackbratengebraten.

Obsttorte
Man backt einen Mürbeteigboden und nimmt dazu Sä« GrammMehl, 125 Gramm Butter, 1 Ei, 80- 00 Gramm Zuckerund etwasabgeriebene Zitronenschale, Man knetet all» Zutaten schnell zu¬sammen, drückt ihn in ein« Springform und stellt den Teig vordem Backenkalt. Man backt ihn goldgelb und füllt ihn mit be¬liebigem Kompott, dessenSaft man mit etwas Kartoffelmehl bin¬det, Man bereitet «inen Krem au» >/, Liter Milch, SO GrammZucker und 1>/, Paket Danillesohenpulver und gibt diese nochheiß auf die erkaltete Obstmasse,
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ersteigerte WHW.' Leistungen der
Jagerschast

Da ? soeben beko-mrtgsgsbsne Ergebnis des WHW.
der Deutschen Jägerschaft 1938 ^39  umfaßt189 292 Stück Wild im Gesamtwert von über 886 999 RM.
Darunter befinden sich rund 29 999 Stück Rehwild , 77 999Stück Hasen , 69 999 Stück Kaninchen und 7899 Fasanen.Einschließlich der darüber hinaus aufgebrachten Barspendenund Sachwert « beträgt die Leistung der Jägerschaft im letz¬ten WHW . über 1L Mill , RM,'  Das gespendete Wild hatteein Gesamtgewicht von etwa 837 999 Kilo . Im Vergleichzum Vorjahr ist das Gesamtergebnis um 398 999 RM , höher.Dieses Mehrergebnis ist nicht nur dadurch erzielt , daß sichdie Jägerschaft der Ostmark am WHW . beteiligt hat , sondernes sind auch Mehrspenden aus dem AIrr « ich ' inHöhe von 132999 RM.  ausgebracht worden . Der
Reichsjägermeister hat den deutschen Jägern für das hervor¬ragende Ergebnis seinen Dank ausgesprochen.

Pfliihtjahr auch im Gartenbau. Der Reichsarbeitsminister hat ent¬schieden, bah als Tätigkeit in der Landwirtschaft nach den Bestim¬mungen über das weibliche Pflichtjahr auch eine einjährige Beschäfti¬gung in einem Gartenbaubetrieb  gilt , dessen Erzeugnisseganz oder überwiegend der Bollsernährung dienen Hierzu gehörenBetriebe des Obst - und Gemüsebaues  und die fürdiele Betriebe erforderlichen Hilfsbetriebe, wie Baumschulenund Samenbaubetriebe.  Eine Beschäftigung im Blumen-und Zierpflanzenbau sowie in der Eartenaussührung und Friedhofs-gärtnercz wild als Pslichtjahrtiitigkeit nicht anerkannt. In ge¬mischten Gartenbaubetrieben kann das Pslichtjahr nur abgeleistetwerden, wenn die der Bollsernährung dienende Erzeugung vor¬herrscht,

Beratvngsftelle für Seschlechtstrank«, Simonftrahe KostenloseUnter¬suchung durch einen Arzt in den Sprechstunden montags und dan-ncrstags von 17—19 Uhr, Mittwochs und freitags von 18—18 Uhr,Beratungen und Auskünfte außerdem dienstags und fonnabends von0- 12 Uhr.

f -

WMM
KAM

,Lch lasse mich von keinem Mann küssen, bevor ichverlobt bin !"
„Gut. dann teile es mir sofort mit. wenn du dichverlobt hast!"

Charly Ali sühvt in einem der U-ntevivoserorte zwei kleineBetriebe , die er mit Hilfe einiger weiblicher Kräfte aufrecht -erhält . Da die Gefolgschaft früher wiederholt wechselte, sahunser Charly manch ' hübsches Gesicht, was ja im allgemeinendurchaus noch nicht verfänglich sein muß . Dem „Herrn Chef"gereichte diese Parade schöner Mädchen-kopse aber irgendwiezum Verderb , denn er war nun einmal trotz seiner Verhei¬ratung ein stürmischer Verehrer auch „anderivsitiger Weib¬lichkeit". Kurz gesagt : Charlh war leider oft genug in dieseund jene Mitarbeiterin restlos verschossen und beschrift dabeiWege , die sich in keiner Weise mit seiner Stellung als Be¬triebssichrer und Ehemann vertrugen . Besonders halte esihm seine 17jährige Kontoristin Adelgunde angetan , die erim Oktober 1935 eingestellt hatte . Dieses reizend« Geschöpf,ieß sich gern den Hos machen, übersah Ehavlys Ehevcrbin-dung und nahm Einladungen zu gemeinsamen Auitopartienan . Adolgundes Vater hatte von diesen Unternehmungen sei¬ner Filia erfahren und kündigte den Anstellungsvertrag,, Awar arbeitet « jetzt Adelgunde nickst mehr bei Charlh , siebesucht« ihn aber dafür mchvmals in seinem Geschäft und inseiner Behausung . Immerhin , eines Tages fühlte sich Adel¬gunde Mutter . Diese Nachricht rief bei ihren Eltern eineverständliche Erregung hervor . Große Beratungen folgten.Adelgunde wollte wohl zu ihrem Charlh gehen, der ihr volleUnterstützung zugesagt hatt «, wenn sie bei ihm bliebe. Derzukünftige Großpapa , also Adelgundes Vater , war aber ent¬gegengesetzter Ansicht , und zwar aus gutem Grund : er sahkeine Möglichkeit , daß sich Charlh von seiner angetrautenFrau scheiden lassen könne und daß seine Frau mit einemimmer noch verheirateten Mann zusammenlebt . Eine Unter¬redung sollte dann die Entscheidung bringen . Während derVater vor Charlhs Geschäft über «ine Stunde Posten schob,schworen sich die beiden Webesleute in Charlhs Wohnungewige Treue , und als der Vater seine Tochter in Empfang

E riee Aaseü

Zu einem nicht alltäglichen Straßenbahnunsall kam es am
Mittwochmorgen um 7,39 Uhr aus der Straß « Vor demSteintor.  als ein Lahnzug mit zwei Anhängern derLinie 3 vollbesetzt die Straß « durchsuhr . Plötzlich löste sichdie Kupplung des ersten Anhängers , Der Motorwagen fuhrschnell weiter , während die beiden noch zusammengeluppeltcnAnhänger zurückblieben . Als bereits ein Abstand von üb«
1V Meter eingetreten war , bemerkte der Schassner des Motor¬wagens den Vorfall , Er gab sofort das Notsignal und ver¬anlaßte den Fahrer , schnellstens anzuhalten . Als der Motor¬wagen daraufhin auf wenige Meter zum Stehen kam, näher¬ten sich die beiden , mit dem vorigen Fahrtschwung noch inBewegung befindlichen Anhänger der Stelle , wo der Motor¬wagen stand . Mit lautem Krach fuhren die Anhänger aus.Der Anprall war so stark, daß die Fahrgäste sämtlicher dreiWagen übereinanderstürzten . Während die meisten mit demSchrecken oder geringfügigen Verstauchungen davonkamen,zogen sich drei Fahrgäste ernsthafte Knie -, Rücken- Kops- undFingerverletzungen zu. Wie sich herausstellte , war die Kupp -'lung nicht ordnungsgemäß gesichert worden . Fahrer undSchassner erklärten , sie hätten den Bahnzug bereits anein-

andergekuppelt bei Antritt ihres Dienstes übernommen unddaher nicht nochmals die Kupplungen überprüft.
Eine recht zweifelhafte Aussassung von den Pflichten eines

Verkehrsteilnehmers in der großen Gemeinschaft des Verkehrslegte am Dienstagabend ein Radfahrer an den Tag , alser gegen 21.15 Uhr bei der D o v e n t o r s p o st einen Ver-kehrsunsall verursachte und beim Weiterfahren gestellt wnrd «.Er hatt « «inen anderen Radfahrer überholt und war dann
unmittelbar nach dem Ueberhosen sosort schars rechts heran-oefahren , so daß dem Uebersichten dadurch der Weg abge¬schnitten wurde . Der Ueberholte bremste und verlor dasGleichgewichts er stürzt « und verletzte sich. Der überholend«Radfahrer fuhr  unterdessen unbekümmert davon . Als manihm sein Verhalten vorhielt , erklärte er ossen: „Da habe ichdoch keine Schuld , denn wenn ich wirklich schuld gehabthätte , hätte ich so einfach weiterfahren können , (was  erer ja auch tat !). Nach seiner Aussassung ist es also gutesRecht jedes schuldigen  Fahrers , einfach weiterzufahrenund sich um nichts zu kümmern ! Handelt der gute Mannauch weiterhin nach dieser Theorie so wird er wahrscheinlichsehr bald erfahren müssen, daß ihm bei Verkehrsdelikten nichtnur Strafzettel , sondern - im nationalsozialistischen Deutsch¬land auch Gesängnisstrasen winken können ! — Zeugen desUnfalles werden gebeten , sich zu melden

Aus der Sperber st raße  bog am Mittwochnachmittagkb
gegen 18 Uhr eine Radfahrerin unbekümmert aus die Ritter-huder Heerstraße  ein , obwohl sie genau sah, daß imgleichen Augenblick «in Kraftrad herankam , dessen Fahrersie die Vorfahrt einzuräumen hatte (weil es sich um ein mit
Maschinenkrast angetriebenes Fahrzeug handelt ) , Sie glaubteaber , genau wie auch vorher bereits sehr viele andere , dieinzwischen sür solchen Glauben mit Gut und Blut schwerbüßen mußten , noch schnell vgrüberkommen zu können . DiesesVorhaben konnte sie jedoch nicht mehr ausführen , vielmehrwurde sie von dem Kraftrad erfaßt und so schwer verletzt,daß ihre Uebersührung ins Krankenhaus notwendig war.

2 99 Liter Milch  ergossen sich am Mittwochmorgen um7,l5 Uhr bei einem Derkehrsunsall aus die Fahrbahn der

nehmen und sie in die elterliche Wohnung geleiten wollte,kam es zwischen dem Vater und dem „verhinderten " Schwie¬gersohn zu einem gehörigen Krach , der damit endet«, daßsich Adelgunde aus die <Äite ihres Ausevwählten schlug —aber nur bis 23 Uhr des gleichen Tages , dann würde sievon Charlh zurückgebracht . Vater und Mutter Adelgundesdrehten in vorgerückter Stunde den Gashahn ab , um inschummeriger Umgebung auf die Rückkehr ihrer nicht ganzwohlgeratenen Tochter zu warten . . .
Die jungen Leute hatten sich aber längst selbständig ge¬macht und waren am nächsten Tage nach Bremen gefahren,um sich hier genügend auszustaffieren . Wieder verstrich «in«Nacht und abermals ein Tag , bis der Vater die Polizeiverständigte . Nun war der Traum aus . Adelgunde hielteinen wenig triumphalen Einzug in daS elterliche Haus undder nicht weniger als dreizehnmal vorbestrafte38jährige Charlh Alt wurde später wegen

Entführung zu einer achtmonatigen Ge¬fängnisstrafe verurteilt.
Tage und Monate vergingen . Äldelgundes Kind wurde beieiner Verwandten in Kassel tot geboren . Charlh hatte ein«

schwere Wut im Bauch , legte Revision ein , die verworfenwurde und beging zum Schluß den großen Fehler , Adel¬gunde und ihr « ganze Familie der Erpressung , der vollende¬ten Abtreibung , des Versuchs des Fallscheides und was essonst noch so gibt , zu bezichtigen. Dieses Kartenhaus . brachzusammen und Charlh wurde vom Bremerhavener Schöffen¬gericht wegen Falschanschuldigung abermalszu einer Gefängnis st rase von 8 Monaten  ver¬urteilt.
Gestern begann nun vor der Bremer Großen Strafkam¬mer die Berusungsverhnndlung , zu der nicht weniger als18 Zeugen geladen waren . - K

Hemmstraße,  als ein Milchlieferwagen aus der Timmers-loher Straße kommend mit einer Straßenbahn zusammen¬prallte , die durch die Hemmstraße suhr . Der Krastwagen-sahrer kam von rechts ! Grundsätzlich  stand ihm daherdie Vorfahrt zu , Sache der weiteren Ermittlung wird essein , zu klären , wieweit hier der Kraftfahrer oder der Stra¬ßenbahnfahrer nicht aufgepaßt hat . — Zeugen des Falles wer¬den gebeten, sich zu melden.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-unfälle werden gebeten sich im Polizeihous , Zimmer 917,oder aus einer Polizeiwache zu melden.
Am 5. Juni gegen 11 Uhr bog ein PKW . von der Grünen¬straße nach rechts in die Hohentorstraße ein . Etwa drei Metervon der Ecke blieb er stehen, da der Motor aussetzte. Gleichdaraus wurde der PKW von einem nachfolgenden Lastkraft¬wagen von hinten angefahren und schwer beschädigt.

Hior toIlr«mI»WN»!>ims »v sodöroa rum ttorslgsntsll
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Ein « Reihe der markantesten Künstlerpersönlichkeiten ist zurMitwirkung für das 26, Teutsche Bachsest gewonnen . Nebenden bekannten , in Bremen beheimateten Künstlern , die sichalle in den Dienst der großen Sache stellen , kommen von aus¬wärts Sänger und Jnstrumentalisten , Für das Cembalo istPros . Ramin  gewonnen . Den Klavierpart sm 5. Brandend.Konzert spielt Pros , E Erdmann,  Pros , M , StrubVioline . Die neue Domorgel wird von Pros . M . Schneidervorgeführt . Groß ist die Reihe der Sänger . Das Sopransachist durch die Damen H. Fahrni , M , Kubatzki undG. Weber  vertreten . Die Altpartien hat Gertruds Pitzingerübernommen . Als Tenor wirken mit H. Märten  undWilh . Kvberg und als Baß R, Hahm und P . Gümmer.Für die Sonderveranstaltung in Ganderkesee sind als Solisteneingesetzt M , v, Bodelschwingh , P . Gümmer und in Lüne-burg Lou v. Wersebe , M Bastanier und K, v. Tricht . Diri¬genten  des Bachfcstes sind GMD . H. Schnackenburg.H, Wolfs und R Liesche-
2K. Deutsches Bachsest. Für das 2, Chorkonzert im Tom(Sonntag , 12 Uhr ) und h -moll -Messe (Montag , 19 Uhr ) sindSchülerkarten zu 9.59 RM . in der Geschäftsstelle zu haben.
26. Deutsches Bachsest. 299. Motette im Dom . Eröffnungs¬veranstaltung zum 26. Teutschen Bachsest Sonnabend , 19 Juni,

nachmittags 15' / - Uhr . Der Bremer Domchor, an der OrgelKäte v, Tricht , Eintritt RM . 1,— bis 2,—, Wir machenunsere Motettengemeinde aus diese Veranstaltung besondersaulmerkjam.
26. Deutsches Bachsest. Wir machen besonders daraus auf¬merksam , daß der Festgottesdienst im Dom . Sonntag , den11, Juni , bereits N/s Uhr beginnt.

kin Straßenbatin-flnlianger löste sich
vie täglichen Unfälle / Leim plötzlichen flntzalten des Motorwagens fuhren die flnhänger krachend auf

Freitag , s. Juni . 5,15 Weckruf, Morgenspruch, Wetter. — ggg,Hos - - -- "" " "" " .6,20
In der Paus- (7,00- 7.15) Wetter, Nachrichten, — 8,0» Wetter" «»,.'"halt und Familie , — 8,20—10,00 Sendepause, — 1»,o» MäiA. »den Führer Dr, Todt, — 10,30 Jugend und Motor im Ailinnm»— 10,15 So zwischenelf und zwölf (Schallaufnahmen). — Daiwil».?'Unsere Altersehrung. — ll .35 Stadt und Land, — tl,15 Meldungsür die Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewcttsrberichl —
Bremen:  Musik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen xspielen die „Bremer Stadtmusikanten", Leitung: ReinholdSolist : Georg von Tschuitschenthaler vom Staatstheater Oldenbm,(Bariton ) , I , 1. Nymphenreigen aus der Oper „Dornröschen" -KHumperdinck) : 2, „ Von Reinharts junger Liebe" aus der Oper 5,,zog Wildsang" (S , Wagner) , Solist : Georg von Tschurtschenih,,»!3, Ballettmusik aus der Oper „Margarethe '' (Eh. Gounod): iii-os-is n»r On-r Fatitait " tG NerdiZ ^ niiii- _ ' 'stafs-Arie aus derer Oper „Falstass" (E , Verdi), ' Solist? ÄorgTjchurtjchenthaler: 5. Ouvertüre zu der Op-'r „Yelva" (E. R-isstgm"I , .1, Ouveiiüi!k. Ballettmusit aus „Rosamunde" (Fr , Schubert). Ijzu der Oper „Zar und Zimmermann" (A, Lortzing) :- - ir . H ' ' " " ^ "

Ouveiiüi!
Rei -SuitV (M ' Zioland) : 3 - 1 Der alte Barbarossa"(M, Wddem°M.Hellmann), b) Heinrich der Vogler (L, Loewe), Solist : Georg ,»,Tschuitschenthaler, 1, Schwert und Leyer, Walzer (I , Strand)- zPasso Romano, Marsch (H, Blume). — In der Pause : 13,00 Well»'—, 13,05 Umschau ane Mittag . — 13,15 Fortsetzung der Musik»»Mittag , — 11,00 Nachrichten, — 11,20 MusikalischeKurzweil, — zzmMeldungen der deutschen Seeschiffahrt — 15,15 Marktbericht d»Reichsniihistandes, — 15,25 Kleine Kammermusik, — 18.00 Musik»nNachmittag. — 17,00 „Von Künstlern und ihrem Werk" (Herb«,Bildet), — 17,15 Die Well des Kindes. — 17.25 Neue Kamm«!musik für Bläser. — 18,00 Froher Feierabend, — 10,10 NaturJagd im Monat Juni , — 10,55 Sportmeldungen, — 20,0»
Abendnachrichten, — 20,15 Nachrichten in englischer Sprache, — NUAm Sternenhimmel der Oper. — 22,00 Nachrichten — 22,202, Sie»,richten in englischerSprache. — 22,35 Tanz und Unterhaltung.

Ssriütt ä»8 8sitt » « ellvrä1onnios.Lusssdeori Sremea

Weitere flbküklung
In der Nacht zum Donnerstag überquerte die erste Staffel lühs«Meeresluft unseren Bezirk. Es trat aber außer der Winddrehung nahNordweft und der starken Temperaturabnahme (im Mittel um zehnGrad) keine Aenderung des Witterungsgepräges ein, Bewölkungszu¬nahme war vorübergehend zu verzeichnen, konnte sich aber insvtgedesstarken Absinken-- noch nicht durchsetzen. Für Freitag haben wir mi!dem Zustrom neuer kühler Meeresluftmassen zu rechnen. Die Tem¬peratur wird weiter zurückgehen. Es wird stärkere Hanfenbewöltungauskommen, vereinzelt sogar mit Regenschauern.
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Voraussage sür den 0. Juni : Mäßige bis frische Winde um Nord-west, auskommendeHaufenbewölkung, vereinzelt auch Schauer: wei¬tere Abkühlung,
Ausfichtensür den 10. Juni : Bei mäßig böigen Winden um Nord-west stärker bewölkt, vereinzelt Schauer, kühl.

ttookivasssrsottsn
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand l Std, 25 Min„Nordenham 25 Min, , Brake 1 Std „ Farge 1 Std 10 Min.
Datum Bremen-Sladl Vegesack Bremerhaven0. Juni 8,01 20,08 7,48 13,53 5 18 17,53I», Juni 8,12 20,51 8,27 20,30 8,27 18,30II . Juni 0,2« 2l,16 0,13 21,31 7.13 19 31
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Ortsgruppe Sebaldsbriick. Sonnabend, 10, Juni , finden folgendeZellenversammlungenstatt: Zelle 0 um 20,30 Uhr bei Lasselius, Bah¬re! Straße l «2: Zelle 10 um 20,30 Uhr bei Freers, SebaldsbrückelHeerstr 180: Zelle >2 um 2t Uhr Eemeinlchastsraum Reichardtwerke.Orisgiuppe Borgseid. Kamcradschastsabendsür alle Pg „ Gliederun¬gen, Verbände und Vg„ Sonnabend, 10. Juni , 20,30 Uhr, Ratsspieker.Ortsgruppe Weidedamm. Heute, Freitag , zwischen18 und 20 Uhr»Ausgabe der Sonnenwendseier-Abzeichenan sämtliche Zellenteiter.
NS .-Frauenschaft

Kreissraueuschastsleitung. Die Karten sür Sonnenwsndseier Book-Holzbergsind abzuholen.
Ortsgruppe Hohwisch. Heute, Freitag , 9, Juni , 18 Uhr, wichtigeArbeitsbesprechungaller Leiterinnen.
Ortsgruppe Borgfeld. Heute, Freitag , 20 Uhr, Ratsspteter , Ge-meinschastsabend. Erscheinen aller Mitglieder Pflicht, Amtsleiterinnen>/. Stunde vorher
Ortsgruppen Oslebshause», Jndustriehasen, Sröpelingen, Weser,Burg. Leiterinnenschulung heute, Freitag , 0. Juni , 20.30 Uhr, i«GemeinschastshausOslebshausen.
Ortsgruppe Hans». Eemeinschastsabend heute, Freitag , 0. Juni,20,30 Uhr, Filmsaal des Wilhelm-Dccker-Haufes.

NS .-Volkswohlfahrt
RSB .-Vrtsgruppe Neptun. Heute, Freitag , 2» Uhr, Zellenwalter-Sitzung, Geschäftsstelle, Lutherstraße 8l,

DeutscheArbeitsfront
Kreirwaltung , Fachabteilung: Energie, Verkehr, Verwaltung . Frei¬tag, 0, Juni , 20,30 Uhr, in der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses, Zusammenkunft der Betriebssiihrer, Betriebsobmiianer undVertrauensratsmitglieder.

Heinrich Zerkaulen

Beginnender Kunstsommer in Dresden
Zwei Aufführungen stehen im Mittelpunkt derkünstlerischen Arbeit des Staatlichen Schau¬spielhauses.  Karl Zuchardts sauber gearbeitetemBuchhändlerstück „Die  P ri  n z i p a l i n"' blieb derBremer und Berliner Erfolg auch in Dresden treu.Man spürt, Zuchardt hat nicht die Zufälligkeit einesbühnenmäßig wirksamen Einfalls gestaltet, er, derLeipziger Äuchhändlerssohn, schrieb damit vielmehr dasechte Bekenntnis seiner eigenen Entwicklung nieder.

Alice Verven  ist der klare Typ verläßlicher Frau-lichkeit, den diese Dichtung verlangt . Rudolf Schrö¬ders  fein gegliederte Spielleitung unterstrich wirk¬sam die positive Haltung der wirklichkeitsnahen Hand¬lung und führte das Werk zu einem neuen überzeugen¬den Sieg, daran auch Gert Keller,  der aus Bremenneu verpflichtete jugendliche Held, gebührenden Anteilhatte.
Triumph einer Darstellung, so könnte man den zwei¬ten Erfolg umschreiben, den Böhms  Inszenierung desSchauspiels „Jsabella von Spanien ", von Her¬mann Heinz Ortner , erzielte. Ortner . Mitglied desKultürkreises der SA ., gestaltet den spannungsreichenKampf zwischender Kurie und der castellanischenKö¬nigin Jsabella um die Jnquisitionsbulle , eine Ausein¬andersetzung, die leidenschaftliche Anteilnahme desPublikums forderte und mehrfach zu impulsivem Bei¬fall auf offener Szene hinriß . Imponierend und zu-

Mch menschlichwundervoll verinnerlicht gibt GretheDolckmar  dieser adeligen Herrscherin Profil undDeutung. Neben ihr steht das Spiel der Kräfte zwi¬
schen dem Kanzler Rainer,  dem Inquisitor Lind  -ner  und dem König Hofsmanns  beherrschend imVordergrund. Die Earlos -Higur des von seiner Va¬terlandsliebe bedingungslos Besessenen füllt Heinz
Klingenberg  mit aller Glut einer gläubigenJutzend an. Am rauschenden Beifall hatte auch Hans¬george v, Wilckes  Bildgestaltung Anteil , der diezahlreichen Verwandlungen in einen einheitlichenBühnenrahmen Hwang.

Im Komödlenhaus  zeichnete Konrad Eerickefür eine pflegliche Betreuung von Hauptmanns „Bi¬berpelz ", damit die Möglichkeit einer Vertiefungdes Spielplans andeutend, Herhart Hauptmann selbstschenkteder schönen Aufführung die Ehre seines Be¬suches. Mutter Wolsfen war Charlotte Friedrich,

die immer noch Unentdeckte, eine Schauspielerin von

Dresden, die Museumsstadt, gibt gewohntermaßenzu Beginn des Sommers gleichsam eine Revue ihrerSchätze mit der M u se u m s - W o che . die diesmal13 Sonderveranstaltungen umfaßt. Man kann sich vonsolchem Ausmaß künstlerischer Einmaligkeiten nurschwer eine Vorstellung machen. Die Gemäldegalerieetwa erinnert sich des ISO. Geburtstages von CarlGustav Carus , des großen Goethe-Zeitgenossen, Miteiner Schau erdgeschichtlicherKunde aus dem nahenSudetengau beweist das Museum für Mineralogie undGeologie erfreuliche Zeitnähe, während das HistorischeMuseum barocke Pracht und Glanz jüngster Geschichtein einer Sonderschau „Festkleid, Schmuckund Orden"
hervorzaubert. Einfallsreiche Buntheit bietet im Lan¬desmuseum für Vorgeschichte die Ausstellung „Gold undBernstein in Sachsens Vorzeit", während das Münz-kablnett beispielsweise auf „Deutsches Kriegs- undNotgeld zurückgreift. Wollte man alle Einzelheitendieser Dresdner Museums-Woche anführen , es hießezugleich einen Querschnitt durch die Kunst der Mensch¬heitsgeschichtegeben.

*
Vor kurzer Zeit konnte die Einigung aller DresdnerKünstlergruppen in einem einzigen Verband durch¬geführt werden, der sich von nun ab „Dredner Künstler¬bund" nennt , Letztmalig stellen sich die einzelnen Ver¬bände noch einmal in geschlossenenSammlungen vorunter dem gemeinsamen Titel „Dresdner Kunst¬ausstellung Dresden  1039 ". In Ergänzungzur Museums-Woche wird damit in der StädtischenKunsthalle die Gegenwartskunst zur Kritik gestellt. Undwahrlich, sie zeigt ein Können, das der großen Tradi¬tion wert ist, das bestrebt bleibt, auch weiterhin neueWege §u finden mit dem nicht mehr zu übersehendenZiel einer endgültigen und einzig gesunden Veran¬kerung im Volkhafen,
Man braucht zum Beleg solcher Feststellung nur Böck-stiegels „Bauer aus Ärrode" anzuführen, Fritz Wink-lers fricdenatmende „Vcsperpausc" oder auch WillyWaldapfels „Schnitterin ", gleichsam das Symbol er

deutschen Frau unserer Gegenwart , die goldgelbe Garbereifer Lehren im Arm. Seit Ludwig Richter gehört

die sudetendeutscheLandschaft zur Dresdner Tradition.Auch hierfür gäbe es viele Beispiele. Maler wieL, v. Hosmann, Oehme, Gelbke oder Wolfgangmüllerhaben weit über Sachsen hinaus Beispiele einer maß¬geblichen Kunstauffassung beigesteuert, die mit demAusdruck vertiefter Werktreue noch am ehesten um¬schrieben sein mag. llsinrioll 2srkaulsn.

vr . Goebbels sördert Wiens Film . ReichsministerDr. Goebbels besichtigte bei seinem Wiener Aufenthalt
das Hosepfstädter-Theater und andere Bühnen, weiter¬hin die Anlage der Wien-Film -GmbH. aus dem Rosen-Hügel, vr . Goebbels ordnete die größtmöglichste Be¬schleunigungder begonnenen und geplanten Bauten derFilmgesellschaft an. Es werden hier vier neue Ateliersund eine Synkronisationshalle , die in jeder Hinsichtdiegrößte Europas sein soll, errichtet.

Erstes großdeutschesBruckner-Fest. Vom 30. Juni biszum S, Juli treffen sich in Linz, St . Florian und ab¬schließendin Wien Vertreter von 80 Bruckner-Eemein-den im Reich zu Feierstunden im Zeichen der unsterb¬lichen Musik des Meisters, Das Programm bringt u. a.in Linz unter Leitung Hauseggers  mit den WienerSinfonikern die Originalfassung der S. Sinfonie , eine
Veranstaltung des Mildnerquintetts , ein Chorkonzertunter dem Dirigenten Pabst -Köln ; in St , FlorianBläsermessen. Orgelkonzerte und die 1. Sinfonie in derLinzer Fassung. gg,.

Siegfried-Wagner-Ledenkstunde
Bremer Wagner-Lehrstuhl

Der Bremer Wagner -Letzrstuht , dem sich auch der Lverband Bremen des Bayreuther Bundes anaeschlvssen l,
veranstaltete zum 79 Geburtstag Siegfried WagnersJestsaal der Ktppenbergschule eine würdige und inhaltsr
Gedenkstunde ^ der ein erfreulich großer Gästekreis beiwolIn seinen Gedenkworten schilderte Dr , Curt Zimmm a n n Lebensgang und Persönlichkeit des Menschen
N"«! dessen Lebensweg ah:Richard Wagner mit den Worten voraussagte : Er :schwer an einem solchen Vater zu tragen haben " "und
wird mein Werk der Welt erhalten ". Beide Prophezei » ,gingen in Erfüllung ; Mutter und Sohn vollendeten wasMeister out Bayreuth erstrebte , und im Ruhmesschatten
P .̂ nV ^ Ps der Sohn eine reiche eigene sch,nsche Tätigkeit , die 1899 mit der Erstlinqsoper Der B

" einsetzte und uns insgesamt siebzehn Opernoschenkte In ihnen ergänzt der Sohn das Werk des Va
an*- Göttersage wendet er sich dem Ischen Märchen - und « agengut zu , als Schüler

und Fortsetzer Webers und Lortzings schreibt er ^deu

Opern sür das deutsche Theater . Auch darin setzt er dasStreben Richard Wagners sort , daß er die Forderung nachder geschlossenen Einheit von Dichtung . Szene . Gebärde undMusik erhob , — ^998 erhielt Siegsried Wagner die gesamte
Oberleitung der Testspiele . Mit seinem ausgeprägten Sinnfür,echt  deutsche Romantik schus er in seinem Todesjahr 1836mit einer meisterlichen Tannhäuser -Jnszenierung ein reinesBild seiner Kunst Die Ausführung sollte er nicht mehr er¬leben . — Dr , Zimmermann schloß seine Ausführungen mitder ernsten Mahnung an die deutschen Opernbühnen , sichihrer Pslicht gegenüber diesem ausrechten deutschen Meisterbewußt zu werden und seine innig im deutschen Volkslebenverwurzelten Opern , von denen erst elf aufgeführt wurden,gerade in unserer Zeit lebendig werden zu lassen.

Die Gedenkrede wurde umrahmt durch Gesangsdarbietun¬gen der Sopranistin Eva Kuhlmann,  die zwei Liederaus Der Bärenhäuter " sang , und Ernst Hölzlin (Bari¬ton ) der mit der Ansprache des Hans Sachs aus den „Meister¬singern dem Abend einen großartigen und sinnvollen Aus-
Dr . Zimmermann  spielte das Siegfried-Idyll und den Schwertertaufch " aus „Banadietrich ". Ihmwie den beiden Künstlern des Staatstheaters wurde für ihre

ausgezeichneten Darbietungen herzlicher und anhaltenderBeifall zuteil ^ j.

Liederstunde mit Oskar Bittmer
Nimmt man den Durchschnitt der heutigen Rundsunk-

so sieht man im allgemeinen das Vorherrschen
volUumlich leichter Musik Diese Tatsache hat seinen selbst-verstandlichen Grund darin , daß der Rundfunk als ein
Lolksgerat sich an alle Schichten der Bevölkerung wendetund vor allem dem arbeitenden Menschen Entspannung brin¬gen will . Daß dabei die musikalisch interessierten Menschenleider oft etwas zur kurz kommen , liegt aus der Hand , unddesto freudiger wird deshalb ein Programm begrüßt , dasi" am Mittwoch im Bremer Sender — von hohem künst¬lerischen Wert ist und gleichzeitig allen Hörern gerecht wer¬den kann.

Der Berliner Bariton , Oskar Dittmer,  brachte ineiner Liederstunde einen kurzen Ueberblick über die Ent-
üehung des deutschen Liedes und führte uns von den imLochheimer Liederbuch 1452 gesammelten Volksweisen , diebereits durch ihren gesteigerten Ausdruck und ihre seineRhythmik den Uebergang vom Volks - zum Kunstlied bilden,über A. Hammerschmidt Joh , A Krieger . Joh , W. Frankund Peter von Winter (von letzterem brachte er das spätervon Beethoven vertonte Lied Im Arm der Liebe ruht sich'?
wohl ) zu dem großen Klassiker Ludwig van Beethoven Undwrr müssen sagen , daß die schlichte Einfachheit und Innigkeitdwser Lieder uns heutige Menschen wieder ganz stark be¬rührt und daß gerade diese Programmgestaltung besondersgeeignet ist sur die Rundsunkübertragung . da sie Volksmusikund Kunstmusik verbindet und somit einfaches aber im höch¬sten Grade wertvolles Kulturgut darstellt.

Oskar Dittmer sang diese Weder mit viel Stimmkultur
und wurde von Reinhold Krug  am Flügel mit großer An¬passungsfähigkeit begleitet.

Xcksl« Sarmss ».

/
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Unbsksnnlss Hsi6sntum

5s war vor der Wender Mole
pls löjätiriger einen Jungen den Fluten entrissen und als 19i8I)riger einen Fliegerkameraden gerettet

VI.

Die erste Tat des Bremer Funkmechanikers , den wir
im Zuge unserer Interview -Reihe mit Trägern der
Rettungsmedaille am Bande als sechsten Mann besuch¬
ten, fällt in das Iaht 1914 . Auf einem Klassenaus-
flug haben die Schüler der Sekunda einer Wilhelms-
havener höheren Lehranstalt Bremerhaoen aufgesucht.
In einer freien Stunde nutzten einige von ihnen die
Gelegenheit , auch einmal andere Dinge einem ein¬
gehenden Studium zu unterziehen als gerade immer
nur einen Bummel über die Vürgermeister -Smidt
Strahe zu unternehmen — man kann ja auch einmal
zarte Bande anknüpfen . Briefe flatterten zwischen
Bremerhaoen und Wilhelmshaven hin und her , und
schließlich wurde ein Wiedersehen auf halbem Weg ver¬
einbart . Als Radtour „geschickt getarnt ", wird dieser
Rendezvousausflug zum verabredeten Tag nach Brake
angetreten . Die Räder werden auf dem Bahnhof
untergestellt und zu Fuß geht es zur Badeanstalt . Ehe
es aber zu dem großen und lang erwarteten Augen¬
blick cipes Wiedersehens kommt , ereignet sich vor den
Augen der beiden Schüler ein Unfall . Als sie gerade
den Deich entlanggehen , sehen sie, wie mehrere kleinere
Jungen sich bemühen , ein an einer Boje vertäutes Boot
von einer Schlenge aus zu erreichen . Einer der Jun¬
gen hat sich aus den Schlengenkopf gestellt und versucht,
mit einer langen Stange das Boot heranzuziehen . Eip
anderer Junge hilft , aber plötzlich fällt der erste
vornüber ins strömende Wasser der
Weser.  Er kann nicht schwimmen — das erkennen die
beiden Sekundaner vom Deich her sofort , der Ebb-
strom reißt den Verunglückten sofort
SO Meter weit vom Schlengenkopf weg,
einmal taucht sein Kopf aus den Fluten , dann wieder
ist es eine Hand , die sich über die Wasseroberfläche
reckt. Die Spielkameraden laufen in ihrem Schrecken
davon . Unsere beiden Brake -Fahrer stehen wie an¬
gewurzelt . Sollen sie um Hilfe rufen ? Einer von
ihnen entschließt sich, zu handeln.  Er wirft Jacke
und Weste von sich und rennt so schnell ihn seine Füße
tragen können am Ufer entlang bis zu einer Stelle,
an der der Ertrinkende in nicht allzu weiter Ent¬
fernung wahrscheinlich vorbeitreiben wird . Der Schü¬
ler springt ins Wasser und schwimmt der Strommitte
zu. Er wird durch die Strudel wiederholt herum¬
gerissen und verliert mehrere Male vollständig die
Richtung . Dann aber hat er Glück : UnterWasser
sieht er wenige Meter entfernt den Kör¬
per des Er trinkenden - ah i » treiben  Der
Schüler taucht , reißt den Treibenden an sich und
schwimmt mit dem Geretteten ans Ufer zurück. Er
stellt den bereits bewußtlosen  Jungen mit nicht
geringer Mühe auf den Kopf — irgendwie hat er das
einmal gehört , daß das richtig ist — und dann ruft
er Hilfe herbei . Von der Pier nahen bald Arbeiter,
und auch andere Helfer sind in kurzer Zeit zur Stelle.
Der gerettete Junge steht bald wieder auf eigenen
Füßen , und der Retter geht — zur Badeanstalt . Da
er dem Bademeister nicht bekannt ist, muß er sich der
Badeordnung entsprechend in ein „Fremdenbuch " ein¬
tragen . Und diese Eintragung allein hinterläßt er in
Brake , denn die Verabredung ist inzwischen längst „ins
Wasser " gefallen , der Kamerad ist weg und so gibt es
auch für den Retter eine recht verärgerte Heimfahrt.
Er will niemand mehr etwas in Brake zu tun haben,
und vergißt auch bald wieder den ganzen Vorfall.
Seine Namenseintragung aber ermöglicht es inzwischen,
den Bemühungen der Braker , die Person des fugend - -
lichen Retters zü ermitteln , und als er zwei Jahre
darauf als Freiwilliger Marinesoldat wird , erhält er
überraschend durch seinen Batteriechef die Medaille
ausgehändigt.

Als Vizefeuerwerker nimmt der Retter von einst dann
an der Verteidigung der Mole von Ost¬
ende gegen die englischen Angriffe von
See her teil.  Nachdem die Engländer zuvor schon
vergeblich versucht hatten , die Hafenausfahrt von Zce-
briigge durch Versenken vollzementierter alter Dampfer
zu sperren — sie setzten die Schiffe nachts versehentlich
einen Kilometer zu weit östlich, so daß die Pötte am
nächsten Morgen friedlich am Strand lagen und nicht
vor der Hasenaus -fahrt — . wurde es bekannt , daß ein
weiterer Sperrversuch vor der Mole von Ostende be¬
vorsteht . Bei einer Musterung für den bevorstehenden
nächtlichen Nachtdienst aus der Mole steht der Vize¬
feuerwerker im Glied zusammen mit seinen Kameraden
auf der langen Steinmauer angetreten . Plötzlich ruft
einer der Kameraden aus dem Glied heraus : „Da,
schnell alle hinsehen , da ist einer runter-
gefallen ! "

„Wegtreten !" wird sofort kommandiert und alle
Mann laufen die Mole entlang zum nahen Strand In
einer Entfernung von etwa 500 Meter ist ein
deutsches Beobachtungsflugzeug ins
Wasser gestürzt.  Als Wrack treibt der schwere
Apparat zunächst noch auf der Wasseroberfläche , ein
Flieger versucht verzweifelt , sich aus seiner eingeklemm-

UW

das Kind zur Aufnahme einer Arbeit zu veranlassen . Stellt sich das
Kind der Arbeitsvermittlung nicht zur - Verfügung , so wird angenom¬
men , datz der Arbeitslose es an der notwendigen Einwirkung auf das
Kind hat fehlen lassen . In der ErHcheidung wird ausgesprochen , datz
es allerdings auch besondere Umstände rechtfertigen können , datz das
Kind keine Arbeit autzerhalb des Haushaltes der Eltern übernimmt.
Das wird insbesondere dann der Fall ' sein , wenn die Arbeitskraft , wie
bei kinderreichen Familie » , im Haushalt der Eltern selb st
gebraucht  wird . oder wenn die Sicherung der Zukunft des Kin¬
des es erfordert , daß es keine abhängige Arbeit leistet , sondern sich
seiner Berufsausbildung  widmet.

Neuer . Fiuanzplan und Steuergutschekne . Sowohl die Reichs¬
kredit - Gesellschaft als auch die Deutsche Bank  haben
Broschüren  Libär den Neuen Finanzplan und die Steuergutscheine
herausgebracht . Jede dieser kleinen Schriften soll als ein willkomme¬
ner Leitfaden dem praktischen Geschäftsgebrauch dienen . Die Reichs»
kredit -Eesettschaft hat besonderes Gewicht auf die Behandlung der
praktischen Auswirkungen des neuen Finanzierungssystems auf das
Geschäftslcben gelegt.

Poststationen der Kriegsmarine . 1. Schnellbootsflottille
vom 9 . bis 1l . 6. Kiel -Wik ( letzte Postabholung oorm .) , 12 . bis 18 . 6.
Wilhelmshaven ( letzte Postabholun 'g vorm .) , ab 19 . 6 . bis auf wei¬
teres Kiel -Mik . - F . d . U . mit Flottentender ..H e ch t " vom 11 . bis
19. 6. Wilhelmshaven , ab 2Ü. 6. bis auf weiteres Kiel -Wik . —
Segeljacht , ,A st a " ab 7. 6. Kiel -Wik . — , ,M 6" vom 9 . k. bis
12 . 6. Swinemünde . ab 13 . 6. Kiel über Erprobungsgruppe Minen¬
suchboote.

Ernährungsfibel für das Gaststättengewerbe . Im Rahmen der Be¬
strebungen zur Besserung und gesundheitlich richtigen Gestaltung der
Volksernährung verdient auch die - Ernährung in der Gaststätte grötzte
Aufmerksamkeit . Wie der Präsident des Reichsgesundhettsamtes und
Vorsitzende der Reichsarbeitsgemeinschaft für Volksernährung Pros.
Dr . Reiter,  mitteilt , hat der Gastftättenausschutz der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft eine Ernährungsfibel  für das Gast¬
stättengewerbe fertiggestellt . Das Verpflegungssystem , in den Gast¬
stätten dürfe zukünftig nicht allein nach wirtschaftlichen GesichtspurL-
ten weitergeführt werden , die Erkenntnisse der modernen Ernährungs¬
forschung mutzten auch in die Eaststättenküche Eingang finden.

Î locisrnss Iksotsr:

„Steputat § to . "
Tvr Frlnn entstand nach dem gleichnamigen , vislgelcsenen

Roman , und es wurde unter der Spielsührung von Carl
Boese  ein ländliches Lustspiel daraus , dessen großer Vor¬
zug in der Nngeschininktiieit der Cl-arakterzeichnnng und der
Lebensnahe der Handlung liegt . Daraus erwächst der gemüt¬
liche Humor vieler ? zenM , vor allem aber die Cßaradtcr-

ans der all» Lpannnngen und Ereignisse des Dpiels
beruhen . Es ist ein einsaclM' Film von einfachen Menschen
aus einer ostpreußischen Kleinststadt , im Mittelpunkt steht
die grobe , habgierige und verschlagene Figur des Händlers
Lteputat,  der seine Umgebung so lange tyrannisiert bis
er einmal an den Unrechten gerät und nun Kein und häß¬
lich vor seinem Richter steht. Es Passiert nicht viel Anl¬
iegendes , zumal Stück das Spiel in gemächlichem Tempo ab¬
lausen läßt , aber man ist trotzdem bis znm Schluß gcseßelt,
weil sich aus der Leinlvand ein Stuck wiiMüzes Leben ab¬
zuspielen scheint. Die Ausstattung des schlichten Milieus izt
ebenfalls in keinem Stück übertrieben , man sieht z, B , die
junge Heldin in ganz einfachen Kleidern (sogar in einer
brauchbaren Klttelsckiürze am Waschfaß), auch 'der Dialog ist
bis aus Kleinigkeiten (,. . . . der schönste Tag meines Lebens
wird eine Banernsran nie sagen ) echt und die Besetzung der
Hauptrollen mit Ernst Dnnskus,  Hans Brause wei¬
ter,  Hildegard Barko -und  Käthe Haak  denkbar glücklich,

Lnnl Lrvnrins -tVsilsbsegssr

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstr . 70/71
lose Untersuchung IN den Sprechstunden von
donnerstags außerdem von 17— 19 .10 Uhr.
jauch telephonisch ) dienstags , Mittwochs und
Außerdem Sprechstunden der Fürsorgerinnen
von 8—9 Uhr . An jedem ersten Montag im
suchungen nur sür Säuglinge und Kinder

, Fernruf 818 41 Kosten-
9—12 Uhr . montags und
Beratung und Auskunft
freitags von 12— 18 Uhr.
täglich außer sonnabends

Monat vormittags Unter-
bls zum 8. Lebensjahre.
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^okvalims : Lartix

ten Lage zu befreien . Von dem zweiten Flieger ist
nichts zu sehen. Das Wrack sackt merklich weiter ab.
Sämtliche Kameraden am User scheinen dabei zur Un¬
tätigkeit verdammt zu sein , denn nirgend ist ein Boot
zu finden . Deutlich hört man , wie der offenbar
schwer verwundete Mann  auf der versinken¬
den Maschine um Hilfe ruft ! Aber niemand kann ihm
helfen , denn in das eiskalte und vom Sturm auf¬
gepeitschte Seewasjer zu springen hieße , ein aussichts¬
loses Spiel mit dem eigenen Leben treiben ! Und
doch springt der Vizeseuerwerker ins
Meer.  Seine Kameraden wollen ihn noch zurückhal¬
ten . auch ein Vorgesetzter befiehlt ihm noch, von seinem
Versuch abzustehen — aber der Vizeseuerwerker hört
die Worte schon nicht mehr . Kaum ist er vom Ufer
einige Meter weggeschwommen , stürzt sich nach ihm
auch ein Offizier ins Meer , der schnell entschlossen noch
eine Schwimmweste an sich genommen hat . Beide
Schwimmer erreichen bald das nahezu schon vollständig
unter der Wasserlinie untergetauchte Flugzeugwrack.
Sie fassen den Beobachter , der aus eigener Kraft nicht
in der Lage ist, sich aus seiner unheilvollen Lage zu
befreien . Als die Retter versuchen , den Kameraden
aus den Trümmern herauszuziehen schreit er aus . Die
Retter erkennen sofort , daß der Kamerad sehr schwer
verletzt ist, sie können aber auf seine Schmerzen keine
Rücksicht nehmen , denn nun gilt es , sein Leben zu be¬
wahren . Sie packen sein schweres Leder¬
zeug und zerren den Ohnmächtigen ins
Wasser.  Bald sind sie mit ihm wieder zum Ufer
zurückgeschwommen und betten , ihn anst eine Kranken¬
bahre . Sie haben ihn gerettet ! Er bleibt am Leben,
und nach mehr als halbjährigem Krankenhausaufent¬
halt kann er sich auch selber bei seinen Rettern be¬
danken . Er erzählt dem Vizeseuerwerker , daß er bei
dem Absturz mehrere Knochen bräche und
einen schweren Schädelbruch erlitten
hatte . Sein Kamerad ist bei dem Aufprall der Ma¬
schine auf die Meeresoberfläche sofort getötet
worden . — Der Vizeseuerwerker erhielt für diese Tat
das goldene Kreuz des früheren Kro¬
ne nordens am Bande der Rettungsme¬
daille  die er zuvor schon besaß. Außerdem wurde
dem mutigen Lebensretter die Anerkennung höch¬
ster Stellen im Divisionsbefehl  ausge¬
sprochen. _

Kein Familienzuschlag sür arbeitsunwillige Kinder . Nach dem Ar-
b- itslosenverstcherungsg - s- tz wird sür das Kind eines Unterstützungs¬
empfängers ein Familienzuschlag gewährt , wenn dem Kinde ein
samiltenrechtlicher llnterhaltsanspruch gegen den Arbeitslosen zusteht.
Bei volljährigen  Kindern setzt das Bestehen eines Unter¬
haltsanspruches voraus , daß das Kind außerstande ist , sich selbst zu
unterhalten . Anders ist . die Rechtslage bei einem minderjährigen un¬
verheirateten Kind , das von seinen Eltern , auch wenn es Vermögen
hat . die Gewährung des Unterhaltes insoweit verlangen kann , als
sein - Einkiiirste zum Unterhalt nicht ausreichen Hiernach besteht in
den für die Praxis des Arbeitseinsatzes wichtigen Fällen rn denen
das Kind mit Einverständnis des Vaters nicht arbeitet , ein samilien-
rcchtlicher Anspruch . Der Spruchsenat der Arbeitslosen¬
versicherung  hat jedoch jetzt entschieden , daß sür - in minder¬
jähriges . schulentlassenes , unverheiratetes Kind eines Arbe ' tslos - N
trotz samilienrechtlichen Unterhaltsanspruches lein Familienzuschlag
zu gewähren ist , wenn der Arbeitslose nicht alles daran setzt , um

Und nochmals: Kinderschuh!
Verstöße gegen die vestimmungen des JugendsHuhgesehes / Kinderarbeit ist grundsätzlich verboten

Vom Eewerbeaufsichtsamt  wird uns ge¬
schrieben:

Obgleich das am 1. Januar 1839 in Kraft getretene
Gesetz über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der
Jugendlichen vom 3V. April 1938 (RGVI . I S . 437 ) ,
kurz Jugendschutzgesetz  genannt , in der Tages¬
preise und in Fachzeitschriften ausführlich besprochen
worden ist, sind dem Gewerbeaufsichtsamt teils durch
eigene Feststellungen , teils durch vorgebrachte Beschwer¬
den wiederholt Zuwiderhandlungen  gegen
die für die Beschäftigung von schulpflichtigen Kindern
erlassenen Bestimmungen bekanntgeworden!

Nachstehend sollen nochmals die wichtigsten
gesetzlichen Vorschriften über Kinder¬
arbeit,  welche im Jugendschutzgesetz und in der dazu
erlassenen Ausführungsverordnung vom 12. Dezember
1838 (RGBl . I S . 1777 ) niedergelegt sind , herausgestellt
werden:

Kind im Sinne des genannten Gesetzes ist , wer noch nicht 14
Jahre alt  ist . Die Bestimmungen über Kinderarbeit finden jedoch
ebenfalls Anwendung aus Jugendliche (über 14 Jahre alt ) , wenn diese
noch zum Besuche der Volksschule verpflichtet sind.

Kinderarbeit ist grundsätzlich verboten!  Nur soweit im
Gesetz Ausnahmen ausdrücklich zugelassen sind , dürfen Kinder einer
Arbeit nachgehen . Das Iugendschutzgesetz erfaßt mit wenigen Ausnah¬
men alle Kinder , die in einem Arbeitsverhältnis stehen oder mit
Dienstleistungen beschäftigt werden , die einem solchen ähnlich sind . Ein
formelles Bertragsverhältnis braucht dabei nicht z» bestehen . Auch
die Beschäftigung bei den Eltern fällt unter das Iugendschutzgesetz.

Aus dem genannten Gesetz herausgenommen sind die Haus¬
wirtschaft , die Land - und For st wirtschaft  einschließ¬
lich des Gartenbaues,  sowie die See » und Binnen¬
schiffahrt  und die L u s t s a h r t . Wegen der in diesen Wirt¬
schaftszweigen bestehenden besonderen Arbeitsverhältnisse werden die¬
selben besonders geregelt werden.

Für über l2 Jahre alte volksschulpflichtige Kinder erlaubt das Ge¬
setz die Beschöitigung mit leichten Arbeiten im
Handelsgewerbe,  mit dem Austragen von Waren und ande¬
ren Botengängen , ferner mit Handreichungen beim Sport . Kegel-
aufs  e tz e n und andere Hilfsleistungen auf Kegelbahnen sind ver¬
boten  !

Volksschulpflichtige Kinder dürfen nur dann beschäftigt werden,
wenn dem Betriebssllhrer oor dem Beginn der Beschäftigung eine aus
den Namen des Kindes ausgestellte Arbeitskarte  ausgehändigt
worden ist.

Der Antrag aus Ausstellung einer Arbeitskarte
ist aus dem sür di - Wohnung des Kindes zuständigen Poli¬
zeirevier  von seinem gesetzlichen Bertreter zu stellen . Falls es
diesem nicht möglich ist . das Polizeirevier aufzusuchen . NUß seine
schriftliche Einwilligung bei der Stellung des Antrages vorgelegt wer¬
den . Nachdem sich die Schule und das Jugendamt , letzteres im Ein¬
vernehmen mit der zuständigen Dienststelle des Jugendsllhrers des
Deutschen Reiches , zu dem Antrag geäußert haben , entscheidet das Ge¬
werbeaufsichtsamt über den Antrag . Dieser muß abgelehnt werden,
wenn der seelische und lörperliche Zustand des Kindes , sowie die Art
der Beschäftigung Schädigungen der Erziehung oder der Gesundheit
oder sonstige Nachteile erwarten lassen . Der Antrag kann u . a . ab¬
gelehnt werden , wenn das Kind einen unverhältnismäßig weiten
Weg zur Arbeitsstätte zurückzulegen hat . oder wenn sonstige Gründe
die Ausstellung einer Arbeitslarte nicht wünschenswert erscheinen
lassen.

Soll das Kind in einem anderen Arbeitsoerhältnis beschäftigt wer¬
den , so ist bei dem zuständigen Polizeirevier die Ergänzung der
Arbeitslarte zu beantragen . Ergeben sich beim Eewerbeaufsichtsamt
keine Bedenken , so wird der Name des neuen Betriebssührcrs aus der
Karte eingetragen Beabsichtigt ein Betriebssllhrer ein Kind mit
anderen als auf der Karte vermerkten Arbeiten oder zu anderen
Zeiten zu beschäftigen , muß die Arbeitslarte dem Eewerbcaussichts-
amt zur Ergänzung vorgelegt werden.

Es wird belonders daraus hingewiesen , daß Arbeitskarten,
welche vor dem 1. Februar 1939 aus , e st eilt  worden
find , keine  Gültigkeit mehr haben ; soweit diese noch im Gebrauch
sind , ist die Ausstellung von neuen , dem jetzt gültigen Gesetz ent¬
sprechenden Arbeitskarten umgehend zu beantragen.

Das Eewcrbeaussichtsamt kann von Amts wegen oder auf Antrag
eine Arbeitskarte sür ungültig erklären , wenn Schädigungen der Ge¬
sundheit oder der Erziehung des Kindes festgestellt werden oder wenn
das Kind durch seine Arbeit nachweislich Gefahren oder Nachteilen
ausgesetzt ist.

Hinsichtlich de » Dauer und der Lage der Arbeitszeit der Kinder
bestimmt das Gesetz folgendes;

1. Die Kinder dürfen nur in der Zeit zwischen 8 und 19 Uhr und
nicht vor dem Vormittagsunterricht beschäftigt werden ; in diesen Gren¬
zen muß auch die sür den Arbeitsweg auszuwendends Zeit liegen.

2 . Die Beschäftigung darf nicht länger als zwei Stunden , während
der Schulserien nicht länger als vier Stunden täglich dauern . Nach
dem Vormittagsunterricht ist eine mindestens zweistündige , nach dem
Nachmittagsunterricht eine mindestens cinstündige ununterbrochene
arbeitsfreie Zeit zu gewähren.

3. Bei einer Beschäftigung in der Ferienzeit von mehr als drei
Stunden täglich ist den Kindern eine Ruhepause von einer halben
Stunde zu gewähren ; 'die halbstündige Pause kann durch , zwei Ruhe¬
pausen von je einer Viertelstunde ersetzt werden.

4 . Während der Schulserien sind die Kinder jährlich mindestens fünf¬
zehn Werktage von der Beschäftigung freizulassen . Diese arbeitsfreie
Zeit ist nach Möglichkeit zusammenhängend zu gewähren ; sie darf nicht
in mehr al ; zwei Abschnitte zerlegt worden.

5 . An Sonn - und Feiertagen dürfen Kinder nicht beschäftigt wer¬
den . Zulässig sind Handreichungen beim Sport sür die Dauer von
vier Stunden ; jedoch muß hier eine mindestens halbstündige Pause
eingeschaltet werden.

Abschließend seien die Worte aus dem Vorspru -ch des
Jugendschutzgesetzes einem jeden Betriebsführer . der
Kinder beschäftigt , nochmals m Erinnerung gerufen:

„Jugendschutz ist Volksschutz ! Alle Jugendlichen zu
seelisch und körperlich gesunden Volksgenossen zu er¬
ziehen , ist völkische Notwendigkeit und nationalsozia¬
listische Pflicht . Es ist der Wille der Reichsregierung,
der deutschen Jugend Schutz und Förderung zuteil wer¬
den zu lassen und damit ihre Leistungsfähigkeit zu
steigern ."
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Walter Schneppe
Danna Schneppe

verw . DIdenburg , geb . Wendel
vermählt«

Vrsmrn , den 9. Juni 1939

Ihre Vermählung geben bekannt

Ionny K̂athmeper
Gertrud ^ athureyer

geb. Dedekind

Vegesack, den 8. Juni 1939

Anläßlich unserer gold. Hochzeit^
sind uns viele herzliche Glück¬
wünsche zugegangen . Jnsbesoie-
dsre haben wir uns sehr gesrcnt
über den Glückwunsch der N§ -
DAP, , Ortsgruppe Huckelriede.
und über das uns gebrachte
Ständchen des Gau-Musikzugcs
des RAD . Wir danken allen
Gratulanten auf diesem Wege
recht herzlich.

Georg Finckc und Frau
^Buntentorsteinweg 599

d klutsrmut?
0r. N»HIe's
lleill«rsktor«le
5»näkrei

im Neilil'mlislis
Vermieten

vtkremen

2 leere Mansard .-
Zim, an I c>d.
Pers. per sof, oder
später., 2V «L mtl.
Katrepelerstr. 54

M <»c/,e«ee ZteaAe- - 7Z
Ick dabs von k'rou Oora KossnlelcZ, ^lüncksnerLtr. 17,
«Fas Oornsnput 2-Oosckä/t , /o ctsm ick 7 Hcrkrs
«risÂ itardsitsrin tcrtixs As v̂sssn bin, Icciu/Kcd srw ordsn.

Ami
B4üncksnsr LtrcrÜs 9 - 13, Lcks IVürrburFsr§krcrüs.soll rnsin Lsstrsbsa ssin , ciurck/crckmänmLcks
prsisivsrts unci Auts ^ rbsit rvsins ivsrksn Ituncisn
in/scksr V̂ siss Lsu/riscisnrustsiisn.

T̂ üncksnsr Ltrcrüs9 - 13

Ick ivünscks rnsinsr lansiäkn 'ssn l^itcrrdsitsrin,
k'rcruisia Lrunkn̂ s Lloctc, sinen §utsn Lr/oly. Das

/ukrs ick ncrck»vis vor k- üncksosr § tra2s 17
ivsLtsr. Ourck̂ u/scrbs cisr Ocrmsnputr-^ dtsiluns bin
ick in cisr bass , ein nock sröSsrss bassr ru kcritsn
unci /sciso -̂ nspruck 2U sriüiisn.

l^üncksnsr §traÜs 17

Mein einziger, herzensguter Bruder
und teurer Schwager, unser stets liebevoll
besorgter Onkel, der Ingenieur

Georg Schmidt
ist am 7. Juni, abends 7 Uhr, an den
Folgen eines Verkehrsunfallesvon Gott
dem allmächtigenSchöpferim 55. Lebens¬
jahre in die Ewigkeit zurückgerufen
worden.

In tiefer Trauert
Richard Schultze und Frau,

Maria, geb. Schmidt
Karl Ewald und Frau,

Lotte, geb, Schultze
Margret Schultze.

Bremen, den 7. Juni 1939
Ostertorstraße 28/29.

Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-Jn.,
Germaniastraße58; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, um
1<P/L Uhr,, im Krematoriumstatt.

Am 5. Juni verstarb unser früheres Ge-
folgschaftsmitglied, der

Schisfsfiihrer

Mann Hahnenfeld
in llesen im 73. Lebensjahre. Bis zu
seinem Abgang im Jahre 1931 hat er sich
durch Fleiß und Kameradschaft das Ver¬
trauen der Betriebsführung und seinerArbeitskameradenerworben.

Wir werden seiner in Ehren gedenken.
Bremen, den 8. Juni 1939.

Betriedssuhrulig und Gefolgschaft
der

BremerSchlep - schWhris -Gesellschast

llAmilieiiLonoiFeo
cveräso in ckoi
,8rsm «r2situi >s"
rn ormäüistew

prs !» bsrsolwet.

Is Hltlsnelsr

/tpkslmost

V, f 's. ! '/ « ! u. in.
so 70 » 0 25 ?s.

5ckrSck
kinrslvsrksui : Iskobirtk. 8/10
sd t.ucisncloftt-3tfsks , d. ^ sll

fsmeuf 51Ü17

D . B . B . A.
Am 6. Juni verstarb unser

langjähriges Bundesmitglied

Georg Lllilgemlksen.
Wir werden ihm ein treues

Andenken bewahren.

Die Trauerscier findet am
Sonnabend , 19.Juni , 9'/-Uhr,
im Krematorium statt.

Bezirk III , Gruppe
„Wahrheit und Recht"

Nach langer , schwerer
Krankheit verschied am Mitt¬
woch mein lieber Mann und
meines Sohnes treusorgen-
der Vater , der

Schausteller

Wilhelm WiMenhorst
in seinem 54. Lebensjahr«.

In tiefem Leid:
Henriette WLbbenhorst,

geb. Schlüter
nebst Sohn Kein!
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-Jn ., Germania-
straße 56-, Kranzspenden
dorthin erbeten. --

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 19. Juni , 199-
Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhoscs statt.

Nach langem , schwerem Leiden verschied
heute mein Ueber Mann , unser treusorgender
Vater und Großvater-

Fritz Waldmann sen.
im 79. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Marie Waldmann WN>«.. geb. Hahn
Kurt Theile und Frau,
Ernestine , geb. Waldmann

Gleichen Waldmann Wwe., geb. Sick
Emil Waldmann und Frau,

Mariechen, geb. Henne
Willy Bohlmann und Frau,

Mariechen, geb. Waldmann
Karl Waldmann und Frau,

Anna , geb. Blohme
Dietrich von Hollen und Frau,

Frieda , geb. Waldmann
Heinrich von Harten und Frau,

Anna , geb. Waldmann
Carl Röhrssen und Frau,

Bcrta , geb. Waldmann
Fritz Waldmann und Frau,

Dora , geb. Tiemann
Bernhard Brotz und Frau,

Hermine , geb. Waldmann
und 21 Enkelkinder.

Hemelingcn , den 8. Juni 1939
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

19. Juni , 15 llhr , im Trauer-Hause, Heme¬
lingcn , Bruchweg 11, statt.

Unser Betriebsführer , Herr

Fritz MldWilil seil.
ist heut« durch den Tod von uns geschieden.
Wir verlieren durch ihn einen vorbildlichen
Betriebsführer . Er war uns immer ein leuch¬
tendes Vorbild und werden wir seiner ewig
gedenken.

Firma F . WaldmamiL Co.
Bremen

Nach langem, schwerem Leiden verschied
heute der Gründerund Seniorchefunserer
Firma, Herr

Fritz WOmllN
Seit Gründungder Firma hat der Ver¬

storbenein unermüdlicherWeise und nie
erlahmender Schaffenskraft zum Wohle
und Gedeihen der Firma gearbeitet. In
seinem Sinne das Werk fortzuführensoll
uns jederzeit höchste Ausgabe sein.

Wir werden seiner stets in Ehren ge¬
denken.

F . Waldmann L So.
Dachpappenfabrik

Bremen

Am 7. Juni wurde der
Pimps

Arthur Kemper
auf dem Wege zum Sportwettkampfdurch
einen Unglücksfallaus den Reihen seiner
Kameraden gerissen. Er hat sich immer
für die Ehre des Deutschen Jungvolks ein¬
gesetztund wird uns stets als Beispiel
eines einsatzbereitenPimpfen in Erinne¬
rung sein.

Der Führer des Iungdannes
Bremen (75)

0r . Willy Bartels . BannfUhrer

Durch einen tragischen Un¬
glücksfall verloren wir un¬
seren Kameraden , den

Pimpfen

Arthur Kemver
Sein Andenken werden

wir immer als das eines
pflichtbewußten Pimpfen be¬
wahren.

Der Führer des
Fähnlein 24/75
Günter Herbold,

Oberjungzugführer.

Wenn es viele
wissen sollen,

wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisses ver¬
gessen werden soll,
dann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der

8 r v in e v
2 v i t n o <

Nach langer Krankheit
entschlief heute morgen
unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und
Großmutter

Marie Schultze
geb. Dreeke

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder.
Bremen, den 8. Juni 1939

DieAufbahrungerfolgte
im Ee-Ve-Jn.; etwaige
Kranzspendendorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet
am Montag, um-12N Uhr,
im Krematoriumstatt.

UssrsusksN
Schuppen - Juckreiz

Uanmngn
Loptvlasssr

den Kraftspender sür Haar und
Kopshaut nach Dr. Baeumei
Zu haben in den FachgeschSst^

Statt Karten

Nach kurzer, schwerer
Krankheit entschliefam!
7. Juni 1939 unsere liebe'

Hanelore
In tiefer Trauer:

Fritz und Mari«
Meyer-Schmid
nebst Kindern
und Angehörige.

Bremen-Osterholz, Zürich,8. Juni 1939.

Aufbahrung im Ee-Be>
In.

Beerdigungam Montag,
12. Juni 1939, 11Uhr,
Krematorium, Ricnsber-
ger Friedhof.

Durch Ilnglückssall ver¬
loren wir gestern unseren
heißgeliebten Sohn und
Bruder

Althm Heinz
im Alter von IS Jahren.

In tieser Trauer:
Arthur Kemper und Frau,

Lina , geb. Buchholz
Ursula Kemper
und Angehörige.

Bremen , den 8. Juni 1939
Wartburgstratze 111. -

Aufbahrung im Beerdig .-
Jnst . Nordlicht,  H . Scho-
maker, Wartburgstraße 39.

Trauerfeier am Sonn¬
abend, 19 Uhr, in der Ka¬
pelle des Buntentors -Fried-
hofes

samilien-vrucksaihen/vremer Zeitung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Blumenspendcn beim
Hinscheiden unseres lieben,
uns unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Vogt für seine
trostreichen Worte am Sarge
des Entschlafenen unseren
herzlichsten Dank.

Heinrich Focken und Frau
Fritz Meyer und Frau

Li - p 1! iM'

Neue mod. u. gchAnzüge
Mantel
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Hankenstr. SS
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Rachlatzsachen
H.Kerl,Knoopst.2s
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8etimuek

Vorkricgsmünzen,
Altfilber,
Goldwaren,
Brillanten,

kaust
Art Gcntauer,
utsllterstr . 29/22

n. Nr . A. C.
35 763
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wie lind Deutschlands Auslichten
zu oigmpia 1S4gf

Dollen Sie übe« Sie Leistungen unsere»
Sportler unterrichtet sein? Wollen Sie
wissen, mit welchen Aussichten die Auslese
unserer Besten ig/ch noch Helsinki geht?
Dann lesen Sie N .S .-Zeitungen ! Sie be¬
richten schon jetzt laufend über die Vorberei¬
tungen der deutschenSportler für Las kom¬
mende Olympia und über alles, was Sie
sonst auf sportlichemGebiete wissen wollen.
Die Sportschriftleikei der N .S .-Zeitungea
sagen Ihnen , wie der jeweilige Leistungsstan¬
des deutsche» Sports im Verhältnis zu dem
anderer Länder ist. So erlxben Sie das
sportlicheGeschehen mit und können sich ein

genaues Bild machenüber Deutschlands Aus¬
sichten im Kampf mit der Jugend der Welt.
Hervorragende Männer geben ihr Beste» in
der Arbeit für die N .S .-Zeikungen. Ihre
Hingabe, ihr Wissen und Können bürgen
dafür, daß R .S .-Zeitungen auf allen Gebie¬
ten, sei es Politik, Wirtschaft, Unterhaltung
oder Sport , etwas Besondere» bieten. Sie
können sich diese Leistungen der parteiamt¬

lichen Presse nutzbarmachen,
wenn Sie N .S .-Zeitun-

gen beziehen.

» L «

llls -wliinvn

Schreibmaschinen,
neu. gebraucht.

Miete. Jsenberg,
Langenstcaße 136

Ruf 2 67 18

W . "
in allen Preis¬
lagen , Auch aus
Teilzahlung.

Erich Sicvert,
Nähmaschinen,

Ostertorstraße 34

. .

vausrdranäöten
Saäevlaimsa--s,»«̂
Vsscbllessel

Gsbr . äcüierloi»
Sr. Iskonnisstr. 1S20,

5 2 » « 1/42

»Da gibt'» keinen Zweifel:
Nur der Gchmuhlöser

s-oüt ckio „82 ." !

lll/tilllrilctlk bir lLMk)
Lolelksrrcksilstü 50
5eelsck;kilst
Kiigei8e>i»l»l8c>i.8le>iivun.Sesrunge.gi'mciioiieuzui.

2 um Abendbrot:
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kvrnrui ; 236 1̂̂ un6 2368 L
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Das Aaas x/ec

sutea  HetcäaAe

LtsUsucriiFSbots

lll L n a I i v l»

Tüchtiger Verkäufer
per sofort oder später.

Johann B. Jantze»,
Kolonialwaren und Feinkost

Uhlandstratzc 31, Ruf : 4 24 53

Wir suchen für sofort einen

Lxpeäienten
im Alter bis zu 25 Jahrs « , — Ange¬
bote mit selbstgesch.riebcnsZ» Lebens
lauf , Lichtbild un» Zeugnisabschris
ten an die

Haake-Bcck-Vraucv»i AG.,
Bremen

KräftigeArbeiter
sür Aushilfe oder
ständige Arbeit ge¬
sucht.

Stolzenbach,
Baustvfse und

Kohlen, -
Hemelingcn,

Langcnstraße 12

IVeikliel,

Junges Mädchen
oder Frau

Weißnäherin
H. Trettmann,
Am Wall 133

Mädchen
sür X Tag.
Hohentors Heer-

straße 139
Junges Mädel

zum 1. 6, für
X Tag . Müller

Pelzerftraßc 59

Wirtschaftsorganisation sucht

Anfängerin
sür Büro -Arbeiten per sofort oder
spätcr. Angebote unter S 2793.

psrsrr
Tournay -Tcppiche
299X 399 für 75.99
250X359 sür 115.09
schwere Aussührg.
209 X309 für 98.l>9
259X350 sür 155.09

»MM !«

Gesucht aus sofort oder später eine

PHM -LMMti«
vtl . zum Anlernen . Schristl . An
«bot« mit Gehaltsansprüchcn an

Mgen -Meyer
Oldenburg i. O., Schüktingstratzc 1

A.uto- luiä
^LotorraämarLt

» . « Z. .
Baujahr 37, 37 999 gelansen , aus
erster Hand, Preis RM 1750.—.

Meyer,  Mainzer Straße 13.
Rus: 812 51

Hans !' ,-, öl

^ulirrvu ^ v
Sahrräder

„Brcnnabor"
.Meister' »..Bauer'
tzoerisi sli zr.
MiMl ' L "»

^IKNl -koilllS
jede Größe, Teil¬
zahlung , billig

Reiners,
21 Landwehrlir . 21

tikon »nick llonck.

Üj339ll86ll., Aetn.
»ao/eüec - cSaemm 50

Fahrrad . 37.— an
verskb. Nähmasch.
135 an , gebr, Fahr¬
rad bill Tcilzahl.
Schlimachcr, 8dl
Stcphlorswallst , 3

kclilm!

große Auswahl!
Speziell v, 32.-
an. gebrauchte

von 19.- an

fSM-

gegenüber vvm
Gcrichtsgebäude

M ^ üoo,

^ K ".

5peris>,hs-lßmk
älguoil,
Ssnsnts'
Liguncl.
-ikminillzi

Lpcri -1!
ksndig
älguici
Vnyinal'

777//,!
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Warum
ouiAbioegen gehen
wenn man durch
die BZ -Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

Burnus macht
das

Waschen so leicht
und schont doch die Wäsche!"

Das sagen Hausfrauen, die seit langen Jahren Burnus
verwenden. Auch Sie werdenfeststellen, wie die Arbeit
erleichtert und die Wäsche geschont wird, wenn Sie erst

Äurnus kennen.

Das schasst nur Burnus:
Nur Burnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendes Reiben und
Bürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber. So wird die Wascharbeit leicht gemacht, die Wä¬
sche geschont und an Waschmitteln und Feuerung gespart.
Burnus ist sehr sparsam im Gebrauch. Ein Eßlöffel sür
den Eimer Wassergenügt. Schon für 15 pf. erhalten

Sie eine Probedose Burnus bei Ihrem Kaufmann,

kurnur löst 6sn
Zckmvtr vn6

sckont vlie Vi/äscks!

KOK
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winkligen Straßen . Am Abend gehen die Laternen¬
anzünder mit ihren langen Stangen von einem Pfahl
zum andern und entfachen die spärliche Beleuchtung.

Sein Nebenberuf

7. Fortsetzung

^srp ? rä8ic !sr >t

Die kleine Ladenglocke der winzigen Druckerei in
einer Vorstadt Bostons läutet schrill und eilfertig Der
Mann . der hinter dem Ladentisch Wer ein Schriftstück
gebeugt sitzt, blickt aufgestört über seine Brille . Mit
einem einzigem Schauen umfaßt er die Gestalt des Ein¬
tretenden : ..Besuchskarten " — denkt er — „Besuchs¬
karten oder eine Vervielfältigung von irgend so einem
läppischen Familiengedicht , wie ' sie es bei Hochzeiten
vorzutragen pflegen ."

Diesmal Wer täuscht ihn seine Menschenkenntnis
Der Besucher ist — wenn man es milde ausdrückt —

etwas eigenwillig , gekleidet : Der schwarz « Gehrock , den
er mit der Feierlichkeit eines Missionars trägt , hat
offenbar leine besten Mannesjahre hinter sich gelassen.
Er wirkt um so seltsamer , als die gestreiften Bein¬
kleider . deren unheimliche Weite verzweifelt um die
dürren Beine schlottert , die Werkstatt des Schneiders
erst vor kurzem verlassen haben . Trotzdem sie aber in
allzu neuem Gianze strahlen , möchte man sich versucht
sehen , den Hersteller dringend aufzufordern , sich sein
Lehrgeld wiedergeben zu lassen . Die glänzend neue
„Kreissäge " vervollständigt den merkwürdigen Aufzug
ebenso dürftig , wie es die steifen , offenbar zu engen
gelben Zand 'chühe tun.

Und doch naht sich in der dürren Gestalt mit dem
pfiffigen Gesicht eine große Chance für die kleine
Druckerei.

„Mister Morris persönlich ? " — fragt der Fremde,
als der Ladeninhaber langsam nach vorne geschlürft
kommt.

Ein Kopfnicken . —
Da reckt sich der Besucher zu einer stolzen Haltung

empor und lagt mit einer großartigen Handbcwegung:
„Ich habe einen großen Auftrag für Sie !" — Ein un-
merkliches Lächeln huscht sekundenlang Wer das Gesicht
des Druckereibesitzers : „Drei Dutzend Besuchskarten " —
denkt er.

„Ich weiß allerdings nicht . Mister Morris , ob Ihre
technischen Einrichtungen den Ansprüchen , die wir stellen
müssen , genügen werden . . .. nein , nein . . . wider¬
sprechen Sie noch nicht . . . es handelt sich sozusagen um
einen öffentlichen Auftrag ."

Damit zieht er aus seiner Brieftasche , die an Alter
dem Gehrock nicht nachsteht , einen Zettel und legt ihn
vor dem Drucker hin . der nun schon wesentlich inter¬
essierter sich darüber beugt.

Ein großer Auftrag
.Sehen Sie — hier oben links wollen wir das

Stadtwappen haben . . . geprägt , Sie verstehen . Dann
den Text . und dann hier unten rechts den Namens¬
zug unseres Präsidenten und Organisators . Wer¬
den Sie das zu unsrer Zufriedenheit machen können ? "

„Augenblick mal " — mit hochgezogenen Brauen liest
der andere das Schriftstück:

„Anläßlich der dieihundertsten Wiederkehr des
Jahrtages der Gründung unserer Stadt erlaube ich
mir in meiner Eigenschaft als Organisator und Vor¬
sitzender des Weltbundes der Städte Ew . Hochwohl-
geboren zu dem hier stattfindenden Städtekongreß
ergcbcnst einzuladen.

Die Stadt Boston wird es sich zur Ehre anrechnen,
eine Delegation ihres Landes empfangen zu dürfen
und dankt Ihnen im voraus für Ihr bereitwilliges
Erscheinen.

gez . Ryau.
Präsident und Organisator des Weltbundes

der Städte ."
Mit einem Ruck richtet sich der Laden -Inhaber auf,

schiebt die Brille auf die Stirn und sieht den merk¬
würdigen Kunden mit einem verständnislos erstaun¬
lichen Gesicht an : „Wollen Sie sich einen Scherz mit
mir machen Herr ? . . . Wer sind Sie eigentlich , und
warum kommen Sie damit ausgerechnet in meine kleine
Vorstadi -Druck - rei ? "

Wieder die überlegene Handbewegung und ein stolzes
Lächeln : „Ich bin der Sekretär des Herrn Präsidenten
. . . Sie wollen ein bißchen viel auf einmal wissen,
Mister Morris . Aber sie haben recht , derartige Auf¬
träge gehören im allgemeinen , in die staatlichen Drucke¬
reien . — Nun . mein Präsident und ich waren darin
einer Meinung : „Man muß den kleinen Gewerbetrei¬
benden auch einmal eine Chance geben . — Glauben
Sie nicht , daß Sie die einzige Druckerei sind . die der
Herr Präsident durch mich mit einem Auftrag beehrt ."

Der Drucker schwankt zwischen Ehrerbietung und
Mißtrauen . Das aber schwindet , als der Sekretär fort¬
fährt : „Selbstverständlich machen wir Ihnen bei Auf¬
tragserteilung eine Anzahlung . . in — sagen wir —
der halben Höhe der Gesamtsumme ."

Nach einigem Hin und Her werden sie handelseinig.
Der Sekretär bestellt zunächst probeweise 500 Stück von
den pompösen Einladungen . „Sie können sicher sein,
Mister Morris , daß wir . sofern wir mit Ihnen zufrie¬
den sind . bald weitere 500 Stück bestellen werden ."
Mit vielen Bücklingen begleitet Herr Morris den Kun¬
den hinaus , und als sich die Tür hinter diesem geschlossen
hat . überzählt er noch einmal die Anzahlung , die ihm
der neue Kunde in vielen kleinen Scheinen und Geld¬
stücken geleistet hat.

„Ich werde selbst kommen , die Drucksachen begut¬
achten und sie dann mitnehmen " - hate der Herr Se¬
kretär gesagt , als Morris ihn fragte wohin er die fertige
Lieferung senden sollte . Nun gut Morris hat seine
Anzahlung weg — mag dahinterstecken was will!

Die Altstadt von Boston hat viele Gassen und Eäß-
che-n . wohin die große Segnung des zwanzigsten Jahr¬
hunderts in Gestalt von Elektrizität noch nicht gedrun¬
gen ist. Trübe flackernde , kleine Laternen beleuchten die

In irgendeinem kleinen Haus in der Vorstadt öffnet
sich Abend für Abend die Tür , und ein Laternen¬
anzünder geht an seine Arbeit . Und Abend für Abend
streckt sich aus einem Fenster zu ebener Erde der Kopf
der Pförtnersfrau , einer lebenslustigen Witwe , um ihm
ein Lebewohl nachzurufen . Auch heute blickt sie erwar¬
tungsvoll nach der Tür : Er gefällt ihr nun einmal zu
gut .' der lustige Kerl mit dem pfiffigen Gesicht , und sie
will und will es nun einmal nicht wahrhaben , daß er
sie in der letzten Zeit recht vernachlässigt . Denn früher,
da sind sie am Sonntag schon einmal zusammen ins
Kino gegangen , wenn Ryau seinen Dienst beendet hatte.
Und er war auch nicht knauserig mit den Dollars ge¬
wesen . wenn sie sich dann irgendwo noch eine Tasse
Kaiser geleistet hatten . In der letzten Zeit aber hält
er sein Geld merkwürdig fest zusammen . Und ob die
Nachbarin wohl recht hat . wenn sie sagt . der Ryau hätte
stit ein paar Monaten eine ausgebreitete Korrespon¬
denz ? . . Jeden Tag trägt er mindestens vier Briefe
in den Postkasten . Aber es ist bestimmt nicht wahr,
daß er jeden Tag an vier verschiedene Mädchen Liebes¬
briefe schreibt . Nein . dazu kennt sie ihn zu gut , sie —
Mary Bruce!

Da ist er ja schon. „Guten Abend . Mary !" Und
wieder hat er Briefe in der Hand — mindestens sechs,
sind es heute.

Aber er sagt nicht , an wem er plötzlich wviel zu
schreihen hat . Er faßt sie einfach , als sie ihn fragt , mit
festem Griff in ihr gelbes Wuschelhaar und drückt ihr

rci . Wien , 8 Juni

Ueber die schönste Straße der Zweimillionenstadt
Wien — abgesehen oom „Ring " mit seinen Pracht¬
bauten ' — donnern am kommenden Sonntag die Renn¬
wagen und Motorräder der deutschen Spitzenklasse . In
diesem einzig in der Welt dastehenden Bergrennen wird
der erste Lauf der deutschen Bergmeisterschast entschieden,
Unter den 170 Meldungen sind die Motorräder mit
117 Teilnehmern am stärksten vertreten.

Von den deutschen Meisterfahrern haben die Mercedes¬
kämpen Hermann Lang,  der Sieger von Pau . Tripo¬
lis und Eifel , Manfred von Vrauchitsch.  die Män¬
ner der Auto -Union , Europameister Hans Stuck , H . P.
Müller  und der Maserarifahrer Pietsch  zugesagt.
Unter den Sportwagenfahrern sind Freiherr von Hall¬
st e i n und Wernicke  die bekanntesten . V . Hanstein
ist die Strecke schon mehrmals abgefahren . Nach seiner
Ansicht ist ein Durchschnittstempo von 120 Stunden-
Kilometer zu erreichen . Zeiten aus . früheren .Rennen
liegen nicht vor / da >sich die . Wagen zum .ersten . Malst
beteiligen . Der „Troß " von Mercedes und Auto -Union
traf am Mittwoch in Wien ein . Auf Uebungsfahrten
soll die richtige Uebersetzung festgestellt werden.

Unter den 117 Rennfahrern auf dem Motorrad sind
Europameister Schneeweiß , Petruschke und Rührschneck
zu nennen . Sie kennen die Strecke zum Teil noch aus
dem Jahre 1937 . als das erste Höhenstraßenrennen mit
kaum einem Drittel der diesmaligen Beteiligung statt¬
fand . Für sie, aber auch für die Sportwagen ist die Renn¬
strecke in vieler Hinsicht ideal . Sie liegt noch in der
Großstadt Wien . zehn Minuten vom Stadtkern entfernt.
Stellt sie auch große Anforderungen , so ist sie doch nicht
schwierig . Ihr erstes Gebot an die Fahrer heißt:
artistische - Sicherheit.  Die - Haarnadelkurven
dieser Autostraße verlangt das Außerordentlich günstig
liegt jedoch die Strecke für die Zuschauer , die zu Hun¬
derttausenden das Rennen von den Wiescnhängen des
Wiener Waldes erleben können . Bessere „Tribiinen-
plätze " gibt es nicht.

Der Forschungsreiscndc dem man nicht glaubte

Rom , 8. Juni
Erst in unseren Tagen ist einem Mann .Mönche Ge¬

rechtigkeit widerfahren , der vor 120 Jahren die Quellen
des Misslssipp  i , des größten Stromes Nordame¬
rikas . entdeckte und erforschte . Es handelt sich um den
italienischen Forschungsreisenden Guilio Lesare Bel-
trami.  zu dessen 150 Geburtstag eine Landschaft im
Qucllgebiet des Mississippi „Belträmi -County " getauft
wurde als kleiner Ausgleich für die schmähliche Be¬
handlung , die diesem unerschrockenen Mann in den Ver¬
einigten Staaten zuteil wurde.

Veltrami . ein großer Patriot , der unermüdlich für die
Befreiung seines italienischen Vaterlandes kämpfte , hatte

statt aller Antwort einen schallenden Kuß mitten auf
den Mund Und das gerade , als die Nachbarin vorbei¬
geht . Aber schon ist er weiter . „Sie sind ein unglaublich
frecher Kerl . Mister Ryau !" ruft sie ihm . nur noch halb
lachend , halb ärgerlich nach . . -

Der Laternenanzünder wirft seine Briefe in den
Kasten . Dabei schmunzelt er leise vor sich hin . Wenn
auch niemand etwas von seiner „Präsidentschaft " weiß
- .§r weiß . daß der Magistrat von Boston erstaunte
Gesichter machen wird . wenn all die fremden Dele¬
gationen zur Dreihundert -Jahrfeier erscheinen ^ werden.
Vielleicht aber hätte er doch nicht seine Adresse unter
die Briese setzen sollen . . . denn . wenn sie ihn er¬
wischen . . . !

Aber auch der Gedanke , daß sie ihn erwischen könn»
ten . macht ihm wenig Kummer . Er vertraut auf seine
Frechheit die ihm schon aus so mancher heiklen Situa¬
tion geholfen hat . — Und daß seine Ersparnisse dabei
zum Teufel gehen — macht nichts ! — Das ist ihm der
Spaß wert!

Man wundert sich

Bei der Stadtverwaltung in Boston treffen plötzlich
seltsame Fragen ei », deren Ursprung m.an sich durchaus
nicht erklären kann . Unter anderen kommt ein Brief
der dänischen Regierung und einer vom auswärtigen
Amt in Berlin . Der endlich bringt ein wenig Licht in
die mysteriöse Angelegenheit , denn ihm - liegt die
Originaleinladung des „Präsidenten und Organisators
des Weltbundes der Städte " bei . Gleichzeitig fragt das
Auswärtige Amt an , ob diese Einladung einer Organi¬
sation . von der man in Berlin noch nie etwas gehört
hat . mit Wissen der Vostoner Stadtverwaltung er¬
folgt sei.

Ja . nun hat die Stadtbehörde in Boston eine Menge
Dienststellen , von denen „die Rechte nicht weiß , was
die Linke tut " . So dauert es eine ganze Zeit , bis ein
Schreiber , der offenbar ein findiger Kopf ist , zu seinem
Vorgesetzten sagt : „Wenn ich mir die Bemerkung er¬
lauben darf , Herr Stadtrat — da hat sich einer einen
Scherz mit den auswärtigen Regierungen erlaubt . Be¬
denken Sie doch . welche Adresse der „Präsident " als
Sitz des „Weltbundes " angegeben hat . — In der
Gegend gibt es keine diplomatischen Organisationen . . ."

Es muß gesagt sein . . . sie sind Ryau auf der Spur!

(Fortsetzung folgt)

als Angehöriger der Karbonari -Eesellschaft die für die
nationale Unabhängigkeit Italiens stritt . 1823 sein Va¬
terland - verlassen müssen und begab sich nach Nordame¬
rika . wo er den Plan faßte , die damals völlig unbe¬
kannten Quellen des Mississippi zu erforschen . Mit einer
kleinen Barke reiste er ' bis nach Fort Sän Antonio , das
zu jener Zeit die äußerste Grenze der Zivilisation war,
und drang sodann ganz allein in die Wildnis vor . Sein
Talisman war ein roter Regenschirm , der die wilden In¬
dianer . vor denen er allenthalben gewarnt worden war.
mit abergläubischer Furcht erfüllte . Kein einziger Weißer
war bislang lebend aus dieser unerforschten Gegend
zurückgekehrt , aber Veltrami überstand in seinem aus
Birkenrinde selbst gefertigten Kanu alle Fährnisse und
erreichte er am lll . August 1823 hochoben in den Bergen
einen idyllischen See . der heute Jtascesee heißt . Der
Ablauf dieses zauberhaften Sees , dessen Wasser aus dem
Krater , eines erloschenen Vulkans herauszukommen
schien', ein kristalleneS Büchlein , bildete did ' Quelle des
Mississippi . .

'Veltrami war der erste zivilisierte Mensch , der 'diese
Quelle zu Gesicht bekam . Er taufte sie. beeindruckt von
der Entdeckung , nach einer verlorenen Jugendfreundin
„I u l i e n q u e l l e" . Bei seiner Rückkehr in die zivi¬
lisierte Welt glich der Forscher , in Tierfelle und mit
Birkenrinde bekleidet , einem Wilden . Um der Mensch¬
heit von feinen Abenteuern Mitteilung zu machen,
brachte er in New Orleans 1824 ein Buch mit dem
Titel „Die Entdeckung der Quellen des
Mississippi"  heraus , in dem er seine Reise schilderte.

Aber — niemand wollte Beltramis Erlebnisse glau¬
ben . In öffentlichen Diskussionen bezeichnete man ihn
als Lügner  und Aufschneider und wollte in ihm nur
einen phantasiebegabten Romanschriftsteller sehen.
Zornig -setzte sich Veltrami gegen diese Angriffe zur
Wehr Es nützte nichts , seine Reisebeschreibungen blie¬
ben in den Augen der Mißgünstigen eine Erfindung,,
die auch nicht eine Spur von Wahrheit enthielt . Ver¬
bittert verließ Veltrami die Vereinigten Staaten und
begab sich nach Mexiko und später nach London . Der
Gedanke , daß man seiner Entdeckung die verdiente An¬
erkennung versagte , machte ihn zum ruhelosen Wan¬
derer . Nach kurzem Aufenthalt in Paris blieb Veltrami
einige Jahre in Heidelberg.  Später konnte er
wenigstens in seine Heimat zurückkehren , wo er im
Jahre 1855 in Filotranto in der Romagna starb.

Erst Jahrzehnte nach seinem Tode ist Veltrami Gerech¬
tigkeit zuteil geworden . Objektive amerikanische Forscher
griffen sein Buch aus dem Jahre 1824 wieder auf und
verglichen es mit der Wirklichkeit . Und siehe da . die Be¬
schreibungen entsprachen Wort für Wort den Tatsachen
und die geographischen Schilderungen waren so aus¬
gezeichnet und lückenlos , daß man sein Werk als unbe¬
dingt authentisch  bezeichnen mußte . So ist Veltrami
nun doch zum öffentlichen Entdecker der Mississippi-
Quellen erklärt worden und wird künftighin auf den
Landkarten Amerikas in der Bezeichnung „Beltrami-
County " fortleben . ' sb.
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Der Meisterkoch von Chantilly/ VonK.Droste-
jhülshoff

Gastmahl, das der große Lands seinem HerrscherM
fehlten die Fischgänge! Unauslo >chliche Schande fürir'nniis siii- den Nur des aastlickienPrinzen Londö, für den Ruf des gastlichen Cchlolst-
Lhantilly und vor allem für Vatel , auf dessen CM,
Lern d-ie Verantwortung für das Ganz« lag. Ein Mit¬
klang beim Königsbesuch in Chantilly von dem niaii

« Fürsten-gu-nst ist wandelbar , Ministersessel können buk und briet und stellte in der Konditorküchedie fein¬
stürzen, aber gut? gekonntes Handwerk nährt immer sten. bis dahin nie gesehenen Süßspeisen und Leckereien
seine» Mann . Als Ludwig XIV. berühmter Finanz - in allen Formen und Farben her. Drüben, vor dem
minister Nicolas Foucquet, Marquis de Velle-Jsle im . Hauptgebäude des Schlosses, kündeten die Jagdhörner
Jahre 1664 in Ungnade fiel und nach der Festung die Ankunft des Königs. In der Kllchenregion aber
Pinerol 'g gebracht ward. , kümmerte sich niemand mehr kommandierte Meister Batet wie ein Feldherr vor der
um den einst so mächtigen, umschmeicheltenGeneral- Schlacht.
Prokurator. Desto mehr ritz man sich um seinen Koch Trotz der vielen Mühe. der Sorge , der fieberhaften
Vatel . Dieser galt als erster Küchenmeisterdes Jahr - Arbeit stimmte nicht alles. An zwei kleinen Tischen im

niiil- roinon Enn .stmprkpn moWbei 'eKt-en ^Hunderts, und die mit seinen Kunstwerken wohlbesetzten lichterstrahlenden Saale , an denen einige Adelige aus
Tafeln in Foucquets herrlichem LustschloßVaux-le-Bi- dem Gefolge des Sonnenkönigs ' ' '— ^ . - - - — — . zu Abend speisten, fehlte
comte waren bei den Feinschmeckernganz Frankreichs Braten ! Als man Vatel dies meldete, erlitt er bei-
bersthmt. . , - - - " "he einen Tobsuchtsanfall. Daß ihm so etwas vorkom-

Eitel wie ein Pfau stolzierte Meister Vatel m sei- ^ en mußte! Vatel glaubte , das Unglück kaum überleben
dener Hostracht init edelstembesetztemKavaliersdegen ^ können. Er raufte sich die Haare , wetterte und schlug
einher »nh überlegte lange, welchemgrogen Herrn er wild um sich. daß die Küchenjungenkreischend flohen,
künftig seine kostbaren Dienste widmen solle. Es kam Endlich beruhigte er sich ein wenig. Er beschloß, die
ja nicht nur auf hohen Lohn an. Der war für den Koch- Zchgrte durch doppelte Anstrengungen auszuwetzen.
kuGlxr .Vatel ohnehin selbstverständlich. Der neue Herr ^ sind die Fische?" brüllte er. Die Schuppentiere
mußte vor allem auch großzügig sein, Kuchenper̂onal in mußten für den nächsten Tag vorbereitet werden. Zit-
leder gewünschten Anzahl einstellen und ohne Wimper- ternd nahten sich einige Diener:
zucken die Summen bewilligen, die Vatel zum Einkauf „Nur zwei kleine Körbe mit Seefischen wurden ge¬
feilter Vorräte verlangte . Der Koch stellte hohe An- liefert ! Sturm herrschte an den Küsten, der Fang war
spräche. Zu einigen winzigen Taßchen seiner hochgeprie- schlecht_ "
senen „Bouillon du rot" vergrbeitete er beispi«lSweise
außer anderen Zutaten dreiviertel Zentner bestes taumelte Vatel zurück. Er konnte
Fleisch. Minister Colbert hatte einmal mißbilligend ge- stiini» __o--
ätitzert, daß man damit beinahe hundert Hungrige sät- ".̂ ine Fische eingetroffen . Keine Fische ? flu-
tigen könne, Ein solcher-Herr war nichts für den groß- b" ie er vergorr.
artigen Meister Vatel ! Nach langem Nachdenken trat

„Zwei Körbe voll - "
Der Küchenmeister lachte grell. Zwei Körbe mit See¬

fischen! Das reichte ja nicht einmal , um die Soße für
ein paar hundert Gäste zu bereiten ! Wie sollte Datei
nun die Fischsuppeauf die Tafel bringen , die Forellen,
die gefüllten Lachse, deren einzigartiger Zubereitung er
ein gut Teil seines Ruhmes verdankte? Gebrochen
wankte Vatel in sein Schlafgemach. Einer der Küchen¬
jungen eilte ihm nach: „Vielleicht kommen die Fische
noch später !"

Der Koch zuckte mutlos die Schultern. Er setzte sich
und starrte vor sich hin. Vor Jahrhunderten halte ein¬
mal ein berühmter Kochkllnstler in einem ähnlichen
Falle an Stelle der nicht eingetroffenen Fische Rüben in
Fischform geschnitten und sie so wunderbar zubereitet,
daß alle Gäste seines Herrn felsenfest davon überzeugt
waren , noch nie so vorzügliche Fischgerichteverzehrt zu
haben. Die Kochvorschriftenhalten sich leider n-cht er¬
halten - Vatels Kopf schmerzte vor lauter Grübeln über
die Frage , wie man Rüben in Fische verwandeln konnte.
Derartiges ging über seine Kraft . Vielleicht kamen die
Schuppentiere doch noch?

Vate-l klammerte sich an diese Hoffnung wie an «inen
letzten Rettungsanker . Da erschien ein Junge in der
Tür . Soeben sei ein reitender Bote eingetroffen mit
der Meldung , daß die Fische kaum noch zu erwarten
seien. Vatel nickte müde. Es blieb also dabei, bei dem

der Kgch' endlich in den Dienst des Prinzen Logis
Lands. Dessen Schloß Chantilly schien ihm der rechte
Boden für die unumschränkte Entfaltung seiner Küchen-
künste zu sein.

Bald nach dem Dienstantritt wurde Vatel vor eine
gewaltige Aufgabe gestellt. Der große Feldherr Lands
empfing auf seinem Landschloß den Sonnenkönig samt
Gefolge, und Vatel -hatte für entsprechendeTafelfreuden
zu sorg?.».. Der berühmte Koch widmete sich den Vorbe¬
reitungen mit heißem Eifer. Fast Tag und Nacht sann
er <pnd >erfand immer neue, herrliche, aber auch kost-

Das Ohrgehänge der Gräfin La Varre
Eine Erzählung vom Hofe Mpoleons III. / Von Heinz Ulrich

Die Flügeltüren öffneten sich weit. Ein Flüstern ging
durch die strahlende Menge : „Der Kaiser kommt!"

Es war noch nicht lange her, daß Prinz Louis Bona-
spieligs Rezepte. Voll Ehrgeiz ichwor er sich, bei dem Parte den Kaiserthron Frankreichs bestiegen hatte und
KönigHgastmahl zu Chantilly selbst die ersten Köche sich Napoleon III . nannte ; aber in - diesen wenigen
am Versailler Hofe zu übertreffen und neuen Ruhm zu Jahren war das zweite Kaiserreich zu hohem Glänze
ernten . Hunderte von dienstbaren Geistern arbeiteten aufgestiegen. Zwar war kein Land zu verteilen , keine
unter dem Befehl Vatels . Ungeheure Mengen von Wild . Könige und Herzöge waren zu ernennen , aber 2ndu-
Eeflllgel und Fleisch wurden herbeigeschafft, die ersten strie und Technik hatten große Schritte vorwärts getan;
jungen Gemüse und Kräuter des. Frühjahrs um teures das Vertrauen in einen stetigen Kurs , das der zweiten
Geld aus allen Richtungen der Windrose bezogen. Man Republik so sehr gefehlt hatte , war wiederhergestellt

Legende vom vergrabenen Hermen
Es lebte da ein Mädchen, das hat Baker und Mutter deren sind kahl? Und warum hast du so traurige Augen,

nicht mehr und steht ganz allein auf der Welk, ganz bist du verflucht? Das Mädchen schweigt. Der junge
arm und verlassen. Wozu trage ich mein Herz mit mir Menschhat nach dem Baum gefragt, nach ihrem Herzen
herum, -denkt das Mädchen, es klopft und liegt mir unter dem Baum , das rührt sie seltsam an. Sie kann ihn
wund iy ,der Brust, ich habe nur Kummer von meinem nicht bitten , daß er bleibe, aber sie sieht nicht gern,
Herzen. ' ' daß er geht.
, Und dann geht es also hinaus und sucht einen Stein auf In der folgenden Nacht kommt der junge Meirichmie¬
dest Felde. tzu sollst mein Herz sein, sagt-das Mädchen, der an das Fenster. Ich liebe dich, sagt er jetzt und lächelt

Es ist ein runder , schneeweißerKieselstein, den ver- ihr zu. Ja , du gefällst mir mit deinem blühenden Baum.
gräbt es nachts in der Erde, und zuletzt pflanzt es noch Allein, das Mädchen kann ihm auch dieses Mal nichrs
einen Baum darüber , damit er das Herz behüte und antworten , es ist das Herz. das die Watte gibt. und das
mit seinen Wurzeln festhalte. ^ Herz liegt begraben. Das Mädchen hört den Schritt des

Ja . und nun hat das «Mädchen Ätzo-.kiM.LdLrz.-Mbt Frenchey in der Nacht verhallen. Geh nicht fort , denkt
in der Brust, nun muß doch alles gut . sein. Es 'geschieht. das Mädchen, verlaß mich ir'" " " . "nicht! Vielleicht ist alles gut.
dann , daß nachts jemand an das Haus kommt'und klopft, der Baum blüht ja doch. Komm wieder, vielleicht ist
ein fretnder Mensch. Oder vielleicht M es «de-r>«Bruder . '»-mein Herz noch nicht tot , wenn er so blühen kann.
doch vielleicht hat das Mädchen noch einen Bruder in der Und in der zweiten Nacht wartet das Mädchen gar
Fremde, der ist jetzt heimgekehrt und will bleiben, das nicht mehr auf den klopfenden Finger , sie läuft aus
Herz ist vergrabest und darum geht der Bruder wieder das Feld̂ und kniet hin und gräbt mit den Händen in
und wandert traurig in die fremde Welt. der Erd< sucht und gräbt . Aber der Baum gibt das

Im andern Jahr ist es eine Frau . die abends am Herz nicht zurück, o nein. Er hält es fest mit allen
Brunnen vor dem Hau« sitzt, das Gesicht in der Hand seinen Wurzeln.
verbirgt und weint . Ich bin deine Schwester, sagt sie, Und so kommt der fremde Mann zum letzten Male in
fei barmherzig! der dritten Nacht. Er klopft aar nicht mehr — ich aehe

Das Mädchen läuft in der Nacht auf das Feld und jetzt! ruft er laut durch das Fenster. Du hast kein Herz
fragt den Baum , fragt den Stein in der Tiefe '— ist im Leibe, lagt er . und dein Vau-m hat abgeblüht,
es die Schwester? Aber das Herz ist zu tief vergraben , Nein, bleibe noch! ruft das Mädchen in seiner Angst,
es schweigtauch dieses Mal . Geh wieder, sagt das ML-d- über der Mann hört es nicht mehr.
chen zur Frau am Brunnen . Ich kenne dich nicht. Er steht auf dem Felde vor dem Banm und schneidet
. Und das Haus bleibt lange leer. Die Vogel ziehen alle einen Zweig heraus , zu einem Stock für den Weg. weil
wieder fort , sogar die Blumen am Fenster verwelken, er doch seine Liebe verlassen und wandern muß. Und
das Mädchen sieht mit toten Augen zu, wie ringsumher nun springt plötzlich ein Brunnen Blut aus dem Baum,
alles stirbt. Sie -ist verflucht, meinen die Männer . Nein, o mein Gott, ein breiter Brunnen Blut!

und kein Krieg hatte seit fünfzig Jahren Frankreichs
Kräfte verzehrt. So waren die Hofbälle, die Kaiser
Napoleon der Dritte gab, die prächtigsten seit Ludwigs
des Vierzehnten Zeit.

Unter den Schönen, die der Kaiser selber begrüßte,
erschien am strahlendsten die Gräfin La Varre in der
Maske einer Spanierin . Sie trug hellblitzende Ohr¬
gehänge. Von diesem auffallenden Schmuckstück, Diaman¬
ten von großem Werte, hieß es, der Kaiser selber habe
es ihr geschenkt-

„Haben Sie nicht Furcht, man könnte Ihnen die Ohr¬
gehänge stehlen?" fragte Napoleon lächelnd. Nur die
Gräfin fühlte den Vorwurf heraus . Der Kaiser liebte
es nicht, an vergangene Liebesabenteuer erinnert zu
werden. Zwar war es lange her, daß ihm die Eräsin
eine vertrautere Freundin gewesen war. aber was er
wußte, wußten wicht alle.

,Ach fühle mich sicher unter dem Schutz Eurer Maje¬
stät", erwiderte die Gräfin anzüglich. Diese Gehänge
waren ein Pfand , mit dem sie den Kaiser an sich zu
fesseln glaubte . Solange sie sie trug , schien wohl auch
die Sonne der Gnade. Der Kaiser verstand die Anspie¬
lung ; peinlich berührt wandte er sich seinen anderen
Gästen zu.

Als das Fest auf dem Gipfel angelangt war , unter¬
brach plötzlichein Schrei die rauschend« Tanzmusik. Ein
Kreis von aufgeregten Fragern umdrängte die Gräfin
La Varre . Sie hatte eines der kostbaren Ohrgehänge
verloren-

Alles blickte zu Boden, suchte im ganzen Saal . aber
der Schmuck blieb verschwunden. Zitternd vor Zorn
löste die Gräfin nun auch das andere und "hielt eS
krampfhaft in ihrer Hand verborgen, als fürchte sie,
daß sie in einer Gesellschaftvon Räubern und Dieben
sei. Der Polizeipräfekt war zugegen. Aber was sollte
er tun ? Die Gäste durchsuchen? Das ging nicht. Der
Kaiser ließ ihn komme» und befahl ihm sehr ungnädig,

sie hat kein Herz im Leibe, sagen die Frauen.
Aber einmal im Frühling ist es so wett, daß der

Baum auf dem Felde zu blühen anfängt , und da geht
ein junger Mensch vorbei, der sieht den Baum , wie er
blüht , weiß und rot , und über und über. Und darum
tritt der junge Mensch an das Fenster des Mädchens,
um zu fragen. Wie kommt das , fragt er, warum blüht

Darüber erschrickt der Mann , und er läuft zurück in
das Haus. Was ist das . will er lagen, dein Baum blutet
ja , sieh her ! das Mädchen liegt schon still und weiß

seinem Bett.
Er schnitt nur einen Stock für die Wanderschaft aus

ihrem Baum . da rann ihr ganzes Herzblut in das Gras.
Ja . still und tot . das ist die Geschichte von dem Mäd-

nur dieser einzige Baum auf dem Felde und alle an- chen. das sein Herz vergrub. Karl llainttc -b IVapMrl

den Schmuck zu beschaffen. Um sich über das Aussehen
der verschwundenenOhrgehänges zu unterrichten, emp¬
fing der Präfekt von der Gräfin das Gegenstück.

Nun verging eine aufregend« Woche für ihn. Tag
für Tag ließ die Gräfin durch einen Läufer nach dem
Schmuckstück fragen. Tag für Tag fragte jeder, den er
traf , ob man den Dieb schon gefunden habe. Er rief
seine besten Beamten, er zergrübelte sich den Kopf,
er sann auf Schliche und Listen. Jeden Gast auf dem
Ball hatte er in Verdacht und sagte sich doch zugleich,
daß es unmöglich sei, einen von des Kaisers Gästen des
Diebstahls zu bezichtigen. Er schlief schlecht, und jeden
Tag erwartete er den kaiserlichenBrief zu finden, der
ihn seine Stellung kosten würde. Heine Spur ließ sich
finden, keine Beschuldigung zu beweisen.

Die Gräfin war außer, sich. Es ging ihr ja nicht um
den Wert des Schmuckes, so groß er auch war ; sie hatte
Tag für Tag davon geträumt , daß der Kaiser einst
wieder zu ihr zurückkehren werde. Und nun hatte sie das
Symbol seiner Zuneigung verloren ! Tag für Tag bat
sie um Audienz, immer umsonst Endlich, nach einer
Woche, empfing sie Napoleon. Sie warf sich vor ihm auf

sich neuen Ruhm und höchstes Lob erhofft hatteVCs w»
unerträglich für den Ehrgeiz des Küchenmeisters. Mit
bebender Hand schrieb er auf einen Zettel : „Da ich
nicht imstande bin, Rüben als Fische zuzubereiten, wa;
einer meiner Vorgänger schon vor Jahrhunderte» sei,
tigbrachte, bin ich nicht mehr wert , noch länger w
leben." Dann stürzte er sich in seinen blanken Degen
den er so lange voller Stolz getragen hatt«.

Am Morgen , als erster fahler .Tagesschimmerin.
Osten aufdämmerte , lärmte man im Wirtschastshch
von Chantilly . Burschen eilten mit brennenden Fachst
hin und her. Viele hochbepackte Wagen fuhren vor. E;
roch durchdringend nach Fisch. Verspätet kamen die
Schuppenträger . Aber nun waren sie da : riesige, mit
schillernden Seefischen gefüllte Körbe, umfangreiche

,77 -- ---- ----- überspannte Bottichewassergefüllte, mit dichten Netzen-
mit lustig schwänzelnden silbernen Lachsen, mit rotge,
stupsten Forellen . . . Alle Köche und Küchenjungen
sämtliche Haushofmeister, Diener und Lakaien atmeten
auf. Eilig lief man ins Gemach Vatels , um dem
Küchenmeister die gute Botschaft zu bringen. Da fand
mand ihn steif und kalt in seinem Blute liegend.

Auf der großen Galatafel zu Ehren des König;
erschienendie feinsten Fische, von den Hilfsköchenunter
Aufbietung aller Kunst vorzüglich zubereitet. Die hohen
Herren widmeten sich dem Genusse. Mit Andachtund
Ausdauer und hatten nebenbei noch ein sensationelle;
Tischgespräch. . .

die Knie, hob die Hände empor, schlug ihre schönen
Augen zu ihm auf und rief:

„Schenken Sie mir Ihre Gnade, mein Kaiser!" Er
hob sie höflich auf und führte sie zu einem Sessel,
Während er sprach, stand er vor ihr und sah sie mit
klaren, kalten Augen an.

„Sie sind krank", sagte der Kaiser. „Ich hörte, §ie
haben ein hübschesSchloß in der Provence . Ich würde
Ihnen raten , dorthin zu ziehen. Die Luft in Pari;
ist so schlecht." Und damit war sie entlassen.

Tags darauf ließ sich beim Pariser Polizeipräfekten
«in Offizier melden, ein Kapitän La Varre , der Bruder
der Gräfin.

„Ich komme, Herr Präfekt ", sagte er. „Um Ihnen
das Bedauern meiner Schwester auszudrücken. Meine
Schwester hat , als sie das Kleid nachsah, das sie auf
dem Ball getragen hat , in einer Falte — Sie wissen
ja , wieviel Falten es in diesen Kleidern sind — dar
Schmuckstück gefunden. Hier ist es " Und er überreichte
dem Präfetten , dem bei diesem Anblick ein Gebirge
von Steinen vom Herzen fiel, das vermißte Ohrgehänge.

„Mein Kapitän ", sagte der, „Sie machen mich zum
glücklichsten der Menschen." Er hotte mit zitterden Hän¬
den das ihm anvertraute Gegenstück, erfreute sich an
der vollkommenen Gleichheit der beiden und übergab
beide dem Offizier. Der nahm sie sorgfältig, steckte sie
in die Tasche, scherzte noch ein wenig über die Aufgeregt¬
heit der Frauen , worin der Präfekt erleichtert ein¬
stimmte. und entfernte sich dann.

Gerade hatte der Präsekt seinen Bericht über den
glücklichenAusgang beendet, als ihm der Läufer der
Gräfin gemeldet wurde.

„Sie will sich entschuldigen!" murmelte er. Wie aber
erschrak er, als der Läufer , wie jeden Tag, sich nach dem
Schmuckstück erkundigte.

„Ich habe es eben dem Kapitän La Varre , dem
Bruder der Gräfin gegeben, man hat doch das gestohlene
Stück wiedergefunden!" stammelte «r-

„Jch bin seit zwanzig Jahren im Haus La Varre,
aber voll' einem Bruder der Gräfin hübe ich nie etwas
gehört", sagte' der Läufer. --- --

Und da dämmerte es dem Präfekten , daß er dem
Diebe auch noch mit eigener Hand das andere Gehänge
gegeben hatte. Er entsann sich. wie er zu dem vermeint¬
lichen Offizier gesagt hatte : „Dinge, die zusammen¬
gehören, ziehen einander an", und er wußt« nur , wes¬
halb der „Bruder der Gräfin " darüber so ungemein
lachen mußte.

So kamen die La Varre um ihre Ohrgehänge und der
Polizeipräfekt von Paris um seinen Posten. Seltsam
allerdings war . daß er in Ehren entlassen wurde und
daß ihm der Kaiser seiner früheren Verdienste wegen,
wie es hieß, zum Oberstallmeister ernennen ließ, was
ein weit höherer und sorgenfreierer Posten war . Und
als nun die Gräfin heimlich Paris verließ, um ihrer
Gesundheit wegen auf ihre Güter zu fahren , da flüsterte
mancher, der Kaiser selbst habe sich den Schmuck wieder¬
holen lassen, der ihm einstmals gehörte.
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(34. Fortsetzung)
„Zibiljlki? Immer dieses Luder! Hab' aber nichts mit

ihm gehabt."
„Du denkst nicht an gestern abend . .
Harry blickte voraus und ruckte mit den Schultern.

„Da steht ja Pagels ! Wollen mal seh'n was er will.
Vielleicht gibt es Gehaltszulage, weil's Frühling ist?"

Georg sagte plötzlich: „Es ist 'rum am Hafen."
„Was ist stum?" '
„Die Geschichtemit den Ringen und so. Die rote

Henni hat «s breitgetreten ."
„Verdammtes Aäs das !"
„Ja . Aber nun geh man bloß! Du weißt, Pagels

ist ein alter Knurrbock . . . Aber wo bist du bloß ge¬
wesen? Ich war zweimal bei dir zu Hause."

„Ja , Mutter sagte es . . . Und wenn unsereiner
denkt, es wäre einem wer weiß was Schlimmes wider¬
fahren, dann soll man bloß den Mund halten . Andern
nämlich ergeht's doch viel scheußlicher. . . Weißt du,
wer Emmys Galan ist? Der Ehemann dieser Busch!"

Harry grinste, als Georg nur sprachlos den Mund
aufmachte, und ging dann weiter.

Pagels , der Hafeninspektor, trennte sich von einem
Zollbeamten, mit dem er bisher zusammengestanden
hatte . „Sie lassen aber lange auf sich warten !" rief er
Harry ärgerlich schon von weitem entgegen.

Sachte! Sachte! dachte Harry . „Ich konnte nicht
ahnen, daß Sie etwas von mir wollten, Herr Inspektor.
Ich hatte Freizeit ; meine Schicht beginnt erst in einer
Stunde ."

„Aber Sie lassen sich immerhin noch Zeit , dort zu
plaudern !" Der Inspektor kaute an seinem Schnurrbart.
„Und was ist das nun mit Ihnen ?"

Harry sah mißmutig in das alte , verknitterte Gesicht.
Allmählich reizte ihn. der knurrige Ton. Der sprang
ja wie mit einem Schuljungen mit ihm um? „Ich ver¬
stehe Sie nicht!" sagte er patziger, als er wollte.

Der Inspektor wurde schärfer. „Ich frage Sie . was
gestern abend mit Ihnen los war !"

Und wenn er platzt, er soll das Maul aufmachen!
dachte Harry wütend. „Sie müssen sich deutlicher
äußern . Herr Inspektor ! Ich verstehe Sie immer noch
nicht . . ."

Der Bart des Inspektors fing an zu beben. „Sie ver¬
stehen mich sehr wohl, Herr Best! Sie haben gestern
abend Schiff und Leute gefährdet; Sie hatten die Ge¬
walt über Kran und Greifer verloren , so daß die Leute
sich in Sicherheit bringen mußten."

„Ich glaub«, so schlimmwar es wohl nicht."
„Zibilski hat es angezeigt, und mir scheint, daß es

schlimmgenug war . Beim zweitenmal, Herr Best, beim
zweitenmal haben sie sogar den Rand der Ladeluke
mitgenommen."

„Kein anderer hat etwas angezeigt — nur Zibilski!"
nickte Harry höhnisch.

„Bitte , er ist ein Stauer , wie jeder andere hier !"
„Das wiederholen Sie mal in Gegenwart aller an¬

ständigen Stauer , Herr Inspektor !" platzte Harry
heraus.

Pagels wurde immer erregter . „Und wenn ich Ihnen
nun sage, daß Zibilskis Anzeige auch von den anderen
Stauern , die ich sprach, bestätigt wurde? Was haben
Sie dann hierauf zu antworten ?"

„Ich habe es nicht abgestritten, Herr Inspektor, daß
mir da eine Unachtsamkeit unterlaufen ist — —"

„Zweimal , Herr Best! Zweimal !"
„— aber das kann schon mal geschehen."
Staumeister Jührs mußte sogar zu Ihnen auf den

Kran steigen und mußte fragen, was mit Ihnen los
sei. Sie hätten das Deck zerschlagen oder sogar Men¬
schen töten können."

„Das weiß ich, Herr Inspektor. Aber es wird nicht
wieder vorkommen!"

„Zibilski hat sich. als er sich vor Ihrem Greifer in
Sicherheit brachte, das Knie zerschlagen. Er will bis
morgen abwarten . Wenn er sich dann nicht besser fühlt,
will er zum Arzt gehen und eine Bescheinigung bei¬
bringen und Sie für seinen ausfallenden Verdienst

verantwortlich machen. Das haben Sie sich auch ein¬
gebrockt!" Der Inspektor, als sei er plötzlich verträg¬
licher geworden, tippte ihn vor die Brust „Nun stellen
Sie sich vor, der Zibilski würde tatsächlich invalide —
bei einer Kniegeschichteweiß man ja nie, wie sie aus¬
geht —, dann also hätten Sie ihn Ihr ganzes Leben
lang am Hals ."

Harry überlief es eisig.
„Und wie kam es nun?"
Harry zwang sich mit Gewalt zur Ruhe . Er hatte die

schmutzigeGeschichte schon genug breittreten müssen;
jetzt hatte er 's satt, sie noch einmal zu wiederholen. „Es
hatte seinen Grund. Herr Inspektor. Aber es wird nicht
wieder vorkommen, und damit sollt« die Sache erledigt
sein."

„So denken Sie sich das ! Und was war das für ein
Grund ?"

Ehe ich es gestehe, eher .beiße ich mir die Zunge ab!
dachte Harry . „Ich kann es nicht sagen."

„Es wäre aber besser."
„Ich kann es nicht sagen."
„Hatten Sie getrunken?"
Harry blitzte ihn an. „Nein !"
„Leiden Sie an plötzlichauftretenden Schwäche- oder -

Schwindelanfällen?"
Harry wollte es schon zugeben, um dem lästigen Ge¬

frage zu entgehen, als ihm einfiel , daß er sich dann -erst
recht aufzugeben hätte . Ein Kranführer hatte gesund
zu sein; am wenigsten hatte er an Schwäche- oder
Schwindelanfällen zu leiden. „Ich bin kerngesund!"

„Dann verstehe ich nicht - "
„Es gibt Dinge im Leben. Herr Inspektor , die man

mit sich allein abmacht."
Pagels lachte ungläubig , „Auch auf dem Kran ?"
„Ja , auch auf dem Kran kann man etwas erleben,

das einem für einen Augenblick die Sinne nehmen
kann!" fauchte Harry erbittert.

„Einerlei ! Gehen Sie zum Arzt , lassen Sie sich unter¬
suchen, und bringen Sie mir das Gutachten, das ist das
wenigste, was ich verlangen kann. Eher kann ich Sie
nicht auf den Kran lassen."

„Was soll das heißen?" fragte Harry , blaß bis in
die Lippen.

„Ich glaube, ich habe mich deutlich genug ausgedrückt
Bringen Sie mir eine schriftlicheBestätigung daß Sie
kerngeiund sind, dann können Sie Ihren Posten wieder
antreten . Früher nicht. Es sei denn, Sie gäben mir
eine genügende Erklärung Ihres gestrigen Verhaltens"

„Nein !" antwortet « Harry schroff.

sagen""" uns vorläufig nichts mehr zu
„Und wer vertritt mich?"

Wir wollen wiederherstellen die Einheit des Geister
und des Willens der deutschenNation!

ääolk Hitler

„Zibilski"
„Dann hat er es ja erreicht ! Und wenn ich nun nicht

zum Arzt gehe?" setzte Harry mit hinterhältigem Grin¬
sen hinzu. „Was dann ?"

„Das können Sie sich an fünf Fingern abzählen!"
Harry tippte an den Mützenschirm und machteauf

den Hacken kehrt . . .
Georg hätte sich auf ein leeres Oelfaß gesetzt und

von weitem die beiden beobachtet. Als er jetzt Harrys
Kehrtwendung bemerkte, kratzte er sich am Hin». Das
hatte eingeschlagen, das war klar! Er stemmte sich mit
den Händen von den Knien ab und stand auf diese
Weise auf. '„Verheiratet habt ihr euch jedenfalls nicht,
Harry . Was ist los ?"

„Nicht viel . Bloß : Auf den Kran darf ich nicht mehr-"
„Mach keinen Spaß !"
Harry stellte sich äuf die Hafenmauer — so dicht, daß

seine Stiefelspitzen über den Rand standen.
Georg holte Satz für Satz das Vorgefallene aus W

heraus . „Aber das ist noch nicht schlimm, Harry ? A
dachte schon, er hätte dich 'rausgeschmissen. Du gehst eben
zum Arzt und läßt dich untersuchen — und damit basta!"

„Nein ! Denn ich lasse mich nicht schurigeln«. Er kam
warten , bis -er schwarz wird !"

Georg spuckte ins Wasser. „Sieh mal Harry". sagtz
er sehr vernünftig , „daß du in Wut bist. kann ich I"
verstehen; aber Wut macht auch blind . Er ist ein aller,
griesgrämiger Bock, auch das ist wahr , aber wenn M
bei ihm sozusagen Anzeige erstattet ist, hat er sich den
Rücken freizuhalten . Er weiß nicht, was mit dir los
war , aber schließlichist er für all das verantwortlich-
Außerdem wird Zibilski, der Heimtücke!, den Vos'au
gehörig aufgebauscht haben."

„Zibilski hat sogar behauptet , er hätte sich dmH
meine Schuld das Knie zerschlagen, und unter Um¬
ständen blüht mir nun noch die Aussicht, ihn das ganz«
Leben lang zu ernähren ." Harry lacht« erbost
Braut hat einen Geliebten , zum Hehler von Beruften^
schmuck ist man auch gestempelt, auf den Kran darf
man nicht mehr, und Zibilski wird einen aussleddern
. . . Na. denn prost!" ,

Georg schob seine Mütze von hinten über den Kep>,
so weit , daß der Mützenrand seinen Nasenrücken be¬
rührte ; er wollte damit anzeigen, daß er nichts mett
hören und sehen wolle.

(Fortsetzung folgt)
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Das NSDL- Kreisfest stellt bevor
Die vortragsfolge der großen kröffnungsfeier am Sonntagvormittag im livoli
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Die feierliche Eröffnung des
ersten Kreisfcstes im Geburtsjahr
des NSRL . erfolgt am Sonntag,
18  30 Uhr, im Tivoli und wird
eingeleitet mit dem Musikvortrag
des Bremer Lehrcrorchesters : Die
Ouvertüre zu „Titus " von W . A.
Mozart , dem die Begrüßung durch
den Krcissührer , SA, -Obersührer
Köwing  folgen und ein kurzer
Borspruch gehalten wird . Bühnen-
vorführungen wie Männer : Me-

. ' dizinball , TV . Dvventor , ferner
; Frauen : Tanz , ABTV . v. 1860,

werden für sinnvolle Abwechslung sorgen , und hieraus nimmt
der Reichsdietwart Kurt Münch das Wort über die politi¬
schen Aufgaben des NSRL . Eine weitere Abwechslung brin¬
gen Männer vom ABTV . in der Körperschule und Frauen
vom Hastedtcr MTV . mit einem Walzer , woraus ' das Bremer
Lehrer -Orchester mit dem Menuett aus der Militär -Symphonie
von Haydn wieder für die musikalische Unterhaltung Sorge
tragen wird . Offiziell wird .dann das Kreissest erössnet durch
Kreislciter Blanke,  und ein Bühnenbild bildet den Aus¬
klang dieser feierlichen Eröffnung des ersten NSRL .-Kreissestcs
in Bremen.

Auch der sportliche Teil bringt am Sonntag bereits mehrere
Sparten der Leibesübungen auf den Veranstaltungsplan So
finden von 8 bis SO Uhr Klubkämpfc der Kegler  auf der

.Bahn in Siclers Fcstsälen , Pappelstraßc . statt , ferner Untcr-
kreismcistcrschastcn im Schießen  aus den Ständen der

^Breyrer Schützengilde in Gröpelingcn von 8 bis 19 Uhr und
um 16 Uhr im Tivoli Rollschuhlaufcn  der Jungmädel,
weiter Pflicht - und Kürfiguren , Gruppcnlaufen , Schnelläufen
ein Rollhockch-Werbcspicl . Schließlich auch noch um SO Uhr
Schausegeln  der an der mittleren Weser beheimateten
Segelvereine mit Start gegenüber Altenwall bis zur Bade¬
anstalt Wagenbrett und zurück zum Start . (>!

-_ KkkI 5 k-kH 1 S 3 S_
Kuöbasl - Stätttsspis!«ansuks - sksns»«

si/Iittv/ocsi, 19.150ffo, Srsmst -Xsmpkbsfin
kwiritirpisiss : Vorvsistsul : 8tsbp >, —.50, Lisbülv . —.75,

Litrpl , 1.25. cksr Xssss Sitiötits piSiss.

Unterkreismeisterfchaften im Schießen
^ Nachdem nun auch die letzten Vereinsmeisterschasten ge-
fchosien worden sind, rüstet der Unterkreis Bremen -Stadt für
die Austragung der Unterkrcismcistcrschasten am kommenden
Atwntag , 3uni , aus den Schießbahnen in Eröpelingen.
Von 7 bis 19 Uhr werden unaufhörlich die Büchsen sprechen,
um die Unterkreismeister in folgenden Wassenarten zu er¬mitteln:

1. Kleinkaliber mil . Anschlag SO Meter . ISkreisige Ring-
i scheibe, b Schuß lieg . sreih ., 5 Schuß kniend , 5 Schuß stehend

freihändig ; mögliche Ringzahl für den Schützen 180, für die
Mannschaft 720 Ringe . T Kleinkaliber beliebig . Anschlag:
SO Meter , ISkreisige Ringscheibe 5 Schuß lieg. sreih ., 5 Schuß
sitzend oder kniend , 5 Schuß steh. freihändig ; mögliche Ring¬
zahl wie zu 1. 3. Wehrmannbüchse 175 Meter , SOkreisige
Brustringscheibe , 5 Schuß lieg sreih ., 5 Schuß sitzend oder
kniend , 5 Schuß steh, sreih .; mögliche Ringzahl sür den
Schützen 300 und für die Mannschaft 1200 Ringe . 4. Schein
bcngewehr 175 Meter , SOkreisige Ringscheibe , 15 Schuß steh.
freihändig ; mögliche Ringzahl wie zu 3, 5. Schnellfeuer mit
KK.-Gewehr 50 Meter , ISkreisige Brustringscheibe , Tiefer
Wettkamps ist neu und wird innerhalb von 45 Sekunden
geschossen. Er findet am Schluß der übrigen Wettkämpse,
etwa ab .17 Uhr statt . Die Schühen werden eingeteilt in il -,
8 -, 6 - und O .-Klassen, außerdem bestehen noch die Alters¬
und die Frauenklasse . Insgesamt werden etwa 400 Schützen
teilnehmen.

Die Unterkreismeisterschaften im Schießen bilden einen wür¬
digen Auftakt im Rahmen desKreissestesdes

' MSNL ^ Jeder , der ' das Abzeichen 'des Krels 'tteffens irägt, ' sst-
berechtigt , sich diese höchst interessanten Schießwettkämpfe an¬
zusehen. .. -

Die letzthin noch ermittelten Vereinsmeister sind folgende:
Sabenhauser Schützenverein : KK. mil . Hans Hesse 140 Ringe;
B«tr .-Sp .-Dem. - Martin - Brinkmann . Woltmershausen : KK.
mil . Ehrhardt Weise 146 Ringe , KK. bel. A. Brinkmann
155 Ringe ; Betriebssp .-Gem . RAW . Sebaldsbrück : KK. mil.

-Hinr . Asendorf 128 Ring «; Reichsbahn - und Pvstsportverein:
KK. mil . Friedr . Ahrens 148 Ringe , KK. bel. Heinr . Mergel
143, Alterskl . : Ratskamp 105 Ringe : Kolonial -V.: KK. mil.
Karl .Heinz Huß 150 Ringe . Alterskl . : Joses Staudemeier
^33 Ringe , Frauenkl, : Frau Martha Günther 88 Ringe;
Schützen -B . Huchting KK. mil .: Joh . Biermann 140 Ringe,
KK. bel. Wilh . Tonjes 128 Ringe.

klubpokalkämpseder Kegler
Die Festwoche aller Sporttreibenden des 3. NSRL .-Kreises

Vom 11. bis 18. Juni sieht auch natürlich die Kegler auf
dem Posten . Mit einer Großveranstaltung , an der sämtliche
dem Verein Bremer Kegler und damit dem NSRL . ange¬
schlossenen Klubs beteiligt sind wird am kommenden Sonn¬
tag in . der Kegelhalle an der Moselstraße die Festwoche ange¬
rollt werden . Es steigen die Klub -Pokalkämpfe . Die Klubs
sind bekanntlich eingeteilt zu dieser Veranstaltung in
8 - und O-Klasse. Jede Klasse umkämpft einen Pokal , ferner

um den Ab- und Ausstieg in eine höhere Klasse. Es treten
an .in Klasse ^ „Brägary ", .„Reeord ", „Stvlzensels ", „UKK.",
„Ehrensels ", „Genfer ". Klasse 8 : „Weser-Walle ", „Hanseat ",
„Scharse Kante ", „Fidelio ", „Sontag früh ", „Kleeblatt ",
„Pumpe ", „Bahn srei ". Klasse 6 : „Weserlust ", „Kurze Welle ",
„Freiweg ", ,„AIte Sportsr .", „Olympia ", „Holdiran ", „Unner
us " und Kecsterverein Ost. Aus raumtechnischen Gründen
können jedoch alle Klubs nur eine Vierermannschast antreten
lassen. Jeder dieser Sportkamerahen hat zweimal 90 Wurs,
also insgesamt 180 Kugeln zu schieben. Klasse. 0 kegelt vor¬
mittags ab 8 Uhr , Klasse 8 anschließend ab 13 Uhr und
Klasse 2̂ wiederum anschließend ab 18 Uhr . Etwa um 22 Uhr
werden alle Ergebnisse feststehen. Außer den Pokalen werden
sür die Sieger noch Ehrungen des NSRL . ausgegeben.

Kegeln um das Leistungsabzeichcn
Wie die Sportleitung des Vereins Bremer Kegler bekannt¬

gibt , ' findet ab 24. Juni hier in Bremen ein Bewerbungs¬
kegeln um das Leistungsabzeichen des NSRL . statt . Ersüllungs-
bedingung ist: zwei Bahnen je 100 Wurs 1465 Holz. s7

Her lischlennissportfehlt nicht
Wenn Tischtennis in erster , Linie ein Sport ist, der,in den

Wintermonateu betrieben wird , so ist es doch begrüßenswert,
daß sich der NSRL : entschlossen hat , während des Kreissestes
auch ein Tischtennis -Turnier grüßexen Ausmaßes durchzufüh¬
ren . Nicht jeder Ping -Pong -Spieler ist in der glücklichen Lage,
im Sommer seinen Tischtennisschläger mit einem Tennisschlä¬
ger vertauschen zu können . Die meisten Abteilungen trainieren
daher auch während der Sommermonate , und die Idee , im
Sommer ein Tischtennisturnier zu veranstalten , wurde mit
großer Begeisterung von Bremens Tischtennis -Gemeinde aus¬
genommen . Ueberall wird jetzt besonders fleißig geübt , und
es ist mit einer großen Beteiligung zu rechnen , zumal die
Meidegebühren sehr niedrig gehalten sind. Jedes Mitglied des
NSRL ., welches im Besitze des Festabzcichrns ist, das zum
Preise von 50 Ps . überall erhältlich war , kann au dem Tur¬
nier teilnehmen . Irgendwelche besonderen Meldegebühren oder
Abgaben an den DTTB . werden nicht erhoben . Es ist daher
jedem Turner und Sportler Gelegenheit gegeben, Tischtennis

einmal wettkampfmäßig zu betreiben , und auch von dieser
Seite werden sicher zahlreiche Meldungen eingehen . Ausge¬
schrieben sind die Wettbewerbe : Einzel , SvppÄ und Gemischte
Doppel in den Klassen 8 und L . Es ist somit jedem
Gelegenheit gegeben, seiner Spiclstärke gemäß in einer Klasse
zu melden . Jugendliche unter 17 Jahren können außerdem
in der Klasse „Junioren " noch starten . .

Die Turnierleitung , die in den Händen von Kreiswart
H. Wessels und Kreissportwart W . Frommhold liegt , hat
bereits alle Vorbereitungen getroffen , daß eine glatte und
reibungslose Abwicklung gewährleistet ist. Das Turnier findet
an drei Wochenabsnden statt . Am Montag , 12, Juni , 10,30 Uhr,
beginnt das Turnier mit den Kämpfen der 8 - und S -Klasse
in der Tirrnhalle an der Nürnberger Straße : am Dienstag,
13. Juni , 19,30 Uhr , werden die Kämpse der I .- und 8 -Klasse
in der Friedrich -Ludwig -Jahn -Lalle an der Neuenlander
Straße ausgetragen . Am Mittwoch , 14. Juni , 19,30 Uhr sin¬
ken dann die Endkämpse aller Klassen im Institut sür Ge¬
sundheit und Leistung , Martinistraße , statt . Die drei Austra¬
gungsorte sind wohl die idealsten Spielmöglichkeiten , über die
Bremen zur Feit verfügt . Es . ist daher die Garantie gegeben,
daß «sie Kämpse einwandfrei durchgeführt werden können und
hochinteressante Spiele gezeigt werden.

Marme-Vorstaffel— fluswcchlmannfchast
Am kommenden Freitag wird im Rahmen des NSRL .-Kreis¬

sestes eine Amalteur -Doxveranstaikiing geboten , die man ge¬
trost unter der Devise: „Techniker gegen Fighter " könnt« star¬
ken lassen: denn in den meisten Kämpfen dieses mit 10 Paa¬
rungen besetzten Kampsabends haben sich die elegant wirken¬
den Techniker mit einem draufgängerischen Partner ausein¬
anderzusetzen Es werden also zwangsläufig Kampsmamente
in Erscheinung treten , wo der angrissssreudige und schlagstarke
Fighter dem besseren Borer seinen Kampsstil aufdrängen Null,
indem er seine Schläge serienweise und pausenlos startet und
immer wieder zum Schlagaustausch drängt . Will der Tech¬
niker hier in Ehren bestehen, dann heißt es , die Nerven be¬
wahren und sich blitzschnell mit einer Verteidigung aus der
Gefahr zu bringen und mit einer Gegenaktion aufzuwarten.
Fest steht jedenfalls , daß die Besucher sich nicht langweilen
werden , wenn die Fighternaturen durch das vorgelegte Tempo
und mit ihrer Schlagkraft nach der klaren Entscheidung
drängen . In der Mnrine -BoxstaM bevorzugen diesen L'tü
eine Reihe von Kampiern , ohne in den Fehler zu. verfallen,
wild und blindlings drail -flostzuikeRen, Wir kommen an die,er
Stelle noch aus die einzelnen Paarungen zurück.

Endrunde der Handballer beginnt
Ersten spielt im flusstiegsspiel gegen9? Osnabrück/ fjolländiscke 68ste am 2. Juli in Bremen

Am Sonntag beginnen die Schlußkämpse um die Teutsche
Haiidballmcisterschast , Erstmalig stehen sich die vier Gruppen-
sieger im Vorkamps gegenüber . Post SV . München erwartet
daheim den Titelverteidiger MTSA , Leipzig und wird sich
dem rcisercn Können des deutschen Meisters beugen müssen.
Offener ist der zweite Kainpf zwischen dem Lintfvrtcr SB , und
Hindenburg Minden . Die größere Erfahrung haben die Min-
dener Soldaten , deren Erfolg schon aus diesem Grunde sicher
erscheint.

Im Kampf um die Meisterschaft der Frauen holen der
Magdeburger Frauen SE . und der Post SV . Wien ihre noch
ausstehende Begegnung nach. Die siegreiche Mannschaft de-
streitet zusammen mit Eimsbüttel -Hamburg , Stahlunivn
Düsseldorf und VfR . Mannheim die beiden Spiele der Vor¬
schlußrunde.

Um den Aufstieg zur Gauklasse
Die Spiele um den Ausstieg zur Gauklafse werden am Sonn¬

tag fortgesetzt. In der Gruppe A kann im Spiel in Arsten die
Entscheidung fallen.

TuS . Arsten — 97 Osnabrück . In Arsten wird am Sonntag
wohl die Entscheidung satten , wer zur Gauklasse aussteigt.
Für die Osnabrückcr genügt ein Unentschieden , während die
Arster gewinnen müssen und dann auch noch den schweren
Kampf in Wilhelmshaven haben . Nach Abschluß der 1. Runde
schien Osnabrück als sicherer Sieger der Runde festzustehen,
doch leisteten die Nienburgcr Soldaten den Arstern wertvvsie
Schrittmacherdienste . Die Arster werden sich gewaltig strecken
müssen, wollen sie ihre Chance nützen , denn die Osnabrücker
Mannschaft ist tadellosen Schuß . -Die Arster haben den Vor¬
teil des eigene» Platzes und .können nur gewinnen , wenn dio

Maonschcht nicht 'nervös «,wird und die Ruhe behält, . Wir
lassen den Kampf , der sicher großen Besuch sinden wird , offen.
Beginn 15.00 Uhr in Arsten.

In der Gruppe B spielt der MSB . Munstcrlager jetzt in
Bremen.

MSB . Munsterlager — Tschst. 46 Göttingen . Durch Ver¬
legung ihres Standorts spielt der MSB . Munsterlager zu¬
künftig in Bremen . Dieses Spiel wird einen spannenden Ver¬
laus nehmen und um 15.00 Uhr auf Platz Tura stattfinden.
Beide Mannschaften kommen sür den Ausstieg nicht mehr in
Frage.

Freundschaftsspiel
In Habenhausen findet um 16.00 Uhr ein Freundschaftsspiel

zwischen Habenhausen und Stern statt . Das Spiel sollte einen
ausgeglichenen Verlaus nehmen.

Weltkongreßder Lustsahrtpresse104l in Amsterdam. Beim Slernflug
hat Deutschland außer dem 1. und 3. auch noch den 4. Preis ge¬
wonnen. Die Fachzeitschrift„Der deutscheSportslieger" gewann den
Pokal des „Lorriere della Sera " mit einer Klemm 35.

Am internationalen Reitturnier vom 9. bis 17. Juni in Bukarest
werden sich deutscherseits Major Momm, Rittm . E, Hasse, Rittm,
Huck, Oblt. Weidemann und Oblt. Pert -Mückenbergerbeteiligen.

flm Sonntag Polizeisportfest 19Z9
150 Kameradenbei neuartigen 6ewe>irübungen / Line Oroßoeranstaltungin der Bremer Kampfbahn

dressurartigen Charakter , sondern bilden ein getreues Spiegel¬
bild der praktischen Arbeit , >vie z. B . Abivehrcn eines Angriffs
aus den Führer des Diensthundes , Einholen und Stellen eines
Fahrraddiebes oder Bewachen eines Gegenstandes . Als weitere
Bereicherung der Folge sei die M e l d'e st gs f c l erwähnt , an
der auch ein Focke-Wulf „Stößer ", der in zwanzig Meter Höhe
über Rasen und Aschenbahn dahinbraust , teilnimmt . Es sind
außerdem beteiligt : Läufer , Reiter , Radfahrer , Motorradfahrer
und ein Polizeihund . Diese Ausstellung bildet nur einen
kleinen Teil des Sonntagsnachmittags , 8er wieder Tausende
Bremer Volksgenossen in das Nicsenoval der Bremer Kampf¬
bahn locken wird . (Z.

Als die Schutzpolizei Bremen nach mehrjähriger durch den
Aufbau der Wehrmacht bedingten Nntcrbrechung int letzten
Sommer wieder mit einem ihrer bekannt großzügig aufgebau¬
ten Polizeifeste vor die Oefsentlichkeit trat , hätten Skeptiker
vielleicht an -der Dualität des Gebotenen im Vergleich zu den
früheren Festen gewisse Zweifel hegen können . Daß sie aber in
jeder Hinsicht berechtigt gewesen waren , bewies der Versauf
der letztjährigcn Veranstaltung , die Wohl allen Zuschauern in
bester Erinnerung sein dürfte . Am Sonntagnachmittag wartet
die Wettkampfleitung mit einem noch weiter gespannten Pro¬
gramm aus , das einmal einen Einblick in die körperbildcnde
Arbeit unserer Kameraden von Polizeihaus und Revieren ver¬
mitteln soll, und das aus der anderen Seite bestens dazu an¬
getan ist, der bremischen Bevölkerung in Anlehnung an den
täglichen Dicnstbctrieb verschiedene Hebungen M bieten , die
eine Fülle von Ucbcrraschungen enthalten , aus die wir in
diesem Augenblick noch nicht eingehen wollen.

Wer gestern vormittag Gelegenheit hatte , ein Weilchen den
Vorbereitungen der Polizisten zuzusehen , wird die sichere
Ueberzeugung mitgenommen haben , daß die Lorführlmgen
einen über Erwarten hohen Stand ausweisen und durch die
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Abwechslung geradezu begeistern kann . So erwähnen wir
die zum erstenmal in Bremen gezeigten Gewehrübun¬
gen,  ausgeführt von , 150 Polizeiwachtmeistern , deren Dar¬
bietungen das Herz manchen „alten Kriegers " wieder schneller
schlagen lassen werden , klebrigen ? werden diese Uebungen
nicht gedrillt , sondern unter den Klängen von Präsentiermär-
schen ausgeführt . Ferner sei aus die Vorführungen des
Ucberfallkommandos  hingewiesen , die unter der Lei¬
tung von Polizeihauptwachtmeister Wüstenberg  einen be¬
sonders interessanten und spannenden Verlauf zu nehmen
versprechen. Das Kommando hat sich die Aufgabe gestellt , zwei
entsprungene Geisteskranke unter Verwendung moderner
Kampfmittel festzunehmen und der hiesigen Heil - und Pflege¬
anstalt zu übergeben . Sauptmann d, Sch . Schulz wird alle
Einzelheiten am , Lautsprecher erklären . Die Vorführungen
einiger Diensthunde der Schutzpolizei tragen gleichfalls keinen

Holländische Gäste in Bremen

Unser Gauklassenverein Tura Gröpelingen  wartet
am 2. Juli mit einer internationalen Begegnung aus . Tura
Eröpelingen hat eine holländische Mannschaft verpflichtet , die
den holländischen Landesmeister jetzt erst geschlagen hat . Den
Bremer Handballfrcundcn wird somit ein loertvolles Spiel
geboten werden . -

Sommerspiele in Sremen
Heute werden die Sommerspiele fortgesetzt, und zwar spielen

im Korbball der 1, Kreisklasse um 19.45 Uhr aus Platz Tura:
Tura Gröpelingen ' und MTV . Es sollte einen klaren Erfolg
der Turamädel geben.

Im Fanstball der Männer (Altersklasse 2) spielen aus Platz
S chw a chh a n s e n : 19.30 Uhr Horn — Schwachhauser TSV .;
ABTV . Dovcntor ; 20.00 Uhr Horn — Dvventor ; Schwach¬
hauser TSV . — ABTB .; Platz Horn:  19 .30 Uhr : Horn 2
gegen MTV .; 20.00 Uhr Horn 2 — Woltmershausen ; 20.30 Uhr
MTV . — Woltmershausen : auf Platz Waller TSV . sinden ab
19.30 Uhr Trommelballspicle statt.

Spiele der 1. Kreisklasse
Die Spiele der 1. Krersklasse werden am Sonnabend wie

folgt fortgesetzt: PlatzOslebshausen:  19 .30 Uhr Polizei

Italiens Schwergewichtsmeister Santa di Leo war von der
JBU . als offizieller Hevwussovderer unferes zweifache« Euro-

pLmsisters Adolf Hsuser anerkannt worden und der Kamps
hätte bis zum 7. Juki ausgetragen werden muffen . D-
Heuser aber am S. IM einen sür ihn weitaus wichtigeren
Kampf gegen Mar Schm-sl'ing in best'rvi'tet , wäre
der wertvolle Titel ^für Deutschlands Bevussboxsport am „grü¬
nen Tisch" verlorengegangen . Weder Hsuser noch Schmellng
— jedenfalls der Sieger des Stuttgarter Kampses hatte
bereits süns Tage später erneut um die Europamsvsterschast

gegen Sant , di Leo antreten können . Die Verhandlungen
zwischen den beiden Landesverbänden haben nun dazu ge¬
führt , daß der Italiener seine Herausforderung zurückzog, zu¬
mal er ja von Heuser bereits durch K. o. besiegt wurde Sollte
Santa de Leo es allerdings fertigbringen , am Sonnabend in
Frankfurt den Wiener Exeuropameister Heinz Läget zu schla¬
gen , wird er feierlich noch zu einem Rückkampf mit Heuser
oder zu einer Begegnung mir Max Schmeting kommen.

gegen ABTV . 2; Licht-Lust -Bad — Oslebshausen ; 20.00 Uhr
Polizei — Oslebshausen : Licht-Lust -Bad — ABTB . 2; Platz
BTV .: 19.30 Uhr BTB . — TvdB .; BTT . — Grasberg -E .;
20.09 Uhr BTV . — Grasberg -E.; BTE . — TvdB .; Platz
Woltmershausen:  19 .30 Uhr Hastedt 2 -- Huchttng;
Habcnhausen — Woltmershausen ; 20.00 Uhr Woltmershausen
gegen Hastedt 2; Habenhausen — Huchting . Die Mannschaften
ABTV . 2, Oslebshausen , BTV ., BTE . und Woltmershausen
sollten ihre Spiele sicher gewinnen . — —

Laustball in der Lauklasse
ABTB . — TV. Lilicnthal . Diese Begegnung wird am Sonn-

cibendabend 19.30 Uhr in Lilienthal nachgeholt und ist das
einzige Tressen der Männevklafse . Es sollte zu einem klaren
Lieg des ABTV . kommen , der erst .am letzte« Sonntag beim
Turnier in Hannover seine Kräfte überprüft hat.

Altersklasse I spielt in Braunschweig . In der Südstaffel
gehen die Spiele der Altersklasse I weiter mit einem Spieltag
in Braunschweig , an dem drei Mannschaften teilnehmen , die
noch Siwfselsieger tverden können . Beteiligt sind DcTV. Bvaun-
fchweig, MTV . Bad Lauteoberg , Dv . Einigkeit Gtiesmarode
und Durnktud Hannover.

Schlagball
Ostccholz-Tcnever — Mahndorf S4.4I (36.17)

In einem abendlichen Freundschaftsspiel trafen sich in Oster-
hölz die beiden Nachbaoverein « Mahndorf und Osterholz . Der
Kampf war immer interessant und abwechselnd. Mahndorf
konnte vor allen Dingen durch Schlagsichrvtzit überzeugen
und sich so einen genügenden Vorsprung verschaffen . Zum
Schluß kamen die Oslecholzer etwas auf und konnten ' noch
durch einige Läuse das Resultat verbessern.

Läufe für Osterholz 14, für Mahndorf 28: Fänge für Oster-
lwlz 20, sür Mahndorf 15; Weitschläge für Osterholz 7, sür
Mahndorf 21.

Spiele bei den Meisterschaften in Hildeskeim
Am 1. und 2. Juli werden in Hildesheim die Deutschen

Aleisterfchasten im Zwölfkampf der Männer und im Zehn¬
kampf der Frauen ausgetragen . Im Rahmen dieser grüßen
Vevanftaltung kommen auch die Sommerspiele zu ihrem Recht.
So treffen im Fauftball die beiden Evdspielgegner der letzt-
jährigen Deutschen Meisterschaft Braunfchweiger MTV . 1847
und' Hamburg -Harvestehuder TV . 1872 aufeinander . Im Korb¬
ball der Frauen ist der Niedersächsen-GauMeister DuS . 1876
Oldenburg zu einem Spiel gegen die Berliner Tfchst. verpflich¬
tet worden . Als drittes Spiel kommt dann noch Ringtennis
zur Geltupg , das von Mannschaften der Kreise Hannover und
Braunfchweig -Hildesheim bostritten wird . Da alle beteiligten
Mannschaften und Spieler und Spielerinnen zu den besten
des Reiches gehören , werden diese Spiele einen «nsgezeichns-
ten Einblick in die schönen und kampsre-ichen Sommerspiele
geben.

Die offene Imnwertung kommt
Offenes Bekenntnis zu den gegebenen Boten — kampsrichterleiirgange

Schon seit langem wird ähnlich wie beim Eiskunstlauf und
Wasserspringen auch für das Geräteturnen eine offene
Wertung gefordert . Die Kampfrichter sollen durch das offene
Anzeigen ihrer Noten gezwungen werden „Farbe zu
bekennen ", um vor ollem ihre Ehrlichkeit zu beweisen , die
besonders bei internationalen Kämpfen hin und wieder an¬
gezweifelt wird . Nach der Einführung des Vicrkampsrichter-
fystems wird die offene Wertung der letzte Schritt zur
Erziehung eines einwandfreien Ergebnisses sein , soweit ein
solches bei einer nicht nach Sekunden oder Zentimeter meß¬
baren Leistung überhaupt möglich ist.

Die Erfüllung einer solchen Forderung setzt in erster Linie
das Vorhandensein eines hervorragend geschulten Kampf¬
richterstabes voraus . Systematisch wird daher seit längerer
Zeit durch das Reichssachamt eine Kampsrichtergarde heran¬
gebildet , die jeder Kritik standzuhalten vermag . So fanden
z. B . mit der Olympiaschulung in den sechs Arbeitsgemein¬
schaften Kampfrichterlehrgänge statt und bei den Reichswett-
kämpfen der Jungmannen in Gera wurden die Anwärter sür
die Rcichsschiedsrichtcrliste auf Herz und Nieren geprüft . Das
geschah dadurch , daß sie inoffiziell mitwerten konnten und
ihre Ergebnisse nachträglich mit denen der offiziellen Kampf¬
richter verglichen , wurden . Das Ergebnis wgr ganz hervor¬
ragend , denn in 7948 Wertungen war ein ganz gering¬
fügiger Abweichnngsdurchschnitt gegenüber der offiziellen
Wertung festzustellen . Für das Reichssachamt bestehen nun
keine Bedenken mehr , die offene Wertung -.zumindest bei den
Aeichsveraustaltungen einzuführen , denn hier treten die
Wirklich besten Kampfrichter in Tätigkeit . Neichsmänner-
tnrnwart Martin Schneider (Leipzig ) wird den ersten Versuch
mit der offenen Wertung bei den deutschen Einzelmeister¬
schaften im Geräteturnen machen , die am 3. Dezember in der
Dortmunder Westfalenhalle entschieden werden.

Niedersachsms Ruderer gemeldet
In Anbetracht des hervorragenden Abschneiden? unserer

Bremer Rennruderer aus den bisher beschickten Regatten in
Mühlhcim , Emden und Kiel haben sich die Trainingsleitungen
des Bremer Nudcrvereins von 1882 und des Oberweser -Rudcr-
vcrcins entschlossen, ihre Mannschaften am kommenden Wochen¬
ende nach Lübeck zu entsenden . Unsere in Kiel in den beiden
wichtigsten Senior -Rennen der Nordmark -Regatta siegreich ge-

Iffädel und Jungen im kampfbcchnbad
Lortsehung der kjI.-Nandortsportwoche — vorkämpse und Lntscheidungen

Die weitaus stärkste Beteiligung zu dön am gestrigen Spät¬
nachmittag i», schmucken Schwimmbad der Bremer Kampf¬
bahn abgewickelten ^ Schwiinimvettkämpsen des Jungbaunes,
des JM .-Untevgaues , des Bannes und des Nntergaues stell¬
ten die Pimpfe und insbesondere die Mädel die größten Teil¬
nehme rzahlen , während die HJ '. im Gegensatz zu den letzte»
beiden Jahren weniger stark vertreten war , was in erster
Linie auf ihre ' Zugehörigkeit ziem Reichsaobeitsvienst zurück¬
zuführen sein dürfte . Der Hitze des Nachmittags , die sich
allerdings durch den Zustrom frischer Winde im Vergleich
zum Mittwoch erlxblich reduziert hatte , folgte eine kühle
Abendwitterung , die den Aufenthalt tm Freien weniger gnge-
ndhm machte. In Anbetracht der schwachen Beteiligung der
HJ , wurden gestern schon einige Entscheidungen herbeigeführt,
während die Konkurrenzen der Pimpse im Ansangsstadkmi
steckenbtieben. Die Vorkümpfe der Pimpfe  nahmen folgen¬
den Verlauf : 4X50 -Meter -Bruststafsel der Fähnlein «: l , Fähn¬
lein 2l/75 3:13,5 Min , 2. Fähnlein 25/75 3:18,3 Min . 3,
Fähnlein 10/75 3:27,5 Min , 4, Fähnlein 4/75 3 :30,2 Min . 5,
Fähnlein 26/75 3:31,9' Min , 6, Fähnlein . 13/75 3:34,7 Min —
50-Ächter-Kraülschwim >men : 1. Mizenek (25) 36,2 S«E, 2, Hocke
(5) 39,5 Tek. 3, Weber (54) 40,5 Sek, 4, Remy (51) 42 Sek,
5. Rudolf (25) 42,2 Sek, 6, Homann (32) 43 Sek . — 100 Meter
Bonst für Pimpse : 1. Ahlring (21) 1:40,9 Min , 2, Rudolph
(25) 1:45,1 Min , 3, Lücke (25) 1:48,1 Min , 4, Pageil (30) 1:50,9
Minuten , 5, Hocke (5) 1:51,3 Min 6, Nosenbanm (5) 1:53,1
Minuten , Diese Schwimmer bzw, Staffeln nehmen an der Ent¬
scheidung (Sonnabend ) teil . Außerdem schwamm die Führer¬
schaft der Jungstämme eine 6X59 -Meter -Lwgcnstaffel, die fol¬
gende« Ausgang n-alpn : 1. Junastainm V 4:11,2 Min 2. Jung¬
stamm I 4:54.4 Min, ; 3,' Jungstamm VI 5:l9,8 Min.

In den Konkurrenzen des -Untergaues  trafen die be¬
kannten Schwimmerinnen des BDM . und des Werkes „Dlaube
und Schönheit ", die namentlich in den NSRL .-Tchwimmver-
einen -eine dominierende Stellung einnehmen , aufeinander.
Die Wettkampfleitung erkannte auf folgende Wertungen:

100 Meter Brust sür BDM, : 1. I , Werkmeister (Er . 9)
1:33,1 Min .; 2, L, Schütte (Er , 9) 1:35,2 Min, ;. 3. A, Brandts
(Glaube und Schönheit ) 1:36,7 Min, . 4, H, Keil (Er . 23)
i :37,6 Min, ; 5, I . Einhaus (Er , 24) 1:41,7 Min .; 6. L.
Kleine (Glaube und Schönheit ) 1:44,4 Min , — 100 Meter
Rücken: 1, N. Sülsewedc (Er . 13) 1:31,3 Min, ; 2, Ruth
Meyer (M, -Kr , 3) t :34,7 Min .; 3. U. Eitner (M .-Gr . 13)
1:37,6 Min , — 100 Meter Kraul : 1, H, Ricken? (Er . 36)
1:22 Min .; 2, G. Hager (Glaube und Schönheit ) 1:24,1 Min,:
3, Eitner (Er . 13) 1:32,5 Min, ; 4, A, Peschke (Er , 11)
ch.32.8 Min, ; 5,. R , .Meyer (Er , 3) 11:33,4 Min, ; 6, L, Kern
1:36,8 Min , — 200 Meter Brustschwimmen , die letzte Kon¬
kurrenz des Tages : 1, L. Schütte (Kr , 9) 3:26,6 Min, ; 2, A.
Brandts (Glaube und Schönheit ) 3:29,1 Min, : 3. S , Keil
<Gr, 23> 3:31,5 Min, ; 4, I , Werkmeister (Kr , 9) 3:31,7 Min,;
5. S , Hosmann (Gr 1) 3:43.1 Min, ; 6, L. - Kleine (Glaube
und Schönheit ) 3:50,2 Min,

Die H I . meldet folgende Ergebnisse : 100 Meter Kraul,
Kl , 2: l . Ricklefs (Fsi-Ges. 3/75 1:12,9 Min .; 2. I , Hakn
MSJ, -Gef, 3/7H) l :l8,6 Min, ; 3, R Haken (MöJ, -Ees , 3/75)
l :2, Min , - 100 Meter Brust Kl. 1: 1. W Bollmeyer
(Ges, N , 3/75) : 1:25,2 Min, ; 2. Ricklefs (Fl, -Ges, 3/75) 1:30,2
Minuten , — 100 Meter Brust . Kl, 2: t , Fähloh (MSJ .-Gei,
3/75) 1:28 Min, ; 2, N Meifel (MHJ, -E«f 2/75) 1:29,1 Min,;
3, Lütter (MHJ, -Kes. 2/75) 1:29,9 Min, ; 4. Kudwin (Gef, 36)
1:31,3 . Min .; 5, Janssen (FI, -Gef, 5/75) 1:32,2 Min, ; 6, G.
Bollmeyer (MSJ, -Kef, 3/75) 1:35,5 Min , - 290 Meter Kraul,
Kl, 2: 1, Ricklefs (Fl, -Gef. 3/75) >:I2,9 Min, ; 2, I , Haken
(MSJ, -Ges, 3/75) 1:18,6 Min, ; 3, R , Haken (MHJ .-Ges, 3/75)
tere Entscheidungen ausgeschwommen.

Das heutige Programm:
20 bis 21 Nhr : Vorsührnngen der Marine -, Flieger - und

Mötor -HJ . am Osterdeich, Höhe Sielwall , Marine -tzJ . Kutter-
wettkämpke , Bootsmanöver , Winken , Wursleinenwersen , Kno¬
ten ; Flieger -HJ, : Modcllsiugwettbewerb ; Motor -HJ, : Geschick-,
lichkeitsfahren . tz

bliebenen 82er Senioren werden nunmehr auch in Dänischberg
auf der Trave ihre Fähigkeiten im Vierer mit und ohne
Steuermann unter Beweis stellen . Die Konkurrenz wird hier
erheblich schwerer sein . Die Gegner sind im Vierer ohne St.
Kopenhagen Roklub , 1. Kieler RC . und die Renngemeinfchast
Berliner NV. von 1876, Lustwaffensportverein Berlin . Ihr
Hauptaugenmerk wird die Bremer Engelken -Mannschaft auf
die Dänen richten müssen, denn die Berliner Renngemeinfchast
konnte bei ihren bisherigen Starts noch nicht überzeugen . Im
Vierer Mit St . wird noch ein alter Bekannter dabei fein , RG.
Haiti -Hannover . Aber auch diese Mannschaft setzt sich aus
Ruderern verschiedener Herkunft zusammen . Engelken und
Krug kommen in Lübeck erstmalig im Niemenzweier heraus.
Gegner sind Töllner — F . Scheiding von der Haili -Hannover
und Hansa -Hamburg.

Der Oberwcser -Ruderverein geht mit seinen in Müblheim
und Emden erprobten Junioren nach Lübeck. Starts im
II . Bierer ohne Stm . gegen Lhngby Roklub , Lübecker RG .,
Kopenhagen Noclub und 1. Kieler RC . stehen aus der Renn-
folge und im II . Senior -Vierer mit Stm . werden ebensalls drei
beachtliche Gegner am Start liegen . Der Bremerhavener Ru¬
derverein von 1889 zeigt im 59. Jahre seines Bestehens eben¬
falls eine erhöhte Aktivität . Zwei Rennen der III . Senior¬
klasse im Vierer mit Stm . wurden belegt , dazu der II . Vierer
mit Stm ., der ebenfalls internationale Konkurrenz ausweist.

Deutschlands Dinger gegen Dänemark
Für den am 24. Juni in Hof zur Entscheidung gelangenden

Länderkamps zwischen Deutschland und Dänemark im grie¬
chisch-römischen Ringen steht die deutsche Mannschaft jetzt sest.
Bemerkenswert ist an der Aufstellung , daß unser Mittel¬
gewichtsmeister Ludwig Schweickert im Halbschwergewicht ein¬
gesetzt wird . Nachstehend beide Mannschaften:

Bantam:  Philipp Allrnun (Mannheim) — Eigil Johannsen.
Feder:  Ferd . Schmitz (Köln) — Robert Doigr. Leicht:  Fritz
Wcikart (Horde) — Aage Meier. Melier:  Fritz Schäfer (Ludwigs¬
hasen) — Fritz Cörensen. Mittel:  Willi Lindnsr (Hos) — Karl
Simonsen. Halhschwer:  Ludwig Schweickert(Berlin) — Harr?
Petersen. Schwer:  Kurt Hornfischer (Nürnberg) — Peter Larsen.

Pferdesport
Rennergebulsse

Karlshorst, S. Juni . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. Stall Uh-
lands Mattiacum (B. Ihr ), 2. Isländer , 3. Petrarca . Tot. 13, PI.
10, 11. Einlaus 32:10. — 2. Rennen: 1. W. Nettes Fartunata (W.
Zimmermann). 2. Prinzeß Lhimay, 3. Lrutenspieler. Tot. 18, Pl . 10,
10. Einlaus 32:10. — 3. Rennen: 1. Frau M. Aallemanns Eib nicht
nach (B. Ahr), 2. Valilla , 3. Octaoirna , 4. Tramonto. Tot. 30, Pl.
14, 22, 14, 1k, Einlaus 318:10, — 4, Rennnen: 1 Stall Donau. Li-
guster (H. Heidrich), 2, Jmmersroh, 3, Wassenweihe, Tot, 28, Pl , 14,
lk, Einlaus 100:10, — 5. Rennen: 1, W, Dyhr u, O. o. Estorsss Mu¬
stafa (R. Flielh), 2, Meisterin, 3, Königskerze Tot, 1g, Pl , 10. 10.
Einlaus 24:10. — S. Rinnen : 1. Frau S . Veckmanns Faidalr (H.
Zehmisch), 2. Claudius, 3, Eras Flambo. Tot, 17, Pl , 11. 12, 12.
Einlaus 112:10. — 7. Rennen: 1 E. Panses Ausschreibung(I . llnter-
holzner), 2. Rhein, 3. Erpr -ssi-nist, Tat , 00, Pl , 10, N . Einlaus
lk4:10, — 8. Rennen: 1. A, Dedows Goldrenette (H. Psortke), 2.
Frigga, 3. Lachtaube, Tot. 20, Pl . 12, 17, 18. Einlaus 148:10.

Horst.Emscher, 8. Juni . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. Esst.
Raoensbergs Eabclweihe (A. Lommatzsch), 2. Morgengrutz, 3, Rosen-
walzer. Tot. 48, Pl . 11, 11, 11. Einlaus 184:10. ' — 2. Rennen: 1.
Stall Rheinfels' Llarice (R. Ruf). 2. Hausorden, 3. Debatte. Tot.
104, Pl . 22, 1«, lä. Einlaus 388:10. — 3. Rennen: 1. E-st. Schien-
dcrhans Marschall Vorwärts (E. Streit ), 2. Llain , 3. Mario , Tot.
27, Pl . 16, 14, 22. Einlaus 340:18. — 4. Rennen: Großer Preis von
Horst. Ehrenpreis und 15 000 RM ., 1800 Meter, 1 B. B-Hrs Mis
(M. Schmidt), 2, Erimbarts Bruder, 3. Dcndrologe, 4 Cicerone.
Tot. 87, Pl . 22, 20, 34, 21, Einlaus 1358:10, - 5 Rennen- 1 I.
Lauxtcrmanns Wiinrtou (F, Hellmann), 2. Hasardeur, 3 Spitzweg.
Tot, 25, Pl 15, 23, 18, Einlaus 372:10. — 6. Rennen: 1, A, Bod.
deras' Manolt (K, Werner), 2, Nostrus, 3. Kukuruz, Tot, 7l , Pl 17,
10. 16. Einlaus 552:10. — 7. Rennen: 1. E. Liltheys Däumling
(Schönsisch), 2. Atlanta . 3. Friederike. Tat , 82, Pl , 24, 30. 38.
Einlaus 720:10,

Milnchen-Riem. 8, Juni , (Eig, Drahth-richt,) 1, Rennen: 1. Ee.
stiitshöfe Jsarlands Pan (Mcnde), 2, Lampadius, 3, N- -N- , Tot, 18,
Pl . 16, 20 Einlaus 02:10. — 2. Rennen: 1. H. Harbecks Herzas
(F, Simpl), 2, Erisfon, 3, Ealsox. Tot, 17. Pl , 12. 17, Einlaus
38:10. - 3. Rennen. Trabfahren. — 4. Rennen: 1. Eestütshöse Isar-
lands Akos <A. Dilger), 2. Azalin, S. Toreador. Tot. 15. Pl . 25, 40.
Einlaus 178:10. - 5. Rennen: 1. Eestütshöse Jsarlands Mondamin
(W. Keßler), 2, Truchseß, 3, Er - tt - nus , Tot. 20, PI , ll , 12, 13.
Einlaus 50:10, - 8,. Rennen: Trabfahren. — 7. Rennen: 1 I.
Schweigers Laudon jun, (H. Wiebelt), 2, Kataract , 3. Que>al , Tat.
81, Pl , 18. 15, 28, Einlaus 330:18, — 8. Rennen: Trabfahren.

Unsere Baraussage»:
Maisons-Lasitt« (Beginn 14 Uhr), 1, Rennen- Sao Luiz, Paris

Sair , Belluairie, — 2, Rennen: Attaincy . Macduff, yolanda , —
3, Nennen: Trete, Requin, Antarcs , — 4, Rennen: Pamir , Litron,
Husson, — 5. Rennen: Eerdab, Le Rhin , Zerbina , — 8 Rennen:
Jzalco, Fair Friend. D- rk Johy , — 7, Rennen: Katch Erandawa,
Eay Recruit, Khoraffan. sz.
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Wegen eines : Betriebsausfluges
find die Diensträume des Steuer¬
amtes d« Freien Hansestadt Bremen
— Domshof 28 — am Sonnabend,
dem 18. Juni IHM. ob 18 tthr ge¬
schlossen.

Versteigerung . Am Freitag , dem
9. Juni 1939, um 15 Uhr , sollen im
Verkausslokal des Fürsorgeamts Bre¬
men , Fischerdeich 3a, verschiedene gut
erhaltene Nachlaßsachen , u . a . Büsett,
Kredenz , Standuhr und Flurgarde¬
robe, öffentlich meistbietend verstei¬
gert werden . Der Zuschlag erfolgt bei
annehmbarem Gebot . Besichtigung
Vr Stunde vorher.

Aürsorgeamt Bremen.

Gchilsenprüsung im Einzelhandel
und im Gaststätten - und Beherber-

gungsgewerbe Herbst 1939
Alle kaufmännischen Lehrlinge des

Einzelhandels , sowie alle kaufmän¬
nischen und gewerblichen Lehrlinge
des Gaststätten - und Beherbergungs-
gewevbes , die bis zum 39. Juni 1949
»hre Lehrzeit beenden , haben im
Herbst d. I . an der bei der Einzel¬
handelsabteilung der Industrie - und
Handelskammer Bremen stattfinden¬
den Gehilsenprüsung teilzunehmen.

Der genaue Zeitpunkt wird recht¬
zeitig bekanntgegeben werden.

Die Vordrucke für die Anmeldung
find sofort  in der Einzelhandel¬
abteilung der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen , Bremen , Con-
trescarpe 18, Zimmer 13, in Emp¬
fang zu nehmen.

Die Anmeldung zur Teilnahme an
der Eehilsenprüsung muß dortselbst
bis spätestens zum 38. Juui d. I.
eingegangen sein . Später eingehende
Anträge können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.
Industrie - u . Handelskammer Bremen

Einzelhondelabteilung.

Großes Preiskegeln
Am Sonntag , dem 11. Juni,

Ansang 18 Uhr

Snhling'sGaststiitte

> ( - ericktlicks
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In dem Entschuldungsversahren
für den Gärtner Karl Adolf Fried¬
rich Anders , Bremen , Am schwarzen
Meer 55/57, ist der Deutschen Gar¬
tenbau -Kredit AG ., Berlin , als Ent-
schuIdungZstelle am 7. 8. 1939,18 Uhr,
die Ermächtigung zum Abschluß
eines Zwangsvergleichs erteilt.

7. 8. 1939.
Geschäftsstelle des Entschuldungsamts
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Fallersleben , 8. Juni.
Was vor zwei Jahren noch Die ein Traum schien und

vor zwölf Monaten als unvorstellbar große Aufgabe
der Zukunft gehörte, ist heute überwältigende Wirk¬
lichkeit geworden : im Volkswagenwerk beginnt die Ar¬
beit ! Das gigantische Werk steht in der Schlußphase
seines Aufbaues ! Im kurzen Zeitraum eines von Er¬
eignissen strotzenden, mit dramatischer Wucht vorüber-
jageichen Jahres schoß die größte Automobilfabrik der
Welt trotz der gewaltigen Beanspruchung aller Kräfte
der Nation aus Heide, Wald und Moor empor. Genau
ein Jahr . nachdemder Führer vor 70 000 Menschenfei¬
erlich den Grundstein legte, liefen die ersten Maschinen
an, setzt die Produktion versuchsweiseein.

Bereits jetzt sink in den riesigen vollendeten Halle«
des Preßwerkes und der Mechanischen Werkstatt —
diesen Domen der Arbeit — einige Dutzend Stahlun¬
geheuer von Pressen und mehrere hundert Spezialma-
schinen montiert . Ende des Monats Ma : schickte im
fast fertiggestellten wuchtigen Kraftwerk eine erste 1600-
Kilowatt -Turbine ihren Strom zum Werk hinüber,
tönte das Äröhnen der Maschinengiganten versuchsweise
auf . Ihr stählernes Lied wird sich nun mit dem viel¬
tausendfältigen Pochen und Hämmern vermählen, das
heute Tag für Tag über der Fallerslebener Landschaft
liegt und das vom pausenlosen Schaffen von 4 SVO Ar¬
beitern kündet. Tausend weitere Arbeiter nehmen noch
im Juni ihr Werkzeug in die Hand. In wenigen Mo¬
naten soll ihre Arbeit das gewaltige Werk vollenden
und damit der nationalsozialistischen Tatkraft und dem
deutschen Friedenswillen ein überdimensionales Denk¬
mal setzen. Noch früher als geplant , scheint damit der
Wille des Führers und der Wunsch von Millionen ver¬
wirklicht: der schaffendedeutsche Mensch erhält seinen
Kraftwagen!
Wie eine riesige 8sge . . .

Als an dem denkwürdigen Himmelfahrtstage des ver¬
gangenen Jahres Sonderzug um Sonderzug Menschen¬
ströme in die stille verträumte Heidelandschaftbei Fal¬
lersleben im Süden des Gaues Ost-Hannover ausipie,
da flogen schon von den Abteilfenstern aus viele tau¬
send erwartungsvolle Bücke über die beruhigten Wasser
des Mittellandkanals , um einen ersten Eindruck von dem
kommenden Großen, noch Unvorstellbaren zu erhäschen.
Aber aller Augen fanden nicht viel : neben der Feier¬
stätte für die Grundsteinlegung, einer tannengrünbe-
kränzten Holztribüne, dehnte sich zu Füßen eines kleinen
anmutigen Kiefernwäldchens weit die aufgewühlte , vom
gelben Sand hellschimmerndeErde. Ein paar Holzstre¬
ben und Zementkästen fingerten zwischen schwarz auf¬
ragenden Kränen zaghaft auf. Es war eine Stätte des
Chaos . . .

Der Kiefernwald steht auch heute noch. Mit buschigen
Wipfeln raunt er leise vor sich hin, in der schlanken
Schönheit seiner aufstrebenden Stämme unberührt . Aber
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Die Krsttirenlrsle : liier rvirck ckss Hern ckes vetriebes sei«

über seiner schwarzgrünenSilhouette reckt sich nun —
schon weiterhin sichtbar— ein seltsamgeformtes Gebilde,
das einer riesigen Säge gleicht Spitz blecken die drei¬
eckigen. scharfen Zacken in den Himmel hinein, nagen
wie Zähne an seinem Blau . Und über der schimmern¬
den Spitzenreihe erhebt sich ziegelrot und wuchtend ein
mächtiger Baublock. In der Nähe enthüllt sich das Wun¬
der : die riesige Säge sind die bizarren Shetdächer der
vier Halle» des Volkswagenwerkes, und ihre fast vol¬
lendete monumentale Geschlossenheitkrönt der treppen-
artig aufgetürmte rote Baublockdes Kraftwerkes.
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72 000 Ouackratmster kläcko unter einem vacb

Noch ist unendliches Hämmern und Kreischen wie ein
tönendes Geflecht in die sonnenflimmerndeLuft über der
verwandelten Landschaft gewebt. Aber der gewaltige
kilometevlange Baublock trägt doch vielfachen Ausdruck
der baldigen Vollendung und da und dort die Zeichen
einer teilweisen Fertigstellung. Kein Stein fehlt mehr
am Preßwerks und an der MechanischenWerkstatt, der
zweiten und letzten der vier Hallen. Zwischen roten
Ziegelfronten spiegeln bereits hohe Fenstergläser den
Himmel. Durch die Südfront der Werkzeughälle fchaut
zwar noch die Sonne dem Tun vieler schwieliger, rastlos
werkelnder Hände zu, aber im Juni soll auch dieser Bau
vollendet sein. Und zur selben Zeit dürfte das Karosse¬
riewerk mit seinen 72 000 gm Grundfläche die ganze
Pracht seines gewaltigen Steinleibes zeigen.

Während diese vier riesigen Hallen der Fertigstellung
entgegeneilen, türmen sich an ihrer Slldfront schon wie¬
der Holzgerüste und Zementträger auf : der 1,2 Kilo-
meter lange südliche Randbau entsteht. Mit den nörd¬
lichen Abschlußbauten, die in der östlichen Hälfte be¬
reits bis auf die Fenster beendet sind. wird er bald die
vier Hallen zu einem einzigen Gebäudekomplexzusam¬
menfassen.
via ersten Ksdel im „Krsktkeiier"
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Die fast unfaßbaren Ausmaße, der geleisteten Arbeit
offenbaren sich am stärksten bei einem Gang durch die
Hallen Tief unten in den vier Meter hohen Kellern
laufen schon die ersten Rohr- und Kabelleitungen an
Decke» und Strebepfeilern entlang . In einigen Monaten
werden sie die Räume ganz füllen und zu richtigen
Kraft - und Stromkellern machen. Denn alle Stromlei¬
tungen und Zuführungen sind bei dieser modernsten
Fabrik der Welt ja in die Kellerräume verbannt
-Zielen und Kacheln haben andere Partien des Unterge¬
schosses in Dusch- und Waschräume für die 10 000 Ar¬
beiter verwandelt , die hier einst tätig sind.
WO 8psrialmssvkinen traten ein

Und darüber , in der sich weit dehnenden Mechani¬
schen Werkstatt, heben sich unter gelben Schutzhüllen
Maschinenleiber ah. Die ersten Mb Spezialmaschinen
sind eingetroffen. Täglich folgen ihnen jetzt ohne Un¬
terbrechung acht bis zehn neue Apparate und Maschinen.
Auf vorqezeichnetemPlak halten sie als die Vorposten
eines gewaltigen Heeres Wacht. Denn nicht weniger als
1000 Maschinen werden noch in diesem Jahre . 2 000
aber nach beendetem Ausbau die Halle füllen. Und jede
dieser Maschinen ist nur für einen Arbeitsgang , nur für
ein winziges oder größeres Detail des Volkswagens
bestimmt An einem der Stahlungetüme baumelt ein
Zettel : ..Maschine zum Bohren, Ausenkenund Gewinde¬
schneidender Schwinghebel. Arbeitsleistung : 600 Stück
pro Stunde Benötigt : 8 Stück pro Wagen."
1000 fertige t^utos tsglicb

Am Westende der Hallen fallen zwei Rampen sanft
ins Freie ab. Es sind die Ablaufbahnen der Fertig-
montage. 1 000 Wagen werden einst täglich das Werk
an dieser Stelle verlassen. Und alle werden sie blitzend
von Metall und Lack deutschenArbeitern der Stirn und
der Faust einen Lebenswunsch erfüllen. Schon 1940
sollen 100 000 KdF.-Autos diese Rampen Hinabrollen.
Beüvoller Produktion werden es 450 000 fein. Und nach

^uknobmsn : lZittnsr (A)

der Vollendung aller drei Ausbaustufen des Werkes ist
diese überwältigende Zahl vorgesehen: 1350 000 Wagen
im Jahr!

Auch zwischen den rötlichen Eisenpfeilern und Streben
des Preßwerkes sind die ersten der vorgesehenen 300
Pressen eingezogen. In langen Reihen stehen die klei¬
neren aufmarschiert; tief in die fast sechs Meter dicken
spiralarmierten Betonfundamente sind die großen Stahl«
herge versenkt. Und dennoch erheben sie sich noch 6 bis
7 Meter über dem Boden. In wenigen Tagen soll eine
gewaltige , viele Tonnen schwere hydraulischePresse zum
ersten Male in Tätigkeit treten und mit dem Druck von
gewaltigen Atmosphären Einzelteile des Volkswagens
pressen. 24 große Pressen wird man am Ende des
Monats in der Halle zählen.

Ueber den 72 000 Quadratmeter des Karosserie¬
werkes, der größten aller Hallen, wölbt sich das Dach.
Die Polsterei ist bereits als selbständiger Teil erkenn¬
bar ; und inmitten der Halle stapeln sich die Teile einer
ersten, im Bau befindlichen Lackieranlage. Völlig neue
Verfahren sollen «hier einst zur Anwendung kämmen:
nicht mehr mit Heißluft, sondern mit Höhensonne-
Scheinwerfern werden die lackierten Karosserieteile
trocken.
klink Riesenturbinen kincken kiatr

Das Kraftwerk an der Ostseite des Geländes steckt
noch am meisten im Ausbau . Aber auch hier sind die
Arbeiten schon so weit vorgeschritten, daß eine kleine
1600-Kilowatt -Turbine anlaufen konnte. Zur gleichen
Zeit traf eine 8 500-Kilowatt -Turbine ein. Außer ihr
finden in dem gewaltigen Bau , der sich mit seinen Saug-
zügen bis in 56 Meter Höhe erhebt , noch drei Turbinen
mit 16 000 Kilowatt und eine weitere mit 8 500 Unter¬
kunft. Dicht neben dem an das Kraftwerk grenzenden
Hafen, der vor der Vollendung steht, hat sich der Mittel¬
landkanal in eine Stätte der Arbeit verwandelt.
Riesige Rohre werden in ihn versenkt. Durch sie wird
einst die Stadt des KdF.-Volkswagens ferngeheizt wer¬
den. Auch diese Musterstadt scheint mit unvorstellbarer
Geschwindigkeitaus dem Boden zu wachsen. 3500 Arbeiter

bauen zur Zeit an ihr. Der erste Bezirk, eine Eigen¬
heim-Siedlung , erhebt sich bereits zwischenden präch¬
tigen Buchenforsten, die dieser Stadt der 80 000 einst
ihr besonderes Gepräge geben werden. 1 200 bis 1300
Wohnungen sind zur Zeit im Bau . insgesamt 2 400
wird man noch in diesem Jahre vollenden und im Jahre
1942 soll die Stadt nach ihrer ersten Ausbaustufe he-
reits 30 000 Einwohner aufnehmen.
kisenkaiingeieise unck ^ utodsknen rum Werk

Neben und mit dem Werk entstehen andere große An¬
lagen. Schon Anfang Juni werden die Sauerstoff- und
die Azetylen-Anlagen vollendet. An einer Großküchefür
2000 Mann und an einem Schwimmbad für die Beleg¬
schaft wird gearbeitet . Auch eine etwa drei Kilometer

lange Versuchsbahn zum Einfahren der Wagen ist im
Bau Ein Teil von ihr wird als ..Rumpelstrecke" ge¬
halten. Für eine fünfte Halle, die Verladehalle . sind
die Fundamente gelegt. Eisenbahn und Autobahn erhal¬
ten Anschlußan das Werk. Ein acht Kilometer langes
Gleis , das hei Fallersleben beginnt , mündet direkt in
die Hallen. Die Straße der Autobahn , einer Zubringer¬
linie zur Strecke Hannover — Berlin , ist ahgcsteckt.
lleberall wird mit Hochdruck gearbeitet . 10000 Menschen
vollenden die größte Automobilfabrik der Welt.
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Exportintensive
Bekleidungsindustrie

Im Berliner Hotel Esplanade fand die 10 . von der Fach¬
gruppe Daiueuoberbekleidungsindustrie veranstaltete deutsche
Exportmodeusehau statt , die sieli eines besonders ' starken
Zuspruchs ausländischer Kunden und Interessenten erfreute.
An beiden Tagen wurden die Spitzenleistungen , dor deut¬
schen Bekleidungsindustrie gezeigt ; man kann 'feststellen,
daß sie der Kritik der ausländischen Kunden glänzend
standgehalten haben . Ueber 200 Firmen des genannten
Industriezweiges zeigten gemeinsam mit der deutschen Hut-
und Pclzwarenindustrie ihre neuesten Modelle für die
Herbst - und Wintersaison 1939/40 . Ihre besondere Nuance
erhielt die Modenschau durch die mit großem Interesse
aufgenommenen Studienmodelle des Frankfurter Modeamtes,
das unter Leitung von Frau Professor Klimt , steht . Am
Mittwoch bildeten Studien für die Bndemode 1940 die Ueber
rascliung und den Abschluß der Veranstaltung.

Aus den folgenden Ländern waren fast 400 Besucher ge¬
kommen , die z . T . schon erheblicjie Dispositionen getroffen
lufben : England , Holland , Schweiz , Italien , Schweden,
Norwegen , Dänemark , Lettland , Polen , Finnland , Ungarn,
Jugoslawien , Belgien , Kanada , Kolumbien und Danzig . Am
stärksten war Holland mit insgesamt 80 Gästen vertreten.
Auch die skandinavischen Länder hatten zahlenmäßig be¬
sonders starke Vertretungen geschickt , die häufig ihrer
Zustimmung zu einzelnen Modellen durch lauten Belfnäl
Ausdruck gaben , Dlo 10 . Etappe der exporlfiirdernden
Modearbeit kann als ein weiterer Fortschritt und Erfolg
gebuolit werden . Der diesmal gewählte Rahmen hat sieh
als außerordentlich günstig erwiesen und wird bei der vor¬
aussichtlich im Herbst stnttfindenden 11 . Exportmodensehau
eine weitere Ausgestaltung erfahren.

Die ausländische .Kundschaft sieht , immer mehr , daß
Großdeutsohland als das Land der Modepraktiker in der
Lage ist , ihre geschmacklichen Bedürfnisse In modischer
Hinsicht zu befriedigen , und Infolge der vielfältigen und
hochwertigen Produktionstechnik auch zu äußerst günsti¬
gen Bedingungen liefern kann . Die Wirtsoha ftsgruppe
hat dlo Garantie für eine pünktliche Einhaltung der ver¬
einbarten Lieferfristen übernommen und gewährleistet so
den ausländischen Käufern eine besondere Sicherheit.

Erwerbsgesellschaften
Bcrgolln Lack - und Farbenfabrik A -G , Bremen . Die Ge¬

sellschaft schlägt dor IIV die Erhöhung des Grundkapitals
um 200 000 RM auf 000 000 RM unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechts der Aktionäre vor . Die Ausgabe der
neuen Aktien erfolgt mit 100 000 RM gegen Einbringung
einer Forderung an die Gesellschaft in gleicher Hübe und
mit 100 000 RM gegen Barzahlung.

Lübecker Maschinenbau -Gesellschaft . Lübeck . Gegenüber
dem Vorjahr weist dev berechnete Umsatz eine Steigerung
von 67 "/« auf . Der Auftragseingang Hegt 27 über dem
dem Vorjahres . Trotz erhöhter Produktion erfuhr der auf
das neue Geschäftsjahr übertragene Auftragsbestand eine
erhebliehe Zunahme , die sich auf alte Gebiete der Fabri¬
kation des Unternehmens erstreckt . Mit der Abwicklung
der vorliegenden Aufträge wird das Werl ; für das laufende
und über das nächste Geschäftsjahr hinaus voll beschäftigt
bleiben . Die Nachfrage nach den Erzeugnissen ist weiter
lebhaft . Mit günstigem wirtschaftlichen Erfolg ist nach
den Ergebnissen der ersten Monate des neuen Geschäfts¬
jahres weiterhin zu rechnen . Der Bruttoertrag stieg auf

,7 .28 (.1.11 ) Mill . RM . Für Abschreibungen wurden 0,41 (0,21)
Mil ] , RM verwendet . Für 11108 verbleiht danach ein Rein¬
gewinn von 072 771 (211 718 ) RM , der sieh um den Verlnst-
vortrag aus dem Vorjahre auf 120 911 RM verringert ( i . V.
wurde der Vcrluslvertrag von 714 018 RM durch den Ge¬
winn auf 142 800 RM verringert und vorgetragen ) . Von dem
verbleibenden Uehorsohnß von 129 911 RM wird vorgesebla-
gen , der gesetzlichen Rücklage 100 000 RM zuzuführen und
den Rest auf das neue Geschäftsjahr vorzutragen.

Alfred Gntmann A -G für Maschinenbau . Hamburg . Die
HV beschloß 1 (0) •/» Dividende zu verteilen . An Steile
zweier ansseheidender AR -Mitglieder wurden neu Hermann
Ritter . Berlln -Siemenssladt , und Dr . h . c . Otto Maß , Halle,
gewählt.

G . Kromsehriider A -G . Osnabrück , Tn der AR -Sltzung
wurde beschlossen , für das Geschäftsjahr 1908 die Aus¬
schüttung einer Dividende von wieder 4 •/« auf 2,10 Mill . RM
im Umlauf befindliche Stamraaklien Voranschlägen.

Dilrener Metallwerke A -G , Berlin . Die HV beschloß , aus
434 048 (014 041 ) RM Reingewinn 8 (7 ) •/• Dividende zu ver¬
teilen und u . a . 98 048 (10 011 ) RM der Bonderrücklage zu¬
zuweisen . Aus dem Aufsichtsrat scheidet Direktor Edgar
Haverbeck , Berlin , aus . Neu gewählt wurde Direktor Her¬
bert Quandt . — Im laufenden Geschäftsjahr entspricht die
Beschäftigung etwa derjenigen der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . In einzelnen Teilen ist die Gesellschaft nicht uner¬
heblich "stärker beschäftigt . Man hofft , im ganzen gesehen
ein ähnliches Ergebnis erzielen zu künnen wie 1908 . das
als ein Rekordjahr bezeichnet wivd , weil in diesem Jahre
zum ersten MalF die schon vor mehreren Jahren bestellten
neuen Maschinen voll zum Einsatz kämen.

Alexanderwerk A . von der Nahmer A -G , Remscheid , Nach
dem Bericht des Vorstandes waren im Geschäftsjahr 1908
sämtliche Werke , abgesehen von den durch Herstellungs-
besohriinkungen betroffenen Haushai tmascli inen -Abteilun¬
gen , voll beschaffigt , obwohl der Export in den gegen
Morktstimmungen und Boykott besonders empfindlichen,
weil den Konsumgütern znzureclinenden Hmislialtmasehinen
einen empfindlichen Rückschlag erlitt . Der Export in
Haushaltmaschinen ist . gegen das Vorjahr um niml 40 ‘/i,
der Anteil des Gesamtexports am Gesamtumsatz . auf 13 " ’o
gegen 22 °/o im Vorjahr gesunken . , Die Ausfuhrerlöse waren
nach wie vor unbefriedigend . Immerhin ist es gelungen,
trotz der gesunkenen Auslandskonjunktur und der durch
die politischen Ereignisse besonders gegen deutsche Wareri
gerichteten ausländischen Maßnahmen , dank internationaler
Vereinbarungen nicht , nur die Preise , sondern auch den
Marktanteil zu halten . Es wurde ein Ertrag von 10 .91
(9,91 ) Mill . ' RM , ausgewiesen . Auf Anlagen werden 1.080
11.080) Mill . RM abeeschriehen . Es ergibt sieli ein Rein¬
gewinn von 144 977 RM . der vorgetragen werden soll . Die
Aussichten für das laufende Jahr , dessen Umsätze und
Bestelleingänge bisher weiter steigend waren , können bei
sonst gleichbleibenden Verhältnissen zuversichtlich be¬
urteilt werden , obwohl für Hanshaltmaschinen weitere
Einschränkungen in der Elsenzuteilnng zu befürchten seien.
Hier staue sich für spätere Jahre ein beachtlicher Konsum¬
bedarf auf.

Pulverfabrik Skodawerke - IVetzler A -G , Wien . In der HV
wurde beschlossen , aus dem einschließlich eines Vortrages
von 0.01 Mill . RM sich ergehenden Reingewinn von 1.01
Mill . RM eine Dividende von unv . 7 */« auf das AK von
4 .67 Mill . RM auszuscliiitten . Ferner wurde der Name der
Gesellschaft in „Donau - Chemie A - G . Wien"  abge¬
ändert und der Antrag auf Anpassung der Satzungen an
das deutsche Aktiengesetz genehmigt . Tn den AR wurden
gewählt : Dr , Bernhard Buhl , Frankfurt a . M „ Dr . Hein¬
rich Biitefisoh , Leuna , Dr . E . R . Fischer. 1 Berlin , Paul
Häflinger , Frankfurt a . M „ Graf Hubert Herdegg , Wien,
Dr . Max Ilgner , Berlin . Dr . Paul Müller . Troisdorf , Dr.
Rudolf Pfeiffer . Wien , Exz . Richard Wiedl , Wien , Philipp
v , Schoeller , Wien . Dr . Eduard Veesanmayer , Wien , und
Dipl .-Kfm . Walter Weißhäiupl ' Wien,

Baumwolle und Zellwolle
machen ein Programm

Washington und Innsbruck , die Namen zweier Städte,
sind in diesen Tagen zum Ausgalieort zweier grundver¬
schiedener Programme für die Rohstoffversorgung der
Textilindustrie geworden . Washington , der Regierungssitz
Iioosevehs , hat die zehn großen BaumwollausTuhriänder
der Erde zu einer Konferenz Anfang September eingeladen.
Die Einladung ging im seihen Augenblick heraus , als die
Ergebnisse der Ausfuhrstatistik in ihren nüchternen Zah¬
len den weiteren Rückgang des Anteils der nordatnerlka-
nlselien Baumwolle an der Versorgung der Welt feätstellten.
Die Vereinigten Staaten werden mit dem Baumwollsegon
ihrer • Siidstaaten allein nicht mehr fertig , die anderen
Baumwolliinder sollen ihnen helfen . In Innsbvnek ist die
Textilindustrie des Großdeutschen Reiches zusammengekom¬
men und der Generalreferent im Reichswirtschaftsministe¬
rium , Präsident Hans Kelirl , hat hier das Programm für
die Arbeit der .großdeutschen Textilwirtschaft verkündet.
Es heißt Aushau der eigenen Erzeugung an textilen Roh¬
stoffen und Hebung ihrer Giile in gemeinsamer Arbeit
aller Glieder der Textilwirtschaft unter einheitlicher , ziel-
bewußter Leitung , So verkörpern sich in don Namen zweier
Städte fiir den Bereich der textilen Rohstoffe Planlosig¬
keit , Hilflosigkeit und Mangel an oigener Kraft auf der
einen Seite und einheitliche Ausrichtung ', freudige Zu¬
sammenarbeit und Vertrauen auf die eigene Leistung auf
der anderen Seite.

Konferenz kann der Baumwolle nicht helfen

Konferenzen stellen oft . den letzten Ausweg aus einer
vollkommen verfahrenen Lage dar . Eine Baumwollkonfevenz
steht vor dem einfachen Tatbestand des ständigen und
immer schnelleren Rückganges der Rniimwollausfuhr der
Vereinigten Staaten . In den ersten neun Monaten des
laufenden Baumwolljahres 1938/39 wurden nur noch 2,1 Mill.
Ballen abgenommen , Noch in der gleichen Zeit des vor-
aufgegangenen Baumwolljahres kauften dieselben Kunden
4,0 Mill , Ballen , Es ist . noch gar nicht so lauge her , da
deckte Nordamerikas Baumwolle über drei Viertel des Welt-
verhrnuehs . Heute ist dieser Anteil auf noch nicht einmal
zwo ! Fünftel zusnmmengesehrumpft . In die Lücke sind zu¬
erst Brasilien , dann Britisch -Tndien und Aegypten cinge-
drungen , Argentinien , der Sudan , Mexiko , Peru , die franzö¬
sischen Kolonien , China , die Türkei , die Länder des Bal¬
kans , sic alle sind Baumwolllefernnten geworden . An ihre
Adresse ging die Einladung Washingtons , sie , die erfolg¬
reichen Wettbewerber , sollen den Konkurrenten von dem
allzu hoch gewordenen Stapel seiner Baumwolle herunter-
liolen,

Dieser Stapel , er ist Jetzt 11 Mill , Ballen hoch , dns ist
etwa oino Jahresernte , ist die geladene Pistole , die a ' le
Eingel,idenen an den Konferenztisch zwingen soll , Mit dem
Verkauf dieser Baumwolle um jeden Preis will die nord-
amerikanische Regierung den Bnumwollpreis in Grund und
Boden ruinieren und damit die Bnnmwollfarmer all der an¬
deren Länder . So sollen sie gefügig gemacht werden . Diese
Länder lehnen jedoch die Methode des „ Friß Vogel oder
stirb “ ah . Das Echo ist nichts anderes als der Widerhall
auf all die anderen Versuche Nordamerikas , seine verfah¬
rene Baumwollpolitik auf Kosten anderer wieder Ins rechte
Gleis zu bringen , Hier hilft nur eine Handelspolitik , die

nicht nur Waren verkaufen will , sondern auch bereit ist,
in gleichem Umfange Waren vom Kunden entgegenzu¬
nehmen.

Zellwolle wird selbständig
'- Da die Vereinigten Staaten zu diesen selbstverständlichen
Bedingungen ihre Baumwolle nicht abgeben wollen , hat
Deutschland sieh den textilen Rohstoff für seine Baumwoll-
fabriken in der Zellwolle selbst geschaffen . In diesem Jahre
werden 200 009 t dieses weißen Goldes von den großdeut-
sehen Zellwollfabriken hergestellt werden . Für die nächsten
Jahre sind 321 000 t vorgesehen . Doch wichtiger als die
Steigerung der Menge ist die Verbesserung der Güte . Zell¬
wolle ist heute nicht mehr oino Beigabe zur Baumwolle
und Wolle , sondern ein durchaus eigener Rohstoff der
Textilindustrie , der koine Krücken durch andere Fasern
mehr hrnuolit . Die ständige Verbesserung des Ablaufes der
chemisch - technischen Herstellung der Faser , der Verarbei¬
tung in Spinnerei und Weberei ermöglichen es uns , ab
i . Juli fiir einen großen Teil des textilen Verbrauches ganz
ohne Baumwolle aüszukommen . Mehrere Bnumwollfabriken
brauchen » Iso , weil Nordamerika uns keine Baumwolle
liefern will , nicht still zu stehen , sie haben Zellwolle und
ihre Spindeln und Wehstiihle Arbeit genug . Wenn dem¬
nächst Dnmenklaiderstoffe , Damentüche Möbel - und Deko-
rationssloffe , Futterstoffe , Lederersatzsloffe und Gardinen
nur noch aus Zellwolle horgestellt werden , dann weiß der
Verbraucher , ds ; ß er keinen Schumi erhält . In gemein¬
samer Arbeit verbessert dio Textilindustrie ihre Ver-
arheitungsmethoden , während die Zellwollfabriken ebenso
eifrig an der Steigerung der Güte ihres Rohstoffes , ein¬
trächtig Zusammenarbeiten . Dabei gibt es keine Betriebs - .
geheimnis .se , sie sind durch den Erfahrungsaustausch aus
dem Borcich der Textilwirtschaft verschwunden.

Die Geschichte der Zellwolle wird auoli ein Kapitel Baum¬
wolle enthalten . Darin wird der Schrittmacherdienste der
nordamerikanischen Baumwolle gedacht werden . Die Baum¬
wollpolitik Nordamerikas , insbesondere Roosevelts , hat die
Zellwolle mächtig gefördert . Diese Politik hat viele Länder
gezwungen , steh von der Vorherrschaft der Baumwolle zu
befreien . Japan , Italien sind ähnliche Wege gegangen wie
Deuiseliland . Auch in England , das sich einst stolz die
„Baumwollkünigin “ nannte , gewinnt die Zellwolle ständig
neue Freunde , im März 1939 wurde mehr als das Doppelte
an Zellwolle wie im März 1938 Im Lande erzeugt . Seihst
in den Vereinigteai Staaten ist die Zeliwolleerzeugung im
letzten Jahre um Wl */■ gestiegen . Andere Länder gehen dazu
über , eine Beimischung von Zellwolle vorzuschreiben , so
Schweden fiir naßfeste Zellwolle hei Mlütiirstoffen . Wie ge¬
schätzt . deutsche ZeUwollwnren im Auslände srnd , zeigt die
Entwicklung der Ausfuhr . Der größte Teil der Ausfuhr
wird von den bedruckien Zollwollgewehen bestritten . Ihre
Ausfuhr ist in den ersten drei Monaten des laufenden Jah¬
res auf 1800 dz gegen 1700 dz in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres gestiegen.

So macht die Zellwolle ihren Weg aufwärts , dank 1er
zielbewußten , planvollen Lenkung und engen Zusammen¬
arbeit , wofür die Tagung i.n Innsbruck wieder ein Beispiel
war , Nordamerikas Baumwolle aber hat durch eigene Schuld in
wenigen Jahren die Hälfte ihres Absatzes verloren.
Washingtons Versuch , die anderen Banmwoiländer die
Zeche bezahlen zu lassen , wird keinen Erfolg haben.

BMW
übernimmt Brandenburqlsche Motorenwerke

Nachdem im Herbst vorigen Jahres die Entwlckluuga-
arbell der Flugmolorenfahrik der BMW und der bisher zum
Hanse Siemens gehörenden Uraudenburglsoben Motoren¬
werke auf dem Gebiet luftgekühlter Flugmotoren zusam-
mengefaßt worden war , hat jetzt BMW das gesamte Kapi¬
tal der Braudenhurgiselien Motorenwerke übernommen . Da¬
durch wird die nun ganz Im Rahmen des BMW - Kouzerns
erfolgende Arbeit in (Jen Werkslütten in München , Eisenach
unü Berlin -Spandau und zway sowohl hinsichtlich der Ent¬
wicklung als auch dar Serienherstellung zusammeirge-
sohlossen . Den Vorsitz Im neuen Beirat übernimmt der
Yorsilzer des Aufsichlerats der Bayerischen Motorenwerke
A - G und ihrer Tochtergesellschaften , Släatsrat Dr , von
Slauß . Mit dem Verkauf der Bratulenburgischen Motoren¬
werke hat sieh das Haus Siemens vollständig aus dem
Flugmotorenbau gelöst . Die Uebernabmevertrüge regeln
auoli eingehend die sozialen Belange der Gefolgschaft der
Brandenburg !sehen Motorenwerke.

Nene Norddeutsche und Vereinigte Elbescblffahrt A -G.
Mengenmäßig hielten sich die Verkehrsleistungen ungefähr
auf der Höhe des Vorjahres . Eine ungünstige Rückwirkung
auf das Betviebsevgebnis hatte das stoßweise Auftreten des
Verkehrs , das kostspielige Leerhewegungen bedingte . Dieser
Raummangel in Hamburg war dadurch hervorgernfen , daß
plötzlich große Andienungen im Berggeschiifl erfolgten,
während sieh das Talgescliiifl in müßigen Grenzen bewegte.
Auch die Abwanderung eines Teils der Betriebsmittel der
Privatsehlffahrt nach dem Odergebiet war mit eine Ur¬
sache der vorübergehenden Rnnmknappheit . Die zunehmende
politische Spannung mit der vormaligen Tseherho -Slowakei
im Herbst 1938 führte dazu , daß die Elbereederelen gezwun¬
gen waren , vom 17 . September bis zum 21 . Oktober den re¬
gelmäßigen Sehif fnhrtsbetrifeb einzustellen . Auch spiitär
dauerte es geraume Zeit , his der Umschlag wieder in nor¬
maler Weise durchgefiihrt werden konnte . Es wurde ein
Rohiibersehuß von 1,31 (5,34 ) Mill . RM erzielt . Nach 0 .42 BMI)
Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen verbleibt ein Rein¬
gewinn von 14 337 062 718 ) RM , der sieh um den Gewinn¬
vortrag auf 47 224 (192 886 ) KM erhöht . Der HV wird vor-
gesehlagen , diesen Ueberschuß auf neue Rechnung vorzu-
tragen , nachdem vorweg 150 000 RM dem Konto „ Andere
Rückingen “ fiir Erneuerungszwecke zugefiihrt wurden ( i . V.
wurde die Dividendenzahlung mit 4ausgenommen ) .

Bill -Brauerei A -G , Hamburg . In der HV wurde neu in
den Aufsielitsrat der Bill -Brauerei A -G Staatsrat C . C . Fritz
Meyer -Hamburg gewühlt , der den Vorsitz übernommen
hat . Am 31 . Mai schied Alphons B . Hanssen -Hamburg
aus dem AR aus.

Allgemeine Mineralöl - Industrie A -G , Hamburg ;, Die mit
einem AK von 0,34 Mill . 1! M arbeitende Gesellschaft weist
fiir 1938 einen Rohertrag von 96 690 (81 101 ) RM ans , zu dem
noch außerordentliche Erträge von 96 851 (292 ) RM kommen.
Nach Abzug .sämtlicher Aufwendungen mit 131 068 (129 716)
RM , darunter 28 968 (31 926 ) RM Anlageabsehreibungen und
Zuweisung von 4000 (— ) RM zur gesetzlichen Riieklnge ver¬
bleibt ein Reingewinn von 18 474 (Verlust 48 319 ) RM , der
sich um den Verlustvortrag aus 1937 in Höhe von 17 903 (0184)
RM vermindert , so daß noch ein Gewinuvortrag von 571 RM
verbleibt.

Englisch -amerikanische Tauschbesprechungen fortgesetzt.
Der Präsident des Board of Trade erklärte am Dienstag im
Unterhaus , daß die Besprechungen über das bekannte eng¬
lisch -amerikanische Großtauschgeschäft fortgesetzt werden.

Kammgarnspinnerei Düsseldorf . In der Aufsichtsrats¬
sitzung wurde beschlossen , der HV für das Geschäfts¬
jahr 1938 die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit
3 •/• vorzusehlagen . Die mit Genußscheinen ausgestattete
Hälfte des 3 Mill . RM betragenden AK erhält auf diese
Genußscheine eine Ausschüttung von gleichfalls 3 "/•. Der
Jahresgewinn stellt sieh einsclil . 61 602 (106 486 ) RM Vortrag
auf 194 181 (161 601 ) RM . Die gesetzliche Rücklage ist um

SO 000 RM auf 110 000 RM erhöht worden ( i . V . wurden aus
dem Gewinnvortrag 100 000 RM der Werkseriieuerimgsriiok-
lage zugewieseu ) . Die diesjährige Dividende auf AK und
Uenußschetne erfordert 131 000 RM , so daß noch 10 185 RM
zum Vorlrag verbleiben . Die gute Beschäftigung des Jahres
19.18 hält auch im neuen Jahre an , ebenso lint sieli das
Exportgeschäft Ira neuen Jahr befriedigend entwickelt,

Schlesische Zellwolle A -G , Ilirschbeug ( Riesengehicge ) .
Das Jahr 1938 stand jm Zeichen des Aushaues dev Falirika-
liouseiuheiteu auf eiue Tageserzeugung von 60 000 kg . Die
Produktion belief sieh im ahgelaufenen Geschäftsjahr auf
über 18 000 000 kg . Das Hauptaugenmerk galt insbesondere
der Verbesserung der Phrix -Typen und der Entwicklung
neuer Zellwolle <| ualitüten . Durch enge Zusammenarbeit
glauben die Phrlx -Ueseilscbaften , die Vorausseizungenn fiir
eine intensive Weiterentwicklung auf dem Zellwollegebiet
geschaffen zu haben . Die Planung der Kiefern -Zellstoff-
Fabrik ist beendet , die Werksanlagen befinden sieli in
vollem Aushau , und man rechnet damit , trotz der verschie¬
dentlich anftreteuden Lieferschwierigkelten die Fertig¬
stellung programmgemäß durchführen zu können . In An¬
betracht der guten Einführung der Phrix -Typen und im
Hlnbliok auf die Ergebnisse dev Forschung sowohl auf
dem Zellwolle - als auch auf dem Zellstoffgebiet wird die
Entwicklung des Unternehmens mit Vertrauen beurteilt.
Dev ausweispflichtige Robüberscliuß wird mit 7.2G (6,76)
Mil ] , RM ausgewiesen . Auf das Anlagevermögen wurden
3,10 (3,64 ) Mill RM nbgesclirieben . Zu Lasten des Ergeb¬
nisses 1938 wurde im Hinblick auf die Aufgaben , die sieli
die Gesellschaft zur Weiterentwicklung des Werkes , vor
allem auf -dem Gebiete 'der Forschung gestellt haL eine
freie Rücklage in Höhe von 0,98 Mill . RM gebildet , die als
„Außerordentliche Aufwendungen “ in der Erfoigsreelinung
ahgehuclit ist ( I , V , 0,70 Mill , RM ) . Nachdem der 1937 er¬
zielte Gewinn von 131 373 RM den Verlustvortrag 1936 von
281 373 RM weit überdeckte und der Ueberschuß von
210 000 RM zur Ausschüttung von 1 °/o Dividende verwendet
wurde , verbleibt für 1938 ein Gewinn von 311 749 RM . aus
dem i >•/• Gewinnanteil auf 5 Mill . RM Stammaktien ver¬
teilt werden , so daß 11 749 RM vorgetragen werden können.

Spinnerei und Wirkwarenfabriken M . Honig A -G , Wien.
Die Spinnerei und Wirkwarenfabriken M . Honig A -G . Wien
(AK 2,10 Mill . S ) erzielte im Geschäftsjahr 1938 einen
Reingewinn von 2088 RM , der sich um den Vortrag auf
3270 RM erhöht . Der HV wird vorgeschlagen , den
Gewinn des Berichtsjahres ebenso wie den Vorjahrsgewinn
(1948 S ) vorzutragen.

Natronzellstoff - und Papierfabriken A -G , Berlin . Bei der
großen Nachfrage nach Nalronzellstoff , Natronpapier und
Papiersäcken konnte die Erzeugung des Unternehmens auch
im Berichtsjahr ohne Schwierigkeiten abgesetzt werden.
Insgesamt hat sich der Umsatz des Unternehmens gegen¬
über dem Vorjahr um etwa 6 °/o auf rund 21 Mill . RM er¬
höht . Auch im laufenden Jahr sind die Werke voll be¬
schäftigt . so daß , wenn nicht unvorhergesehene Umstände
eintreten , mit einem gleichbleibenden Ergebnis gerechnet
werden kann . Im Sommer 1938 hat bekanntlich die Zell¬
stoffabrik Waldhof die Aktienmehrheit der Natronag er¬
worben . Dadurch ergab sich die Möglichkeit einer engen
kaufmännischen und technischen Zusammenarbeit , Im Zuge
der damit notwendig gewordenen Umstellungen ist die bis¬
herige Orgnngcsellsrhnft Hartmann & Co . Zellstoff - und
Papierfabrik G .m .b .H , im Wege der Verschmelzung zum
31 Dezember 1938 auf die Natronag iibergegaiigen und er¬
loschen . Die Erfolgsrechnung zeigt eine Erhöhung des aus¬
weispflichtigen Rohiihersrhusses auf 8,10 (8,14 ) Mill . RM.
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlage¬
vermögen sind mit 0,87 (1.12 ) Mill . RM niedriger als i . V„
da von der Vornahme von Konderahschreihungen abgesehen
wurde . Fiir das Berichtsjahr verbleibt ein Gewinn von
391 320 (320 384 ) RM , der sich um den Vortrag auf 126 042
(435 722 ) RM erhöht . Wie gemeldet , wird der HV die Aus¬
schüttung von unverändert 7 "/» Dividende vorgesohlagen , so
daß 148 182 (134 722 ) RM zum Vortrag kommen.
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Hollands wirtschaftliche Lage
ist keineswegs günstig

'M

Amsterdam , 8 . Juni . Dem Jahresbericht der Niederländl«
sehen Bank sind Ausführungen des B a n k p r ä s i d e n.
t e n >1 r . Trip  vorausgestellt , in denen die finanziell,
und wirtschaftliche Lage Hollands keineswegs  eine
günstige  Beurteilung finden . Das Benchtstahr habe
im Zeichen einer starken Unsicherheit gestanden , die mit
der dauernden Erhöhung der Bewaffnung und in immer
stärker werdenden Schranken , die den internationalen
Warenaustausch behindern , im Zusammenhang gebracht
werden müßten . Die Erwartungen , die seinerzeit über die
künftigen Folgen der Guldenabwertung in Holland gehegt
wurden , seien nicht in Erfüllung gegangen . Man habe dann
versucht , durch erhöhte Regierungsaufträge die Privatwirt,
schaft anzukurbeln und dadurch das Volkseinkommen zu
erhöhen Auch diese Maßnähme habe jedoch nicht zum !
«•ewünschten Ziel geführt . Daher könne auch abgesehen
von den internationalen Schwierigkeiten , die Wirtschafts.
Zukunft Hollands nicht als günstig bezeichnet werden . Seit
Ende März 1938 sei der Kurs des G u 1 den « um 4,12 g e,
s ii n k e n , wogegen der Kurs des Schweizer Franc im
selben Zeitabschnitt nur um 2,12 •/ . zuruckgegangen sei . Dis
Devisenkurse seien daher im Berichtsjahr dauernd bedeu¬
tenden Schwankungen ausgesetzt gewesen . Der Goldstrom
nach Amerika habe weiter angehalten . Ende Dezember habe
der monetäre Goldvorrat der Vereinigten Staaten 14,512 4«
Mrd Dollar betragen . Der Goldzustrom nach den Vereinig ;. . «
ten Staaten sei 1938 um 466 Mill . Dollar hoher gewesen als *
die gesamte Golderzeugung desselben Jahres , die mit 12861/*
Mill . Dollar angenommen wird . Nach Ansicht Trips kann
jedoch auch unter solchen Umständen auf Gold als mter«
nationales Zahlungsmittel nicht verzichtet werden.

Tn Holland seien leider weitere Erschwerungen im Han¬
delsverkehr eingetreten . Das sei um so bedauerlicher , als
«•erade die Niederlande durch ihre Lage in erhöhtem Maße
auf den internationalen Austausch angewiesen seien . Der
Verfas &er wendet sich dann gegen die Kreise in Holland,
die neuen Experimenten auf dem Gebiete der Wirtschaft
und der Währung das Wort reden und übt Kritik an der
fortschreitenden Kartellbildung innerhalb der Wirtschaft,
die auf Veranlassung der Regierung erfolge . Auch die kürz¬
lich durchgeführte bedeutende Erhöhung der holländischen
Zollsätze  wird ungünstig  beurteilt . Aus dem Rück-

des Goldbestandes der Niederländischen Bank von
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1,481 auf 1,209 Mrd . und aus einer Reihe anderer Anzeicheh
könne gefolgert werden , daß sich die internationale Kapi-
talbewegung von Holland abgewandt habe . Bedeutende
fremde Gelder seien aus Holland abgeflossen , ein Umstand,
der jedooh nicht ungünstig zu beurteilen sei . Auch hol - .
ländische flüssige Mittel seien vielfach ins Ausland gewan -' I
dert , doch könne von einer Kapitalflucht nicht gesprochen
werden . Diese Vorgänge hätten die Stellung des Guldens
als Zahlungsmittel keineswegs erschüttern können . Die
Deokung der holländischen . Währung sei immer noch sehr
bedeutend.

In der Bilanz (alles in Mill . hfl ) zum 31 , 3 . 39 er¬
scheinen : Kasse 130,45 (127,37 ) , Edelmetallvorräte 1215,82
(1352,08 ) , Inlamlswechse ! 9,72 (9,11 ) , Auslandswechsel 2,70
(1 .40 ) , Ausleihungen 73,71 (77,72 ) , Vorschüsse in laufender
Rechnung 134,31 (221,14 ) , Vorschüsse gegen Effekten und
andere Sicherungen 43,18 (41,78 ) , Beteiligungen bei der BIZ
1,21 (unv .) , Niederländischer Staat 7,63 (8,90 ) . Auf der
Passivseite erscheint das AK unv . mit 20,0 , Rücklage 4,27
(4,86 ) , Sonderrücklage 7,67 (7,10 ) , Notenumlauf 1014,18 (934,31 ),
Guthaben anderer in laufender Rechnung 171,49 (877,88 ) . Aus
dem Reingewinn von 2,55 (2,58 ) gelangt nach Abzug der
gesetzlichen vorgeschriebenen Zahlungen an den Staat eine
unv . Dividende von 3 •/1 zur Ausschüttung an die Aktionäre.

Tagesnachrichten
Wechsel in der Leitung der Fachgruppe Baustoffe der

Wirtsehaftsgruppe Groß - , Ein - und Ausfuhrhandel . Der
bisherige Leiter der Fachgruppe Baustoffe , Dr . Max Krü¬
ger , Berlin , hat sich auf ärztlichen Rat hin entschließen
müssen , seine Ehrenämter in der Fachgruppe . Baustoffe
und den Reichskartellorganisationen des Baustoffhandels
niederznlegen . Zum Nachfolger ist Hans Kempkes . i . Fa,
W . C . Disllch & Co . , Duieburg -Meiderich , berufen worden,
der dem Beirat der Fachgruppe Baustoffe seit Errichtung
der Fachgruppe angehört hat . Bis zur endgültigen Rege¬
lung in der Frage der Personalunion übernimmt Hans
Kempkes auch den Vorsitz im Reiehskarteliverband deut¬
scher Baustoffhändler e . V.

Tagung der eisenschaffenden Industrie am 21. Juni ln
Düsseldorf . Die Wirtsehaftsgruppe eisenschaffende Indu¬
strie und ihre Bezirksgruppe Nordwest halten ihre dies¬
jährige gemeinsame Mitgliederversammlung am 21 . 6. in
Düsseldorf im Stahlhof ah . Auf der Tagung wird der Lei¬
ter der Wirtschaftsgruppe .und der Bezirksgruppe , Dr.
Ernst Poensgen , eine Ansprache halten . Außerdem wird
der Präses der Industrie - und Handelskammer Hamburg,
de ) a Camp , über „ Deutschlands Außenwirtschaft “ sprechen.
Im Rahmen der Erledigung satzungsmäßiger Angelegen¬
heiten ist weiter eine Vertrauenserkiärung für den Leiter
der Wirtsehaftsgruppe vorgesehen.
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Am 6. Juni hat das Burggeriqht in Kattowitz die Ein¬
setzung einer Zwangsverwaltung über das gesamte Ver¬
mögen der Hohenlohe - Werke A - G  in Welnowieo
angeordnet , da die Gesellschaft der an sie vor 14 Tagen
ergangenen Aufforderung , rückständige Steuern von über
30 Mill . Zloty zu bezahlen , nicht nachkommen konnte.

Der Siegerländer Eisensteinverein . GmbH , teilt Im Ge¬
schäftsbericht für 1938 mit , daß im Siegerländer
Bergbau  sowohl die Wiedererschließung stilliegender
Betriebe im Rahmen des Vierjahresplans als auch die Aus-
uud Vorrichtung sowie Gewinnung mit Nachdruck weiter
betrieben wurden.

Auf der Verbandstagung des Brandenbürgisohen Ge¬
nossenschaftsverbandes in Potsdam forderte der Präsident
des deutschen Genossenschaftsverbandes , Hauptamtsleiter
Dr . von Rentein,  eine « stärkere Aktivität auf dem Ge¬
biete des Umsohuidungskredits  und de « mittel¬
fristigen Betriebskredits für Betriebserweiterungen und
-errichtungen in Handwerk und Handel.

Die französische Regierung  plant infolge ge - .
wisser Störungen an den französischen Sehrottmärkton
Maßnahmen zu strengerer Ueberwachuug der Schrott¬
ausfuhr  und evtl . Drosselung , um den gesteigerten In¬
landsbedarf sicherzustellen.
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Die Konservenindustrie im Mai
Im "Mai wurde mit der Herstellung von Gemüsekonserven

begonnen . Infolge des kühlen Wetters waren die An¬
lieferungen in frischem Spargel während des Mai sehr
klein . Der Versand ruht vollständig , da Konserven alter
Ernte kaum mehr vorhanden sind . Die steigende Nachfrage
naeh Dosen - und Faßgurken sowie nach Sauerkraut hatte
eine weitgehende Räumung der Läger in diesen Erzeug¬
nissen zur Folge , so daß eine volle Befriedigung des Be¬
darfs nicht in allen Fällen möglich ist . In dor kommende»
Zeit Ist mit einem Rückgang der Nachfrage zu rechnen.
da , der vorschreitemleu Jahreszeit entsprechend , genügend
Frisohgemiise zur Verfügung stehen wird . — Der Absatz
an obsthaltigen Brotaufstriclimitteln ist nicht so drängend
und groß geworden , wie nach der schlechten Obsternte des
vergangenen Jahres erwartet wurde . Die vorhandenen
Vorräte in den Fabriken reichen daher zur Deckung des
Bedarfs aus . Die Nachfrage naeh besseren Konfitüren istjs '
größer , verschiedene Sorten hierin sind durchweg geräumt.
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Baumwolle
Bremen , 8 . Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddliug nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .82 (11 .73 ) .

Bremen Juli Uki. Dez. Ja " . I März Mal
Vor . SchluS
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SctiluB

10 . 1804
10 . 1909
10 . 21/11
10 . 22/12
10 .20/13

a .30/25
9 . 32/27
9 . 37/35
9 . 39/34
9 . 35/32

9 . 03/99
9 . 06/04
9 .C9/07
9 . 14/11
9 . 13/09

9 .03/99
9 . 05/04
9 . 09/07
9 . 13/10
9 . 11/07

9 .09/0U
9 . 06/03
9 . 07/06
9 . 11/07
9 .09/65

9 . 05/01
9 . 05/03
9 . 05/04
9 .09/05
9 .09/03

Abrechnung 10 . 16 9 .35 9 .08 9 . 08 9 .07 9 . 05

Januar 1940
Abrechnungspreis für Juni : 10 .16.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9 .32 , 9 .33.

9.01 , März 9 .01 , Mai 0 .04.
Um 12 .30 Uhr bezahlt:
Nach 12 .30 Uhr bezahlt:

9 .00 , Januar 1040 9 .09.
Nachmittags bezahlt : Oktober 9 .33 , 9 .32 , 9 .31*, 9 .30* . De¬

zember 9 .12, 9 .13, 9 .111, Mürz 1940 9 .01.
* Naeh Notiz bezahlt.

Oktober 9 .3;
Juli 10 .16.

1, Mai 1940 9 .01.
10.12 , Dezember 9.0

Bremen , 8, Juni . Der Markt eröffnete infolge der teil¬
weise etwas weniger günstigen Witteruiigsberielite aus dem
amerikanischen Baumwoll - Belt sehr stetig 2 his 1 Punkte
höher . Die Nachfrage war allgemein recht lebhaft , so
daß sich die Kurse hu Laufe des Vormittags weiter gut
erholen konnten . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr stetig
1 bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nneli-
mittagsverkehr eröffnete mit vereinzelter Nachfrage ruhig
unverändert bis 4 Punkte höh er Im Verlaufe nahm das
Angebot aber zu und drückte die Kurse wieder langsam
einige Punkte herunter . Dev Markt schloß kaum stetig
1 his 3 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.

Hamburg , 8 . Juni.

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Supertine mdl Scinde white reuglsh Bremer

Klaueei l . . . 4 . 06
Fine omrs Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 4 . 75

Newyork Ul' Oki. 0 .« an Mär* | Ma
Vor Sctiluß 9 .21/— 8 .35' 8 . 14 1 8 . C7' 7 . 99 i 7.97
Heutig Schluß 9 .30/ .39 1 M6 - ,8 .09 3 . 03 | 8 .00

Loko 10 . 00 l, .9ln
New Orleans heutige Not

Zufuhren In Atlantik
f . l ' «orige Not.

und Oolfhälen ~ oot
s . 50
3000

Stetig
Newyork , 8. Juni . Auf Grund einer Erklärung des Land-

wirtschaftsministers Wallace , daß das Subventionspro¬
gramm noch vor der internationalen Baumwollkonfevenz
ln Kraft gesetzt werde , schritten Handel , Spekulation und
ausländische Häuser am Baumwollterminmarkt zu Anschaf¬
fungen . Auch Meldungen über weitere Niederschläge reg¬
ten an . Das Angebot war dagegen zunächst begrenzt . Erst
auf erhöhtem Stande erfolgten wieder Posifionslösungen,
und da auch gelegentlich Gewinnmitnahmen getätigt wur¬
den , trat im Verlauf ein teilweiser Rückschlag ein . Der
Markt schloß stetig mit um 2—9 Punkten erhöhten Preisen.

London , 8 . Juni . Jute (£ per t oif ) . Tendenz : willig . Erste
Marken Mai -Juni 2G' /< B , Juni - Juli 25 ‘/s B , Juli -Aug . 23V*
bez . B . Aug .-Sept . 22 ‘/i bez , — Geringere Marken Mai -Juni,
Juni -Juli 23 B , Juli - Aug . 22 B , Aug .-Sept . 21 B , Sept .-Okt.
21 ‘/n B . — Hanf Manila (t  per t ) . Tendenz : ruhig . Grad .1
Juni -Aug . 17V* W , Grad K 161/* B , Grad L Nr . 1 16 W.
Grad L Nr . 2 15V « W , Grad M Nr . 1 15V: B , Grad M Nr . 2
H W . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Tendenz : willig . Ost-
alrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Juni -Aug.
Wlt  B , Jiili -Sept . 16 ' / . B , Aug . -Okt . 16V. B

Wolle
Antwerpen , 8 . 6 . Kamnizuu

0 . kg Belg . Fr 0. fb oence 0. kg belg . Fr. 0 lb. oance
7. 7, O. 1 6. 7.

Juni 25 . 75 t6,75 20 .25 2ü . 2o NOV 27 . ,0 2/ . P0 21 . 12 21 . 12
Juli 26 . 00 26 .0ü 20 . 37 20 . 2d Dez 27 . 7» 27 . 75 21 . 75 21,37
Aug 26 . 7 J 26 .76 20 .62 20,62 tan 27 . 75 27 . 7 21 . 50 21 .37
Senf 27 . 00 27 . 25 20 . 87 20 . 75 Ums. 80 006 Ibs 315 000 Ibs
Okt 27 . 25 27 . 50 21 . 12 <1. ( 0 Tendenz : ruhig

Bradford , 8 . Juni . Am Wollkammzugmaikt nahm das
Geschäft zu . Insbesondere ln Kreuzzuchten , Da die Verar¬
beiter außerdem auch niT Grund von Regierungsaufträgen
stärker beschäftigt sind , lagen Garne sehr fest.

Getreide und Futteriniitel
Bremen , 8. Juni (Eigenbericht ) . Getreide kam kaum

noch zur Ablieferung . Was itligellol ' erl wurde , wurde von
den Verarbeitungsbetrieben ohue Schwierigkeiten aufge¬
nommen . Die Bevölkerung war mit Mehl und ßacksehrot
reichlich versorgt . Futterhafer stand ln ausreichenden Men
gen zur Verfügung . Der bishorigo Druck auf den Futter-
hafermärkten erfuhr insofern eine weitere \hschwiichung.
als die Anlieferungen der Erzeuger weiter naeHlipßen.

Berlin , 8 Juni . In Anbetracht der geringen Absatzmög¬
lichkeiten hielten sich die Anlieferungen im Berliner Ge¬

treideverbehr in recht engen Grenzen , Fiir Brotgetreide be¬
steht zur Zelt kaum Bedarf . Auch Futtergetreide wird
lediglich vereinzelt aufgenommen . Die Verarbeiter und
Verbraucher sind noch immer ausreichend versorgt . Am
Futtermittelmarkt zeigt sich für die bekannten eiweiß¬
reichen Sorten verschiedentlich Aufnahmeneigung . Für
Mehle hat sieh die Lage nicht geändert.

Newyork , 8 . b.
Welz . Rw . I 93 .V ;,
Welz Hw. I 97 .37 )4
Mais loko 65 . 50
Mehl n. Pf . 4 . 55
Mehl h. Pr. 4 . 65

Engl . Fracht
Koni Fracht

2/9 - 2/11
12 - 16

ChlU „ flo , 8 . 6.
Berste loko 6o 67
Weizen
lull
Septembei
Dezember
Mals '
lull
September

stetig
75%
m - %
77—76V

stetig
52 . 12 '.
52 . 50

Dezember
Hafer
lull
September
Dezember

63 . 37 ),
gut beb.
34 . 25
32 . 62 ',
33 . 75

Roggen
lull
September
Dezember

k. stetig
61 .06
62 . 62
64 . 37 !;,

Kartoffelmarkt
Bremen , 8 . JuJii (Eigenbericht ) . Die angebotenen Mengen

gellifleiselnger Kartoffeln , die durch weißfleischige Bpeise-
kartoffclu ergänzt wurden , reichten noch aus , um die Be-
darisdeckung sicherzustellen . Am Futterkartoffelmarkt
wurden Umsätze nicht gemacht.

Viehniärkte
Bremen , 8 .̂Tuni (Eigenbericht ) . Die Besehickung der

Markte mit Großvieh war allgemein nicht besser als ini i . r r . *v « . s» n ««« a auscmoiu iiivm uesser als in
der Uoi ’hü vorher . Sie war jahreszeitlich bedingt gering.

84orfft ,? daß die Bedarfslücken■' *" *»u »kh » um ui -, uau uie Bedarfslücken
ausgefiillt wurden . An Schweinen waren soviel Lebend-
tlero aufgetrieben , daß hiermit alle Ansprüche der Ver-
arbeitungsbetriebe restlos befriedigt werden konnten . Auoli
die Ivhlberzufuhren reichten zur Versorgung der Bevöl¬kerung aus . “ uoviii

Hamburg , 8 . Juni Auftrieb : 538 Rinder und 661 Schafe.
Moiku -erlaul : zngeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45 .5 , b ) 41 .5 , c)
■i6.1 . d ) his 28 ; Bullen : a ) 43,1 , b ) 39 .1 , c ) 34 5 - Kühe - al 49 1
b ) . 39 .1 , c ) bis 33 .1 . d ) 20- 24 ; Färsen : a ) 44 i 'b ) O l ! c Bit
Lämmer und Hammel : al ) 49 , n2 ) 40 , h2 ) 47 , c ) 42 I 911- 49’
Schafe : a ) 40 , b ) 37 , c ) 30 KM . ’ ° “ 3U

di II. 9
leicht a . Pr.
'■ochst n Pr

Schwelm
6 . 15 Ischw n. Pr,

| «chw h Pr6 . 50 5 . 65 I Zufuhren
6 . 10 | im Westen

13000
53000

■hlkcin « , 8 ' 6.
Schmal*
Tendenz : stetig

lull 8 . 36 (j

September
Oktober
Dezember

Seit malz

n.47!:.13 Newyork,
6 . 62 ' f
6 . 50 O

Schmalz

Talg , lote
6 . 97 'j

6 . 37 ),

Buttor und Käse |
Bremen , 8. Juni (Eigenbericht ) . Die Milcherzeugung S

wäre noch besser geweseu , wenn die Trockenheit , und die
warme nicht das Wachstum dor Weiden nachteilig beein-
flußt hätlen . Trotzdem waren die angelieferteu Mengen
an l ' rischmilcli höher als in der Woche vorher , Auch die
, « 'Versorgung konnte daher eine Besserung erfahren.

Auf dem Kasemarkt  stand mehr Ware zur Verfügung.

Eier
, ..® re ™.e n > ? •. 'Juni (Eigenbericht ) . An Eiern wurde unge-
K 1. 11 rV- 16, •*?. , lc *le  Anzahl wie in der vorigen Woohe erfaßt.
Die Einkuhlung . ist eingestellt - Es konnte daher eine he-
sonders zutriedenslellendo Belieferung der Verteilerbetriebe
mit Eiern erfolgen.

Seefische
Am 8 . Juni landeten in Wesermünde fünf Dampfer 483 900

TisrhfiRche . Aus der Nordsee brachte ein Dampfer
me ' 8 ' Seelachs , von der Biireninsel zwei Dampfer

-10 000 kg meist Kabeljau . Goldbarsch und Schellfisch , und
von Island zwei Dampfer 200 000 kg , meist Kabeljau , Gold - ■
bursch und Seelachs . Sech « Hocliseesegler brachten 10 700 kg
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Preise : BSrcn-
msel : Kabeljau I und IT 71/: , Schellfisch l —III 10, Oold-
r? r ? ?,h  J .T 8 - Nordsee : Wittling 7‘/ : - 7‘/ <, Seelachs I 8- 8‘/<,
T Jflnnd : Kabeljau I 71/*— 8*/ *, II 7 ‘/ : , Schellfisch
I TS—17 . II 11 - 1.1, ITI 10 - 11*/*; Seelachs I 7 ' /e- 9V«, II VI' ,
Goldbarsch 7— 9V«,

Warenmärkte
Hamburg , 8 Juni.

■P.elsÄ. Inlandsmarkt erhielt sich ein ruhiges Gesamt¬
bild . Die östlichen Märkte Ingen ohne Veränderung . Preise
unverändert.

Gewürze : Eine Bolebung der geringen Geschäftstätigkeit
war noch nicht festzustellen . Die Preise stellten sich un¬
verändert.

Hülsenfriichte : Bei unveränderten Preisen lag der Markt
recht ruhig.

Getrocknete Früchte : Das Geschäft in Rosinen und Korin¬
then , fiir die einiges Kaufinteresse besteht , hielt ln kl 61'
nerem Ausmaß an . Sonst erhielt sich auf der ganzen Linie
ein ruhiger Grundton,

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8Vi «, Juli - Aug . 8' /i . Aug .-
Sept . 8*/h  Pence fiir 1 lb.

lull 6 . 60 I Oktober
Septembei 6 . 76 I Dezember

Newyork , 8, 6.
ßaumwnllsaalöi

Newyork , 8. 6.
Terpentin

Newyork , 8. 6.
Petroleum

0.02
S.90

Terpentin
30 . 00 | Torp Sa*

I ab Golfhäfen 3 . 37>> I Pens RobSI
| Mid . Conti . 1, 02 )4 I Ost -Tezas

5.00

102'-'200
20
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Kaffee
Bremen , 8. Juni . An der allgemeinen Tendenz - und Ge¬

schäftslage hat sich nichts geändert . Auch über voraus¬
sichtliche neue Einfuhrmöglichkeiten war nichts zu er¬
fahren.

Hamburg , 8. Juni . Wie schon am Vortage so blieb auch
heute das Platzgeschäft ruhig . Im Transit blieb die Ab¬
wicklung weiter zufriedenstellend . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für */t kg netto
bei mindestens 250 Sack (** 14 700 kg netto)

13 30 Ubr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G, Sept . 30 B
28 G, Dez. 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.

Newvork . 8 . Dezember 6 . ,^
Tendern : ftetlO Mal 6 . 19/20

Tagesums . 60007 . 60
6 .01 n
6 .06 Rio loko 6 . 26

Mal
lull
September
Dezember
März
Tagesums.

4 . 26 n
4 . 18 n
4 . 22 n
4 . 47 n

1000

Sanlos loko
Juli
September

Newyork , 8. Juni . Im Santos -Kontrakt kam es zunächst
am Kaffeeterminmarkt zu Positionslösungen und Verkäufen
europäischer Häuser , da in den späteren Sichten größeres
Angebot herauskam , und auch am Lokomarkt die Grund¬
stimmung schwächer war . Dagegen wurden im Bio -Kon¬
trakt mangels nennenswertem Angebot von Beginn an
Deckungen vorgenommen . Dies wirkte sich im späteren
Verlauf auch auf den Santos -Kontrakt aus , in dem der
Berufshandel gegen Ende des Verkehrs ebenfalls zu
Deckungen schritt,

Kakao
, Hamburg , 8. Juni . Rohkakao:  Bei ruhiger Grundstim-
j mutig hielten sich die Forderungen der Abgeber auf der
'ganzen Linie auf Vortagsbasis . Kakao halbfabri-

k a t e : In sogenannten kakaopulverartigen Erzeugnissen
erfuhr die Geschäftstätigkeit letzthin eine kleine Abnahme.
Kakaobutter wird nur wenig umgesetzt . Für Kakaopulver
besteht nach wie vor Nachfrage . Die Umsätze sind hierin
ebenfalls unbedeutend.

I Newvork 8. 6. stetig
I miJ 4 . 17 (Oktober 4 . 36

September 4 . 31 | Dezember 4 . 46 I JanuarMärz
4 . 61
4 . 61

Zucker
Magdeburg , 8. Juni . Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage

31,50, Juni 31,45 und 31,50, Juni -Juli 31,50, Weißzucker - bzw.
Raffinerie -Melasse 3,18, Rohzucker -Melasse 3,18. Tendenz:
stetig . '
Newvork , 8, 6, Rohzucker k. stetig
Juli 1. 90/91 * 1November 2 .02 n iMärz 2 . 01/02*
September 1 .95/96 • | Januar 1. 97/98 * | Mal —

Metalle
Berlin , 8. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam 58’/i RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99*/«, in Blöcken 133, des-

gleiehen ln Walz - oder Drahtbarren 99*/• 137. Feinsilber
36.60- 39.90 RM für 1 kg.

Kupfer 53, Blei 18V«, Zink 17'/« RM (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 8. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am
8. Juni für eine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 86,6754RM.
für ein Gramm Feingold demnach 57,2605 Penee gleich
2,78668 RM.

Hamburg , 8. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,90 B,
36,60 G, Hüttenrohzink nom . 17'/« B, 17’/« G.

London , 8. Juni.

70—71
49 - 61 n

230

7H

Rupfer (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Katse 42 . 12; -19
de . 3 Monate 42 . 50 —56
do . Set « Preis 42 . 12'

Elektrolyt 47"; —48 '.,
best selected 47Ji—48),
Strong sheets 78 . 00
Elektrewlrebars 48 . 50

Zinn Iper Tonne)
Tendenz : träge

Standard per Kassa 226 ; -226 ",.
de . 3 Monate 223 —223 !!
do . Settl Prell 226 . 50

Stralts * 234 . 76

Biel Iper Tonne)
Tendenz : ruhig

aus ), pr . oltlz . Preis 14 . 37 !, - 43
de . entf . Sicht eit . Preis (4 .60 - 56
de . Settl Prell 14 . 37)4

Zink (per Tonnel
Tendenz : träge

gewannt , pr , oft.  Preis 14 . 16 — 12'.;
de . entf . Sieht oll . Preis 14 .25 - 31
de . Settl Preis 14 . 1214

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 8. Juni . Heute wurde Gold im Werte von 502 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5 d pro Unze
fein verkauft.
Newvoi -tt . "
El . Kupl . I. . 87 ' I Blei , loko 4 . 76
30/90 Tage .87 ' zink , loko 4 . 6C
Zinn loke ' 8 . 6 ) | silb ausl 42 . 76

Antimon Regulna
(per Tonne)

Erzeuger -Prele *
chlnes . gar *
Quecksilber

(per Flasche eh)
Platin • (p . 20 Unz .)
Wolframerz elf . *

(sh per Einheit ) 48 —61 n
Nlekel Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . ausl . * (per t ) 180—185
Weißblech I . O .Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sb oet bei ot 108 ibs ) 20,25
Kupfersulfat
tob . * (per t) 18. 50
Indisch . Chromerz

dt . Basis 48 V.
(sh per lono ton ) 87/6 —90/6

Kadmium fob London
(sh oer t ) i/io ; - l/1i;

Silber
Barrsnsllber prompt
Fel nsllber prompt
Barrensilber aut Llet.
Felnsllber aut Llet.
Gold lab and Pence)

(per Dnze ) 148/6
Inabt . Notierungen

19 . 93
21 . 50
19 .76
21 .31

WelBbledi o . OO
Roheis . N. 2 24 . 50
do N. 2 olaln 22 . 50

■

Börsenberichte

Ruhig
Hamburg , 8. Juni . An der ruhigen Geschäftsgestaltung

der Börse änderte sich nichts . Kursmäßig basierten die
Werte etwa auf dem Niveau der letzten Tage . Schwankun¬
gen nach der einen oder anderen Seite waren in Ausnahme¬
fällen nur unbedeutend . Hapag blieben zum Schluß ge¬
strichen . Lloyd , für die man 497/a bezahlte , lagen etwa
'/«*/« schwächer . Auch Hansa -Dampf hatten nur eine
Strich -Schlußnotiz aufzuweisen , während man sonst Ver¬
änderungen nicht feststellen konnte . Von Verkehrswerten
wurden Bremer Straßenbahn mit unverändert 90 bewertet.
Der Markt der Industriepapiere lag unverändert ruhig . In
Flensburger Schiff kam es in Kleinigkeiten auf Basis von
104 zu Geschäft , ein Kurs , der sich gegenüber dem Vortags¬
kurs von 105V« ex Dividende nur wenig veränderte . Von
sonstigen Sohiffsbauwerten seien Atlas -Werke genannt,
für die sich mit 106V« eine Befestigung um ca . */«*/« her¬
ausbildete . Auch Reis und Handels , für die man 184V«
bezahlte (plus ’/•), kam es zu einigem Umsatz . Bremer
Wolle lagen mit 178 V«•/« ermäßigt . Hoffmann Stärke zeich¬
neten sioh mit einem 4°/»igen Gewinn (132) von den höher
bewerteten Papieren besonders aus . Im Freiverkehr
hörte man bei recht geringem Geschäft unveränderte Taxen.
Von den festverzinslichen  Werten zeigten Bremer
Altbesitz mit 130 RM gut behauptete Tendenz.

Uneinheitlich
Hannover , 8. Juni . Am Aktienmarkt hatten Ilseder Hütte

etwas größeres Geschäft zum Kurse von 141,25. Vorwohler
Cement gaben weiter auf 100,5 nach . Döhrener Wolle blei¬
ben mit 186 weiter gefragt , Wilke -Werke mit 169 und Lln-
dener Aktien -Brauerei mit 130. Der Geldkurs für Germania
Cement wurde auf 103 herabgesetzt . Continental -Gumml '
blieben 1,5*/« niedriger angeboten . Am Rentenmarkt
gab die Reiohsanleihe -Altbesitz auf 132 nach . Dekosama I
gingen mit 136 um . Von Goldpfandbriefen hatten Hanno¬
versche Landeskreditanstalt , Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank und Hannoversche Bodenkreditbank eini¬
ges Geschäft zu unveränderten Kursen . Von Liquidations¬
pfandbriefen gingen Hannoversche Landeskredit auf 101,37
zuriiek . Die übrigen blieben zu letzten Kursen gefragt.
Im Freiverkehr  erholten sich Vereinigte Schmirgel-
Aktien auf 97—99. Burbach Kali nannte man mit 78—80,
Wintershall mit 117—118 und die Umsehuldungsanleihe zwi¬
schen 93,15—93,85. Von NF .-Steuergutscheinen handelte man
I zwischen 101,15—101,80 und II zwischen 97,80—98,40. —
Schluß gehalten.

Still
Berlin , 8. Juni . Das ohnehin sehr stille Wertpapierge¬

schäft erfuhr durch den Ausfall eines großen Teiles der
süd - und westdeutschen Kundschaft infolge des katholischen
Feiertages eine weitere Schmälerung , waren doch aus die¬
sen Landesteilen Aufträge kaum eingegangen . Die sonst er¬
teilten Orders betrafen ziemlich gleichmäßig sowohl die
Kauf - als auch die Verkaufsseite , wenn aueh erstere den
Vortagen gegenüber etwas überwog . Ca. 40 der variabel ge¬
handelten Werte blieben mangels Umsatzes ohne Anfangs¬
notiz . Im Verlauf  bröckelten die Kurse bei kleinsten
Umsätzen überwiegend meist ab . Gesfiirel stiegen Jedoch um
V« und Bubiag um 1 */«. Andererseits verloren ttheinstahl,
Mannesmann und Deutsche Erdöl je */«•/«. Vereinigte Stahl
gingen unter pari (99V«) zurück . Am Schluß traten nur ge¬
linge Kursveränderungen ein . Verein . Stahl erholten sich
und notierten 100V«. Auoh RWE kamen V«*/« höher an , wäh¬
rend Sehering V« und Dessauer Gas V«•/• verloren . Farben
schlossen zu 149V«. Nachbörslich blieb es still.

Von den zu Einheltskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Dt .-Asiatische um 5 RM. Bei den Hypothekenbanken

Dollar - 2.493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,68 (11,685) RM

kamen Dt . Hypotheken und Meininger Hypotheken je V«*/»
höher an . Am Markt der Kolonialwerte wurden Doag um
1 •/« heraufgesetzt.

Am Rentenmarkt  hat sich die Lage kaum geän¬
dert . Gut behauptet lagen Pfandbriefe , Kommunalobliga¬
tionen sowie Reichs - und Länderanleihen . 40er Postschätze
kamen 10 Pfg . höher an . Bei den Stadtanleihen verloren
28er Hagen V« und 28er bis 29er Stettin 7/«’/«. Von A1K
besitzanleihen gaben Thüringer V« und Hamburger V«’/«
nach . Im gleichen Ausmaß schwächten sich erste Dek’osama
ah . Industrieobligationen neigten zur Schwäche , so Chem.
Werke und Feldmiihle um je V«, Farbenbonds und 86er AEG
um je V«*/«, Steuergutscheine II Juni stiegen um 20 Pfg.
auf 98,10, do. Juli um 10 Pfg . auf 98. Steuergutselieine I
hörte man mit 1,60 bis 65. Anleihestoeksteuergutscheine
blieben unverändert . .Privatdiskont unverändert 21/«•/«.

Lustlos
Frankfurt , 8. Juni , An der Abendbörse ‘war die Haltung

lustlos . Die vorwiegend ohne Umsatz vorgenommenen Notie¬
rungen lagen am Aktienmarkt jedoch behauptet und wichen
nur ganz vereinzelt gegenüber dem Berliner Schluß gering¬
fügig ab . Von den Haüptwerten waren Vereinigte Stahl
und IG Farben je V«*/• niedriger mit 100 bzw . 149V« ge¬
fragt , während Hoesch mit 107V« um V«•/« höher gesucht
wurden . Im übrigen notierten u. a. Rheinstahl 128V«, Ges-
fürel 129*/«, Lieht und Kraft 127, Beinberg 134, Demag 1401/«
und Holzmann 156. Am Rentenmarkt waren im Freiverkehr
Kommunalumschuldung mit 93,75 gefragt , ebenso Steuergut¬
scheine II mit 98,05. Serie I hörte man 101,55. 6*/>ige IG
Farben noti orten amtlich mit unverändert 124.

Uneinheitlich
Newyork , 8. Juni . An der Börse war die Kursentwicklung

nicht ganz einheitlich , doch überwogen Rückgänge . Vor

allem zu Beginn des Verkehrs lauteten die Notierungen
niedriger , da der Handel so schleppend war , daß die Kurse
allgemein heruntergesproehen wurden , weil die Aufwärts¬
bewegung vom ,Vortage offensichtlich bereits ^ wieder ins
Stocken geraten war und die Spekulation hierüber ihre
Enttäuschung nicht verhehlte . Das herauskommende Ange¬
bot blieb zwar sehr gering , doch hielten sich die Käufer
vielfach völlig vom Geschäft fern , um zunächst abzuwar¬
ten , auf welchem Stande sich wieder größere Widerstands¬
fähigkeit einstellen würde . Die Verluste beschränkten sich
indessen meist auf Bruchteile , so daß die Stimmung später
wieder etwas stetiger wurde . Gelegentlich kam es sogar
trotz schleppenden Verkehrs zu kleinen Erholungen . Be¬
sondere Anregungen ans der Wirtschaft lagen allerdings
nicht vor . In der letzten Börsenstunde machte die Er¬
holung weitere Fortschritte , was hauptsächlich auf eine
Meldung aus London über eine weitere beachtliche Herab¬
setzung der Kriegsrisikoprämien bei der Schiffahrtsver¬
sicherung zurückgeführt wurde . Infolgedessen war die Kurs¬
entwicklung zum Schluß uneinheitlich , die Tendenz ' jedoch
stetiger.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

I
S «E
s»
Ifi 'O Vor¬

kriegs
kurs

8 . 6.

Geld

1939

Brlel

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 .965 11 .996
Argentinien 1 P.*P. 6 1. 78 0 . 674 0 . 678
Australien 1 auslr . £ — — •- 9 . 336 9 . 364
Belgien 100 Belga 3 81,00 42 . 41 42 . 49
Brasilion 1 Mitreis 7 1 . 33 0 . 134 0 . 136
Brit .-Indlen 100 Rup. — 86 . 93 87 . 11
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3'i 112 . 50 62 . 09 52 . 19
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66> 11 . 696
Estland 100 e . Kr. 4 )$ —•—* 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 .00 6 . 14 5 . 16
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 603 6 . 617
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357
Heiland 100 II. 2 168 . 74 132 . 67 132 . 93
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 50 14 . 52
Island 100 isl . Kr. 6), 112 . 60 43 . 22 43 . 30
Italien 100 Lire 4V 81 .00 13 .09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 68t 0 . 682
Jugosl. 100 Oln. 6 81 .00 6 . 694 b . 706
Kanada 1 kan . 3 6 4 . 58 2 . 489 2 . 493
Lettland 100 Lats 5 —,— 48 . 76 48 . 86
Litauen 100 Utas 6 —t _ 41 . 94 42 . 02

Luxemburp 100 Fr. W- 10 . 60 'j 10 . 62 'j
Neuseeland 1 nsl . £ — - *,—
Norwegen 100 Kr. 354

112 . 76 58 . 62 68 . 74
Polen 100 Zloty 4Sj 47 .00
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10. 69 10 . 61

Schweden 100 Kr. 2'i 112 . 50 60 . 07 60 *19
Schweiz 100 Fr. 1* 81 . 00 66 . 19 66 . 31
Slowakei 100 Kr. - , - 8 . 621 8 . 539
Südafrika 1 atr . £ — 11. 663 11 . 677
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 879 0 . 881
Ver . Staat. v . A. 13 1 4 . 39 2 .491 2. 495

7 . 6 . 1939

Geld Briet

11 . 97 12 . 00
0 . 674 0 . 578
9 . 341 9 . 359

42 . 41 42 . 49
0 . 134 0 . 136

86 . 96 87 . 14
3 . 047 3 . 063

62 . 11 52 . 21
47 .00 47 . 10
11 . 67 11 . 70
68 . 13 68 . 27

6 . 146 5 . 156
6 . 603 6 . 617
2 . 353 2 . 357

132 . 43 132 . 69
14 . bO 14. 62
43 . 24 43 .32
13 . 09 13. 11
0 . 68t 0 .682
6 .694 6 . 706
2 . 489 2 . 493

48 . 75 48 . 86
41 . 94 42 . 02
10 . 60 'i 10 . 62 ';

9 . 386 9 . 404
68 . 64 58 . 76
47 . 00 47 . 10

. 10 . 695 10. 616
60 . 10 60 . 22
66 . 24 66 . 36

8 . 521 8 . 639
11. 568 11 . 692

1. 97b 1. 982
0 . 879 0 . 881
2 . 491 2 . 495

Au den internationalen Devisenmärkten hatte der hollän¬
dische Gulden wieder anziehende Tendenz . Gegen Zürich
stellte er sich auf 236V« (235'/s), gegen Paris auf 20,11 (20,06).
In London waren für ein Pfund nur 8,787/« (8,81V«) Gulden
zu zahlen . Der Schweizer Franc zeigte eher leicht rück¬
läufige Tendenz , namentlich gegen London , wo sich die
Notiz auf 20,76V« (20,75) stellte . Die angelsächsischen Va¬
luten blieben nahezu unverändert . Von den übrigen kon¬
tinentalen Valuten war der französische Franc gut ge¬
halten . Im Verlauf setzte der Gulden seinen Anstieg weiter
fort . Die Londoner Notiz stellte sich zuletzt auf 8.70*/«.
gegen 8,79V«.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 8 . 6.
Berlin 76 . 36
London 8 . 79S
Newyork 187 . 87 ';
Paris 4 . 97",
Belgien 31 . 97

bundon , 8. 6.
Newvork 4 . 6844
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 6B<j
Spanien 42 . 25 B
Montreal 468 . 81
Amsterdam 8 . 79 )5
Brüssel 27 . 60 ',
Italien 89 . 07
Schweiz 20 . 76;
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42*
Oslo I9 . 90 !|
Hblslngtors 226 . 90

Budapest 23 .87 B
Belgrad 205 .00 6

Aui Ich . 8 . 6
Paris ' 11 . 745
London 20 . 76 )5
Newyork 443 . 25
Belgien 76 . 47;
Italien 23 . 31)5
Spanien
Holland 236 . 12;
Berlin 177 . 70
Stockholm 106 . 92;
Oslo 104 .35

Schwell 42 . 37
Italien — •—
Madrid
Oslo 44 . 22 )4
Kopenhagen 39 . 3«
Stockholm 45 .32;

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 665 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 683 . 00 B
Athen 648 . 00
Warschau 24 . 64 B
Moskau 24 . 84
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 60 B
Buen . Aires 20 . 22
Rio de Jan. 2 . 75 B
Montevideo 18 . 00
Mexiko ' —
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/290
Schanghai 0/ß7 & r
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 92 . 72;
Sofia 5 . 40
Warschau 83 . 76

Budapest 87 .00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Heisingtors 9 . 15

Prlvatdlsk. Mi

Olt . Bkdlsk.

Tägi . Osld ;

1 Monatsg. 5

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37;
Südafrika 100 . 26
Straltsdollar 2/390
Valparaiso <16. 00 n
London aut

Bombay 1/690
Bombay aut
London 1/887

Buenos auf
Lond? 20 . 20

Prlvatdlsk. “/«
Tägl . Geld ;
Prolonga-

tlonssatz f.
tägl . Geld ;

Buen . Aires 102 .76
Japan 121 . 00
Oll Bkdlsk. i;

i
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p . 3 Mte. 7
S p . 1 Mt. • *
* p . 3 Mte. IX

Paris , 8 . 6.
London 176 . 74
Newyork 37 . 73
Belgien 642 .62^
Spanien "“ s**

Kopenhagen , 8 . 6.
London 22 . 40
Newyork 479 . 00
Berlin 19t . 90
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 60
Zürich 108 .60
Rom 26 . 36
Amsterdam 266 .05
Helsingfers 116 . 60
Oslo 112 . 70
Helslngters 9 . 95
Madrid 64 . 00
Warschau 90 . 50

New York, 8 . 6.
Tägl . Geld 1. 00

Bankakz,
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60

Pr . Handels¬
wechsel

nledr . Satz 0 . 62;
höchst . Satz 1

Italien 198 . BB
Schweiz 851 . 37 )4
Kopenhagen 789 . 00
Holland 20 . 09 )4
Oslo 887 . 26

Oslo , 8 . 6.
London 19 . 90
Berlin 171 . 50
Paris 11 . 46
Nowyork 426 . 60
Amsterdam 227 . 75
Zürich 96 . 76
Hblslngtors 8 . 90
Antwerpen 73 . 25
Stockholm 102 . 76
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 8t . 26

Wechsel aut
London -Obl . 4 . 6843

Land . 40 Tg.
B’wechsel 4 . 6769
H’wechsel 4 . 6769
Paris 2 . 65
Brüssel 11 *93
Rom 6 . 26 !s

Bern « . 00
Amsterdam 53 . 26

Stockholm 909 . 00

Heisingtors 78 . 76

Berlin 15 . 14

Warschau 717 . 00

Stockholm , 8 . 6.
London 19 . 43
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 06
Brüssal 71 . 00
schw . Plätze 94 . 00

Amsterdam 221 . 75
Kopenhagen 86 . 65
Oslo 97 . 76
Washington 416 . 00
Helslnglors 8 . 60

Rom 22 . 00
Warschau 78 . 60

Stockholm 24 . 12
Oslo 23 . 64

Kopenhagen 20 . 9i;
Budapest 19 . 76
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 887;

Japan 27 . 33
Buen . Alrpt 29 .06

Rio de Jan.
Berlin

6 . 35 ■
40 . 09

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Juni
Newyork gegen Japan 27u/i«, London gegen Japan 1-S

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Essen : Nachl . Maria Arens .. — Frankfurt am Main : Kfm.

Hellmuth Zwicker , Inh . d. Fa . „Hellmuth Zwicker “ (Tabak¬
warengroßhandlung ).

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Ludwigshafen am Rhein : Kfm . Georg

Krambich.
Die Indexziffer der Großhandelspreise im Monatsdurch¬

schnitt Mal . Die Indexziffer der Großhandelspreise stellt
sich für den Monatsdurchschnitt Mai auf 106,5 (1913 gleich
100); sie ist gegenüber dem Vormonat (106,4) kaum ver¬
ändert . Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 107,8 (plus 0,5 ’/«), Kolonialwaren 94.1 (plus 2,2’/«),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,2 (minus 0,3 ’/•)
und industrielle Fertigwaren 125,8 (minus 0,1 •/•).

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 13. Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Europa über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg um
12.30 Uhr . Für den Nachbringeflug Köln —CherKourg 11m
23 Uhr . _ _ _

Die Reiehsbank  hat den Ankauf über slowa¬
kische Kronen  lautender Wechsel und Schecks auf
die Slowakei mit sofortiger Wirkung aufgenommen.

Der japanischen Agentur „Domei “ zufolge soll die
Devisenablieferuugspflieht in Nordohina demnächst auf
sämtliehe Ausfuhrwaren ausgedehnt werden ; die Maßnahme
soll zur Währungsstärkung beitragen.

Holzmarkt
Bei Schnitthölzern  war da® Angebot in verwen¬

dungsfähiger Schnittware auch in den letzten Wochen nicht
immer ausreichend , um den großen Bedarf befriedigen zu
können , der ständig vorhanden ist . Die Austrocknung der
frischen Einschnittbestände kann nicht überall mit der
lebhaften Nachfrage Schritt halten , und altes trockenes
Material ist in den gangbaren Sorten und Abmessungen
meist knapp . Die größten Anforderungen kamen vom Bau¬
holzmarkt ; aber auoh für die Möbelherstellung wurden
größere Posten gesucht . Der Auftragsbestand dieser Indu¬
strie ist durchweg sehr hoch , wozu die Leipziger Messe
nicht wenig beigetragen hat.

Nadelschnittmaterial  war in erster Linie stark
gesucht und häufig nicht in den der Nachfrage entspre¬
chenden Mengen käuflich zu haben . In besäumter Tischler¬
ware ließen sieh Angebot und Nachfrage etwas besser aus-
gleichen . Gute , breite Fichtenbohlen und hobelfähige Fich¬
tenbretter sind ständig gefragt . Das Angebot hat sich
etwas gehoben . Gute und starke Stammkieferneinschnitte
waren meist knapp am Markte , besonders in ostdeutscher
Ware . Iu bayerischer und Thüringer Erzeugung wurde
gutes und geringes Material gleichmäßig viel verlangt.
Astreine und angeblaute Kiefernseiten waren meist nur
wenig zu haben . Der Verkehr am Laubschnittholz¬
markte  war im ganzen etwas lebhafter noch als im Vor¬
monat . In Eiche überwogen die Umsätze in Material für
die Möbel herstellung , während der Baumarkt auf diesem
Gebiete weniger Interesse hatte . Für Eiehenfurniere war
die Möbelindustrie zur Zeit nicht so sehr zu haben , da
anscheinend noch genügend versorgt . In Rotbuchen hat die
Nachfrage weiter zugenommen . Kirsehbaumschnittware und
Ahorn wurden von den Möbelherstellern stets in kleinen
Posten gekauft . Gute Rüstern zogen auch weiter Be¬
achtung auf sich , Recht gut war Pappelblockware gefragt
sowie Nußbaum . — In Schnittware aus Auslandshöl¬
zern  besonders überseeischer Herkunft ist das Angebot je
nach der jeweiligen Devisenlage ständiger Wandlung unter¬
worfen , die das Disponieren der Verarbeiter erschwert.
Afrikanische und südamerikanische Holzsorten beherrschen,
den Markt , während Nordamerika immer mehr zuruektritt,
weil es sich der deutschen Wirtschaftslage nicht anpassen
will.

, Reichsbankdiskont 4 Wertf | »ai »lerlcurse der BZ . vom 8 . Juni Lombardsatz 5 %

Bl

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
a . Staatsanleihen 7. 6.
S Ot Relchsani n l . 7b 101. 7b
4 do . do 34 <3. 62 99 . 62
4v , Dt .Reichs Sch 3; ■9. 87 99,Jf*

<B 34 II. Folge 19. 12 99 . 12
l do 34 lll Folge >9. 00 99 . 01

do . 37 1 Folge 8 . 87 98 . 87
4V> Ralchsgost 34 1 , _

< 4 Bremer Umtauech 92 . 00 92 ! ll
Bremen Neuhesltz —e-
Hamburq Neubesitz —. _ —.. .
Dtsch AI(besitz 132 . ««
Bremen Altbesitz 130. 00 129 . 0
Hamburo Altbesitz ■30. 0 r *3(V <

Kreditanstalten n. Körpereob
4>/> Oldb Br . SIL

Kredit PH» v 25 «a . m ab . (X
4V> do $ . 1 u . 3 99 . 00 99 . 01
4>/t do . S. 2 99 . 00 99 . 01
41/« do . S. 4 99 . 00 99 . 01
4i/ , do . S. 5 98 . 00 99 . 01
4>/> dp . S. 4 99 . 00 99 . (X
4V. 4b . S. 7 99 . 01 99 . 01
♦*/» do S. £ 39 . 00 99 . 01
4V« do Korn S. 1 98 . 60 98 . 6*
4v « do dB. S. 2 98 . 60 98 . 6
4>/« do dp . s . 3 98 . 60 98 . 6'
4 ‘/« do do 8 . 4 98 . 60 98 . 6

Hypothek eobaoben
4V» Hamb Hyphk A 99 . 1X
SV« do . Liquid. 100. 75 100 . 87

do . Anteilschein —. -
4V> Pr Ctrbd 28 99 . 00 99 . 01
*V« dh Llq . 24 A i
4V« Pr ctrbk . Bod.

Obi . 24/27/28 t8 . 60 98 . 61

(ndustrle -Ohl l satlonen
Oeutsdie llnol . 24 .
Nordd Steingut 27 * -

Steuergntaehelne Qrnppe 11
Hlllg im 1. 4 . 1935 - * • ‘
ISlIlg am 1. 4. 1934 B
»alllo am 1, 4 . 1937
«Mio am t . 4 . 1938
Hille ab 1. 4 . 41/45 S3. 60 83 . 37
Bank-Aktien
Bsittimflndai Bank
HA Hypothekenbank
Schl Hel Bk I Husuir
Vereinigen*
Westheict Benk

Eisenbahn . Aktien

99 . 00 . 99 . CL
99 . 60 94 . Gl
B6. G0 86 . 01
18. 75 119 . 01

>37. 26 137 . 2t

Br . Sllherwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
OL Linoleumwerke
Dynamit Nebel
ElbschloBhrauerei
Flensb Schiffsbau
Suane Werks
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm Stärketabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp u Web Br.
Markt - o KOhlhall

B. 6 . 7. 6.
148. 00 148 . 10

160 . 00
178. 00 178 . 60
157 . 50 157 . ( 0
82 . 00 82 . 37
48 . 00 148 . 01
14 . 00 105 . 6:

.91 . 60 102 . 01
>44. 26 144 . 01
175 . 00 176 . 01
(18 . 00 118 . 01
132. 00 128 . 00
136 . 00 128 . 60
124 . 00 124 . 01
>17. 00 119 . ( '

Nprdd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartaudr Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendte Cigarren

125 . 00
113. 00
166. 00
128. 60
134 . 61
123. C0
<16. 00
'42 . 76
<6 . 00
87 . 00

1( 7 . 60
73 . 00

128 . 00
114 . 00
156 . 00
128 . 76
134 . 00
123 . 00
112 . 01
142 . 75
106 . (X
87 . li

107 . 01
73 . 01

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb . -O. —. — —
Neu -Gulnea -Comp . (73 . 00 —
Otavl -Minen 19. 00 19 . 37

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mH Zinsberechnung
4‘/i Hann Pree . -Anl

*. 15 98 . 60 98 . 60

5 */i Hann . Bod . Kr.
Llgul . Ptandbr.

4 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 60 101 . 51

102. 60 102 . 61

Pfandbriefe and
Sebuldveraehrelbangen

4V» Oldb . Bl StL
Krd . Plbi S . S 99 . 00 99 . 01

4v » do Korn S. 1 58 . 50 98 . 51

Landes banken
4V« Brschw Staatsb

Goldptbr R. 14 99 . 00 99 . 60
4*/« Hann Ldkr .-G. -

Pl . 8 . 1 1924 99 . 60 99 . 60
SV« d* . Llgul . Plbr. 101 . 37 101 . 62
4 do RM Pfbr S. 4 94 . 00 94 . 01

Ritterschaften
IV » Srichw . ritt ). Bv

PI . den 29 99. 00 99 . 01
4V « Bremer rltll.

Boldplandbrlet 100. 00 100 . 01
4v , caienbg . rlttl.

B. -Plbr von 28 99 . 60 99 . 60
4*/ > de . de . ven 27 99 . 60 99 . 61
4</> Geller rlttl.

Seidel e. 99 . 00 99 . 01

ätadtschaften
4<r» preuB . Zentral*

etadlschatt Pfand'
brlat a 27 99 . 00 99 . 01

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 211 . 00 212 . 61
Oampfkeisel Wllka 169. 00 t69 . u<
Doornkaat 11O. CO ho . oi
Ellen Wüllel 123 . 00 123,01
Hackethal >47 . 01 147. 0
Hann Immob.

(Ia stücb In RM) 290 . 1K. 290 . c,
Hannoversche Zem . 120 . 00 120 . 01
Hammoer Zement 176 . 00 176 . 01
Ilseder Hatte 141 . 26 141 . 25
Lindenei Brauerei 13O. O0 130 . 01
Meth .Weberal Linden >33 . 60 133 . 51
Norddeutsche Zem >26 . 00 126 . 00
Salidetlurtb Kali >33 . 26 i38 . 0u
Teutenla Zement >90,oo tso . oi
Vor . Harzer Zam . >19. 60 118 . 60
Vereins !» . Herrenh ifiJ . OO i67 . ci
Vorwohler Zement ti 9 .60 no . o<
Wollwäsch Göhren <86 . 01 186 . ( 1
Brsdiw Hann . Hvp.

Bank 103 . 60 103 . 61
OeestemOnder Bank 98 . 60 98 . 6t

Verbehra -Aktlen
riiidaah . Pein . Kreitb . 40 . 00 40 . 0t
Uebarlandw . Hann <07 . 00 107 . 01
MarlenbornBeend 2 . P< »2 . 1

Relchssehuldboeblorde*
OL Relchib Von .«
A*G fOr Verkehr
Bremer StraBenbahn
Hamburn » Hochbahn

Sehl Mahrta - Aktien
Br. Schleppten . -Gei.
DL Osl -A«rlka -Llnle
Hapae
Hbp sudam . q .-B.
Hania -llnle
Neptun
Norddeutscher Uoyc
Untern Reederei
Woermnnn Linie

Imlu - tric . Aktien
Atlas Werks
Bolersdsrt
Gill Braut » -
äreltenbureei cem.
Brem v ( q Fisch 0
Br . Cb Fabrik Hude
Br Foeler o Wattn

>42. 37 122 . 2b
17. 76 118 . 00
90 . 00 90 . 00
-6 . 25 96 . 00

«6. 00 96 . 01
6Q. C0 60 . 00

. - 60 . 25
>20 . 00 120 . 00

106 . 00
>27. 00 127,01
49 . 87 60 . 26
13 . 00 113. (X
60 . 00 60 . 00

.06 . 25 1C6. 6 1
84 . 0 284 . li
•36 . 0 135 . 1
46 . 01 146 . ( 1-
12 . 0C 112 . 0
66 . 00 166 . 0

124 . 00 124 . 00

tfyputbekeuhaoken
4</i Brschw -Hann.

Hvp Bk . Goldpl.
von 192 » 99 . 00 99 . 00

SVs do . Uaui . -Pibr . (Ot . 60 tai . 6t
«*/ . Hann Bedkrbk.

0. Hyp Mbr R 7 99.00 99.0

Industrie . Anleihen

i  Brauergilde ObL 103 . 00 103 . 01
« Hackethal Obi . <04 . 60 104,60
> Llndener Brauerei-

Obi —• — -
> Mach Linden Ohl 93 . 62 93 . 62

Varw Zem OBI. 102 . 75 <02,76

Sachwerte ohne Zlnabereehn
< Hann Stadtanl.

von 1923
Brem ritt (Rogg . ;
apg Ft.

s Cell ritt . tRogg . )
abg . FL

100 . 00 100 . 0t

92 . 00 92 . 0<

92,60 82 . 00

nun gen (mit Stflckzlnsem
ab Ausgabe Ausgabe
t, 1 Ueld Brie Held Brie

•yat
100.00 100,76 —e- î

•S41 IOO.CO 100.76 >e « • W- ’
iU42 99.87 100.62 99.76 100.60
»943 99,50 100.26 • *
h44 99.12 99.87 ' f

9.00 99.76 •e - —
■*4i - e— - *
14/ 99,00 99,7c , pewt
4 *e^ —

Wiederauf bau -Znschläge

(944/46 . | 84 . 1 I 84 .87
1946/48 . i «4 . ll | 84 . 76

Berliner
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn
Reichspost , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefe)

0t . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe S4
S</> Int (Youno)
4 </ > Pr St . -Anl 28
4 </> Bayern St 27
4 */s Brschw . St . 2B
4 Dt . Schutzgebiet
4 </ > Ot . Relchsp . 34
4 </> de . SS
4*/» Ot Relchsb 35
4>/t  do . 3«
4 </> Pi . Ldr . 1 u . 2

101 . 76 101 . 7b
99 . 62 99 . 62
—• 102 . 61

109 . 00 109 . 01'
99 . 62 99 . 62
99 . 0C 99 . l(

uo ‘.6c icole’c
95 . 60 99 . 51

100 . 50
99 . 62 99 . 62
99 . 50 99 . 61

Stadtanlelben
4*/> Bin Goldsch . 2«

1 uno 2 99 . M

-Jettentllche Kreditanstalten
4*/, Bin . Pldbr .-A. 9Ö. U 69 . li
Dt Komm Samm > 136. 12 136 *6«
Dl . Komm Samm
4 ' /« Hann Landes*

164 . 75 154 . 61

Kredit t . 26 S. 1
4v , do Pld • 27

“ »• * 99 . 6C

Sarle 2
4</i Oldb . Bl Stl.

99 . 51

Krd Plbr S . 2 — - »• -
4v * do . S. 7
♦V » do Korn . S . 1 —, -w -
SV« do Haut.
4V » Pr Lds . -Pt . R, <
4*/t Ldechftl Zantr.

Galdplandbr
4 ' /, Ostpi Id . G (8*/. )
Schl -Holst . IB. 0 . 24
4V « West Id G (8 «*. t

-101 . ( 1
100 . 00 100 . 01

99 . 00 99 . 00
- . - 99 . 0 (1

98,60 98 . 60

Hypothekenbanken
4V« Braupschw

Hann , von 1929 99 . OO
4>/i Goth . Grund-

kradlt 4 . S . Sa 99 . 00
4v « Hann . Boden*

kradlt 13 . 14 99,00
4V « Meininger

Hypoth Bank S 99 . 00
4>/> Pr Cantralb . 28 99 . OO
4*/ . Pr Hvp 24 . 1

25 . 2— 4 99 . 00
4Vs Pr Ptandbr . -

Bank 50 99 . 00
4>>, Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . 4 . 10 , 12 99 . 00
>V> Schlesw H lösch

Gold SO
4V « Bari Hyp 13 99 . 00
4V « Barl Hyp K. 1 99 . 00
SV« Bl Ctrbd Lion . 100 . 10
4Vs Pr PfBr

Komm 20 98 . 60
4V« Pr Ctr B04 . 24 98,50
4Vs Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00
4*/ > Pr Zlrtl . 20 *21 99 . 00
4v « Hann . Pfd 4

von 192»
4V« dt I I Erw . 69 *50

99 . CM

99 . 01

99 . CK

99 . 00
99 . 00

99 . 01

99 . 01

99 . 01

KXL20

98 . 61
98 . 60
99 . 00
99 . 01

99 . 60
99 . 51

Kommunai -Oblleatlonen
IV > Main Hvp . -Bank

Komm 4. 1« . 21 68 . 60
t ' /i Pi Ctr Boden

Komm 24/28 99 . 00
4« I Rh Wpstt . Bdrk.

Komm 24/28 4 -4 98 . 60

98 . 61

99 . 00

98 . 60

1ndiistrle -Obltuatlonen
9 Thür . EL . llelg . 100 . 76
6 Zuekerkredlt <03 . 76

99 . 00
103 . 76

Börse
Steuergutsebelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe 11 1937
Gruppe II 1938
Steuer Durchschnitt

8 . 6 . 7, 6.

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 96 . 00 96 . 12
Hann Ueberland —

Banken
Adea
Bayr Hyp . -Bank
Bayr Vereintbank
Barl Handelsoes
Commeribank
Deutsche Sank
OL Asiat Sank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

—ai . /o
99 . 00 99 . 01

104 . 76 104 . 76
112. 00 112 . 00
106. 00 106. 00
111 . 60 111 . 61
395 .0t 390 . 00

80 . 00 80,01
105 . 50 106 . 60
1,7 . 80

178! 60 178lB(

Industrie

A-o für Energie 117 . 00 117 . 10
Alsen Portland ■ . . .
Atlas Werke 1C6. 00 1C6. 01
Bremer Vulkan
ot . Ton und staln ' 46 . so 145 . ot

8 . 6. 7 . 6.

Dynamit Nobel 82 . 80 82 . 76
Germania Portiane K2 . 7Ö 103. CI
Gebr . Goedhardt - **• -
Hackethai 147 . 01 147,00
Hageda 116. 25 114 . 61
Holtmann Stlrke — * • *
Kötltzer tedei 146 . 76 146 . 75
Kromschröder 87 . 00 **- • —
KOppersbusch
Lindes Eis 169. 12 170 . 00

Masch . Buckau 118 . 00 116 . 50
Maxlmlilanhütte ““*«■•*
Mavtt Kaufmann - , -
Mlao Mühlen 136,12
Mülheim Gero ■*“ • ***' —

Herda . Eiswerks 118 . 26 118 . 75
Nordd . Sttlngut 124 . 10 126«50
Nordd . Trikot —. *-
Nerdwostd . Kraft 166 . 00
Phönix Braunkohle
Rhein . -Wsstt Kalk — • -
Rlebeck Montan * ' • *~
Rosenthai Porzellan 88 . 60 88 . 50

Sarottl H8 . 60 119 . 0t
Schles Portiane 137,00

Verein . OL Nickel '64 . 60 *
Verein . Glanzetolf 160 . 00
Wanderer -Werke 147 . 00 146 . 00

Koloolalwerta
OL Oet -Alrlka «»•—
Neu -Gulnea — «W| »
Otavl Min . u Eli . *6. 19 . 12 19 . 25
sehantenp -

Fortlaufende
Anfanga-

kuns

Ot . Anl . Ausl . Scheine
elntdii . */« Ablüsunasch 132 . 26

5v « Geliank . Werk 99 . 60
4V » Frled .Krupp RM-Anl
5 •/ , Mitleid , stahl —
4V, Ver Stohl -Obl

Notierungen
Schluß- Elnbeitaknre

kure 8. t>. 7. 6.

132. 10 132. 10 132.20
89.26 99.25 99.60
98. 12 • 98. 12
99.26 99.26 98.37

95.80 96.80

Accumulatoren -Fabrlh
Allg , Elektrlcltlta -See.
Aschaflenburaer Zellitott

II2 ! 76
84 . 87

iratoö
94,87

208 . 00 -
113 . 00 113 . 00
94 . 00 94 . 50

Bayer Motoren -Werke — •—
I. P . Bembero —
Julius Berger Tiefbau 139 . 37
Bl. Krall u . Licht AG.
Bert . Maschlnenbat
8raunk u . Brlk (Buhlag ) ' 86 . 00
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke —

I33 . 0U 132 . 51
134 . 01 133. 60 134 . 0-
139 . 50 139 . 37 139 . 2b

16O. 0n '60,bi
123 . 12 123 . 2b

188 . 00 186. 00 183 . bu
—. — 177 . 01

91 . 25 81 . 26 91 . 76

Charlottenb Wasserwirk
Chem . von Herden
Continental Gummi

113 . 60 113 . 60

21KOO 210lc0

113. 60

2lÖ ! oo

113 . 60
132,bO
212 . 00

Oalmler -Benz
Oamag
Deutsch Atlant . -Telegr.
0 Cont Gas Daten
Deutsche Erdöl
oeuteehe ilnolwerke
Deutsch teleph u Kabe
Deutsche Watten
Oeutsche « Elsenhandel
Christian Olerlo AG
Onrtm Union -Brauerei

122. 60 122 . 60
—140 . 50

1C9I76 10S. 6ü
121. 60 . 121. 00

147 .00 147 . 01
148 . 00 148 . 00
180 . 00 180 . 00

122 . 75 122. 60
140. 60 140 . 2b
93 . 62 93 . 25

109. 7b 110 . 60
121. 00 121 . 6«
167. 60 157 . 01
122. 50 -
146 . 7b 146,b0
(48 . 00 147 . 75
179 . 75

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrtm
Elektr .-Llslerungtges. 128.60 12B.60

160 . 01
166 . 60 167 . 00
128. 60 . 129. 00

Anfangs - Sohlnß * Elnheitekuxa
kturt knra 8 . b. 7 . 6.

Elaktr . -Werke Schlesien 101 . 00 100 . 00
Elektr . Licht und Krall -, . 127 . 00 126 . 75 127 . 00
6ngelhardt ' Brauera) 88 . 26 88 . 2b 88 . 26

•. G. FarPenindustrle 149. 87 149. 87 160. 00 149 . 87
Feldmühle Papier 103 . 26 103 . 26 103 . 26 103 . 25
Felten A Guilleaume 130 . 0b 130,61 130 . 25 136 . 37

Geslürei Loews & Co. 129 . 76 129 . 76 129. 87 129,60
Th . Qoldschmldt 128. 76 128 . 7b 128. 76 128 . 75

Hamburger Elektrizität 144 . 60 144 . 00 >43. 26 144 . 00
Harburger Gummi *" «■*• 179 . 60 178 . C0
Harpener Bergbau _, _ 129,00
Hoeseh -Köln -Neuessan IC7 . 7b 107 . 26 107*. 62 107 . 87
Philipp Holzmann 166 . 37 166 . 51 166 . 00
Hstelbetr Gesellschaft — - 72 ! 60 73 . 26

(law. Bargbau _ ^ _
Ilse . Bergbau OenuBsch. 133 . 00 133 . 01 132 . 00 132! c0

Gebrüder Junahana — 91 . 37 92 . 37

Kall Chamle 130 . 60 — . «•
Klöcknar -Werka 117 . 00 117 . 01 117. 00 117 . 00

Lihmeyer A Ca. 108 . G0 108 . ( 0 107 . 87
Laurahütte
Leosoldgrubt W • WB 114 . 00

Mannesmannröhrenwtrka 104. 00 103 . 50 103 .60 104 . 75
Manslald AG l. Bergbau —. — 139 . U - »- * 136 . 60
MazImlllanthOtte — . • -*- . —
Metallgtsellschali 112 . 00

Nlederlausltzar Kable — 150 . 00

Orensteln . Kaaoal 88 . 00 b9 . 00 89 . 12

Rhein . Braunb . u . Brlk. 411 . 00 211 . 00 211 . 00
Rhein . Elektrizitätswerk — . — — .— 120 . 25 122 . 00

Rhein . Stahlwerke >29. Oü 128 . 60 128 . 60 128 . 60
Rhein -wmi . Elektr. 114 . 12 114. 62 114. 12 114 . 26
Rhein , Metall 126. 01) 126 . 00 126 . 00 126 . 50
RUtoerswerke 132 . 12 <31 .60 132 . 60 132,60

Salzoatlurth Kall 138 . 25 138 . 2b 138. 00 138. 00
Scherlna 144 . 37 144 . 12 144 . 26 144 . 00
Schlas . El . u . Gas UL 1 113 . 60 113 . 60 D2 . 76 113 . 00
Schuhen A Salzet 120 . 12 120 . 12 121 . 12 120 . 12
Schuckert A Ca . Elektl. 177 . 12 177 . 60 177 . 00 177,00
Schulthelü -Patzenhoter 100 . 76 100 . 76 100 . 87 100 . 62
Siemens A Halske 188 . 01 188 . 37
Stöhr A Ca ., Kammgarn 114 . 75 114 . 76 114. 76 114 . 60
Stolberger Zinkhütte — . — — 76 . 00 77 . 60
Süddeutsche Zucket 216 . C0 216 . 00 217 . 00 217 . 00

Thüringer Gas Leipzig 130 . 26 130 . 25

Vereinigte Stahlwerke 100 . 37 100 . 12 100 . 00 100 . 60
Vogel Telegr Draht 167,00

.Wasserw . Geilenkirchen ^ a““ a 166 . 1.
Westdeutsche Kaulhol 98 . 26 98 . 26 9b ! oq 88 . 37
Wintershall 117 . 00 117 . 26 117 . 26 116 . 87

Zellstoff Waldhol 111,26 111 . 25 111. 26 111 . 00

Banken
Bank lür Brau -mdustrls 116 . 00 116 . 00 116 . 60 116 . 60
Reichsbank 178 . 60 178 . 61 178. 60 178 . 60

v erkeürswertc
AG lüt Verkehrswesen 117. 87 116. 76 >17. 00 118 . 00
Allo , lokalb . u Kraftw 129 . 00 128. 75 128 . 76
Ot . Reichsbahn Vorz . -A. 122 . 12 122. 26 >22. 12 122 . 12
Hamb Amerika Packelt. 60 . 00 60 . 00 60 . 00 ol . 00
Hamburg SOdam Damol *“*• “ — . - — 120 . 10
Hansa . LInle —,~ 106 . 00
Norddeutschar Ltnyd 60 . 76 60 . 76 60 . 12 61,00
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Lekiffalir»
Ssssmt ^ Isnsburg

Das Zasairit Blsv -sdurx vsrliarldelts Bruasdüttellcoox
Ädar dsa Sseuvlsll der Vsmpksr ..Rordkels " und „Bista"
7126 vsrkündsts Lolxsndan 8 p r u <r 1i :

Vis dsutsoksn Varnpker „^ or̂ dksls" 226 „Bieta " sind run
7. «lanusr 112 Raissi -V l̂idslra -Rsnal russininenxestoöen.
..Xvrdkels " wurde leioktsr , ,.? ieta " srdedlied besoliädixt.Vsr Rnkall ist auk dielitsn 8triokuebel rurueicruküliren . Die
8odRks sadsn sied erst 121 aLsrietrrtHn ^ uxendlieic . Die von
Beiden 8od.ikken vorxevorniuenbn ^ .usweieBmanover sind
nloBt 22 Beanstanden . Rin VersoBulden I21 8122s des 8ee-
unkallxesstres ist Hiebt erwiesen.

Dnidens Keesebikksverbebr !m Der LeesoBikksverkeBr
Ü2 Bruder Laken irn klonst Llai 1939 rsixte 612s xexenüder
den Vorrnonaten ansteigende Sewsxuox . Bs lcarnsn »2:
359 8eesedikks 211t 243 229 I^R? xsxeniiBer 297 8ee8oBikks 211t
213 715 NR? Lw ^ .pril 1939 226 329 beesebikks niit 239 454 NR?
121 Usi 1938. Bs Fingen ab : 328 8eesoBikkH 2a.1t 235 872 NR?
gsxenüBsr 286 8eesoBikks mit 213 715 NR? im ^ pril 1939 226-336 8sssoB1kke mit 266131 NR? im Llai 1938. ^ uoB die LlsnKS
6er anxsBraeBten Oiitsr ist gegenuBer 6em Vormonat 2116
6er xleieBsn BsrioBtsreit 6ss Vor ^aBrss xestiexsn . InsBe-
sondsrs gilt 6ies tür die Brrrukudr . 6is run6 388 099 t Be-
trux . Der ssswärtlge Versand von Noblen naBrn 2m rund
38 099 t gsxsnüBsr 6sm Vormonat 22. aber aueB in S26eren
Lriitsrn wie Rstrside 226 8tüelrxütern war eine 8teixeruvx
6sr Versodikkunx kest^^ tsllsn . Vsr Rütsrurnsodisx im 8ee-
verksBr bat xexsnüBer 6sm 6es Vormonats 2m rund
64 009 t 22xsnomms2 226 war 2m 19 009 t sröüer als in 6er
xlvioben Teriebtsreit 6ss VorZsBres.

Si ŝmer ^ «"siBätsn
8 rsmso- 8 tackt

^enkkvlciunmeiie8eeseblkke am 7. ,1uni:
Ltbsn , ätseb ., voll äer Uevsute , Uöaiii8 k 60 .. 8ob . 1,

2lvisbsll >. Üino Uaärs , ital ., von Neapel , L5II , Üoedliox,
Desoto , smürile ., von Itobils , .Wstermsnn -Dlni«, 8vli . 17,
Raumvolls,
-snsekommepe 8eescklkke am 8. äunl:

Läler , ätseb ., von Lull , Sellll . Dauetebers , 8ek , 4, 8tück-
xlit . BstAraä , ätseb -, von Uamburx . Löninx L Oo., 8ek , 18.
Valäii -osa , ital „ voll Italien , 6sbr . Lpeebt , Uöc-KIio? . Lrö,
äan „ von Usmbnrx , Uab . L 8ts6tl ., Llsilldt . Usvis , siixl .,
voil I-0li6oll, llis 6ei >. 8tesill ., LLlillskeii . Vooliuiil , lltseti .,
voll ^ Lllldlirs , I). OlllllLllll , Vao .-Osl . tkroellsee , ätsell .. voll
gsillbilr §, 6LiI 8o!io1Is, Köolilirls.
^bxexLiiLSils 8«esedlkks sw 7. ^ uiil:

2s.lläor , ätsod ., risok IHlllllsilä , Rsb . L 8toätl ., 8tiioll8ut.
8os.ttl «, ätsvk ., ilsvli Vonoollver , 6si 'I . LIlliAsilbbrx . 8tüoll-
xllt . Rode . ätLcd., llood Lilläeil , Lrxo Neoäeroi . SoUoiis,
6tsoL ., ilLoli Lilbsv , Hob . L ötsätl .. 8tüoksilt . 8tettliiei
klrsik, ätsok .. llsoll Hoillkulz , 6sbl . 8peolit . I' Iolir 8xsr,
Llllsrik ., ilsoll 6s1vestoll » Rsb . L 8t »611.» 8tüoIlKli1.

I-isgepIstrs 6ss Lsssebiffs
^Illop .'ltlllkeil: Llsvls 2, L6Iei 2 (815S3), Xoi>8 LIk k

l81S0S>, Hsctor S <8 205«), Xixs 8 (8 21131, k'eronio 1», Vio-
toris . 1», Triton 1, villo -l 3, S . L . levlrs S, 6 -rlig , 8olllvslbe
(Oovlc>.

HodevseeliLken : 3sstia 13 (8 00 56), ^ ll§sbuix 15 (8 00 58),
ydeilL 15 <8 0164). Oslloblüolr 17 (8 17 34), 2erstölsl Willi.
Seiüllsillv 17 (817 35), Lolllverlr 17 (8 53 00), IHiueg, 12 (8 53 76),
Wsl -te-lksls 12 (8 53 43), .Vtl-rs 14 (8 53 30). Lnäros 18 (8 54 88).
Selxisä 18 (8 54 90), Iiübeok LrrxlstL (8 0212).

KetrelOellskeill ^ rts , Usiros . Lristisii Rliss.
loailstrlsllatvn : 8slllvoo6 . 3ol1sll6 , Druclo 8olliiii0lrlSllrl.

Vs,I«tiro «s , Ailloio , Xilio ? Lärs , Rlsoksee , vssoto <6obr.
Röoliliilx )' ^ suslolllsul . IckgZZslelrs Villlleil , Osorxio Olllsvo
(3oIiI «ilIlLrl6«I), Lrioil , Äellliili (LrsZes ), Xl o (ksul
LIsirlbt ), SolloliLrio tLsIillsksn ).

L -k Weser : Sordsell (voek V), Löoixsliorx , .InIm Lllieos,
Wsltker volle (Werktliskeii ), Üoillslil (vdootsllskeil ).

Sekikke 6es k4or0lleutseliell VlovO lo:
Lremerllsveii : Liillslt , Rerliil , Ztllttxsrt , Osr Veutsolie.
llsinblirx : Vssssil , Unis, KilsiseilLU, I.ellil , Veoll, I7iellburx,

kotsäsm , 8sor , 8tettällsr 6rsik , vlm , Osoodrücll.

Lebifksbsvtsgungsn
Nor66s2tseber btlo^ ä , Rremen . Bremsn 8. Lisbop Roeb

»̂ass . naeb Nev^̂ oriL. Rnrops 8. Bisbop Roob psss . naeb
Oderbonrx . Ltsnbsn 7. ab Vixo naeb 8anta26sr . ^ .Iler 8. an
^ntv ŝrpsn . ^ .rneas 7. Onessant psss . naeb ^ .nt v̂erpsn . ^>.2§5-
bnr § 8. an Nor6snbsm . Oneiseuan 7. an Ramdnrx . Ravnover
7. Onessant pass . naeb LamburAf Isar 7. ab 8t . ? bomss
nsob 6em sn ^liseben ^ snal . «Isrsbeic 7. ab ^ .nt v̂erpen naeb
Rambnrs . 8ebarnborst 7. ab 8in8Lpore naeb Velars « . 8tet-
tinsr Qrsil 8. an Rambnrx . 8tnttxsrt 8. an Rremerbaven.
Hlm 7. an Nsmbnrs.

vsutsobs osmpksebrkkrsbrts -VeseUsebakt ..Raosa -. Vremen.
I r̂anenkels 7. von Rspsts6t . I/sbneeb 7. von Rasazes . Ro-
1an6seoic 7. von Rssazes . ? riieis 7. In Hamburx . IVeiöenlels

vLmpksobikrkabrts -KeseUsvbakl „Neptun ", Bremen . Ln6ro-
msäa 7. von Lönixsbsrx naeb 6em Rbein . Apollo 8. in
Iiissabon . ^ .starte 8. in Rotter6am . Resssl 8. in ^lemsl.
Pastor 7. von Rsrxen naeb Vrontbeim . Rleetra 8. in 6oten-
burx . RILn 7. Roltenau pass . naeb dem Rbein . Rerenles 8-
in larrsZona . ^nuo 8. Rotterdam pass . naeb LÖnissbeix.
Lepler 8. in Oporto . I n̂na 7. Lmmerieb pass . naeb .̂ vin.Idsreur 8. in Ltoebboim . Nsreus 7. von R1b1n§ naeb Rönixs-
berx . Olbers 7. von ksss ^es naeb ^ .nt ^-erpeu . Orest 7. von
^Ropenbsxen nsob DanriZ . Rax 8. in RopenbsKsn . Rollux
7. Rottsr6sm pass . naeb Röln . Rrismus 7. von Löln naeb
Rotteräsm . Rbea 7. Rotter6sm pass . naeb Lremerbaven.
?riton 8. in Bremsn . Osesr Rrieärieb 7. von vanrix naeb
RöniASberx . 8. von Lönissber § naeb Llemvl . ? baiia 8. inOent.

^rxo keeäerei K!edar6 ^.61er L 6o , Bremen . ^ 61sr
8. in Bremsn . L2ssar6 8. in Boston . RIster 7. in Rlskletb.
Lrpel 8. in Rotterdam . I'asan 8. von London naeb Bremen.
Rlaminxo 8. in Ruil . dsnter 8. in Riss . 6eisr 8. in Vmniden.
Nabiobt 8. in I-ondon . I ûmmi 8. von Rotka naeb Bremsn.
OUva 7. in Amsterdam . Orla 7. von Lliddlesboronxb naeb
BlopenbaZen . Orlsnda 7i von Brnvsbiittei naeb ^ .do. Ostara
8. in ^ bo. Rböuix 8. in Lamburs . Rinsuin 7. von London
naeb Bambnrs . Labe 8. in Lmdeu . Reiber 7. von Lsmbnrx
naeb London . Sperber 7. von. Vrnnsbiittel naeb Odinsen.
)Vaebt6l 7. von Brunsbnttel naeb Liban.

Oentsebe Levante -Linie 6mdB . <̂ .tias Lsvants -Linis
Bremen . Osutsede Lsvants -Linis Bawburs ^.-6 . Bamdurs ).
^ .ndros 7. in Bremsn , ^.rbadia 7. 6ibra1tar pass . ^ .tbsn 7.
iv Bremsn . Belgrad 8. in Bremen . Beios 8. von Istanbul
naeb La ^ darpasa . Osrind ^e 7. Oibrsltsr pass . 6sii !sa 7.
(Gibraltar pass . R ^ tbera 7. Oibraltar pass . Llilos 7. von
Rotterdam naeb Bamburx . Llorea 7. 6ibra !tar pass . Livas
7. in Riraens.

voion Baodets - und Svbtkksbrts K. m. b. Bremen.
.VeZesreL von Rt. Limon 11. in Rotterdam Iä11i§.

Namburs -^ merUca Linie (LinseblieLlied Oeutseb -^ -ustral-
^.nd Rlosmos-Linisn ). Ostbüste Nordamsriba und Ooikbäken:
Vsutsobland 8. ab Ouxbaven naeb Loutbsmpton . Ramburs
7. Bisbop Roeb pass . nsob Oberbourx . Loebum 7. ab Ram-
burx naeb Llontrssl . —. Mttslameribs , VVestindien : Iserlobn
7. an Bamburs . Rsodosia 7. von Oiudad ? ruii11o. ab es . 12.
naeb RinZstov . ^ .ntioebia 7. ab Rto . Bsrrios naeb ? e1a. Ori-
nooo 7. ab Lissabon naeb Rabans . Rbosnioia 6. ab La
OuLF'ra naeb Osrupsno . Oordillera 7. ab Vover nsob Bar - -
bados . Oriraba 7. an Barbados . — ^Vestbüsts Lüdsmeriba:
^mmon 8. Liaard pass . nsob ^ .nt v̂erpsn . Llonserrate 7. an
Valparaiso . Luasoarsn 7. Vlissinsen pass . naeb Oristodal.
— Südakriba , ^ .ustrslieü , ^ isderländiseb -Indien : Bssen 7. -
Ousssant pass . naeb Amsterdam . LtaÜlurt 7. an I^e v̂-
eastls o. ? .. ab es . 9. naeb LeNb . — Ostasisn : Laxen 8. an
8usL . 8obesr 8. an Lamburx . ^ eumarb 7. ab LlsrseiUe naeb
Rotterdam . Odsnvsld 6. ab Lliri naeb Llanila . Voxtiand
7. ab Idarssille naeb Rotterdam . — Brbolunxsrslsen 2ur 8ee:
LLl v̂aulres 8. ab Baroslona nsob Raima 6e Usllores . Ro¬
bert LeF- 8. an Lambnrx.

LamburL -8ü6Lmerlksni8eke Vampksebikkksbrts -Besellseüakt.
Oap Norte 7. von Rio de dsneiro naeb Babis . Oeneral 8an
Llartin . 7. von Madeira naeb Lissabon , ölsdrid 8. Oap
Rinistsrre pass . Nonte ' Raseoal 8. in 8antos . klonte 8ar-misnto 8. in Brvmerbavev . ^ .suneion 7. Rernsndo Rôronba
pass . Laden 7. von Rotterdam naeb Lsmbnrx . Labia 7. in
Vusnos ^ .ires . Boll 'rverb 8. Borbum pass . Ourit ^ba 7. in
Rotterdam . Öitmar Loel 7. in Loeb van Rolland . Lutrerios
8. von Lordenbam naeb Lamburx . La Ooruna 7. in 8antos.
I^atal 7. Madeira pass . Rataxonia 7. von Lladeira naeb Rot¬
terdam . Rstropolis 7. Madeira pass . klanst 7. von LIadeira
naeb ^ ntvvsi p̂en . Rorto ^.lexre 7. 8t . Vincent pass . RioOrande 5. in Labia . 8ao Rsnlo 7. von Rosario . naeb Buenos
L îres . ? iz2os 7. ' von ^ ntv -'erpen nsob Bremen , lueumsn
7. 8t . Vincent pass . Vixo 6. in Loeb van Rolland . IVilbelm
Oustlokk 8. in Rsmburx.

Veutsebe ^.kriba -Linien . >Vestakriba : IVabebe 6. ab Las
Ralmas . V âdsi 6. ab Llovrovis . IVsmeru 7. ab Boma Naeb
Roints Roire . ? oxo 6. ab Lambuix . Ramerun 4. ab Hlatadi.
— 8üd - und Ostskrika : IVstussi 7. ab Beira . ^.dolpb Woer-
mann 6. an ^ .ntxverpen . Vsuxoni 6. ab IValt'isebbni . V̂ind-
bnb 5. an Rspstsclt . Rretoria 7. ab Las kalmss . X.jassa 4.
ab Rarsssslam . Rssmbsra 4. ab Oenus . Ronixsberx 6. an
Ramburx . — Obarterdisvst : IVixbert 6. ab Lissabon . Inxo 6.
ab ? snerike.

R . O. Lern , Ramburx . Inxricl Rorn 7. in Rsmburx.
Oldvnbnrx -kortllSlesisebe oamptsekirks -kdedervl . Ramdurs.

Desdemons 6. von Rortimao naeb Rsmburx . 8evilla 6. von
London naeb ^ .ntvsrpen . Lisbos 7. in 8evi !ls . Las Rs-Imas
7. von Rendsburg naeb Ramburx . 8evilla 7. in ^ .nt v̂erpen.
?anxsr 7. Rsmburx . ? alos 7. Ouessant pass . 8avta 0ru2
7. Rinisterre pass . ? enerike 7. in vanrix . ? slde 7. von Las
Ralmas naeb Ramkurx . Las Ralmss 8. in Rsmkurx . Olara
L ^1- Russ 8. in Rsmburx . Rorto 8. vover pass . ^ .mmer-
1sn6 7. von Ossablsnea naeb Rambnrx.

Risser L v. voornum Reederei O.m.b.R ., Bmden Bertba
Dieser 6. in Imminxbam

Risebdampkerbe v̂exuuxeo
^esermünde -Bremerbaven

^ .vLekündixte Vsmpkvr : 8e ^dlitr lBar êninssl ) . ^ mtsser.
Ritseblce (Island ).

«Fer

Zum zweiten INale: Schalke- Dresden
fldmira-wien wartet auf seinen Segner / Schalke 04 müßte es schaffen können

Während die Bleisterelf der Ostmark , Admira Wien , in der
glücklichen Lage ist, in aller Ruhe aus den 18. Juni zu war¬
ten , müssen FC . Schalke 04 und der Dresdner SC . noch einmal
gegeneinander antreten , um den Endspielgegner der Wiener
Admira zu ermitteln . Der erste Kamps endete am letzten
Sonntag vor 100 0VÜ Zuschauern trotz Verlängerung 3:3 (2:1).
'Aus die Wiederholung dieses in seinem Verlaus so dramati¬
schen Erohkampses darf man also mit Recht gespannt sein.
Schalke — Admira oder DSC . — Admira , das ist die Frage,
die hoffentlich am kommenden Sonntag im Olympia -Stadion
beantwortet wird.

Wer die erste halbe Stunde der Knappen in der ersten Vor-
schlutzrundcnbcgcgnung miterlebte , kann sich von der Voraus¬
sage: Schalke muh und wird ins Endspiel kommen , schlecht frei¬
machen. Wie während dieser Zeit das seine, von Szepan —Ku-
zorra geführte Kombinationsspiel lies, wie in einem ständigen
Wirbel von neuen Einfällen Dresdens Abwehr überrannt
wurde und die Tore als reise Früchte herrlichen Stürmerspiels
fielen , war eine ganz große Leistung der Westfalen . Daß die
Mannschaft später durch zweifelhafte Torentschcidungcn aus
dem Konzept gebracht wurde , schwächte das Bild der ersten
Halbzeit etwas ab , änderte aber nichts an der Tatsache , daß
Lchalke in der Gesamtleistung besser war und hätte gewinnen
müssen. Bei einer gleich guten Form am kommenden Sonntag
wird es sicherlich zu einem Endspiel Schalke — Admira
kommen.

In technischer und spielkultureller Hinsicht liegt zwischen
Dresden und Schalke noch eine Klust . Die Sachsen stellen elf
sehr gute Spieler , besitzen aber noch keine Mannschaft . Ihr
Zusammenwirken ist noch mehr Zusall als Selbstverständlich¬
keit und Sicherheit . Wenn die Dresdner es bei ihrem zweiten
Versuch schassen, Schalke zu schlagen, dann in erster Linie
durch ihr restloses Sicheinsctzen und ihre unerschütterliche
Kampfmoral , die den DSC . vom Tabellenende des Gaues in
die Vorschlußrunde zur „Teutschen " führte . Das Tressen
leitet llnverfohrt -Psorzhcim.

Der deutsche Nundsunk wird am kommenden Sonntag aus
dem Berliner Olympia -Stadion vom Wicderholungskamps
Schalke 04 — Dresdner SC . die zweite Halbzeit von 18 bis
18.45 Uhr übertragen.

Um den slufstieg zur Sauliga
BSV . — Schinkel »4 in Osnabrück

Entgegen anderslautenden Veröffentlichungen bleibt es dabei,
wie es die „Bremer Zeitung " bereits in der letzte» Sonntag-
Vorschau und im Sportteil der Montag -Ausgabe richtig mit¬
teilte , daß unser Bremer  Stasfelmeistcr BSV . im Kamps
um den Ausstieg von der Bezirksklasse zur Eauliga Nieder-
sachscns am Sonntag nach Osnabrück fahren muß , um sich
dem dortigen Stasfelmeister Schinkel 04  im Rückspiel zu
stellen und nicht , wie man irrtümlicherweise anderweitig ge¬
meldet hat , daß Schinkel 04 sein Rückspiel gegen den Lüne-
burger Stallmeister Tcutonia in Uelzen auszutragen hat.
Unsere Bremer Blauweißen stehen also vor einer sehr schweren

Aufgabe , die zu lösen sie aber sehr wohl in der Lage sein
dürsten , wenn die gleiche Mannschaftsaufstellung (sie spielt
auch so) mit den gleichen Leistungen aufwartet wie am letzten
Sonntag in Bremen gegen Teutonia Uelzen. M t̂ dieser an-
grifss - und schießsreudigcn Ersolgsarbeit der Fürherreihe und
der unterstützenden Aufbautaktik der Außenläuser müßten die
Bremer selbst in Schinkel über den Aufstiegssavoriten zu dem
Gewinn beider Punkte kommen, und wenn dann noch eine
einigermaßen günstige Torausbcute herauskommt , dürsten die
Osnabrückor mit gewissen Hemmungen am darauffolgenden
Sonntag nach Uelzen fahren ; denn ein Unentschieden würde
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dann dem BSV . genügen , um die Gauzugchörigkeit zu er¬
reichen. Es sind also noch gewisse Möglichkeiten offen . . .

Neben diesem Aufstiegsspiel in der Nordgruppe steigt in der
Südgruppc das zweite Aufstiegsspiel zwischen Lustwasfon-
Sportverein Wolsenbüttel und Göttingen 05  in
Wolfenbüttcl . Die Universitätsstädter haben am letzten Sonn¬
tag mit der Niederlage gegen Linden 07 ihre Spitzenstellung
eingebüßt . Am Sonntag werden sie alles daransetzen , diese
mit einem Sieg über die Wolsenbütteler wieder zurückzu¬
erobern . Deshalb dürste wohl selbst aus eigenem Platz eine
Punkteinbuße der Sportler von der Luftwaffe zu vermei¬
den sein.

Zungliga ermittelt den Kaumeister
Nach Ermittlung der Jungliga -Kreismeister beginnt am

nächsten Sonntag der Kampf um den Gaumeistertitel . Von
den fünf Kreismeistern ist Werder Bremen spielfrei geblieben.
Zur Vorrunde um die Gaumeistcrschast treten an : in Göttin-
gen : HSB . von 1896 Hannover gegen 05 Göttingen und in
Brcmerhavcn : BsL. Osnabrück gegen TuS . 1893 Bremerhaven.
Die nächste Runde ist aus den 18. Juni anberaumt . Das End¬
spiel findet am 25. Juni statt.

Um den Aufstieg zum Bezirk
Im Kamps um den Aufstieg von der Kreis - zur Bezirks¬

klasse haben sich Sonntag an der Wesermündung TuS . Bre¬
merhaven 93 und Bremer Turngemcind 'e aus¬
einanderzusetzen.

Lvnnabend spielen an der Augsburger Straß « BsL. 07
Bremen und Fockc - Wuls  und TuS . Arsten  aus eige¬
nem Platz gegen M . Brinkmann.  In diesem Monat
steigen noch die Spiele um die Bremer Stadtmeister¬
schaft.

VsB. Komet BBV . Union
In einem Freundschastsspiel stehen sich heute um 19.15 Uhr

aus dem Stadtwerdcr beim Krähcnberg die Rotweißen von der
Huckelricde und die Nothosen vom Petcrswerder gegenüber.
Eine interessante Paarung , die sicher bei ihrem Anhang beson¬
deren Anklang finden dürste . (II

flrminias kinspruch hatte Lrsolg
Der SV . Arminia hatte bekanntlich auf seinen Einspruch

wegen des mit 0:4 verlorenen letzten Punktspiels in Blumen¬
thal vom Gausachamt einen abschlägigen Bescheid erhalten,
doch gaben sich die Hannoveraner mit diesem Entscheid nicht
zufrieden und legten Protest beim Rcichsfachamt ein . Dieses
hat nun entschieden, daß der am 12. März unter nicht ganz
alltäglichen Umständen ausgetragcnc Kamps in Blumenthal

man hatte in Ermangelung des nicht erschienenen Schieds¬
richters sich bereits aus ein Gesellschaftsspiel geeinigt — sür
ungültig erklärt und mutz am 18. Juni nachgeholt werden.

Aus diese Weise ist die Abstiegssrage in der nicdcrsächsischen
Futzball -Gauklassc wieder ossen geworden . Die Armincn muh¬
ten bekanntlich wegen eines geringen Unterschieds im Torver¬
hältnis gegenüber den Liineburger Soldaten weichen. Gewin¬
nen nun die Hannoveraner gegen Blumcnthal , so stehen sie
mit 14 Punkten an 7. Stelle . Selbst ein Unentschieden würde
noch die Sicherheit bedeuten . Im ersten Falle mühte Blumcn¬
thal absteigen , im zweiten die Lüneburgcr Soldaten . Es bleibt
also nur dann alles bei der bisherigen Rangordnung , wenn
Arminia erneut gegen Blumcnthal verliert.

Bapid - Hannover 96 11:1
Im Rahmen der Jubiläumsspiele , die der Wiener Sport¬

klub Rapid aus Anlah seines 40jäho «gen Bestehens durch-
sühvt , wellte am Donnerstag der Deutsche Fußballmeister
Hannover 1890 in der Donaustadt zu Gast . Die Rapidels be¬
fand sich in einer vorzüglichen Form und brachte den Hannv-
bcranern mit 11:1 (3:0) eine katastrophale Niederlage vor
6000 Zuschauern bei. Der überragende Spieler der Wiener
war einmal mehr deren Mittelstürmer Binder , der zwar
scharf bewacht wurde , aber dennoch selbst vier Tore schießen
konnte und seine Nebenspicler samos einzusetzen verstand . Die
restlichen Tore schössen Schors (3). Kaspirek (2), Uridil und
Hofer . Hannover 96 kam betm Stande von 3:0 durch Weifte
zum Ghrerftresser.

Prag — Berlin 2:9
Der im Protektorat nett größter Spannung erwartete Kamps

zwischen den Fußball -Städtemannschasten von Prag und
Berlin brachte trotz der drückenden Hitze gut 25 000 Zuschauer
auf .den Präger Sparta -Platz. Die Tschechen hatten aus dem
Doriahre eine 1:4-Niederlage wettzumachen und taten dies
auch mit 2:0 (1:0). Das Spiel war technisch recht gut . vor
allen Dingen spielte die Präger Elf glänzend zusammen . Auch
vie Berliner waren nicht schlecht, nur vermochte sich der Sturm
vor dem Präger Tor nicht durchzusetzen. Die beiden Treffer
sielen in der 35. und 83. Minute durch den Präger Links¬
außen Vytlacll.

Reit- und Zahrturnier in Vberneuland
Wieder wartet der Reitvcrein Obcrnculand zusammen mit

dem SA .-Neitcrstnrm t/62 am kommenden .Sonntag mit einem
Reit - und Fahrturnier ^ aus , dessen Ncnnungsergcbnis als
durchaus gelungen zu bezeichnen ist, so daß sich die Turnier-
leitung gezwungen sehen muß , bereits vormittags mehrere
Vorentscheidungen herbeiführe » zu lassen. Der Svnntagnach-
niittag steht dann im Zeichen der entscheidenden Endkämpse,
die wiederum ihre Anziehungskraft auf die pserdcsportlicbende
Bevölkerung nicht verfehlen . Bereits um 7 Uhr früh wird
zum Gcländeritt über den Holler Deich und das offene Feld
an der Wümme entlang gestartet , und zwar 25 Reiter im
Gcländeritt A. ferner 8 Teilnehmer in Kl. L. 40 Meldungen
weist das Jagdspringen Kl . A aus . so daß hier wie im Jagd¬
springen Kl. L und der Dressurprüfung , die gleichfalls eine
große Anzahl Unterschriften ausweisen , bereits vormittags
Vorentscheidungen sahen werde». Die Eignungsprüfungen
für Gespimne , sowie das Eruppenspringen haben gleichfalls
eine gute Besetzung erfahren und auch die das Turnier ab¬
schließende Jagd mit Auslauf ist gut besetzt. Als besonders
wertvolle Einlage ist die Schauvorführung der „Tarassenko-
Gruppe " auf der hierfür geeigneten Ealoppgeraden zu be¬
zeichnen. Kosakeurittmeister Tarassenko  wird mit seinen
Jungen letztmalig diese Mut - und Eewandthcitsübungen aus
galoppierenden Pferden zeige», bevor er aus dem großen Reit¬
turnier in Verben und kurz daraus in der Ncichshauptstadt
beim großen Zeltlager der HJ . mit seinen Schauvorsührungen
mitwirken wird . Die herrlich gelegene Bahn in Jürgens Holz
ist sür das Turnier bestens hergerichtet , so daß die Zuschauer
neben dem reiterlichen Sport eine Prächtig im Grün prangende
Landschaft genießen können . ( !!

Das letzte Länderspieldieser Saison führst unsere Futzball-Nachwuchs-
LLndermannschastam 29. Juni nach Aeval zum Freundschastskampfmit Estland.

Mit Nummern aus dem Rücken werden in der neuen Spielzeit Eng¬
lands Fngballer auf den Platz kommen. Diese schon mehrfach er¬
örterte und versuchsweiseauch durchgeführte Eikcnntlichmachungder
Spieler wurde aus der letzten Jahrestagung der Football Association
zur Pflicht gemacht.

Aus dem Jth -Segelslug-Wettbewerb 1939 landete NSFK -Obertrupp-
sührcr Eilers  vom NSFK.-Sturm 2/17 Bremen  nach drei¬
stündigemFlug bei dem 97 Kilometer entfernten Bad Wildlingen.

Der Sport am Wochenende
Im Brennpunkt des Sportsonntags steht der Wiederholungs-

kamps zwischen Schalke 04 und dem Dresdner SC . im Ber - ,
liner Olympiastadion . Noch einmal messen die Meister von
Westfalen und Sachsen ihre Kräfte , der Sieger gelangt ins
Endspiel um die Deutsche Meisterschaft gegen Admira Wien.
Umfangreich ist der internationale 'Spielvcrkehr . Rumänien
gegen Italien , Holland — Jugoslawien und Schweden gegen
Lettland lauten die Paarungen . Der Reichsbundpokalsicger
Schlesien tritt in Wien gegen die Ostmark an . Die Hand¬
ball  m e i st e r s cha s t wird bei den Männern mit den Vor¬
spielen der Vorschlußrunde zwischen Lintsort und Minden,
Post München und MTSA . Leipzig fortgesetzt, bei den Frauen
wird der Zwischenrundenkampf Magdeburger FSC . — Post
Wien nachgeholt . In den Gauen finden — wie auch im
Futzball — die schweren Aussticgstresfen statt.

Unsere Leichtathleten tragen in Motala den Geherlän¬
derkampf  gegen Schweden aus . Aus zahlreichen deutschen
Anlagen wird um die Bercinsmeisterschaft gckämpft . Die
Polizisten bestreiten ihre Titelkämpse im Frankfurt/O . Ein
deutsches Ausgebot weilt in Brüssel beim Internationalen , das
Württembergische Städtchen Tailsingen veranstaltet ein Neichs-
osfencs.

Deutsche Rennwagen  starten zu ihrem ersten Berg¬
meisterlauf im 2. Wiener Höhenstraßcnrcnnen , an dem auch
Sportwagen und Krafträder teilnehmen . NSFK . und Luft¬
waffe kämpfen um die Hermann -Göring -Plakettcn beim ' Nord-
ostdeutschen Rundflug Rangsdors —Breslau . — Unsere er¬
folgreichen Davispokalspieler sind beim Turnier in Sannober
vertreten . Der Wassersport  gedeiht bei der tropischen
Hitze prächtig . Der BDM . unterzieht sich in Duisburg Reichs-
prüfungswettkämpfcn : in der gleichen Stadt kämpfen Bayern,
Nürnberg , st Magdeburg , Schwaben Stuttgart und Duis¬
burg 08 um den Kruppensieg im Wasserball . Die Ruderer
tragen Regatten in Erünau (Frauen ), Offcnbach , Breslau und
aus dem Hengsteysee aus.

Die Großdeutschlandsahrt bringt die Alpenctappe Wien—
Graz . In Oberbahern kämpfen unsere Amateure in der Alpen-
fayrt . Straßenrennen sinden noch in Berlin und Düsseldors
statt . Die Bahnen in Ersurt , Halle und Budapest mit dem
Länderkamps Deutschland — Ungarn weisen guft besetzte Ver¬
anstaltungen auf.

Zwei Titelkämpse stehen aus der Karte des Franksurter
Bcriftsborens mit dem Hauptkampf Lazek — di Leo. Blaho
verteidigt seinen Titel im Leichtgewicht gegen den Feder-
gewichtsmeistcr Beck, und Nemschcid greift nach der Krone von
Weiß . Dcrbhtage bringt der Galopprennsport im Hoppe-
garten (Stutcnderbh ). Wien und Chantilly . Auch Hannover,
Düsseldorf und München -Niem veranstalten

Kampf über 5099 km aus dem Rade
Geyer Etappensieger — Umbenhauer führt weiter

Don der Stadt der Reichsparteitage nach dem Donaustrand
kühlte am Donnerstag die 7. Etappe der Großdeutschland-
fahrt . Der Schweinfurter Ludwig Geyer (Diamant ) konnte
einen überraschenden Sieg gegen di« Uebermacht von vier
Ausländern davontragen . Die 226,1 Kilometer lange Strecke
von Nürnberg nach Passau holte sich Geher mit 30 Meter
Dorsprung vor dem Spanier Prior und den Franzosen Le
Calvez , Ehocque und Level. In der nicht ganz zwei Minuten
zurück folgenden zweiten Gruppe befand sich auch der Träger
des gelben Trikots . Georg Umbenhauer , der damit weiterhin
in der Gesamtwertung an der Spitze liegt.

Gleich hinter Nürnberg gab es noch einige saftige Steigun¬
gen, aber hinter ' der Berpflegungskontrolle Regensburg
(130 Kilometer ) ging . es aus ebenen Straßen durch Bayerns
Kornkammer nach der Donanstadt Passau . Di« große Hitze —
die meisten Fahrer leiden unter Sonnenbrand — hatte die
Rennleitung veranlaßt , in Straßkirchen , etwa 60 Kilometer
vor dem Etappenziel , eine Trinkstation einzurichten . Es ent¬
wickelten sich schon bald Jagden , bei denen Nievergelt und
Wierinckx zu entkommen suchten, aber beide wiedergeholt
wurden , da Umbenhauer sich mit größter Energie auf die
Bersolgung machte und das Feld 'mitzog . Mehr Glück hatten
dann später die Franzosen Level und Ehocque mit dem
Spanier Prior am Hinterrad , zu denen etwas später Le
Calvez und Geher ausschlössen. In Regensburg hatt « die
Spitzengruppe gegen ihre Verfolger — unter denen sich alle
Spitzenreiter besanden — fast sechs Minuten Borsprung wäh¬
rend die Nachzügler hier bereits mit über 20 Minuten Zeit¬
verlust hofsnungslos im Rennen lagen . Aul den letzten
100 Kilometern schmolz der Borsprung der Ausreißer zwar
etwas zusammen , aber sie vermochten bis zum Etappenziel
Passau doch drei Minuten zu halten . Kurz vor dem Ziel
stritten sich di« vier Ausländer um den Gewinn einer Prä¬
mie. diesen Augenblick nutzte Geyer aus und war nach
schnellem Antritt 30 Meter weg? Diesen Vorsprung vermochte
er gegen die nachspurtenden Ausländer zu halten , und so
brachte ihm seine kluge Taktik diesen Etappensieg ein . Aus¬
geschieden ist aus dieser Tagesstreck« der Hannoveraner Heide,
der nach einem Kurbelbruch mit der Ersätzmaschine nicht zu¬
rechtkommen konnte und daher ausgab.

Ergebnis der 7. Etappe Nürnberg—Passau (228,1 Kilometer) : 1 L.Eeyer-Schweinsurt (Diamant) 6:13:28; 2. Prior -Spanren - 3 Le
Lalvez-Frankreich; 4. Ehecque-Frankreich; 5. Level-Frankreich lalle
dichtauf),- 8. Eryjsolle-Bclgien 6:15:22: 7. Wengler: 8. Beutz: 9. Um-
benh- uer, 10. -Janssen: auf dem 11. Platz weitere 18 Fahrer.

«gesamtwertung: 1. Umbenhauer (Phänomen) 48:17:93: 2. Schelle!
48:21:25: 3. Zimmermann-Schweiz 48:21:31: 4. Bautz 48:25-18: 5
Oubron-Fiankreich 48:26.25: 6. Thierbach 48.28.15: 7. WicrinSx-Bel-
gieu 48:34:42: 0. Weuglei: 9. Petersen-DLnemark; 19 Eryjsvlle-Bclg.

Mannschaftswertung: 1. Diamant (Deutschland) 145:39:13; 2. Schweiz
145:55:11; 3. Belgien 145:55:4i ; 4. Frankreich: 5. GemischteMann¬
schaft.

kdZ.-Sport
Relchssportabzeichen-Kursus

Mittwochs von 18 bis 21 Uhr in der Bremer Kampfbahn. — Die
Teilnehmer treffen sich in der UmkleidekabineNr. 5. — Abnah¬
men  sür dar Reichssportabzeichcn: Freitag, den 9. Juni , 19 Uhr,
SchwimmbadKampfbahn, Gruppe 1 sSchwimmen). — Mittwoch. d«n
14. Juni , 19 Uhr, Bremer Kampfbahn. Gruppe 3 (Lausen) — 8 «nn-
tag, den 18. Juni , 19 Uhr, Bürgerpark (Tresspunkt „Zum Minister"),
Gruppe 5 (19 999-Meter-Laus). — Mittwoch, den 21 Juni , 19 Uhr,
Bremer Kampfbahn, Gruppe 4 (Kugelstogen).

Bremen im Zeichen des krastfaHrsports
Ziel ist das Messegelände— Nekord-Nennungsergebnisder Weser-Llbe-Zalirt des NS6K.

Italien schlug Ungarn Z:1
Seit drei Jahren weilte Italiens Fußball -Nationalmann-

schast erstmalig wieder in Budapest , und so kam es , daß der
Fercnczvaros -Platz bei herrlichstem Wetter , aber drückender
Hitze, mit 40 000 Zuschauern vollkommen ausvcrkaust war.
Italiens 'Weltmcistcrels befand sich in blendender Form und
gewann durchaus sicher und verdient mit 3:1 (1:0), wobei der
Kampf zum Schluß reichlich hart wurde . Italiens -rechter
Läufer mußte dabei vom Platz . Als es durch Tore von Piola
(2. Minute ) und Eolaussi (60. und 65. Minute ) schon 3:0 sür
Italien stand , kam Ungarn durch Kissely zum Ehrcntresser.
Vorher hatte Dr . Sarvsi einmal die Latte getrosten und einen
Elsmctcrball verschossen.

Sfl.-Bruppe Nordsee gewann Z:1
Das am Mittwoch aus dem 'Platz an der Gantlage in Osna¬

brück durchgeführte Lehr- und Probespicl einer Eis der SA .-
Eruppe Nordsee und einer Osnabrücker Bezirksanswahi en¬
dete mit einem verdieiften 3:1-(1:0)-Evsotg der SA .-Münner.
Das Spieil war vom Anfang bis zum Schluß recht spannend
und ließ in technischer Hinsicht kaum etwas zu wünschen übrig.
Die Mannschast der <-A.-Gruppe Nordsee, die sich in erster
Linie aus Osnabrücker Eunligaspielern des BsL. Osnabrück
zusammensetzte, verstand sicg ausgezeichnet , sott aber znm
Tressen gegen die SA .-Gruppe nur 2. Juli in Dortmund
noch weiter verstärkt werden.

Am Mitropa-Fuhballpokal 1919 nehmen insgesamt acht Vereins-
mannschaftcnvon süns Ländern teil. Italien meldete Bologna und
Ambrosiana, Ungarn Ujpcst und Fercncoaros. Rumänien Vernus
Bukarest. Jugoslawien den Belgrader SK. und das Protektorat Böh¬
men-Mähren seine beiden MeistermannschaftenSparta und Slavia
Prag.

14,» Alnrlit xerreseiie vn >»i>ie>-: Darum , lülbe (Lüreninnel ),
K. D. Deiters , LIsrs (Islnnä ), 8tubbenliule (Xorcisee).

In 8ee xegnnirene Dumpker : lsrxm . Lmiclt (Lnreniusbl ),
dlörve (Xvräsee ). 8i»itrbvruon (Islnnä ). Dr . K. Wslirenäoi -kk.
Läolk Lüblins (Islnnä ), 8l-lnrni -rburZ : Mvräsee ),
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Naan .- Vsi-Is
Datum Llünäen bsken Bawelo Uinäen
6. ,1uoi 1.42 2.24 1.58 2.12
7. Zuni 1.36 2.16 1.60 2.19
8. lluni 1.34 2.14 2.96

Am kommenden Sonntag sinket die „2. Weser -Elbesahrt"
der NSKK, -Motorgruppe Nordsee in unserer engere » Hei¬
mat statt , Ziel der Fahrt ist unsere alte Hansestadt Bremen,
in der umsangreiche Vorbereitungen durchgeführt werden
mußten , um einen reibungslosen Verlaus der Veranstaltung
zu gewährleisten . Besondere Rücksicht ist auf die sichere Ber-
kehrsleitung der Fahrer durch das stadtbremische Gebiet ge¬nommen worden.

Mit 438 Nennungen , die vor allem von Angehörigen des
NTKK, , der Wehrmacht und auch der Mvtor -HZ, , der st und
dem DDAC , abgegeben worden sind, weist die diesjährige
GrnPpHnveranstaitung eine Beteiligung auf , die bisher noch
nicht erreicht wurde . Die Veranstaltung verspricht daher ein
eindrucksvolles Bild von der stolzen Answärtsentwicklung
unseres deutschen Krastfahrsports zu geben.

Der Start erfolgt am Sonntagmorgen um 7.30 Nhr in
Curhavon , von wo die Strecke getrennt sür Privat -Fahrzeuge
und Fahrzeuge -der Wehrmacht , teils aus Straßen , teils auch
aus Feld - und Waldwegen über je 250 Kilometer zum Ziel
aus dem Messegclände in Bremen -Stadt führt . Die Eesamt-
strecke ist in stink Kontrollabschnitte unterteilt , die mit be¬
stimmten Durchschnittsgeschwindigkeiten je nach Art der
Wegeverhältnisse zu durchsahrcn sind. Die Fahrer der Wehr¬
macht haben besondere Einlagen zu bewältigen , von ihnen
wird restlose Beherrschung einer guten Fahrtochnik verlangt.
Es ist daher zu erwarten , daß die Fahrt Leistungen er¬
bringen wird . die größte Beachtung verdienen.

Für Schlachtenbummler dürften folgende Orte geeignet
sein:

Messegclände : Ankunst der ersten Fahrer gegen 13 Uhr.
Wehrmachtsstreckc:

Querfeldein - und Sanddurchsahrt mit Steilhang bei
Hälts er Höhe (etwa 7.45 bis 10 Uhr ). — Anfahrt:
Sahlcnburg —Spangen —Holte.

Qucrseldeinsahrt aus die Höhe  37 . Zeit : wie oben . An¬
fahrt : Altenwalde bei Curhaven , etwa 400 .Meter westlich

Flltenwalde , ! j
Quer durch die Heide um d«ie Pippitzsburg  und

über die Heideschanze (etwa 2 Kilometer nördlich von
Sievern ). Zeit : etwa 8 bis 10 Uhr Anfahrt : von Sievern
etwa 10 Kilometer nördlich Wesermünde . '

Bergfahrten  durch die Heide in der Umgegend
Lamstedt  und zwar über den; Doloser Berg , Hohe
Frau und Degenberg.  bei letzterem Sanddurchsahrt.
Zeft : etwa 9 bis 11 Uhr . Ansahrt von Armstors bei Lamstedt

Ohne Wege durch schwieliges Gelände (etwa
2 Kilometer südöstlich Rotenburg ). Zeit : ft2 bis 14 Uhr.
Anfahrt von Reichsstraße Rotenburg —Hemsbünde über
Ttraßcncinmündilng nach Wvrth.

Oncr durch hügeliges Gelände bei Söhe27.  etwa
2 Kilometer westlich Unterstedt (Unterstedt etwa 3 Kilo-

meter südwestlich Rotenburg ). Zeit : 12.15 bis 14.15 Uhr . >
Anfahrt Reichsstraße Rotenburg —Verben über Unterstedt.

Wehrmacht- und Privatsahrzcugc
Während vorstehende Punkte lediglich von der Wehrmacht st

und Dienstsahrzeugcn durchjahren werden , werden quer
durch das Uebungsgelände bei Uphusen  zwischen Achim
und Uphusen (an der Reichsstraße Bremen —Verben ) auch
die Privatfahrer vor die Frage ihres fahrtcchnischcn Könnens
gestellt, Zeit : 12.30 bis 15 Uhr . '

Privatsahrzcugc
Kreuz und quer über den Telegraphen berg (etwa

2,5 Kilometer westlich S c ch t h a u s e n ), Zeit : 9 bis 1) Uhr.
Anfahrt : Reichsstraße Hechthausen und Lamstedt über Klint
oder Laumühlcn , s

Quer durch h ü g e l i g e. H e i d e bei der Höhe 30 direkt i
an der Reichsstraße R o t e n b u r g—S che e ß e l (etwa i
2 Kilometer nordwestlich Bartelsdors ) Zeit : 9 bis 11 Uhr. !

Am Abend sinket im Parkhausc in Bremen ein Kamerad - ^
schaftsabeiid aller Teilnehmer und Gäste statt , bei dem die ^
Sieger bekanntgegeben und geehrt werden . I

Aus der Zeitstftge der Veranstaltung sei noch hervor¬
gehoben . daß bereits am Sonnabcndnachmittag von 16 Uhr
an bei der „Alten Liebe" in Curhaven die namentlich auch
kür den Nichtsachmann sehenswerte Fahrzeugabnahme durch¬
geführt wird . Eine Platzkonzert wird vom Werkschar -Mnsik-
zng der Hochseefischerei ..Nordsee " von 17 Uhr an ausgeführt.
Der Führer der Mvtorgrnppe Nordsee begrüßt anschließend
gegen 2» Nhr die Fahrer und Ehrengäste im Sccpavillon
«Donner ) ebensalls in Enrbaven . Sämtliche FahrttLiluchmer
begeben sich dann am Sonnabendabend an Bord des Motor¬
schiffes .Jan Mosten " zu einem ..K a m e r a d s cha s t s -
abend auf  See ". Hier ist jedem zu regen Gedankenaus¬
tausch mit den Kameraden Gelegenheit gegeben.

Am frühen Sonntagmorgen wird von 5 30 Uhr ab die
Fahrzeugabnahme beendet , die Fahrer treten um 6.40 Uhr
aus der Landnngsbrücke „Alte Liebe" an . Nachdem ein
Ehrensturm des NSKK . ausmarschiert ist . erössnet der Füh¬
rer der Motorgruppe Nordsee die Veranstaltung . Flaggen-
hisiung und Bekanntgabe letzter Nnwcisnnacn 'folgen . Der
erste Fahrer wird um 7.30 Uhr auf die Strecke geschickt. Auch
während des Starts kindet am bezeichneten Ort ein Platz¬
konzert statt.

Im Hinblick aus die Bedeutung der Fahrt ist zu wünkchm,
daß der Durchkührung keine widrigen Wittcrnngsvmstö -ide -
entgegenstehen . Sollte nicht rechtzeitig noch vorher ein sehr
erwünschter Regen vor allem die Sand - und Feldwegs auf¬
frischen, so wird der Sonntag eine Schlacht sür die beteilige
ten -zahrcr bringen , bei der der Gegner Sand und Stau»
heißt . X
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